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Vorwort 


€£iMn  der  Haaptiweige  des  Ällaüchea  Volkflstammes  biMM 
die  sogeoaDDten  SamojedeQ »  welche  vogeachtet  ihrer  geriogen  An« 
zahl  eiD  unermessliches  Gebiet  einnehmen.  Sie  erstrecken  sich  yom 
Weissen  Meere  im  Westen  bis  zu  der  jenseits  des  Jenissei  bde- 
<(enen  Chatangabncht  im  Osten,  von  dem  Eismeer  im  Norden  bis 
zu  den  Sajanischen  Bergen  im  Süden»»  Mit  diesen  Worten  beginnt 
Castrin  i»  den  im  Frflbjahr  1851  gehaltenen  und  baldigst  dem 
Druck  zu  Obergebenden  ethnographischen  Vorlesungen  seine  SchiU 
derung  der  Samojeden,  deren  Sprache  und  anderweitigen  ethnolo* 
gischen  Verhaltnisse  er  mit  wenigen  Unterbrechungen  fast  sehn 
Jahre  hindurch  durchforscht  hatte.  Eine  umattndliehere  Ausein» 
andersetzung  dieser  seiner  Forschungsreisen  Mlhallen  sowohl  nmt 
eigenen  im  Bulletin  historico-philologique  und  auch  sonst  rerfiffent- 
lichteu  Reiseberichte,  wie  auch  der  in  dem  Journal  der  Kaiserlich 
Russischen  Geographischen  Gesellschaft  erschienene  «Abriss  des  h^ 
bens  und  der  Thätigkeit  Gastr^n's«»  Indem  wir  also  auf  diese  xu«' 
ruck  verweisen ,  genügt  es  uns  hier  einiges  über  die  sprachlichen 
Verhiltnisse  sowohl  der  Samojeden  überhaupt»  als  auch  der  eiijk 
zelnen  Stämme  dieses  Volkes  beizubringen. 

Wahrend  in  den  Ansichten  der  Physiologen  ein  bedeutendes 
Schwanken  in  Betreff  der  Race  stattfindet,  m  welcher  die  Sanio<- 
jeden  zu  rechnen  seien,  und  wahrend  einer  derselben,  Heusinger, 
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sie  zur  Kaukasbcheo ,  andere  dagegen,  z.  B.  Blumenbach  and 
Baer  zur  Mongolischen  zählen,  der  letztgenannte  Forscher  aber 
keine  Verwandtschaft  zwischen  den  Lappen  und  Finnen  einer  Seits 
und  den  Samojeden  anderer  Seits  annimmt,  ist  Castrin  durch  seine 
Forschungen  zu  der  Ueberzeugung  gelangt,  dass  vom  sprachlicheo 
Standpunkt  aus  nicht  nur  die  Finnischen  und  Samojedischen  Stamme 
zu  derselben  Race  gerechnet  werden  müssen,  sondern  dass  man  so- 
gar in  der  ganzen  weiten  Welt  für  den  Samojedischen  Stamm  kei- 
nen andern  so  nahestehenden  Verwandten,  als  den  Finnischen  aus- 
findig machen  könne.  «Vor  allen  Dingen»,  sagt  er,  «haben  diese 
beiden  Sprachstamme  darin  eine  grosse  Uebereinstimmung,  dass 
der  Agglutinationsprocess  in  ihnen  weit  grössere  Fortschritte  ge- 
macht hat,  als  im  Mongolischen  und  Tungnsischen  sowie  auch  in 
den  Türkischen  Sprachen,  und  zweitens  zeigen  diese  Sprachen  auch 
in  materieller  Hinsicht  eine  weit  grössere  Verwandtschaft  unter  ein- 
ander  als  mit  den  übrigen  Altaiseben  Sprachen.  In  Bezug  auf  die 
Beschaffenheit  der  Agglutination  der  Finnischen  und  Samojedischen 
Sprachen  ist  zu  bemerken,  dass  sie  sich  wenig  von  der  Fleicion  in 
den  Indogermanischen  Sprachen  unterscheidet.  Von  allen  Agglu- 
tinationssprachen stehen  diese  den  Flexionssprachen  am  nächsten 
und  bilden  gleichsam  ein  Uebergangsglied  zu  denselben.  Die  Spra« 
eben  des  Finnischen  und  Samojedischen  Stammes  haben  demnach 
keinen  vollkommen  bestimmten  Typus  und  dasselbe  durfte  vielleicht 
auch  mit  ihrer  Schadelbildung  der  Fall  sein.» 

^  Auf  Grundlage  der  sprachlichen  Verschiedenheit  lässt  Castr^n 
die  Samojeden  in  drei  grosse  Stämme  zerfallen.  Diese  sind  1)  die 
Jurak^Samojeden^  2)  die  Tawgy-Samojeden^  3)  die  Ostjak-Samojeden. 
Hiezu  kommen  noch  zwei  kleinere  Stämme:  die  Jenüsei" Samojeden 
und  die  Kamassinzen.  Die  Jurak^ Samojeden  erstrecken  sich  vom 
Weissen  Meere  im  Westen  bis  zum  Jenissei  im  Osten  und  noma- 
disiren  auf  den  waldlosen  Tundern  längs  der  Küste  des  Eismeers. 
In  ihrer  Sprache  kann  man  fünf  verschiedene  Mundarten  unter- 
scheiden: 1)  das  Kaniosche  und  Timaosche,  2)  das  Isbemsche, 
3)  Das  Bolschesemerscbe  und  Obdorsche,  4)  das  Kondinsche  oder 
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Kasymscbe,  5)  das  Jurakische'*').  Ostwirts  ao  die  Jurak-Samojeden 
reihen  sich  die  sogenannteD  Tawgy^Samojeden  an,  welche  sich  bis* 
nur  Chatangabocht  erstrecken  und  ebenfalls  als  Nomaden  auf  den 
Tundern  umherirren.  Gewöhnlich  kennt  man  sie  auch  unter  dem 
Namen  «Awamsche  Samojeden».  Zwischen  diesen  beiden  grossen 
Stämmen  halten  sich  die  Jenissei'Samojeden  an  dem  untern  Lauf 
des  Jenissei  auf.  Auch  diese  sind  zum  grössten  Theil  Nomaden, 
betreiben  aber  zugleich  Fischfang  im  Jenissei.  Sie  halten  sich  in 
grösserer  oder  geringerer  Entfernung  von  der  Stadt  Turuchansk  auf 
und  reden  zwei  Mundarten,  das  Ckantai-Karassinsche  und  den  Batchor 
Dialekt.  Nicht  mehr  zum  Tundra- Gebiet  sondern  zur  Waldregion 
gehören  die  Ostjak'Samojeden^  die  der  Hauptmasse  nach  an  dem 
Ob  und  dessen  Nebenflüssen  zwischen  dem  Tym  und  Tschulym 
leben.  Diese  Hauptmasse  redet  drei  verschiedene  Dialekte,  welche 
Castrin  also  benennt:  1)  die  nördliche  oder  ufUere  Mundart,  welche 
das  Tymsche  und  obere  und  untere  Narymsche  umfasst,  2)  die 
tnäikre  oder  Ket'seke  Mundart,  3)  die  gudliehe  oder  (^ere  Mundart 
oder  das  Tschubfmtdte.  An  die  Ket'sche  Mundart  schliesst  sich  die 
Sprache  der  an  den  die  Barabinzen-Steppe  durchströmenden  Neben- 
flüssen des  Ob  Parabel  und  Tsehaja^  sowie  der  im  sogenannten 
Natsk-Pumpopolkschen  Bezirk  herumziehenden  Samojeden  an.  Doch 
sowie  es  auch  noch  25  Werst  oberhalb  der  Tschulym-Munduug 
Ostjak -Samojeden  giebt,  so  haben  sich  von  der  Hauptmasse  einige 
Stämme  getrennt  und  sind  nordöstlich  gezogen  und  zwar  an  den 
Jelogui  und  die  Baicha,  sowie  westwärts  von  Turuchansk  an  den 
Tas,  wo  sie  auch  unter  dem  Namen  der  Tymsko-Karakonschen  Sa- 
mojeden bekannt  sind.  Endlich  gehören  noch  die  nördlich  von  Tu- 
ruchansk hausenden  Karassinschen  Samojeden  zu  den  Ostjak-Sa- 
tuojeden.  Durch  diese  Trennung  ist  jedoch  kein  sehr  bedeutender 
Unterschied  in  der  Sprache  herbeigeführt  worden  und  Castr^n 
meint  mit  Recht,  dass  das  Tasöwsche  dem  Narymschen  wenigstens 


*)  Die  Juraken,  die  dem  ganien  Zweige  den  Namen  gegeben  haben,  aind  nur  ein 
einxelner  Stamm  und  ihren  Namen  glaubt  Cattr^n  mit  Jngra,  Jugrien  in  Verbin- 
dung bringen  in  können. 
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ebenso  nahe,  wenn  nicht  ttiher  stehe,  als  das  Tsdralymsehe.  Von 
den  Ostjak-Samojeden  sind  nur  die  Tasowschen  im  Besiti  ron 
Rennthiereo,  alle  fibrigen  ernähren  sich  durch  Jagd  and  Fisch&ng^. 
Statt  der  Rennthiere  bedienen  sie  sich  theils  der  Pferde,  tbeils  der 
Hunde  und  ihre  Wohnungen  bestehen  nicht  aus  Zellen,  sondern 
meist  aus  kleinen  Hütten  oder  sogenannten  Jurten.  Unter  den  ge- 
nannten Mundarten  zeichnet  sich  die  mittlere  durch  ihre  Reinheit 
aus,  was  auch  die  Tasowsche  Mundart  trifft,  wahrend  der  Baicha- 
.  Dialekt  und  das  Karassinsche  viel  davon  eiogebfisst  haben.  Die  un- 
tere Mundart  hat  vielfache  Einflüsse  des  Ostjakischeu  und  die  obere 
manche  Einwirkung  des  Tatarischen  er&hren.  In  noch  höherem 
Grade  ist  dieses  mit  den  Kamastinzen  der  Fall,  welche  ihren  Auf- 
enthalt im  sädlichen  Sibirien  innerhalb  der  Steppenregion  an  den 
lu  dem  Flussgebiet  des  Jenissei  gehörigen  kleinen  Flüssen  Kana 
und  Mana  haben.  Sie  sind  Jirger,  haben  dabei  aber  auch  eine  klei- 
nere Anzahl  von  Rennthieren.  So  wie  ihre  Sprache  sich  den  Ge- 
setzen des  Tatarischen  unterordnet«  so  sind  sie  auch  selbst  dem  As- 
similationsprocess  verfallen  und  bilden  jetzt  nur  einen  sehr  unbe- 
deutenden Stamm. 

lieber  die  Sprachen  dieser  einzelnen  Zweige  des  grossen  Stam- 
mes gab  es  vor  Castrin  eine  Reihe  von  Wörterverzeichnissen!  von 
Strahlenberg,  Witsen  o.  a.  Schlözer  hat  in  der  Allgemeinen 
Nordischen  Geschichte  S.  297  —  300  dieselben  ausf[ebeutet  und 
manche  Veigleichungen  hinzugefügt  Er  konnte  dabei  auch  das 
Fischer'sche  auf  der  Göttinger  Ribliothek  handschriftlich  liegende 
Wörterverzeichniss  benutzen.  In  dem  grossen  yergleichenden  Wör- 
terbuch der  Kaiserin  Catharina  finden  sich  eine  ziemliche  Anzahl 
von  Wörtern  aus  den  genannten  Samojedensprachen ,  ohne  iass 
jedoch  die  Benennung  und  Unterscheidung  der  einzelnen  Stamme 
immer  richtig  wäre.  Hauptsachlich  an  diese  Wörtersammlung  hat 
sich  auch  Klaproth  in  seiner  «Asia  polyglotte»  gehalten,  obwohl 
ihm  auch  einige  andere  Sammlungen  zu  Gebote  standen.  Seine 
Hissgrifie  in  der  Benennung  der  einzelnen  Stämme  hat  Castro o  in 
einem  seiner  Reiseberichte  (Bulletin  bist.  phil.  T.  IV.  Sp.  1 2)  genü« 
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geiid  gerögt  War  dud  auch  schon  durch  diese  WörterTeneichnisse 
wenigstens  soviel  gewonnen,  dass  man  erkannte,  die  Samojeden 
hätten  «eine  ordentliche  Menschen-Sprache  wie  andere  Menschen»*) 
und  dass  man  den  Irrthum  fräherer  Zeiten,  welchem  zu  Folge  «die 
Samojeden  wie  die  Affen  schreien»  sollten,  beseitigen  konnte,  so 
war  doch  fnr  die  grammatische  Forschung  so  gut  wie  nichts  ge- 
schehen. Einen  ersten  Versuch  zu  einer  Grammatik  machte  Prof. 
J.  S.  Vater  in  dem  Königsberger  Archiv  für  Philosophie,  Theo- 
logie, Sprachkunde  und  Geschichte,  Jahrgang  1811  '^),  2tes  Stuck, 
S.  193  —  212,  indem  er  eine  bereits  im  Jahre  1787  in  den  bei 
der  Akademie  der  Wissenschaften  hieselbst  erschienenen  Hoeua 
eaKeirbcAHHUA  co«iHHeHia  (^acTb  XII,  uicairB  Iiob^,  p.  61  —  69) 
nebst  Russischer  Uebersetzung  abgedruckte  Samojediscbe  Original- 
Erzihlung  einer  sprachlichen  Zergliederuog  unterwarf.  Zu  diesem 
Behuf  transscribirte  Vater  die  Russisch  niedergeschriebenen  Samo- 
jedischen  Wörter  aganz  genau  nach  der  Vorschrift  der  Vorrede  im 
Pallas*schen  Glossar».  Demungeachiet  konnte  hiebei  nicht  gar  viel 
herauskommen,  da  das  Original  durch  die  Mangelhaftigkeit  der 
Russischen  Schrift  zur  Bezeichnung  Samojedischer  Laute  bedeutend 
«dtstellt  ist  Namentlich  betrifft  den  Anlaut  verschiedener  Wörter 
eine  bedeutende  Verunstaltung.  Wenn  z.  B.  i^  durch  ilje  trans- 
scribirt  wird,  so  fehlt  das  anlautende  j,  da  die  richtige  Form  des 
Worts  in  der  Kanininschen  Mundart  jile  lautet;  im  Russischen 
kann  das  anlautende  h  frieilich  yerschiedene  Geltung  haben,  da  man 
z.  B,  den  Anlaut  von  um  (=ili)  und  Hn  (=jimi)  in  der  Schrift  nicht 
weiter  unterscheidet.  Ebenso  vertritt  das  Russische  r,  das  Vater 
durch  g  transscribirt,  verschiedene  Samojedische  Laute;  namentlich 
tritt  es  in  dem  Original  da  auf,  wo  das  Samojedische  eigenüich 
g  (=  Dg)  oder  "  (s.  Grammatik  §  1 7)  darbietet;  z.  B«  lOHAaprairb,  frar- 

^en,  statt  jimdan|am;  ran  statt  ^aai',  toiederum;  rujHaHjia,  darunter^ 

< 

atati  *ylnanda.    Es  würde  uns  hier  zu  weit  fuhren,  wollten  wir  auf 


*)  S.  Schlöier  a.  a.  O.  S.  207  in  der  Anmerkung. 

**)  Das  mir  la  Gebote  siebende  Exemplar  4es  zweiten  Stücks  trägt  diese  Jahres- 
zahl utid  nicht  1812. 
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eine  uoistindlichere  Besprechung  der  einzeloeD  Dicht  bloss  durch 
die  Beschaffenheit  des  Rassischen  Alphabets  herbeigeführten  Un-^ 
richtigkeiten  des  Originals  eingehen.    Sowohl  diese  als  auch  das 
mangelhafte  lexikalische  Material  konnten  ebenso  wenig,  als  die 
äbrigen  bisher  bekannten  Sprachproben  zu  einer  genaueren  Kennt- 
niss  des  Samojedischen  fähren.    In  dem  fünften  Bande  der  Zeit- 
schrift der  Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft  vom  J.  1 851 « 
S.  24  —  45  hat  der  verdienstvolle  Sprachforscher  H.  G.  von  der 
Gabelen tz  in  seinem  Aufsatze  aüber  die  Samojedische  Sprache» 
alles  zusammengestellt y  was  bisher  als  Material  zu  einer  grammati- 
schen Behandlung  des  Samojedischen  erschienen  war.    Trotz  der 
umfassenden  Kenntnisse  auf  dem  Gebiete  der  dem  Samojedischen 
mehr  oder  minder  nahestehenden   Sprachen  hat  es  nicht  anders 
kommen  können,  als  dass  der  gelehcte  Forscher  bei  dem  so  über- 
aus mangelhaften  Zustande  des  Materials  in  sehr  vielen  Puncten 
das  Richtige  verfehlen  musste.    Ausser  diesen  Versuchen  fehlte  es 
auch  innerhalb  der  Gränzen  unseres  Vaterlandes  nicht  an  einem 
ähnlichen  Bestreben.    Namentlich  verfasste  der  als  Missionär  unter 
den  Samojeden  bekannte  Archimandrit  Wenjamin'*')  eine  Samo- 
jedische Grammatik,   welche  im  Jahre   1842  der  Akademie  der 
Wissenschaften  handschriftlich  vorgelegt  wurde.  Sjögren,  dem  die 
Beprufung  derselben  übertragen  wurde,  sah  sich  nach  einer  sorg- 
fältigen Durchsicht  dieser  Arbeit  genöthigt,  in  seinem  Berichte  die 
vielfachen  Missgriife  und  Inconsequenzen  Wenjamin's  sowohl  in 
Betreff   der  Lautbezeichnung    als   auch   der   Auffassung  mancher 
grammatischen  Formen  nachzuweisen.   Leider  hat  der  Verfasser  es 
unterlassen  nach  den  einzelnen  ihm  von  Sjögren  gemachten  Aus- 
stellungen anleine  nochmalige  Bearbeitung  der  ihm  zu  Gebote  ste- 
henden Materialien  zu  gehen.    Unter  solchen  Umständen  konnte  es 
der  Akademie  der  Wissenschaften,  der  die  Durchforschung  der  ver- 
schiedenen Sprachen  des  Russischen  Reichs  stets  eine  Hauptauf- 
gabe gewesen  ist,  nurerwänscht  kommen,  dass  sich  ein  mit  den 


*)  Vergl.  über  ihn  Seh  renk,  Reise  nach  dem  Nordosten  des  europäischen  Ruu- 
lands,  Tbeil  I,  p.  4'.. 
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gehörigen  VorkenotoisseD  und  einem  echt  philologischen  Sinn  aus- 
gestatteter Forscher  dem  Studium  dieser  Sprache  widmen  wollte. 
Dies  war  aber  Castr^n,  der  schon  gegen  Ende  des  Jahres  1842 
einen  Anlauf  zur  Erlernung  des  Samojedischen  genommen  hatte. 
In  der  von  Sjögren  ausgearheiteten  und  der  Akademie  am  12ten 
Januar  1844  vorgelegten  Instruction*)  heisst  es:  «die  Akademie 
wänschty  dass  er  (Castr^n)  die  Erlernung  der  Sprachen  und  Haupt- 
mundarten aller  der  in  den  vorher  hezeichneten  Gebieten  herum- 
ziehenden Stamme  zu  dem  Hauptgegenstande  seiner  angestrengten 
Thätigkeit  machen  möge.  Es  ist  nicht  genüge  dass  er  nur  dürftige 
Wörtersammlungen  gleichsam  im  Fluge  zu  Stande  bringe,  wie  man 
es  bisher  gethan,  dadurch  aber  auch  zu  keinem  Abschlüsse,  und  zu 
vagen  und  einander  widersprechenden  Hypothesen  gelangt  ist,  son- 
dern er  muss  bemuht  sein,  Ober  den  ^mmtlichen  innern  gram- 
matikalischen Bau  der  Sprachen  nach  ihren  Lautverhaltnissen, 
Formveränderungen  und  syntaktischen  Gesetzen  sich  eine  mög- 
lichst vollständige  Uebersicht  zu  verschaffen.  Dadurch  werden  je- 
doch linguistische  Sammlungen  von  Wörtern  aller  Art  keinesweges 
überflüssig,  sondern  als  ein  zweites,  wenn  gleich  in  Bezug  auf  die 
Vollständigkeit  untergeordnetes,  Desiderat  ihm  ebenfalls  zur  Pflicht 
gemacht.  Je  reichlicher  auch  sie  ausfallen  können,  je  dankbarer 
werden  sie  aufgenommen  werden».  Diesen  Aoforderungen  suchte 
Castrin  in  Bezug  auf  die  einzelnen  Sprachen  des  Samojedischen 
Stammes  mit  der  ganzen  Kraft  seiner  Thätigkeit  nachzukommen. 
Seine  obengenannten  Reiseberichte  geben  uns  das  klarste  Zeugniss, 
wie  er  unter  den  angreifendsten  Mähsalen  seiner  Wanderungen  mit 
ungebeugtem  Mutb  im  Dienste  der  Wissenschaft  fortarbeitete.  Na- 
mentlich war  es  aber  unter  den  von  ihm  durchforschten  Sprachen 
Sibiriens  das  Samojedische  ^  dem  er  die  vollste  Aufmerksamkeit 
widmete.  Schon  nach  seiner  ersten  Rflckkehr  in  seine  Heimath 
hatte  er  einen  kleinen  Entwurf  einer  Samojedischen  Sprachlehre 
zum  Drucke  vorbereitet,  doch  unterblieb  dieser,  wie  es  scheint, 


*)  BulleUn  hwt  pbiL  T.  I,  Sp.  330. 
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«US  dem  Gmsde,  weil  die  iypographiache  Autttattaag  des  Weib- 
chens eine  gar  za  niissfiUlige  xu  werden  drohte.  Auch  hat  Castr^n 
•das  Unterbleiben  dieses  Druckes  nicht  bedauert«  da  er  bis  dahin 
nur  die  kleinere  Strecke  Samojedischer  Zunge  bereist  batte-und 
ihm  für  keinen  der  Dialekte  ausreichende  Materialien  xu  Gebot« 
standen.  Anders  war  es,  als  er  nach  seiner  letsten  Beise  xu  Anüuig 
des  Jahres  1 849  hierher  xurückkehrte.  Die  reichen  Materialien«  die 
er  mitbrachte,  mussten  einer  sorgsamen  Prüfung  und  die  Grafln^ 
matiken  der  einzelnen  Dialekte  einer  feilenden  Ueberarbeitung  un* 
terworfen  werden.  Zu  diesem  Zwecke  fand  Castrin  es  nothwen* 
dig,  die  im  Februar  1850  hier  eingetroffenen  Kaninseben  Samo- 
jeden  über  so  manche  zweifelhafte  Puncte  zu  Rathe  xu  ziehen.  Der 
Unterzeichnete,  der  taglich  Zeuge  dieser  linguistischen  Verhöre  ge» 
wesen  ist,  hat  die  beste  Gelegenheit  gehabt  die  Ausdauer  und  G^ 
schicklichkeit  zu  be wundem,  mit  der  er  die  Söhne  der  Wildnisa 
bald  in  ihrem  niedrigen  Zelt  auf  dem  Eise  der  Newa,  bald  in  der 
Nähe  eines  warmenden  Ofens  am  Schreibtisch  ihm  Bede  und  Ant-* 
wort  xa  stehen  zwang.  In  einem  der  Akademie  am  20.  Februar 
1 852  zugesandten  Berichte  über  seine  litterirische  Thatigkeit  wah* 
rend  der  drei  seit  seiner  Rückkehr  verflossenen  Jahre  bezeichnete 

• 

Gas  trän  seine  in  der  Handschrift  aus  175  Bogen  bestehende  Gram* 
matik  der  Samöjedischen  Sprachen  als  das  Hauptwerk  seines  Le- 
benSy  erklärte  aber  zugleich,  dass  an  der  Vollendung  desselben  noch 
so  manches  fehle«  Wenige  Wojchen  nach  Einlieferung  dieses  Be- 
richts endete  sein  unermüdetes  Wirken,  An  der  Samöjedischen 
Lautlehre  arbeitete  er  noch  auf  dem  letzten  Krankenlager,'  wie 
mehrere  mit  Bleistift  beschriebene  Blatter,  die  Anfange  zum  Conso* 
nantismus  der  Tawgy*Sprache  enthalten,  bezeugen.  Im  Herbste 
des  genannten  Jahres  wurden  sämmtliche  auf  das  Samojedische  be- 
züglichen Handschriften  Castrens'^)  von  seinen  Angehörigen  der 
Akademie  zugesandt.  Im  Auftrage  der  historisch  philologischen 
Classe  unternahm  ich  die  Durchsicht  und  Herausgabe  der 


*)  Man  findet  sie  Terietchnet  in  Matthias  Alexander  Castren,  tecknad  af 
Carl  Gast.  Borg  (Uelsingfors,  1853),  p.  SO. 
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jedisehea  Sprachlehre.  In  der  Handschrift  lag  die  eigenlliche  For- 
menldire  grösstentheils  ▼eraii>eitet  vor;  dagegen  war  von  der  Lant- 
lehre  nnr:  1)  die  Bezeichnung  und  Aussprache  der  Laute  (§  1-46), 
2)  die  Vocale  der  Samojedischen  Dialekte ,  Eintheilung  der  Vocale 
und  die  Vocalhannonie  in  den  fünf  Dialekten  (§  47 — 71),  3)  die 
Voealverinderungen  im  Jurakischen  und  im  Tawgy-Dialekt  (§  72 
—»107)  und  4)  der  Gonsonantismus  des  Jurak-Samojedischen  nebst 
dem  AnfiBoig  des  Gonsonantismus  der  Tawgy-Sprache  (§  128-156) 
in  der  Form  vorhandaii  wie  die  einzelnen  Paragraphen  abgedruckt 
sind.  Somit  musste  der  Vocalismus  des  Jenissei*  und  Ostjak-Samo- 
jedischen  sowie  des  Kamassinschen  (§  108 -—127)  und  der  Gon- 
sonantismus derselben  Dialekte  und  der  Tawgy-Sprache  (§  1 56  — 
313)  Von  mir  sowohl  aus  der  Sprachlehre  selbst  als  auch  aus  den 
lexikalischen  Materialien  nothdurftig  zusammengestellt  werden. 
Denn  es  gehört  wohl  zu  den  schwierigsten  Aufgaben  eine  ordent-' 
liehe  Lautlehre  zu  Stande  zu  bringen,  wenn  das  zu  derselben  nö- 
Uuge  Material  ron  einem  andern  so  aufgezeichnet  ist,  dass  es  zwar 
dem  Forscher»  der  es  aus  dem  Munde  des  Volks  schöpfte,  durch 
und  durch  zuginglich  und  verständlich  ist,  einem  jeden  Andern  aber 
manchen  Irrthum  bereiten  kann.  In  dem  Gesagten  wird  auch  die 
dflrftige  Gestalt  der  ganzen  Lautlehre  mit  Ausnahme  der  Lehre  ron 
der  Vocalharmonie  (§  63  «^  71)  ihre.  Entschuldigung  finden.  Besser 
wlra  es  gewesen,  sie  als  GrnndzOge  oder  «Materialien  zu  einer 
Lautlehre»  zu  bezeichnen.  Denn  die  Un?ollstandigkeit  und  Lücken- 
haftigkeit derselben  liegt  nur  zu  sehr  auf  der  Hand.  So  mancher 
Punct,  welcher  in  der  Lautlehre  seine  Besprechung  finden  sollte 
und  deshalb  nur  kurz  in  der  Formenlehre  berfihrt  wird,  ist  leer 
ausgegangen«  Ein  anderer  die  Lautlehre  erschwerender  Uebelstand 
ist  der,  dass  Gastrin,  je  umfassender  seine  Kenntnisse  auf  dem 
Gebiet  der  Samojedischen  Sprachen  wurden  und  je  mehr  es  ihm 
gläckte  durch  die  Vergleichung  fthnlicher  Erscheinungen  in  den 
einzelnen  Dialekten  die  denselben  zu  Grunde  liegende  Urform  zu 
entdecken,  infiUlige  Lautnnaneen,  die  er  fräher  als  wesentlich  be- 
brachtet  halle,  ab  unweaeMlich  zu  beseitigen  bemuht  gewesen  ist. 
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diesem^  Bestreben  aber  hin  und  wieder  Einhalt  getban  hat.    Ohne 
Zweifel  waren  die  dadurch  herbeigeführten  Schwierigkeiten  von 
ihm,  dessen  Gedächtniss  mit  wunderbarer  Kraft  so  vieles,  nicht  dem 
Papier  Uebergebenes  festzuhalten  vermochte,  fiberwunden  worden. 
Namentlich  ist  es  ein  schlimmes  Ding  mit  manchen  KooaftejsmA^ 
nungen.  Nehmen  wir  z.  B.  das  Jurak-Samojedische  Wort  mea',  Zeti^ 
so  scheint  es  dem  ungeübten  Ohr  nicht  anders  ab  mä',  zu  klingen, 
den  Uebergang  zu  der  ursprönglichen  Form  bildet  aber  meä\    In 
dem  von  Castr^n  im  Bulletin  hist.  phil.  T.  III,  N"*  15,  16,  Spalte 
229 — 233  abgedruckten  Samojedischen  Worterverzeichniss  finden 
wir  noch  jaleä  statt  jälea^  Tag;  häebea  statt  haebea,  Sünde  u.  s.  w« 
Ebendaselbst  hat  er  aber  auch  zwei  eigen thümliche  Bezeichnungen, 
nämlich  i  für  ein  dunkles  i  (Russ.  u)  und  8  für  ein  dunkles  e;  z.  B. 
padi,  fVange^  il^  unier ^  li,  Knochen^  tean,  Sehne^  jakS,  Russ;  ausser- 
dem gebraucht  er  y  zur  Bezeichnung  des  ii.    Wenn  es  nun  auch 
keine  Mühe  kostete  die  meisten  dieser  in  einem  Theil  seiner  hand- 
schriftlichen Materialien  gebrauchten  Lautbezeichnungen  in  die  spä- 
ter von  ihm  gewählten  und  namentlich  in  der  Handschrift  seiner 
Formenlehre  in  Anwendung  gebrachten  umzusetzen,  so  dass  wir 
padyi  *yl,  ly  und  häbea  statt  des  a.  a:  0.  vorkommenden  hybea  schrei- 
ben, so  hat  dagegen  die  Bezeichnung  §  für  das  dunkle  oder  trübe  e, 
die  sich  zwar  in  einem  Theil  der  Handschrift  befindet,  im  Verlauf 
der  Arbeit  jedoch  von  Castr^n  entweder  durch  e  ersetzt  worden 
oder  ganz  .aufgegeben  ist,  zu  manchen  Missgrifien  Anlass  gegeben. 
Namentlich  habe  ich  die  alte  Bezeichnung  für  das  trübe,  aus  y  ent- 
standene e  in  §  77  beibehalten,  wo  ich  den  Dativ  von  ty,  Rennäiier 
und  ly^  Knochen^  unrichtig  tSn  und  16n  geschrieben  habe ;  so  ist  auch 
S.  121  §240  in  tfisi,  t&ipoi  das  6  durch  e  zu  ersetzen.    Dieselbe 
Berichtigung  ist  auch  im  Ostjak-Samojedischen  §  117  und  §^76 
bei  den  von  ky,  FlusSj  abgeleiteten  Formen  mit  dem  trüben  e  vor- 
zunehmen. Diese  Aenderung  wird  aber  deshalb  nothwendiger  Weise 
erheischt,  weil  der  Circumflex  in  dieser  Arbeit  nur  als  Längezeichen 
in  Anwendung  kommt,  da  Castr^n  selbst  diese  Bezeichnung  statt 
der  früher  von  ihm  befolgten  Verdoppelung  der  Vocale  (aa,  ee^  ii 
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u.  8.  w.)  gewählt  hat.  Seine  Handschrift  bietet  jedoch  fast  durch- 
gehends  noch  blosse  Verdoppelung  der  Vocale  als  Langenbezeich- 
nung  dar;  diese  durch  den  Circuniflex  zu  ersetzen,  bot  keine 
Schwierigkeiten  dar  mit  Ausnahme  der  Fälle,  wo  sich  ii  fand^  weil 
nach  §  50  sowohl  das  Juräk-Samojedische  als  auch  das  Kamassi  n- 
sche  einen  Diphthong  ii  darbieten.  Diesen  habe  ich  wenigstens  in 
zwei  Fällen  zu  finden  geglaubt.  Erstens  im  Jurakischen  Worte  jii, 
Sdwoiegeriohn  (§  394,  3)  und  im  Kamassinschen  in  der  dritten  Per- 
son des  Duals  im  Imperativ  guwii  (§  558).  Bei  der  Unbekanotschaft 
mit  dem  lebenden  Worte'  dieser  Stämme  könnte  ich  den  Diphthong 
vielleicht  auch  in  andern  Fällen  verkannt  haben.  In  Betreff  der 
Quantität  muss  überhaupt  bemerkt  werden,  dass  so  manche  Wörter 
einem  gewissen  Schwanken  unterworfen  sind  und  dass  in  den  ver- 
schiedenen Mundarten  eines  und  desselben  Dialekts  ein  und  das- 
selbe  Wort  eine  verschiedene  Quantität  hat;  z.  B.  sarmik,  särmik, 
fVolf^  mldes  Thier.  Durchaus  unrichtig  ist  aber  die  Länge,  §  37 1 , 
in  den  Wörtern  a^riblei^  R^ribleida^  so  wie  umgekehrt  §46  sidendfit, 
sidnd^t  statt  sidendet^  sidndet  und  §  365  tötimdael^  tötumdaei  statt  4e- 
timdaei,  4etumdaei  zu  berichtigen  ist.  In  dem  Ostjak«>Samojedischen 
ist  §§  182,  291  a  und  §431  b,  äbak,  äbek  sUtt  abak,  abek  zu  schrei- 
ben, im  Kamassinschen  aber  §71  näguläreg  statt  nagulärei)^  §  ^^^ 
aber  Uim^  iwiam.  iwial^  iwi  und  iwiegei  statt  der  im  Anlaut  vorkom- 
menden Kflrze.  Von  den  Vocalen  der  Tawgy-Sprache  hat  y  seine 
Anwendung  sowohl  in  der  Lautlehre  als  in  der  Declination  des 
Nennworts  gefunden,  in  der  Affixdeclination  und  in  der  Gonjugation 
ist  es  von  Castr^n  bei  Seite  gelassen  worden.  Ein  ähnliches 
Schwanken  findet  bei  dem  a  in  der  Dualendnng  gal,  kai  Statt,  welche 
nach  §  418  f  vor  Affixen  den  Laut  gel,  kei  annimmt.  Während 
die  absolute  und  Affixdeclination  die  Form  gai,  kai  darbieten,  finden 
wir  die  geschwächte  Form  gei^  kei  bei  der  Gonjugation  (§505,  512 
und  in  den  Paradigmen  §414,  S.  449  f.)  angewandt;  diese  tritt 
auoh  in  der  Lautlehre  §  60,  1  und  §  1 62,  2,  auf.  Die  ursprüngliche 
Form  ist  §  511  stehen  geblieben.  Auch  in  Betreff  der  ConsonafUen" 
hexeiehfmng  giebt  es  so  manchen  Punct,  der  durch  eine  sorgfältige 
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Darcbsichl  Castrins  air  Klarheil  gebracht  worden  wire.  Wie  wir 
aQ8  §16  ersehen*  hat  der  ^rant  h  in  einigen  Dialekten  des  Joraldachen 
eine  schärfere,  dem  z,  d.  h.  dem  stark  aspirirlen  k-Laute  naher  kom- 
mende Anssprache.  Namentlich  gili  dies  Tom  Kaninschen  Dialekte« 
welchem  die  §  258  als  Beispiel  angeführte  Form  x&n,  BbU^  ange- 
hört. Der  Gleichmässigkeit  und  Vereinfachung  wegen  hat  Castrin 
jedoch  die  genauere  Beieichnung  dieses  schärferen  Lautes  untM-- 
lassen.  Nach  §  40  entspricht  das  von  Gastrin  dem  Lappisdieii 
Alphabete  entlehnte  Zeichen  g  dem  Franiösischen  di  und  kommt 
nach  seiner  Angabe  nur  im  Ket'schen  Dialekt  des  Ostjak- Samoje- 
dischen  vor;  möglich  wäre  es«  dass  die  §  436  angefahrte  Instroc- 
tivform  adonse  (wie  ich  statt  udondae  schreiben  lu  müssen  glaubte)« 
ebenso  wie  die  Formen  loganje  (statt  logandse)  und  logalanje  (statt 
logalandse)  dem  Ket'schen  Dialekte  fremd  wäre;  in  diesem  Fall  man 
aber  g  nicht  auf  die  Ketsche  Mundart  beschränkt  und  vielleicht 
auch  f&r  das  Kamassinsche  in  Anspruch  zu  nehmen ,  wo  ebenfalls 
im  Instrucdv  Suktu'je'i  mä'je'  statt  des  S.  1 85  befindlichen  äoktn'dze', 
mä'dze'  zu  schreiben  sein  wird.  Wohl  nur  ein  Versehen  ist  es,  wenn 
§  351  statt  hyrnao  die  Form  xyrnaa  aus  dem  Ostjak -Samojediscben 
angefBhrt  wird,  da  byr,  Ätift,  nur  eine  durch  Schwächung  des  An- 
lauts entstandene  Nebenform  von  syr  ist. 

Nicht  wenig  Schwierigkeiten  bereitet  die  Bezeichnung  der  ÄMpi^ 
raäon  sowohl  im  In-  als  Auslaut  der  Wörter.  Wie  aus  §  46  er- 
sichtlich  ist|  sollte  der  Apostroph  zu  ihrer  Bezeichnung  ausreichen. 
In  der  Handschrift  findet  sich  aber  ausserdem  noch  zu  deutlicherer 
Unterscheidung  der  elidirten  Laute «  an  deren  Stelle  die  Aspiration 
getreten  ist,  ein  zweites  Zeichen,  das  im  Druck  durch  *  wiederge- 
geben worden  ist.  Während  beide  Zeichen  sowohl  in  der  Lautlehre, 
als  auch  in  der  Declination  des  Jurakischen  und  Jenissei -Dialekts 
in  Anwendung  kommen,  hat  Castr^n  diese  doppelte  Bezeichfiang 
bei  der  Affixdeclination  des  Jurakischen  (mit  Ausnahme  der  Objecto- 
affixe  ^  445)  und  bei  der  Conjugation  desselben  Dialekts  iur  uo« 
nöthig  erachtet.  Der  Umstand,  dass  die  Aspiration  an  manchen  Wör** 
tem  in  der  Handschrift  vermisst  wird»  erheischt  fnr  das  Jurakische 
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felgeDde  BerichtiguDgeii:  §  87  limb',  lab',  üb',  blseu';  §  138  limb'; 
$  142  b,  lab',  law',  4ib',  «iw',  mb',  ntw';  §  142  c,  2,  law';  $  242  c« 
hasBwi'.  Durch  ein  blosses  VerkennoD  dieser  Aspiration  erklirt  es 
sich»  dass  die  Reflexivforra^n  des  Indieativs  S.  208,  §  377  madajQ^ 
S.  385,  §  489  pagaifi  nnd  S.  388  §  493  tondajft  ans  madaju',  paqak' 
und  tondaju'  entstanden  sind.  Offenbar  ist  auch  §  490,  3  statt  ^adea, 
*aded,  "adeda  mit  Wiederherstellung  der  in  der  Handschrift  fortge» 
bliebenen  Aspiration  ^'ad'jen,  ^ad'jed,  ^ad'jeda  zu  schreiben  und  in 
Folge  dessen  auch  auf  S.  424  f.  in  dem  Paradigma  überall  d  durch 
d'j  XU  ersetzen.  Der  Gleichmassigkeit  wegen  wird  endlich  S.  227 
und  S.  240  Z.  1  v.  u.  »enece',  »enecea',  aenec'  und  S.  243  Z.  6  ?•  o. 
Bienec*  statt  nenece',  aenecea^  aenee'  und  nieoec  zu  setzen  sein.  Für 
das  Tawgy-Samojedische  wäre  nur  S.  31,  Z.  7  ▼.  u.  knlageit?'  und 
bealageiti'  statt  kolageit^  und  beatageiti;  §  396  lu'  (W)  statt  lu  (ta); 
S.  443,  Z.  15  y.  o.  jduri'em  statt  jekiriem;  §512,  S.  447,  Z.  4  v.u. 
matugala'  statt  matngala ;  §  523  12'  statt  13  zu  verbessem.  Auch  haben 
im  Kamassinschen  nur  wenige  Versehen  stattgefunden ;  §208  schreibe 
man  das  Locatiyaffix  ka',  kä'  statt  ka,  ka  und  §§  472,  552,  558 
das  Gerundialafiix  la',  lä'  statt  la,  lä.  Durch  das  spärliche  Material 
für  das  Jenissei-Samojedische  ist  auch  keine  so  durchgreifende  Bo- 
handlung  dieses  Dialekts  möglich  gewesen;  für  manche  Puncte 
lassen  uns  die  AufiEeichnungen  ohne  Aufschluss.  So  ist  auch  die 
Sehlussaspiration  an  manchen  Stellen  fortgeblieben.  Demgemäss  ist 
sie  an  folgenden  Wörtern  wiederherzustellen:  §  108,  2  motebo',  b* 
rebo',  tegebo';  §  108,  8  Arno',  fimoru',  iimoro',  fanodo';  §  109,  3,  c  oddi'; 
§  113,  3  nero',  ni'iri';  §  116,  7  neai',  noai',  neddf,  nodi';  §  116,  10 
motägo',  motagi',  motegi';  §  174  motäi',  motaia',  motä',  ebendaselbst  ist 
aber  aebo  statt  nebo'  zu  ändern.  Sollte  die  erste  Art  der  Verba  des 
Chantai-Karassinschen  Dialects  die  Aspiration  stets  im  Auslaut  er- 
fordern, worüber  es  leider  an  einer  bestimmten  Angabe  fehlt,  so 
wäre  §  108, 4  otetiro*;  §  168, 1  seaiQaro';  §  172  ediiii|aro';  §  173  ude- 
diro',  itiro';  §  527  tfi'aro';  §  533  tidde'tfo'  zu  setzen.  Während  die 
Hauptfibersiefat  der  Pronominalaffixe,  §  378,  nur  ein  Aspirations- 
zeichen darbietet,  finden  sich  bade  bei  den  Subject-  und  Object- 
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affixeo  dieses  Dialekts  angewandt«  dagegen  aber  nicht  bei  den  Prae- 
dicataffixen  und  bei  den  Verbalaffixen.  Bei  der  absoluten  Declina- 
tion  kommen  ebenfalls  beide  Zeichen  vor,  weshalb  §  329  im  Gen- 
nitiv  und  Accusativ  des  Singulars  libe\  statt  Übe  zu  schreiben  ist. 
Wenn  S.  234  enne4e'  statt  enneW  und  kire'  (durch  einen  Druck- 
fehler  ist  die  Aspiration  fortgeblieben)  statt  kSre*  (wie  es  §  333  vor- 
kommt) dargeboten  wird,  so  ist  darin  wohl  eine  durch  den  Mangel 
der  flberarbeitenden  Hand  entstandene  Inconsequenz  nicht  zu  ver- 
kennen, im  Ganzen  genommen  hat  jedoch  diese  doppelte  Aspira- 
tionsbezeichnung nur  eine  etymologische,  durchaus  aber  keine  laut- 
liche Bedeutung. 

Habe  ich  mich  so  ausführlich  über  einige  Gebrechen  der  Laut- 
bezeichnung ausgelassen,  so  hat  dies  seinen  Grund  darin,  das  die- 
selben das  ganze  Werk  mehr  oder  minder  betreffen.  Wie  ich  schon 
bemerkte,  ist  die  Lautlehre  nur  ein  Bruchstfick.    So  mancher 
Punkt  der  Formenlehre,  der  in  derselben  seine  Begründung  finden 
sollte,  ist  dadurch  im  Unklaren  geblieben.  Was  ich  nach  Anleitung 
des  von  Gastr^n  selbst  gemachten  Anfangs  thun  konnte,  war,  dass 
ich  die  vorhandenen  Materialien  für  die  einzelnen  Dialekte  so  viel 
als  möglich  auszubeuten  suchte.  Für  das  Jurakische  hatte  Castr^n 
selbst  schon  alles  gesammelt,  wie  es  scheint  aber  mit  Willen  eine 
örtliche  Bezeichnung  der  einzelnen  Dialektverschiedenheiten  unter- 
lassen. Da  er  es  ebenso  auch  in  der  Formenlehre  gehalten  hat  und 
nur  in  seltenen  Fällen  eine  Benennung  bei  den  einzelnen  Dialekt- 
verschiedenheiten  der  Hauptstämme  eintritt,  habe  ich  es  auch  für  das 
Ostjak-Samojedische,  das  namentlich  an  Mundarten  reich  ist,  ebenso 
halten  zu  müssen  geglaubt.  Im  Jenissei-Samojedischen  habe  ich  je- 
doch die  beiden  Hauptdialekte  in  ihren  Verschiedenheiten  zu  cha- 
rakterisiren  gesucht.    Leider  ist  das  Material  für  diesen  so  inter- 
essanten Stamm  gar  zu  dürftig.   Namentlich  ist  die  Consonanten- 
armuth  merkwürdig.    Wenn  ich  §  166  den  Satz  aufgestellt  habe, 
dass  im  Auslaut  kein  Consonant  geduldet  werde,  so  könnte  man 
dagegen  anfuhren,  dass  die  Nennwörter  in  Verbindung  mit  den 
Praedicataffixen  in  der  zweiten  Zeit  nach  §  402  die  Auslaute  9,  i,  4 
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darbieten  und  demgemäss  auch  in  den  Paradigmen  §  404  mit  diesem 
consonantischen  Auslaut  auftreten.  Doch  schon  ein  fluchtiger  Blick 
auf  die  Conjugation  belehrt  uns,  dass  auch  hier  der  vocalische  Aus- 
laut si,  di^  ti  wohl  das  Richtige  sein  müsse.  Nur  ein  Versehen  ist 
es 9  wenn  §  108 9  2  eine  Form  jare'em  aufgeführt  wird;  es  ist  diese 
Stelle  vielmehr  also  zu  berichtigen:  IV.  jare*eno^  V.  jare*ebo,  wo- 
nach auch  der  S.  499,  §  529  wiederkehrende  Irrthum  auf  dieselbe 
Weise  zu  berichtigen  ist.  V^as  die  Consonanteuhäufung  anbetriflt, 
so  könnte  man  §  167  neben  t\  auch  rl  vermissen,  da  dieses  §  357 
in  dem  Zahlwort  soborleggo,  fünf^  und  in  den  davon  abgeleiteten 
Formen  vorkommt.  Obwohl  ich  das  Wort  in  dem  handschriftlichen 
Material  stets  so  geschrieben  gefunden  habe,  bin  ich  doch  der  Mei- 
nung, dass  die  echte  Form  sobo>eggo  sei;  das  daneben  stehende 
saborga  in  derselben  Bedeutung  ist,  wenn  die  Form  echt,  durch 
Elision  des  zwischen  r  und  g  befindlichen  Vocals  entstanden ;  nach 
den  Gesetzen  des  Assimilationsprocesses  müsste  es  aber  sabogga  lau- 
ten; möglich  ist  es  jedoch,  dass  die  letztgenannte  Form  sich  noch 
nicht  gebildet  hat.  Auch  die  Consonantenverbindung  nd  in  sabo- 
riodaro^  zaubern^  müsste  in  saburiddaro'  übergeben.  Zu  den  Irrthfi- 
mem,  die  durch  Beschaffenheit  der  Handschrift  herbeigeführt  wur- 
den, gehört  im  Kamassinschen  Dialekt  §  1 24  das  Zeitwort  muoolam, 
wofür  die  in  Castr^n's  lexikalischen  Materialien  befindliche  Form 
nnndlam  wiederherzustellen  und  demnach  auch  a.  a.  O.  nanolei  und 
§  126  nonSlbei,  nunSlIei,  nunSIgei  zu  ändern  ist.  An  letzterer  Stelle 
findet  sich  auch  statt  mandokm  die  unrichtige  Form  mandetam.  Diese 
Versehen  hat  nicht  Casträn,  sondern  die  Ebnd  eines  Abschreibers 
verschuldet. 

Vorstehende  Bemerkungen  enthalten  so  manches  in  die  For- 
menlehre Eingreifendes.  Ueber  diese  muss  ich  einige  Bemerkun- 
gen hinzufugen.  Die  Behandlung  der  einzelnen  Redetheile  hat  Ca- 
strin  nach  den  Dialekten  geordnet.  Wahrend  er  aber  bei  der  ab- 
soluten Declination,  bei  dem  Zahlwort  und  dem  selbstständigen 
Pronomen  das  Ostjak-Samojedische  auf  das  Jurakische  folgen  lässt, 
zieht  er  es  mit  Recht  vor  in  den  übrigen  Theilen  der  Formenlehre 
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zwischen  beiden  Dialekten  die  Taw^y-Sprache  und  das  Jcaissei- 
Samajedische  su  behaDdeln.   Da  das  Os^k-Saaiojedisdie  and  Ka- 
massinsche,  die  Castro n  selbst  im  Gegensalz  xa  den  drei  nörd- 
lichen Dialekten  als  südliche  bezeichnet,  nicht  gut  getrennt  ^rer~ 
den  dürfen,  so  hätte  Castr^n  wohl  bei  einer  üeberarbeilung  der 
Formenlehre  die  in  der  Lautlehre  befolgte  Ordnung  der  Dialekte 
darchgehends  eingeführt    Die  in  der  Formenlehre  gewählten  Bei- 
spiele gehören  nicht  immer  einer  und  dersdben  Moodart  eines  Dia- 
lekts an,  sondern  wir  finden  z.  B.  im  Jurakischen  §  259  und  sonst 
die  Form  menec^  Seite  227  dagegen  senece^  nenec',  §  264  »ahal, 
$  395,  S.  228  dagegen  Mbol. 

Betrachten  wir  nach  diesen  allgemeinen  Anmerkungen  die  For- 
menlehre näher,  so  müssen  wir  das  Urtheil  fallen,  dass  die  Lehre 
von  den  Pronominalaffixen  die  Seele  derselben  ausmacht  nnd  auch 
mit  der  grössten  SorgfiiU  ausgearbeitet  worden  ist  Dies  veranlasste 
Gas  trän  auch  als  Vorläofer  seiner  Grammatik  seine  Inauguraldis- 
sertation de  affiais  penonalilms  Unguarum  AUaicarum  zu  schreiben, 
in  welcher  er  auch  S.  4  den  Reichthum  der  Samojedischen  Sprachen 
in  diesem  Puncto  herrorhebt.  Das  Uebrige  haben  wir  mehr  als  Bei- 
gabe zu  betrachlen.  Das  Verbum  hat  er  leider  nicht  ganz  ausarbeiten 
können,  da  er  nur  die  absolute  Conjugation  vollendet,  die  periphra- 
stische  jedoch  nicht  einmal  in  ihren  Grundcägeo  zusammengestdU 
hat   Doch  sind  nicht  alle  Dialekte  gleichmäsog  ausgearbeitet,  na- 
mei^ch  hat  das  Konassinsche  manche  Lücke  und  zeigt  in  der 
Qoantitätbeaeichiuing  noch  ein  starkes  Schwanken.  Castren  schein! 
die  Bearbeiinng  dieser  Sprache,  die  er  später  als  die  übrigen  Dia- 
lekte kennen  lernte,  zum  Theil  aufgeschoben  zu  haben. 

Sehr  zu  bedauern  istes,  dass  die  §5 1 0  berührte  Wor tb  i  1  dun  gs- 
lehre  unterblieben  ist,  da  so  mancher  Punct,  den  weder  die  Sprach- 
lehre noch  die  lexikalischen  Materialien  gendgend  erhellen  höuDen, 
in  ihr  seine  Erledigung  gefunden  hätte. 

Wie  wir  aus  manchen  Stellen  der  Formenlehre  (z.  B.  §§  377, 
470, 478, 480, 502, 572)  ersehen,  hatte  Castren  die  Absicht  auch 
eine  Syntax  zu  liefern.  Unter  seinen  Papiere»  habe  idi  auch  man- 
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ches  darauf  besägliclie  Material  gefanden,  das  er  wärend  seiaes 
Aufentbalts  am  anteni  Lauf  des  Jenissei,  sowohl  nach  der  Tasow« 
scben  Mundaii  des  Jurakischeo  als  des  Qs^ak-SauiojediseheD  aof- 
gezeiclmel  xu  haben  scheioL  Ich  habe  zwar  einen  Anlauf  genoiiH 
»en,  dieses  Material  com  Behuf  einer  Veröffentlichung  zu  ordnen, 
mnss  jedoch  gestehen,  dass  ich  soviel  Zweifelhaftes  und  Ungewisses 
vorfawl,  dass  ich  von  diesem  Versudie  abstehen  musste.  Unter  den 
Eigenthfimlichkeilen  der  Samojedischen  CcMutruclion  wird  hervor* 
gehoben,  dass  der  Imperativ  sowie  im  Finnischen  nicht  den  Acc«^ 
sativ  des  Objects,  sondern  den  Nominativ  erfordere;  z.  B.  ji'  pia  harn- 
i24,  güsse  das  Wauer  anu.  Wenn  nun  auch  selbst  die  neueste  Fin- 
nische Syntax  von  Euren  (§  177)  diesen  Satz  aufstellt,  so  ist  dies 
ein  Beweis  mehr  dafiir,  wie  Unrecht  man  habe,  diese  den  lado- 
germanischen  Sprachen  eigenthümliche  Casusbenennnng  auf  das 
Finnische  und  andere  verwandte  Sprachen  zn  übertragen.  Nament- 
lich müssen  wir  es  bedaoem,  dass  wir  keine  genaue  Beiehrung 
iber  den  Gabrandi  der  verschiedenen  Flexionsarten  (vergl.  §  480) 
erhalten.  Wenn  nns  §  377  der  Satz  4iky  tym  teamdam,  iimtn  R»im^ 
(hier  kmtfte  ich,  angeführt  wird  als  Beispiel  dafiir,  wie  die  Praedicat- 
aüxe  in  Verbindung  mit  einem  Verbalstamm  eine  transitive  Hand- 
hisg  ausdrucken  können^  §  480  aber  aaa  mnem,  ich  nahm  doi  Brai^ 
so  wird  es  schwer,  sich  zurecht  zu  finden.  Unter  den  handsohrift« 
liehen  Materialien  finde  ich  folgende  hieher  einschlagenden  Beispiele 
saeu  ji'  järgädm,  ich  u)eine  Ihränen  (eig.  Augmwasser)  oder  wohl  besser 
Augemcasser  [ist)  mein  FFeinen;  klm  hMombidn^  ich  kmt»  BhU^  eig. 
BhU  [ist)  mein  Husten.  Von  den  übrigen  syntaktischen  Eigenthüm- 
licbkeiten  hebe  ich  die  hervor,  dass  wenn  mehrere  Subjecte  ein  und 
dasselbe  Praedicat  haben,  dies  bei  jedem  derselben  wiederholt  wer- 
den muss;  z.  B.  niseau  haa^  nobesn  hSe,  aaa  häa,  mein  Vater ^  meine 
MuUer^  mein  Bruder  starben;  das  Ostjak -Samojedische  jedoch,  wo 
sich  die  Conjunction  ai  für  und  geltend  gemacht  hat,  finden  wir  ka- 
nag  ai  ätä  Sker^eäk  kfisag,  der  Hund  und  das  Rennihier  starben  beide; 
doch  findet  sich  auch  in  diesem  Dialekt:  tupkau  aor  mne',  härm  m€ 
mtte\  nimm  nicht  mein  Beil^  nicht  mein  Messer.   Der  Genitiv  des  Be- 
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rities  kommt  im  Ostjak-Samojedischen  vielfiich  rot;  z.  B.  nalgOn 
porgo  4ii|a,  das  Weib  hat  kein  Kleid,  eig.  des  Weibes  Kleid  nidu  üi^ 
hiezu  Iritt  aber  noch  ein  Particip;  z.  B.  kanan  ambel  ly,  der  vom 
Hunde  gefressene  Knochen ,  eig.  des  Hundes  gefressener  Knochen;  übe- 
nan  mipel  pag,  das  vom  Bruder  gegebene  Messer ,  eig.  des  Bruders  ge^ 
g Acnes  Messer;  amtel-kön  mepel  komde,  die  vom  Kaiser  geschlagene 
Münze,  eig.  des  Kaisers  geschlagene  Münze,  Eine  grosse  Rolle  spielen 
die  Nomina  verbalia  nnd  die  Gerundia  in  Verbindung  mit  dem  Per- 
sonalpronomen zum  Behuf  genauerer  Zeit-  und  Ortsbestimmung.  Da 
es  durchaus  wünschenswerth  bleiben  muss  ein  Bild  von  dem  Satz- 
gefüge dieser  Sprachen  zu  erhalten,  werde  ich  einige  von  Gastr^n 
niedergeschriebene  Sprachproben  sowohl  aus  dem  Tasowschen  Dia- 
lekt des  Jurakischen  als  auch  aus  verschiedenen  Hundarten  des 
Ostjak -Samojedischen  den  Castrinschen  Wörterverzeichnissen  aus 
den  Samojedischen  Sprachen  beigeben,  obwohl  auch  diese  unter  sei- 
nen Händen  in  richtigerer  Gestalt  aufgetreten  wären. 

Trotz  aller  in  dem  Vorhergehenden  aufgezählten  Lücken  und 
Mängel  dieser  Arbeit  wird  sie  den  Sprachforschern  eine  höchst  er- 
wünschte Gabe  sein.  Bei  dem  vielen  Guten,  dass  ihnen  geboten 
wird,  werden  sie  die  Schattenseiten  mit  billigen  Augen  betrachten 
nnd  auch  dem  Herausgeber  einen  Theil  ihrer  Nachsicht  zu  Theil 
werden  lassen. 

A.  Scblefner« 

st  Petonbnrg,  den  5.  (17.)  Juli  1854. 
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LAVTLEHRE. 


A«    Bezelchnnng  und  Aiisspraehe  dev  liante. 

§  1  •  Räcksichtlich  der  Anzahl  und  Beschaffenheit  ihrer  Laute 
sind  die  Samojedischen  Sprachen  ebenso  abweichend  von  einander 
wie  die  Finnischen  und  zumTheil  auch  die  Tatarischen^  aber  dessen- 
ungeachtet zeigt  diese  ganze  Sprachenclasse  viel  Uebereinstimmung 
in  ihrem  Lautsystem  durch  ihre  ausgemachte  Vorliebe  lur  weiche 
Laute.  Die  Samojedischen  Sprachen  haben  zumal  einen  grossen 
Ueberfluss  an  mouillirten  Consonanten«  während  dagegen  stark 
zischende«  scharf  aspirirte  und  andere  härtere  Consonanten  seltener 
in  allen  reinen  und  unverdorbenen  Mundarten  vorkommen.  Auch 
die  wirklich  vorhandenen  harten  Consonanten  werden  oft  sowohl  in 
den  Samojedischen  als  auch  mehreren  andern  verwandten  Sprachen 
mit  einem  weicheren  Laut  als  in  allen  zu  dem  Indogermanischen 
Stamme  gehörenden  Sprachen  ausgesprochen.  Es  ist  die  angebome, 
mit  dem  Volkscharakter  zusammenhängende  Vorliebe  für  weiche 
Laute,  welche  in  den  Altaischen  Sprachen  auch  den  ungewöhnlich 
reichen  Vorrath  an  Vocalen,  Diphthongen  und  Triphtbongen  her- 
vorgerufen hat.  In  den  nördlichen  Zweigen  des  Samojedischen  sind 
diese  Laute  jedoch  minder  zahlreich  als  in  den  meisten  andern  ver- 
wandten Sprachen.  Es  giebt  zwar  auch  in  ihnen  einige  feine  Vocal- 
nuancen ,  die  sich  mit  der  Zeit  vielleicht  zu  neuen ,  selbststandigen 
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Lauten  entwickeln  werden,  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  aber  sind  sie 
von  einer  höchst  ^h wankenden,  unbestimmten  Natur  und  können 
aus  diesem  Grunde  auch  nicht  durch  eine  besondere  Bezeichnung 
ausgedrückt  werden.    Weniger  schwankend  sind  die  Consonanten 
in  ihrer  Aussprache,  doch  auch  sie  haben  in  ethigen  Samojeden- 
sprachen  besondere  Varietäten  theils  von  einer  weichern ,  theils  yoa 
einer  härtern  Beschaflenheit.    Berücksichtigt  man  diese  kleineren 
Verschiedenheiten  in  der  Aussprache  der  Vocale  und  Consonanten 
nicht,  so  lässt  sich  die  ganze  Lautmasse  aller  Samojedischen  Sprachen 
in  dem  nachfolgenden,  systematisch  geordneten  Alphabet  zusam- 
menfassen : 

Vocale: 

Harte:     a^  o,  u,  y. 

Weiche:  ä,  S,  ö. 

Mittlere:  e,  i. 

Consonanten: 
Gutturale:  k,  g,  x^  h,  ^,  j. 
Linguale:  1,  i,  Ir,  r,  f,  &,  t,  6,  J. 
Dentale:    ik,  b,  \,  i,  A,  i,  s,  9,  z,  %,  c,  ^,  3. 
Labiale:     p,  b^  w^  f^  m. 

§  2.  Da  diese  Laute,  welche  zusammen  9  Vocale  und  33  Con- 
sonanten ausmachen,  vollständig  in  keiner  einzigen  Samojedensprache 
vorkommen,  ist  es  nothwendig  für  jede  besondere  Sprache  deren 
eigenthümliche  Laute  anzugeben.    Sie  sind: 

Im  Jubakischen. 
Vocale:  a,  e,  0,  (0),  y,  i,  u,  ü. 

Consonanten:  k^  g,  h,  j^,  \,  l,  i,  r,  f,  n,  ft,  i,  i,  i,  A,  s,  9,  z,  %, 

c,  ^y  p,  b^  w,  m. 

In  dee  Tawgt-Spbachb. 
Vocale:  a,  e,  0,  i,  u  («). 
Consonanten:  k,  g,  9,  j,  I,  *,  r,  n,  »,  t,  4,  d,  4,  s,  9,  b,  f,  m. 
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hl  Jbhissbi- Dialekt. 
Vocale:  a,  e,  o,  i,  o. 
CoDMaanteii:  k,  g,  h,  g,  j,  I,  \,  Y,  r,  n,  n,  t,  4,  d,  d,  8,,b,  h,  f,  m. 

Im  Ostjak-Samojedischen. 

Vocale:  a,  e,  S,  o,  o,  y,  i,  u,  fi. 

Consonanten:  k^  g^  x,  h^  g^  '},  \,  4^  r,  §,  6,  J,  n,  %,  i,  ^,  i,  d,  s, 

z>  c>  5>  Vf  ^>  ^>  '*  ^' 

Im  Kamassinsghen. 
Vocale:  a,  e^  a^  o^  o,  i,  a^  fi.  * 

Consonanlen :  k,  g,  x,  h,  g,  j,  1,  i,  r,  ^,  iy  rt,  ft,  i,  4,  d,  4,  s,  z, 

c,  p,  b,  w,  m. 

§  3.  Ausser  den  angeführten  Lauten  haben  alle  Samojedi- 
schen  Sprachen  eine  Anzahl  sowohl  langer  Vocale  als  auch  Diph- 
thonge und  in  einigen  kommen  sogar  Tripbthonge  vor.  Die  langen 
Vocale  sind  in  dieser  Arbeit  vermittelst  eines  über  dem  kurzen 
Vocal  angebrachten  Circumflexes  bezeichnet  worden;  z.  B.  ft«  6,  ä, 
A,  6  u,  5.  w.  Die  Bezeichnung  der  Diphthonge  und  Tripbthonge, 
die  durch  Zusammensetzung  der  in  jeder  Sprache  vorhandenen  lan- 
ges und  kurzen  Vocale  gebildet  werden,  geschieht  wie  gewöhnlich 
durch  die  einfachen  Vocalzeichen ;  z.  B.  ai^  äi,  eai  u.  s.  w. 

§  4.  Die  einzelnen  Lautzeichen  haben  im  Samojedischen 
nicht  immer  eine  vollkommen  identische  Geltung,  sondern  manche 
dersdben  repräsentiren ,  wie  schon  oben  bemerkt  worden  ist, 
mehrere  kleinere  Lautnuancen.  So  werden  durch  das  Vocalzeichen 
a  drei  verschiedene  Lautarten  bezeichnet.  Nach  seiner  allgemeinen 
Aussprache  hat  es  im  Samojedischen  nichts  Abweichendes  von  dem 
in  den  meisten  andern  Sprachen  an  dieses  Zeichen  geknüpften  Laut. 
Es  wird  wie  in  dem  deutschen  Worte  hat  ausgesprochen ,  wenn  es 
kurz  ist,  das  lange  d  lautet  aber  wie  das  Finnische  aa  in  dem  Worte 
saan  und  das  deutsche  a  in  den  Wörtern  loor,  nahm.  Oft  nimmt 
jedoch  dieser  Vocal,  besonders  wenn  er  kurz  ist,  eine  Nuaocirung 

des  Lauts  an,  die  entweder  an  8,  e  oder  an  a  gränzt.    Die  letztere 

« 
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Nuance  habe  ich  nur  in  einigen  Dialekten  der  nördlichen  Sprachen 
bemerkt  und  nie  in  den  Endungen  der  Wörter,  sondern  nur   im 
Stamm;  z.  B.  das  Jurakische  mat'  (mof),  sechs ^  Rahal  (nohol)^  Schmuiz. 
Die  erstere  Lautnuance  ist  in  allen  Samojedischen  Sprachen  mehr 
oder  minder  gewöhnlich ,  wird  jedoch  nicht  so  oft  in  dem  Stamm  der 
Wörter,  als  in  den  Endungen  gehört.    Besonders  macht  sie  sich 
geltend,  wenn  das  Wort  in  seinem  Auslaut  ein  kurzes  a  hat;  z.  B. 
das  Jurakische  lata  (lata).  Breiig  "mSol  fudä),  Hand^  Lfica  (Lucä),  Russe^ 
warga  (wargä),  Krähe.    Oft  pflegt  jedoch  das  auslautende  kurze  a 
wenigstens  im  Jurakischen  seinen  reinen  und  ursprönglichen  Laut 
nach  den  Labialen  und  dem  Gutturalen  h  (x)  beizubehalten;  z.  B. 
das  Jurakische  hoba^  Haut^  jatoma,  Kohle  ^  P^pa^  der  ältere  Bruder-- 
sohfif  haewa^   ifarfc,  jaha^  Fluss^  maha^  Bücken.     Dagegen  nimmt 
a  seinen  sich  dem  ä  nähernden  Laut  nach  j  und  allen  mouillirten 
Consonanten  an,  was  nicht  bloss  im  Auslaut  der  Wörter,  sondern 
oft  auch  in  dem  Stamme  selbst  stattfindet;  z.  B.  das  Jurakische 
4onja  (tönjä),  Fuchs  ^  4uDJa  (4finjä)^  Hochzeit;  in  der  Tawgy-Sprache 
*ai4a  fai4a)^  Schneide^  fuaja  (fuajä)^  der  Hintere^  jatesa  (jätesa),  entgegen^ 
gesetzt^  Rai4ei|  (naitei)),  aufwärts;  im  Ostjak-Samojedischcn  4acap  (^acap), 
schiessen  u.  s.  w.    Sowohl  im  Jurakischen  als  auch  besonders  in 
der  Tawgy-Sprache  erfordert  es  die  Yocalharmonie ,  dass  a  in  den 
Diphthongen  ae,  ea  den  modificirten  Laut  ä  annimmt;  z.  B.  im 
Jurakischen  *ae  ( äe)^  Fuss^  tädibea  (tädibea),  Schatnan;  in  der  Tawgy- 
Sprache  ^aewna  fäewua),  Kopf^  fealea  (fealeä),  Hälfte;  ebenso  in  dem 
Diphthong  ia  in  der  Tawgy-Sprache;  z.  B.  dia  (diä),  Gehirn^  und  in 
den  Triphthongen  eai,  iai,  aei  z.  B.  "^ameai  fameai)^  ein  anderer^  bantiai 
(bantiäi),  der  Accusativ  des  Plurals  von  bantia,  dasAeussere;  tarkaei4ua 
(tarkäeitaa)^  haarlos.    Wird  der  Diphthong  oder  der  Triphthong  in 
zwei  Silben  zertbeilt,  wie  es  oft  in  der  Tawgy-Sprache  der  Fall  ist, 
so  bleibt  die  Aussprache  von  a  dennoch  dieselbe;  z.  B.  be'a  (bea), 
Fischsuppe  9  ini'a  (inia)^  altes  fVeib.    In  der  Tawgy-Sprache  erhält 
a  in  Folge  der  Yocalharmonie  diese  Lautnuance  auch  in  dem  Fall, 
wenn  in  der  nächstfolgenden  Silbe  ein  i  ist,  z.  B.  notami  (aotiuni), 
unser  (zweier)  Pfeil.    Uebrigens  lässt  sich  diese  Nuance  noch  in 
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vielen  andern  Fällen  hören,  lur  die  ich  keine  Regel  habe  auffinden 
können.  Dass  sowohl  die  eine  als  die  andere  Nuance  des  a  auch 
in  dem  Ugrisch-Ostjakischen,  Lappischen,  Tscheremissischen  und 
mehreren  andern  verwandten  Sprachen  vorkommt,  obwohl  sie  nie 
bezeichnet  worden  ist,  habe  ich  bereits  in  andern  Schriften  bemerkt. 

§  5.  Der  Vocal  e  wird  in  der  Regel  mit  einem  breiten 
offenen  Laut  ausgesprochen  und  entspricht  fast  ganz  dem  Französi- 
schen e  cwoeri  in  dem  Worte  e^priU  dem  Russischen  a  in  &mom:6  und 
dem  Deutschen  HM.  Dieselbe  breite  Aussprache  hat  im  Samojedi- 
schen  auch  das  lange  e  [S),  welches  genau  dem  Deutschen  ä  in  dem 
Worte  Bär  entspricht.  Besonders  in  dem  An-  und  Auslaut  der 
Wörter  sprechen  die  Samojeden  das  e  {S)  mit  diesem  breiten  Laut 
aus.  Im  Inlaut  nimmt  es  oft  einen  mehr  geschlossenen  Charakter 
an,  zumal  wenn  mouillirte  Consonanten  vorhergehen.  Nach  einem 
nächstvorhergehenden  j  lautet  e  in  allen  Samojedischen  Sprachen 
fast  wie  i. 

§  6.  Der  mit  ä  (ä)  bezeichnete  Laut  wird  mit-  einer  noch 
breitem  Mundöffnung  als  e  (£)  oder  fast  wie  das  Finnische  ä  (ää) 
ausgesprochen ,  doch  dieser  Laut  ist  in  der  ganzen  Samojedischen 
Sprachenclasse  sehr  selten  und  wird  nach  meinen  Beobachtungen 
nur  im  Kamassinschen  und  Ostjak-Samojedischen  angetroffen.  Hin 
und  wieder  habe  ich  zwar  auch  in  den  nördlichen  Samojedensprachen 
einen  von  dem  ä  fast  ununterscheidbaren  Laut  wahrgenommen, 
doch  etymologische  Untersuchungen  haben  mich  davon  überzeugt, 
dass  dieser  Laut  nicht  selbstständig  ist,  sondern  gewöhnlich  nur 
eine  Modi&cation  von  a  ausmacht.  Die  wichtigsten  Fälle,  in  welchen 
diese  Modification  sich  hören  lässt^  sind  schon  in  §  4  angefahrt 
worden.  Ich  will  hier  nur  hinzufugen,  dass  a  im  Jurakischen  den 
Laut  ä  auch  in  dem  Fall  annimmt,  wenn  die  nächstfolgende  Silbe 
ein  e  enthält  und  beide  Vocale  nur  durch  ein  h  von  einander, 
geschieden  sind;  z.  B.  bähe  (habe),  Götzenbild.  In  einzelnen  Mund- 
arten des  Jurakischen  hört  man  ausnahmsweise  auch  e  bisweilen 
mit  dem  breitern  Laut  ä  aussprechen;  z.  B.  "'acekeu  oder  *acekäu, 
mftfi  Knabe. 


§  7.  Vmi  dem  Voeal  o  (8)  giebt  es  in  den  Samojedischen 
%mwben  keine  Nnancen,  sondern  er  wird  überall  wie  o  (oo)  im 
Finnischen  ausgesproehen.  Dem  Samojedischen  o  entspricht  im 
Deutseben  o  in  den  WOrtem  offen,  ff^oH  nnd  dem  S  das  Franaösische 
0  in  dem  Worte  mort.  In  der  Tawgy-Spradie  fällt  die  tiefere  Nuance 
▼on  a  mit  o  lusammen  und  ist  bier  aucb  darch  d^  letztgenannte 
Zeichen  ausgedrückt  worden;  i.  B.  bolnai)  (eigentlich  bahai))  böse. 

$  8.  Auch  der  Vocal  o  (6)  hat  keine  Verschiedenheiten  in 
seiner  Aussprache,  sondern  sein  Laut  ist  immer  breit,  wie  im  Fiti- 
nischen  oder  etwas  breiter  als  im  Deutschen  und  Schwedischen. 
Dieser  Vocal  gehört  eigentlich  nur  den  sftdlichen  Samojedensprachen 
an  und  ist  auch  in  diesen  eher  selten.  Er  wird  jedoch  bisweilen  auch 
im  Ishemschen  Dialekt  des  Jurakischen  gehört,  ist  aber  hier  ohne 
Zweifel  in  spaterer  Zeit  aus  dem  Syrjanischen  entlehnt  worden. 

§  9.  Mit  y  (f )  habe  ich  denjenigen  Laut  bezeichnet,  der  im 
Russischen  durch  u  ausgedruckt  wird  und  in  den  meisten  Sprachen, 
wenigstens  des  Indogermanischen  Stammes  ganz  und  gar  fehlt.  Er 
ist  bedeutend  von  dem  y  der  Schwedischen  Sprache  unterschieden 
nnd  wird  so  ausgesprochen ,  dass  die  Zungenspitze  tief  an  die  untere 
Zahnreihe  gedruckt  wird.  Von  den  Samojedischen  Sprachen  sind 
nur  das  Jurakische  und  Os^ak-Samojedische  im  Besitz  dieses  Lautes. 
Zwar  kommt  auch  in  den  fibrigen  Sprachen  ein  damit  nahever- 
wandter Laut  Yor,  der  sich  mit  der  Zeit  oboe  Zweifel  zu  y  oder  u 
entwickeln  wird,  nach  seiner  jetzigen  Aussprache  habe  ich  ihn 
jedoch  am  Besten  durch  i  bezeichnen  zu  können  geglaubt;  s.  §  10. 

§  10.  Der  Vocal  i  wird  in  der  Regel  wie  im  Deutscheo, 
Schwedischen,  Finnischen  u.  s.  w.  ausgesprochen,  i  aber  lautet 
wie  das  Finnische  11  oder  ganz  so  wie  ie  in  dem  Deutschen 
Worte  dieser.  In  der  Tawgy-  und  in  der  lenissei-Sprache  nimmt 
dieser  Vocal  nach  harten  Consonanten  und  besonders  nach  i  einen 
hartem  mit  y  (u)  verwandten  Laut  an ,  von  welchem  bereits  in  dem 
vorhergehenden  Paragraph  die  Rede  war.  Auch  im  Kamassinscben 
habe  ich  einzelne  mit  der  Russischen  Sprache  vertraute  Individuen 
das  i  wie  u  aussprechen  hören,  namentlich  in  den  zwei  Wörtern 
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pi,  Nadu^  und  khi,  das  männtiehe  Glieds  wdche  sich  gerade 
dadurch  von  pi,  Stein^  und  khi,  der  Mond  zu  uttterBch<»den  pfle- 
gen; die  echten  Kamassinzen  sprechen  das  i  jedoch  nie  mit  der 
Scharfe  aus,  dass  es  mit  y  bezeichnet  werden  dörfte.  Wenn  ein 
kurzes  i  im  Auslaut  eines  Diphthongs  oder  eines  Triphthongs  steht, 
so  wird  es  oft  in  allen  Samojedischen  Sprachen  fast  wie  e  ausge- 
sprochen,  wenn  kein  anderes  e  vorhergeht;  z.  B.  in  der  Tawgy- 
Sprache  jai  (jae),  fFand.  Dieselbe  Eigenheit  habe  ich  auch  im 
Burjatischen  t  Tungusischen  und  in  einigen  Türkisch -Tatarischen 
und  Finnischen  Sprachen  entdeckt. 

§  1 1.  Die  gewöhnliche  Aussprache  von  n  ist  dieselbe  wie  im 
Finnischen  oder  wie  in  den  Deutschen  Wörtern  und^  fFunder^  Q 
lautet  wie  das  Finnische  uu  und  das  Deutsche  u  in  den  Wörtern 
I/Ar,  JhiU.  Im  Osyak-Samojedischen  nimmt  das  kurze  u  bisweilen 
einen  offnern  Laut  an  und  kommt  in  seiner  Aussprache  dem  o  nahe; 
z.  B.  ttd  (od),  Hand.  In  der  d>engenannten  Sprache  hört  man  sowohl 
von  u  als  u  eine  andere  Nuanc^,  die  einen  mehr  geschlossenen  Laut 
hat  und  dem  Schwedischen  u  ähnlich  ist;  z.  B.  kun^,  Tuehkitui; 
diese  Nuance  habe  ich  jedoch  nur  in  einzelnen  Dialekten  wahrge- 
nommen. Gewöhnlicher  ist  der  geschlossene  Laut  des  n  (u)  in  der 
Tawgy-  und  Jenissei -Sprache,  er  kommt  hier  sowohl  in  vielen 
•iidem  einzelnen  Fällen  eis  auch  besonders  nach  mouilUrten  Con*- 
aouantea  vor  und  wird  von  uns  durch  u  (4)  bezeichnet;  z.  B.  it^M^ 
üusse,  wm^,  Quappe^  tv,  FHigel^  kospi,  trocken.  Auch  im  Juraki- 
schen  giebt  es  einen  ähnlichen  Laut«  der  aber  nur  nadi  j  zu  hören 
und  ohne  Zweifel  dem  Kussischen  » iiachgebiUet  ist. 

§  12.  Der  Vocal  u  wird  flberhaupt  wie  im  Finnischen  und 
Schwedischen  oder  wie  das  Deutsche  ü  in  dem  Worte  müssen  aus- 
gesprochen; fi  ist  das  Finnische  yy,  das  Deutsche  fi  in  den  Wörtern 
über^  müde.  Wahrscheinlich  in  Folge  des  Einflusses  der  Russischen 
Sprache  hat  u  (fl)  im  Jurakischen  angefangen  zu  verschwinden  und 
oft  durch  n  oder  ju  ersetzt  zu  werden.  In  der  Tawgy-Sprache  wird 
fi  (ft)  mit  einem  Laut  ausgesprochen ,  der  sich  sehr  dem  n  im  Schwe- 
dischen und  in  den  östlichen  Dialekten  des  Finnischen  nähert,  doch 
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pflegt  es  oft  in  der  Aussprache  mit  u  zosammeniafalleD.  Im  Os^ak*- 
Samojedischen  kommt  ü  (fl)  wohl  häufig  vor,  ab^  wie  das  karze  o 
hier  bisweileq  einen  Beilaut  von  o  annimmt,  so  pflegt  auch   ein 
kurzes  fi  bisweilen  mit  einem  Beilaut  von  ö  ausgesprochen  zu  wer- 
den; z.  B.  fit  (ot)^  ff^as$er;  fir  (or),  Fett.    Auch  im  Kamassinschen 
ist  6  (fl)  ein  oft  vorkommender  Laut,   der  in  seiner  Aussprache 
keine  wesentlichen  Eigenheiten  zeigt  Nur  in  dem  Fall ,  wenn  zwei 
kurze  fi  in  verschiedenen  unmittelbar  auf  einander  folgenden  Silben 
vorkommen ,  pflegt  das  vorhergehende  ü  bisweilen  mit  einem  Beilaut 
von  u  ausgesprochen  zu  werden;  z.  B.  üjQ  (uju),  FtiM,  unü  (unu), 
Lau$^  uiu  (uiu),  Mütze  ^  kiijS,  (kuju),  Birke  u.  s.  w. 

§  13.    Unter  den  Consonanten  hat  k  in  den  Nordsamojedi- 
schen  Sprachen  denselben  Laut,  wie  im  Deutschen,  Schwedischen 
und  andern  Indogermanischen  Sprachen.    Ebenso  wird  es  in  der 
Regel  auch  im  Ostjak-Samojedischen  vor  den  weichen  Vocalen 
(sowie  vor  e  und  i)  ausgesprochen,  vor  den  harten  nimmt  es  aber 
ger%  einen  lieferen ,  mehr  gutturalAi  Laut  an ,  der  mit  dem  Laut 
des  Tärkischen  J  übereinstimmt,  wie  ich  es  in  mehreren  Sibirischen 
Dialekten  habe  aussprechen  hören«  Ausnahmsweise  hört  man  zwar 
bisweilen  im  Ostjak-Samojedischen   den  tieferen  Laut  des  k  vor 
harten  Vocalen  vernachlässigen,  dagegen  macht  es  sich  aber  vor 
weichen  Vocalen  geltend;  z.  B.  k6,  Rippe ^  Seite.   Im  Allgemeinen 
sind  jedoch  die  beiden  Arten  von  k  unselbstständige ,  von  der  harten 
oder   weichen  Natur   der  Vocale  abhängende  Lautnuancen  und 
aus  diesem  Grunde  sind  dieselben  von  mir  auch  nicht  durch  ver- 
schiedene Zeichen  ausgedrfickt  worden.    Aus  demselben  Grunde 
habe  ich  auch  nicht  im  Kamassinschen  verschiedene  Charaktere 
zur  Bezeichnung  zweier  im  Anlaut  der  Wörter  vorkommender 
Arten  von  k  angewandt,  von  welchen  die  eine,  vor  harten  Vocalen 
hörbare,  den  obengenannten  tiefen  gutturalen  Laut  hat,  während 
die  andere,  die  sich  vor  weichen  Vocalen  geltend  macht ,  mit  einem 
sanfteren  Laut,  aber  mit  nachfolgender  Aspiration  oder  wie  k  -h  h 
ausgesprochen  wird.    In  nachlässiger  Rede  pflegt  die  Aspiration  oft 
unterlassen  zu  werden  und  auch  sonst  scheint  diess  manches  Mal 
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der  Fall  za  sein  um  zwei  gleichlautende  Wörter  von  einander  zu 
unterscheiden;  z.  B.  kujfi,  Birke j  köjfi  oder  khüjfi  Brusi.  In  dem 
Inlaut  habe  ich  nie  ein  aspirirtes  k  wahrgenommen, 

§  1 4.  Der  Gutturallaut  g  verhalt  sich  in  der  Aussprache  un- 
gefähr ebenso  wie  das  entsprechende  harte  k.  In  den  Nordsamoje- 
dischen  Sprachep  wird  er  wie  im  Deutschen  ausgesprochen  und 
dieselbe  Aussprache  findet  auch  fn  den  Südsamojediscben  Statt, 
wenn  auf  g  weiche  Vocale  folgen.  Folgen  aber  harte,  ^o  nimmt 
es  einen  tieferen  aspirirten  Laut  an,  der  im  Türkischen,  Mongoli- 
schen und  mehreren  andern  Sprachen  durch  einen  besondern  Cha- 
rakter {^,  t^  u.  s.  w.)  ausgedruckt  wird.  Im  Samojedischen  erfor- 
dert dieses  g  ebensowenig  als  das  gutturale  k  irgend  eine  besondere 
Bezeichnung,  da  der  nachfolgende  Vocal  seine  Anwesenheit  zu 
erkennen  giebt. 

§  1 5.  Der  mit  z  bezeichnete  Laut  wird  wie  das  Bussische  i 
und  das  Deutsche  ch  in  den  Wörtern  Buch^  nach^  Rache  ausge- 
sprochen; er  gehört  jedoch  nur  den  Südsamojedischen  Sprachen  an 
und  ist  auch  in  diesen  sehr  selten.  Im  Kamassinschen  habe  ich  ihn 
meist  in  entlehnten  Wörtern  wahrgenommen ,  im  Ostjak-Samojedi- 
schen  kommt  er  auch  in  einheimischen  Wörtern  vor,  obwohl  er 
selten  ein  einfacher  und  ursprünglicher  Laut  ist ,  sondern  gewöhn- 
lich durch  Zusammensetzung  von  k  und  h  entsteht;  z.  B.  kanaxe,  mü 
dem  Hunde ^  aus  kanakH-he.  Ich  kenne  nur  einen  einzigen,  den 
Narymschen  Dialekt  des  Ostjak-Samojediscben ,  wo  dieser  Laut 
gewöhnlich  ist. 

§  16.  Der  Spirant  h  kommt  in  der  ganzen  Samojedischen 
Sprachenclasse ,  mit  Ausnahme  der  Ta wgy-Sprache ,  vor  und  wird 
im  Allgemeinen  mit  demselben  gelinden  Laut  wie  im  Deutschen 
ausgesprochen.  Im  Jurakischen  wird  er  bisweilen  im  Anlaut  der 
Wörter  mit  einem  schärfern ,  dem  k  nahekommenden  Laute  ausge- 
sprochen; z.  B.  bae^  Donner^  haeni^  kurz.  Wenn  ich  mich  nicht 
irre,  wird  dieser  Laut  vor  harten  Vocalen  gehört,  das  geschieht 
aber  nicht  in  allen  Mundarten  und  selbst  in  einem  und  demselben 
Dialekt  wird  er  oft  durch  die  weichere  Nuance  ersetzt. 
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§  17.  In  aHeli  Scumojediftshen  Sprachen  giebt  es  ein  aasalea 
^,  woför  ich  das  Zeichn  aus  dem  Lappischen  Alphabet  entlehnt 
habe.  Oft  ist  dieser  Lant  ursprünglich,  nicht  selten  entsteht  er  aber 
anch  durch  Zusammensetzung  aus  n  h-  g  (h).  In  beiden  Fällen  isC 
die  Ao^rache  meist  dieselbe,  ist  der  Laut  aber  durch  Znsammen- 
setaeung  eitstanden,  so  kann  er  audi  in  seine  Gripdlaote  aofgelöst 
und  so  ausgesprochen  werden,  dass  jeder  Bestandtfaeil  an  und  für 
sich  hörbar  wird;  z.  B.  Renecegad^  oder  nenecen -h gad^  9on  dem 
Menschen.  Bemerkenswerth  ist  im  Jurakischen  und  in  der  Tawgy- 
Sprache  die  EigenthömKchkeit,  dass  jeder  Anlauts\rocal  in  den 
reineren  Dialekten  vor  sich  den  Lant  g  annehmen  kann ;  wobei  wir 
statt  ig  das  Zeichen  *  antrmden;  e.  B.  im  Jurakischen  Ska  (^oka), 
vülf  ärka  (^ärka),  gross ^  in  der  Tawgy-Sprache  andui  (^andui),  Boot^ 
amsa  (*amsu);  Speise.  In  diesem  Fall  scheint  q  nur  die  Bedeutung 
einer  vielleicht  aus  h  entstandenen  Aspiration  gehabt  zu  haben.  Da 
es  in  allen  Dialekten  leicht  fortbleiben  kann  und  in  den  meisten 
schon  fast  verschwunden  ist,  eo  ist  seine  Bezeichnung  schwer, 
wenn  nicht  das  vorhergehende  Wort  entweder  auf  einen  Vocal 
ausgeht,  nach  welchem  keine  Consonantenelision  stattfindet  oder 
auf  ein  n,  das  gewöhnlich  elidirt  wird  und  nur  eine  Aspiration 
Unterlasst.  In  dem  erdtern  Fall  iist  der  Laut  g  immer  in  der  Aus-- 
sprache  hörbar;  z.  B.  im  Jurakischen  ärka  *ano  (ano)  grostes  Boot^ 
in  dem  letzteren  Fall  fliesst  das  auslautende  n  des  vorhergehenden 
Wortes,  das  hier  immer  wieder  zum  Vorschein  kommt,  mit  q  zu 
einem  Laut  zusammen,  wobei  die  beiden  Wörter  zu  einem  einzi-- 
gen  vereinigt  werden ,  z.  B.  tyijaewa^  RennÜUerkopf^  von  ly  oder  tyn, 
des  Rennthters  und  aewa  oder  ^aewa ,  Kopf. 

§  1 8.  Der  Halb  vocal  j  lautet  wie  im  Deutschen.  Es  ist  ein 
in  allen  Samojedischen  Sprachen  häufig  vorkodimcnder  Laut,  der 
nirgends  besondere  Eigenheiten  in  der  Aussprache  hat. 

§  19.  Unter  den  Zungenlauten  lautet  1,  das  sich  ebenfalls  in 
allen  Samojedischen  Sprachen  findet,  wie  im  Deutschen.  Vor  har- 
ten Vocalen  habe  ich  jedoch  eine  schärfere  Modification  von  1  wahr- 
genommen ,  die  sich  einigermaassen  dem  Bussischen  a  nähert.  Diese 
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Modification  habe  ich  besoBders  vor  j  wahrzanehnien  geglaubt; 
z.  B.  im  Jhirakischen  ly,  Knochen.  Wenn  im  iurakischen  swei  1 
aufeinander  folgen,  so  ndimen  sie  beide  die  schärfere  Lautmodifi- 
cation  an;  z.  B.  suBa^  Thor.  Wenn  in  der  Tawgy--Sprache  und  im 
Jenissei-Dialekt  1  Tor  e  und  i  steht ,  mmmt  es  denselben  harten  Laut 
an;  z.  B.  füll,  Brücke ^  faiea,  Gaumen ^  fealea,  halb.  In  diesem  Fall 
haben  auch  die  Vocale  e,  i  einen  sehr  breiten  mit  y  verwandten 
Laut.  Gewöhnlich  wird  jedoeh  1  vor  diesen  Vocalen  mit  einem 
mouillirten  Laut  iausgesprochen. 

§  20.  Das  mouillirte  1  {\)  ist  in  allen  Samojedischen  Sprachen 
sehr  häufig.  Es  ist  besonders  vor  weichen  Vocalen  hörbar «  folgen 
aber  harte  darauf,  so  werden  sie  wenigstens  in  der  Tawgy-Sprache 
mit  einer  etwas  weichem  Lantnnanee  ausgesprochen;  z.  B.  in  der 
Tawgy-Sprache  kasa  (^änsa),  fFeidennoald^  Iwanfm  (Umiji'am)^  sich 
ereehrecken.  In  dem  Bolschesemel'schen  Dialekt  des  Jurakischen 
wird  das  mouilHrte  I  oft  durch  li  ersetzt;  z.  B.  mirika,  im  Bolsche- 
semerschen  miriliea,  den  Preis  erhöhen  (s.  §  143). 

§  21.  Das  Zeichen  1*  repräsentirt  einen  eigenthumlichen,  nur 
im  Chantai-Karassinschen  Dialekt  des  Jenissei-Samojedischen  vor- 
kommenden Laut,  der  fast  wie  Ir  im  Deutschen  ausgesprochen 
wird.  Beide  Consonanten  sind  deudich  hörbar,  sie  werden  jedoch 
wie  ein  einziger  untrennbarer  Laut  und  auf  die  Weise  ausge- 
sprochen, dass  r  das  Uebergewicht  behält.  Derselbe  Laut  findet 
sich  auch  im  Satakunda-Finnischen,  wird  hier  aber  gewöhnlich 
durch  d  bezeichnet,  welches  seine  Stelle  in  andern  Dialekten  ver- 
tritt In  der  Samojedischen  Sprachenclasse  entspricht  diesem  Chan- 
4ai-Karassinschen  1-  gewöhnlich  r^  hin  und  wieder  auch  1;  z.  B. 
fehe^  halbf  in  der  Tawgy-Sprache  fealea^  faH*,  Gaumen^  in  der 
Tawgy-Sprache  falea. 

§  22.  Der  flfissige  Consonant  r  wird  mit  einem  reinen  Laute 
ganz  ohne  Schnarren  ganz  wie  im  Russischen,  Schwedischen,  Fin- 
nischen u.  s.  w.  ausgesprochen.  Dieser  Consonant  kommt  in  allen 
Samojedischen  Sprachen,  jedoch  nie  im  Anlaut  der  Wörter  vor 
(s.  §§  132,  156,  166,  176,  204). 
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§  23.  Mit  9  bezeichne  ich  ein  mouillirtes  r,  welches  nur  im 
Jurakischen  vorkommt  Auch  hier  wechselt  es  oft  mit  ri;  z.  B. 
miofea  oder  minrieu^  tragen^  kann  jedoch  nicht  immer  durch  das- 
selbe ersetzt  werden;  z.  B.  in  dem  Worte  jufo^  Freund^  jafo,  schief, 

§  24.  Mit  S  habe  ich  das  Russische  m,  das  Französische  ch, 
das  Deutsche  seh  ausgedrSckt.  Dieser  Laut  wird  nur  in  den  beiden 
sudlichen  Samojedensprachen  und  zwar  im  Ostjak-Samojedischen 
nur  in  einigen  Mundarten  angetroffen. 

§  25.  i  ist  nach  meiner  Bezeichnung  der  Laut,  welcher  im 
Russischen  durch  »,  im  Französischen  durch  j,  im  Persischen  durch 
J  ausgedruckt  wird.  Dieser  Laut  fehlt  im  Deutschen,  wird  aber  in 
entlehnten  Wörtern  durch  sh  bezeichnet.  Von  allen  Samojeden- 
sprachen ist  das  Kamassinsche  die  einzige,  in  welcher  ich  diesen 
Laut  wahrgenommen  habe ,  aber  auch  hier  kommt  er  sehr  selten  vor. 

§  26.  ö  ist  das  Russische  h,  das  Englische  eh,  das  Persische 
£^.  Im  Deutschen,  Französischen,  Schwedischen  wird  es  vermit- 
telst tsch  ausgedrückt.  Diesen  Laut  habe  ich  in  keiner  andern  Samo- 
jedensprache  als  in  dem  Osljak-Samojedischen  wahrgenommen. 

§  27.  Auch  der  von*  mir  mit  ^  bezeichnete  Laut  kommt  auf 
dem  Samojedischen  Sprachengebiet  nur  im  Ostjak-Samojediscben 
vor  und  drfickt  das  Lappische  J,  das  Walachische  und  Serbische  V 
aus.  Im  Russischen  muss  er  durch  m^  im  Französischen  durch  dj^ 
im  Deutschen  durch  dsh  ausgedruckt  werden. 

§  28.  In  der  Glasse  der  Dentalen  wird  n  wie  im  Deutschen  und 
mehreren  andern  Sprachen  ausgesprochen.  Es  ist  mir  zwar  vorge- 
kommen, als  wenn  es  wie  das  1  und  mehrere  andere  Consonanten 
wenigstens  in  einigen  Dialekten  des  Samojedischen  vor  harten  Con- 
sonanten einen  stärkern  und  mehr  nasalen  Laut  erhielte,  ich  wage 
,  es  jedoch  nicht  mich  ganz  und  gar  auf  die  Richtigkeit  dieser  Beob- 
achtung zu  verlassen.  Wie  §  2  zeigt,  kommt  n  in  allen  Samojedi- 
schen Sprachen  vor. 

§  29.  R  bezeichnet  in  meinem  Lautsystem  das  mouillirte  n, 
welches  im  Spanischen  durch  n,  im  Polnischen  durch  n,  im  Böh- 
mischen durch  D,  in  den  meisten  andern  Sprachen  aber  durch  zwei 
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besondere  Bncbstaben  ausgedruckt  wird,  namlicb  im  Französischen 
und  Italienischen  durch  gn^  im  Ungarischen  durch  ny,  im  Schwe- 
dischen durch  nj  u.  s.  w.  Dieser  Laut  kommt  ebenfalls  in  allen 
Samojedischen  Sprachen  vor  und  kann  sowohl  vor  harten  als 
weichen  Vocalen  stehen. 

§  30.  Die  Aussprache  von  t  ist  in  den  Samojedischen  Sprachen 
nicht  immer  dieselbe,  sondern  sie  wechselt  auf  dreifache  Weise. 

m 

Im  Os^ak-Samojedischen ,  in  der  Tawgy-Sprache  und  im  Jenissei- 
Samojedischen  wird  es  wie  im  Deutschen  ausgesprochen.  Denselben 
Laut  hat  es  gewöhnlich  auch  im  Jurakischen,  hier  erhält  jedoch 
das  anlautende  t  oft  eine  weichere  Aussprache  und  unterscheidet 
sich  wenig  von  d.  Diese  Modification  des  t  kommt  auch  im  Lappi- 
schen vor  und  wird  von  einigen  Schriftstellern  mit  t,  von  andern 
mit  d  bezeichnet.  Ich  habe  im  Samojedischen  die  erstere  Bezeich- 
nungsart als  die  der  Sprache  mehr  entsprechende  befolgt,  hege 
jedoch  die  Vcrmuthung,  dass  dieses  t  mit  der  Zeit  sich  zu  d  ent- 
wickeln wird;  z.  B.  in  dem  Worte  täti  (däti)^  die  jüngere  Frau^  tici 
(dici)  kalt  u.  s.  w.  Im  Kamassinschen  wird  t  im  Anlaut  der  Wörter 
sowohl  vor  harten  als  weichen  Vocalen  mit  einer  nachfolgenden 
deutlich  hörbaren  Aspiration  ausgesprochen  oder  als  wenn  man  im 
Deutschen  th  aussprechen  wurde.  Vor  harten  Vocalen  wird  zwar 
die  Aspiration  bisweilen  unterlassen ,  doch  hierauf  bat  bei  der  Be- 
zeichnung keine  Rücksicht  genommen  werden  können,  da  solche 
Fälle  sehr  selten  sind  und  wahrscheinlich  auf  einer  nachlässigen 
Aussprache  beruhen.  Wie  nach  k  verschwindet  die  Aspiration 
auch  nach  t  im  Inlaut  der  Wörter.  Ausnahmsweise  habe  ich  sie 
jedoch  wahrgenommen,  wenn  ein  Vocal  nachfolgt  und  ebenso  ein 
Vocal  oder  ein  1  dem  t  vorangeht;  z.  B.  amitun  (amitbuD)^  neun^ 
äteltäm  (ätheUäm),  hemmen^  althen,  Gold^  balthu^  Axt. 

§  31.  4  ist  ein  mouillirtes  t,  welches  im  Böhmischen  durch 
t*,  im  Ungarischen  durch  ty^  im  Schwedischen  und  mehreren  andern 
Sprachen  durch  tj  ausgedruckt  wird.  Dieser  Laut  kommt  häufig  in 
allen  Samojedischen  Sprachen  vor,  geht  aber  im  Ostjak-Samojedi- 
schen  dialektweise  oft  in  6  aber. 
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§  32«   Die  gewöhalicke  Aiiflspniche  des  d  ist  in  iüm  Soao- 
Jedischen  Sprachat  diesebe  wie  im  DeaUcheiL.    Nor  in  einigen 
Dialekten  des  Jnrakischen  habe  ich  eine  Nuance  dieses  Lautes 
wahrgenommen,  die  sich  durch  ane  gelinde  AspiratiiNi  zu  erken-* 
nen  giebi  und  beinahe  wie  ein  lispelndes  r  ausgesprochen  wird. 
Ungefähr  derselbe  Laut  konunt  auch  im  Lappischen  vor  und  wird 
hier  theils  durch  d,  theils  durch  d'  bezeichnet    Im  Jurakischen 
braucht  dieser  Laut  keine  besondere  Bezeichnung,  da  er  in  allen 
Dialekten,  wo  er  yorkommt,  sich  regelmässig  nach  einem  Vocai 
hören  iSsst;   z.  B.  lätahad  (lätahadh)  van  dem  Brette*    Geht  dem  d 
ein  m,  n  oder  irgend  ein  anderer  Consonant  vorher,  so  behält  es 
seinen  gewöhnlichen,  weichen  Laut.    Der  aspirirte  Laut  des  d  ist 
wahrscheinlich  auch  im  Chantai-Karassinschen  Dialekt  des  Jenissei- 
Samojedischen  dagewesen,  hier  aber  wie  auch  oft  im  Finnischen 
dem  verwandten  r  gewichen.    Nun  kommt  d  in  diesem  Dialekt 
nicht  anders  vor,   als  wenn  es  doppelt  ist  und  dann  wird  es 
immer  mit  seinem  weichen  Laut  ausgesprochen. 

§  33.  d  drückt  ein  mouillirtes  d  aus,  welches  im  Böhmischen 
durch  d',  im  Ungarischen  durch  gy,  in  den  meisten  andern  Sprachen 
aber  durch  dj  bezeichnet  wird.  Dieser  Laut  kommt  häuGg  in  allen 
Samojedischen  Sprachen  vor,  aber  wie  im  Ostjak-Samojedischen 
nach  §  31  4  oft  mit  ö  wechselt,  so  pflegt  auch  i  in  gewissen  Dia- 
lekten wie  i  ausgesprochen  zu  werden.  Im  Jurakischen  brauchen 
einige  Dialekte  statt  d  den  Laut  di. 

§  34.  Der  Zischlaut  s  wird  in  allen  Samojedischen  Sprachen 
mit  derselben  Schärfe  wie  im  Französischen ,  Schwedischen ,  Finni- 
schen und  mehreren  andern  Sprachen  ausgesprochen.  Ihm  ent- 
spricht im  Russischen  c  und  im  Deutschen  ss  und  sz.  Im  Juraki- 
schen pflegt  ein  auslautendes  s  einen  eignen  lispelnden  Nebenlaut 
zu  haben,  den  ich  auch  im  Syrjänischen  und  im  Nyländischen 
Dialekt  des  Finnischen  wahrgenommen  habe. 

§  35.  e  bezeichnet  ein  mouillirtes  s,  das  nur  in  den  Nord- 
samojedischen  Sprachen  vorkommt  und  auch  in  diesen  oft  mit  si 
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weduelt.  In  des  S&daamojedisclKn  Sprachoi  ist  dieser  Laut 
gewöhnlich  durch  S  ersetzt  worden. 

§  36*  z  wird  wie  im  Französischen  ausgesprochen  und  ent- 
sprieht  dem  weichen  Deutschen  9,  dem  Russischen  z,  dem  Türki- 
schen j.  Dieser  Laut  ist  nur  im  Kamassinschen  allgemein  gebrauckr 
lieh.  In  der  Tawgy-Sprache  und  im  Jenissei-Samojedischen  fehlt 
er  ganz  und  im  Jurakischen  habe  ich  ihn  nur  nach  den  Consonan- 
ten  m  und  n  wahrgenommen. 

§  37.  Hit  ft  bezeichne  ich  ein  mouillirtes  z.  Dieser  Laut 
kommt  nur  im  Jurakischen  vor  und  hat  immer  wie  z  entweder  m 
oder  n  vor  sich.  Dialektweise  hört  man  auch  im  Jurakischen  statt 
ft  den  Laut  d;  z.  B.  pirindudm  neben  piriniudni^  kochen ,  (s.  §  148). 

§  38.  Das  Zeichen  c  habe  ich  gebraucht,  um  das  Russische 
n  und  das  Deutsche  z  auszudrücken.  In  der  Finnischen  und 
manchen  andern  Sprachen  wird  derselbe  Laut  durch  ts  ausge- 
drückt. Unter  den  Samojedischen  Sprachen  hat  nur  das  Jurakische 
sich  diesen  Laut  vollkommen  angeeignet.  In  der  Tawgy-^rache 
und  im  Jenissei^amojedischen  fehlt  er  ganz  und  gar.  Auch  im 
Ostjak-Samojedischen  erscheint  er  nur  im  Ket'schen  Dialdct  statt 
6  und  im  Kamassinschen  kommt  er  nicht  anders  vor,  als  wenn  t 
und  s  bei  der  Flexion  zusammenstossen. 

§  39.  'S  ist  ein  mouillirtes  c,  weiches  man  im  Russischen 
durch  vh  ausdrücken  könnte ,  im  Deutschen  durch  zj ,  im  Finnischen 
u.  s.  w.  durch  tsj.  Dieser  Laut  kommt  in  keiner  andern  Samojedi- 
schen Sprache  ausser  der  Jurakischen  vor.  Auf  dem. Gebiet  der 
Fimiischen  Sprachen  habe  ich  ihn  nur  im  Syijänischen  wahrge-« 
nommen  und  ihm  durch  cj  ausgedrückt. 

§  40.  Den  Buchstaben  5  habe  ich  dem  Lappischen  Alphabet 
entlehnt,  um  ungefthr  denselben  Laut  auszudrücken,  der  im  Fran^ 
zösischen  durch  dz  und  im  Russischen  durch  a»  ausgedrückt  wird; 
jedoch  ist  im  Samojedischen  der  zweite  Bestandtheil  des  Lautes 
nicht  so  weich  wie  im  Französischen  und  im  Russischen  und  ent- 
spricht am  ehesten  dem  Schwedischen  s.  Von  allen  Samojedischen 
Lauten  ist  5  der  seltenste.   Er  kommt  nur  im  Ket'schen  Diald&t  des 
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Ostjak-Samojedischen  vor  und  wird  hier  statt  i  gebraucht  gaai  anf 
dieselbe  Weise  wie  c  statt  6  eintritt  (s.  §  38). 

§  41.  In  der  labialen  Lantclasse  hat  p  im  Ostjak-Samojedi- 
schen  ganz  dieselbe  Aussprache  wie  im  Deutschen  und  mehreren 
andern  Sprachen.  Ebenso  wird  es  in  der  Begel  auch  im  Juraki- 
schen  ausgesprochen,  aber  so  wie  t  hier  bisweilen  im  Anlaut  der 
Wörter  einen  weicheren,  mit  d  verwandten  Laut  annehmen  kann, 
so  erhalt  auch  ein  anlautendes  p  in  gewissen  Dialekten  einen 
schwächeren  Laut,  der  fast  mit  b  zusammenfallt;  z.  B.  paen|am  oder 
baerijain;  tnachen^  wachen.  Im  Kamassinschen  erhalt  auch  ein  an- 
lautendes p  eine  Aspiration  hinter  sich  und  wird  wie  ein  ph  ausge- 
sprochen, vor  harten  Vocalen  pflegt  jedoch  die  Aspiration  fortzu- 
fallen. In  der  Tawgy-Sprache  und  im  Jenissei-Samojedischen  wird 
p  gewöhnlich  durch  f  ersetzt. 

§  42.  Die  gewöhnliche  Aussprache  von  b  ist  in  allen  Samo- 
jedensprachen  dieselbe,  wie  im  Deutschen.  Nur  im  Jurak-Samo- 
jedischen  pflegt  es  zwischen  zweien  Vocalen  einen  schwachem 
Laut  anzunehmen,  der  sich  dem  w  nähert  und  dialektweise  auch 
damit  yerwechselt  wird;  z.  B.  ftäbi  oder  aäwi^  ein  anderer.  Folgt 
auf  b  ein  t^  s  oder  irgend  ein  anderer  harter  Consonant,  so  nimmt 
es  gern  sowohl  im  Jurakischen  als  auch  in  der  Tawgy-Sprache  den 
Laut  eines  p  an.  Nach  den  Consonanten  m^  n  behält  b  in  allen 
Samojedischen  Sprachen  und  Mundarten  seinen  ursprünglichen 
weichen  Laut  bei. 

§  43.  Wie  p  fehlt  in  der  Tawgy-Sprache  und  im  Jenissei- 
Samojedischen  auch  w.  In  allen  übrigen  Sprachen  kommt  es  sehr 
häufig  vor  und  wird  gewöhnlich  wie  im  Deutschen  ausgesprochen. 
Im  Jurakischen  pflegt  es  jedoch  zwischen  zweien  harten  Vocalen, 
Yon  denen  wenigstens  der  erstere  kurz  ist.  mit  einem  breitem 
Laute  ausgesprochen  zu  werden,  der  einem  aw  nahe  kommt; 
z.  B.  häsawa  (häsauwa),  der  Satnojede^  im  Genitiv  des  Plurals  häsewi* 
/  (nicht  büseuwi']. 

§  44.  Wie  in  den  Finnischen  und  Tatarischen  Sprachen  ist 
auch  in  den  Samojedischen  f  ein  sehr  selten  vorkommender  Laut. 


—    17    — 

Nur  in  der  Tawgy-Sprache  und  im  Jenissei-Samojedischen  wird  es 
häufiger  gebraucht,  aber  nicht  ganz  mit  derselben  Schärfe  und  Be- 
stimmtheit wie  im  Deutschen  ausgesprochen ,  sondern  es  hat  einen 
zwischen  f  und  h  schwebenden  Laut.  Im  Ostjak-Samojedischen  ist 
sein  Laut  dem  Deutschen  ähnlicher ,  aber  es  kommt  dort  nur  in 
dem  Narymschen  Dialekt  vor  und  tritt  nicht  als  ein  ursprunglicher 
Laut  auf,  sondern  wird  gewöhnlich  durch  Zusammensetzung  von 
p  und  h  gebildet;  z.  B.  nop^  Gott,  der  Instructiv  nofe  statt  nophe;  lep^ 
Brett,  Instructiv  lefe  statt  lephe.  Im  Jurakischen  fehlt  dieser  Laut 
ganz  und  gar,  im  Kamassinschen  aber  hört  man  p  (ph)  von  einzel- 
nen mit  der  Bussischen  Sprache  vertrauten  Individuen  wie  f  aus- 
sprechen, diese  Aussprache  ist  jedoch  so  selten,  dass  sie  keine'^  * 
besondere  Bezeichnung  verdient. 

§  45.  Der  Laut  m  kommt  häufig  in  allen  Samojedischen 
Sprachen  vor  und  wird  auf  dieselbe  Weise,  wie  im  Deutscheu, 
Französischen  und  vielen  andern  Sprachen  ausgesprochen. 

§  46.  In  allen  Samojedischen  Sprachen,  mit  Ausnahme  des 
Ostjak-Samojedischen  kommt  endlich  eine  eigne  Art  von  Aspiration 
vor,  die  ich  am  Besten  durch  den  Apostroph  (')  *)  ausdrficken  zu 
können  geglaubt  habe,  da  sie  wenigstens  in  recht  vielen  Fällen, 
welche  später  angegeben  werden  sollen,  durch  die  Elision  irgend 
eines  Consonanten  entstanden  ist.  Diese  Aspiration  hört  man 
gewöhnlich  nach  einem  Vocal,  wenn  man  sie  aber  ausnahmsweise 
auch  nach  einem  Consonanten  antrifft,  ist  ausser  dem  Consonanten 
auch  der  diesem  nächstvorhergehende  Vocal  elidirt  worden;  z.  B. 
mead'  fiir  meadan.  Im  Jurakischen  hört  man  die  Aspiration  am 
Besten  im  Auslaut,  in  den  übrigen  Sprachen  merkt  man  sie  ebenso 
leicht  im  Inlaut  als  im  Auslaut.  Sie  giebt  sich  theils  dadurch  zu 
erkennen ,  dass  die  Silbe  mit  grosser  Schärfe  und  Anstrengung  aus- 
gesprochen wird,  theils  und  besonders  dadurch,  dass  die  Stimme 
nach  dem  aspirirten  Laut  schnell  abbricht,  eine  plötzliche  Pause 

*)  In  gewissen  Fällen  wird  auch  zn  deullicborer  Unteracheidung  der  elidirten 
Laute  tnsier  dem  Apostroph  das  Zeichen  '  zum  Ausdruck  der  Aspiration  gebraucht ; 
aiehe  namentlich  8  234.  S. 
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macht,  welche  innerhalh  eines  Wortes  Laute  und  Silben  ganz  un 
gar  von  einander  trennt.  In  dem  angestrengten  Bemühen,  m 
welchem  eine  solche  aspirirte  Silbe  ausgesprochen  wird,  sieht  ma 
deutlich  einen  Versuch  der  Organe  einen  Laut  henronubringen,  z 
dessen  Aussprache  sie  in  dem  gegebenen  Zusammenhang  nicl 
geschmeidig  genug  sind.  Die  Pause  aber  entsteht  dadurch,  dai 
dieser  Laut  sich  nicht  über  die  Lippen  henrorarbeiten  kann,  sei 
dem  entweder  ganz  und  gar  unterdruckt  wird  oder  erst  gleichsa 
nach  einem  Stammeln  hervortritt.  Deutliche  Spuren  einer  solch< 
Aspiration  kommen  auch  im  Finnischen  vor  und  man  pflegt  s 
auch  hier  bisweilen  durch  den  Apostroph  zu  bezeichnen,  lässt  s 
^jedoch  gewöhnlich  unbezeichnet.  In  den  Samojedischen  Sprach 
habe  ich  mich  bemüht  die  Anwesenheit  derselben  überall  mit  G 
nauigkeit  anzudeuten,  es  ist  jedoch  möglich,  dass  sie  im  Inla 
nicht  immer  von  mir  beobachtet  worden  ist. 


B.  Die  Virale  der -Samojedisclien  Dialekte« 

/.    Eintheilung  der  VocdU. 

§  47.  Sowohl  im  Mongolischen  und  Tungusischen  als  ai 
in  mehreren  Türkischen  und  Finnischen  Sprachen  werden 
Vocale  gewöhnlich  rücksichtlicb  ihrer  Qualität  in  drei  Classeu  < 
getheih:  in  harte  (majores),  weiche  (minores)  und  neutrale  (medi 
Zu  der  ersten  Glasse  rechnet  man  die  Vocale  a^  o^  u^  wozu  in  e 
gen  Sprachen  noch  y  kommt;  die  zweite  Glasse  enthält  die  Yo 
ä^  0^  u.  zu  der  dritten  gehört  i  und  in  einigen  Sprachen  auci 
Der  Grund  dieser  Eintheilung  ist  das  allgemeine  Gesetz,  dass  fa 
und  weiche  Vocale  nicht  in  einem  und  demselben  Worte  stat 
den  können,  während  die  neutralen  sich  mit  beiden  Arten  vei 
gen.  Auf  dem  Gebiet  der  Samojedischen  Sprachen  hat  jedoch  di 
Gesetz  und  die  darauf  begründete  Vocaleintheilung  nur  im  Kai 
sinschen  eine  vollständige  Anwendung«  In  allt^n  übrigen  Spra 
kann  wenigstens  der  Wortstamm  selbst  sowohl  harte  als   wc 
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Vocale  enthalten,  wenn  es  solche  giebt.  Es  finden  sich  jedoch  im 
Jurakischen,  Ostjak-Samojedischen  *  in  der  Tawgy-Sprache  und  im 
Jenissei-Dialekt  eine  Anzahl  von  Affixen,  welche  sowohl  harte  als 
weiche  Vocale  annehmen  können,  und  da  der  weiche  Vocal  hierbei 
nicht  nur  nach  weichen,  sondern  auch  nach  neutralen  Vocalen  vor- 
kommt, habe  ich  mich  aus  diesem  Grunde  berechtigt  gehalten  auch 
die  letxtereu  zu  den  weichen  Vocalan  zu  rechnen.  Hiezu  habe  ich 
um  so  mehr  Grund  gefunden,  als  auch  in  andern  verwandten 
Sprachen  nicht  nur  e^  sondern  auch  i  öfter  weich  als  hart  ist,  was 
dadurch  bewiesen  wird,  dass  es  lieber  weiche  als  harte  Vocale  in 
den  Affixen  erfordert.  Wenn  auf  e  und  i  bisweilen  harte  Vocale 
folgen,  habe  ich  in  mehreren  sowohl  Samojedischen  als  andern 
Altaischen  Sprachen  an  ihnen  den  dunklern,  härtern  Laut,  von 
dem  in  §§  9,  10  die  Rede  gewesen  ist,  wahrzunehmen  geglaubt. 
Aus  diesem  Grunde  bin  ich  schon  lange  der  Ansicht* gewesen,  dass 
die  Vocale  e  und  i  ihrer  ursprünglichen  Natur  nach  keineswegs 
neutrale  Vocale  sind,  sondern  besondere  Lautnuancen  repräsentiren, 
von  denen  die  eine  einen  harten,  die  andere  einen  weichen  Cha- 
rakter  hat.  För  diese  Ansicht  habe  ich  eine  neue  Stutze  in  den  Unter- 
suchungen Lönnrots  gefunden,  der  ganz  unabhängig  von  meinen 
Forschungen  zu  dem  Resultat  gekommen  zu  sein  glaubt,  dass  auch 
im  Finnischen  die  Vocale  e  und  i  ursprünglich  einen  härtern  und 
weichern  Laut  gehabt  haben,  obwohl  dieser  nie  in  der  Schrift 
bezeichnet  worden  ist  und  auch  in  der  gewöhnlichen  Aussprache 
zu  verschwinden  begonnen  hat.  Haben  nun  diese  Beobachtungen 
ihre  Richtigkeit,  so  geben  sie  eine  neue  Stütze  für  unsere  Einlhei- 
lung  der  Vocale  in  harte  und  weiche. 

§  48.  Ihrer  Quaniitäl  nach  sind  die  Vocale  entweder  kurz 
oder  lang.  In  den  meisten  Altaischen  Sprachen  können  diese  beiden 
Arten  von  Vocalen  leicht  von  einander  unterschieden  werden,  was 
aber  die  Samojedischen  Sprachen  betriiTt,  so  ist  die  Quantität  in 
diesen  oft  sehr  unbestimmt  und  schwankend.  Nicht  nur  in  ver- 
schiedenen Sprachen  und  Dialekten  zeigt  sich  diese  Unbestimmtheit, 
sondern  sogar  an  einem  und  demselben  Ort  und  von  einem  und 
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demselben  Individamn  hört  man  eine  und  dieselbe  Silbe  bald  1 
bald  kurz  aussprechen.  Auch  für  diese  Unbestimmtheit  giebl 
gewisse  Gesetze  und  Bestimmungen,  welche  später  entwickelt  ¥ 
den  sollen,  aber  dessen  ungeachtet  hat  die  Bezeichnung  der  lan 
und  kurzen  Yocale  manche  Schwierigkeiten  und  es  ist  mögl 
dass  sich  hiebei  verschiedene  Missgriffe  eingeschlichen  haben. 

§  49.   Wie  die  einfachen  Yocale  können  auch  die  Diphthc 
und  Triphthonge  in  den  meisten  Altaischen  Sprachen  in  drei  Glai 
eingetheilt  werden^  nämlich  in:  1)  harte,  welche  einen  der  Yo 
a^  0^  u^  7  enthalten,  2)  weiche,  in  denen  einer  der  Yocale  ä^ 
vorkommt,  3)  neutrale,  deren  einzelne  Bestandtheile  entweder 
i  (i)  oder  aus  e  und  i  (ei^  ie)  gebildet  worden.    Yon  einer  eig 
liehen  Bedeutung  ist  diese  Eintbeilung  wie  die  der  einfachen  Yo 
in  der  Samojedischen  Sprachenfamilie  nur  im  Kamassinschen. 
den  übrigen  Dialekten  kann  diese  Eintheilung  der  Diphthonge 
Tripbthonge  nicht  zur  Sprache  kommen ,  insofern  verschiedene  • 
selben  sowohl  harte  als  weiche  Laute  enthalten  und  folglich  v 
in  irgend  einer  der  drei  Classen  untergebracht  werden  köni 
Dagegen  scheint  es  mir  in  mehrfacher  Hinsicht  zweckmässiger 
Eintheilung  der  Diphthonge  und  Triphthonge  auf  ihre  Auslaut; 
cale  zu  begrfinden.    Ich  nehme  deshalb   ebensoviel  Classen 
Diphthongen  und  Triphthongen  an ,  als  sie  verschiedene  Yocah 
Auslaut  haben  können  und  diese  Eintheilung  lasse  ich  der  Gle 
mässigkeit  wegen  auch  für  das  Kamassinsche  gelten. 

§  50.  Am  zahlreichsten  sind  in  den  Samojedischen  Sprai 
diejenigen  Diphthonge,  welche  im  Auslaut  den  Yocal  i  ha 
denn  diese  können  in  allen  Samojedischen  Sprachen  mit  j( 
Yocal,  nur  nicht  mit  i  anlauten,  welches  letztere  ich  im  Anlaul 
im  Jurakischen  und  Kamassinschen  bemerkt  habe.  Nächst  i 
der  Yocal  u  am  häuflgsten  im  Auslaut  der  Diphthonge  ge 
fen^  bemerkenswerth  ist  es  aber,  dass  das  Kamassinsche  durc 
gar  keine  Diphthonge  von  dieser  Classe  bildet.  Im  Ostjak-San 
dischen,  in  der  Tawgy-Sprache  und  im  Jenissei-Dialekt  we 
auch  durch  die  Auslautsvocale  e^  a  zahlreiche  Diphthonge  gebi 
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im  Jurakischen  und  Kamassinschen  aber  kommen  dieselben  selte- 
ner im  Auslaut  der  Diphthonge  vor.  Die  Classe  der  0-Diphthonge 
ist  nur  im  Jenissei-Dialekt  zahlreicher,  die  Yocale  fi,  ä^  o  kommen 
höchst  selten  und  y  nur  in  dem  Ostjak-Samojedischen  Diphthong 
ay  vor.  Sämmtliche  Diphthonge,  die  ich  in  den  Samojedischen 
Sprachen  wahrgenommen  habe,  sind  folgende: 

Im  Jubakischen: 

ai,  ei^  ü^  yi^  oi^  ui^  ui. 
aa^  eu,  iu^  yu^  du,  flu. 
ae,  ie,  ue. 
ea,  oa,  na,  ia. 

eo,  io,  uo,  yo(?),  ao(?). 

In  der  Tawgt-Sprache: 

ai^  ei,  oi,  ui,  yi. 
an,  eo,  ou,  iu,  vu. 
ae,  ie,  oe,  ue,  ye. 
ea,  ia,  oa,  ua,  9a. 
ao,  uo. 
ey,  iy. 

hl  Jenissei-Dialekt  r 

ai,  ei,  oi,  ui. 
an,  eu,  iu,  ou. 
ae,  ie,  oe,  ue. 
ea,  ia,  oa,  ua. 
B»,  eo,  10,  HO. 

Im  Ostjak-Samojedischen: 

ai,  et,  01,  ui,  ui,  ai,  01. 
au,  eu,  iu,  yu,  ou,  üu,  au,  ou. 
ae,  ie,  ye,  oe(?),  ue,  iie,  ae,  oe. 
ea,  ia,  ya,  oa,  ua,  fia,  oa. 
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ao,  eo,  uo,  öo. 

ou. 

uo. 

••  •  •• 

ea^  la. 

lu  Kamassinschen: 


•    •• •    ••  I 


ai,  ei;  11^  Ol;  Ol;  yi,  ai^  oi. 


le. 


ea^  la. 

oä. 

eä. 

UO. 


§51.  In  dem  obenstehendea  Verzeichaiss  habe  ich  nur  solche 
Diphthonge  au%enommen,  welche  durch  Zusammensetzung  von 
zwei  kurzen  Vocalen  gebildet  werden.  Diese  Art  von  Diphthongen 
sind  die  gewöhnlichsten,  es  giebt  aber  auch  in  allen  Samojeden- 
sprachen  ausser  dem  Kamassinschen  auch  solche,  in  welchen  der 
eine  der  beiden  Vocale,  namentlich  der  erstere  lang  ist.  Zwar  wird 
der  lange  Vocal  gewöhnlich  kurz  ausgesprochen,  bisweilen  habe 
ich  jedoch  wenigstens  in  einzelnen  Dialekten  die  Diphthonge  ii,  6i, 
&i,  fli;  äU;  Su,  öu^  ^;  8a,  ie,  6n,  io,  flo  u.  s.  w.  wahrgenommen. 
Sehr  selten  sind  dagegen  solche  Diphthonge,  die  im  Anlaut  einen 
kurzen  und  im  Auslaut  einen  langen  Vocal  haben.  Von  dieser  Art 
habe  ich  nur  die  Diphthonge  oSi,  uä  in  der  Jenissei-Sprache ,  iu  im 
Jurakischen,  uä  in  der  Tawgy-Sprache  wahrgenommen.  Solche 
Diphthonge,  in  denen  beide  Vocale  lang  wären,  habe  ich  nirgends 
gefunden. 

§  52.  Triphthonge  giebt  es  in  allen  Samojedischen  Sprachen, 
ausser  dem  Kamassinschen,  sie  sind  aber  nicht  sehr  zahlreich, 
werden  nur  durch  kurze  Vocale  gebildet  und  haben  fast  immer  im 
Auslaut  die  Vocale  i  und  u.  Von  Triphthongen  habe  ich  in  den 
einzelnen  Sprachen  folgende  bemerkt: 
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Im  Juhakischbk  : 

m,  iei^  aei^  yui. 
aeu^  ieu^  uaa. 

1k  der  Tawgt-Spracue: 

iei^  eai  (eäi)^  oai,  uei^  aoi^  uai^  uai  (üai). 
eau,  uou. 
oae^  eae. 

In  der  Jekissei-Spr acue  : 
uai  9  oeiy  iei. 

Im  Ostjak-Samojedischbn. 

aei,  iei,  aei,  aoi  (?). 

aeu,  ieu,  neu,  uou,  oeu,  yeu. 


//•   Die  Voealharmonie  in  den  fünf  Diahkien. 

§  53«  Unter  Voealharmonie  versteht  man  in  den  Altaischen 
Sprachen  das  durch  die  Anforderungen  des  Wohllauts  bedingte 
Gesetz,  dass  die  Vocale  in  der  ersten  oder  Stammsilbe  des  Worts 
in  gewissem  Grade  die  Art  und  Beschaffenheit  der  Vocale  in  den 
nachfolgenden  Silben  bestimmen.  Dieses  Gesetz  zeigt  in  den  ver- 
schiedenen Sprachen  manche  Verschiedenheiten ,  aber  fQr  die  meisten 
Türkischen,  Finnischen  und  Mongolischen  Sprachen  gelten  indessen 
folgende  allgemeine  Bestimmungen :  i )  WenA  die  Wurzelsilbe  des 
Worts  einen  der  harten  Vocale  a,  o,  u  (y)  enthält,  so  können  die 
nachfolgenden  Silben  nicht  einen  der  weichen  Vocale  ä  (e),  ö,  ä 
dulden;  2)  ebenso  können  von  der  andern  Seite  den  weichen 
Vocalen  keine  harten  folgen;  3)  der  Vocal  i  ist  neutral  und  kann 
sowohl  harte  als  weiche  Vocale  sowohl  vor  als  hinter  sich  haben; 
4)  dasselbe  ist  auch  in  den  Finnischen  und  Samojedischen  Sprachen 
der  Fall  mit  e. 
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§  54.  Wie  die  Gesetie  der  VocalharmoDie  in  den  vorherge- 
henden Paragraphen  bestimmt  worden  sind,  haben  sie»  wie  schon 
gesagt  worden  ist,  auf  dem  Gebiet  der  Samojedischen  Sprachen 
ihre  Anwendung  nur  im  Kamassinschen.  Im  Ostjak-Samojedischen 
können  sowohl  harte  als  weiche  Vocale  in  demselben  Worte  vor- 
kommen und  was  die  Nordsamojedischen  Sprachen  betrifft,  so  kann 
in  ihnen  nicht  einmal  die  Rede  sein  von  einer  Yocalharmonie  in 
der  gewöhnlichen  Bedeutung  des  Worts,  da  sie  keine  weichen 
Vocale  haben,  wenn  ich  das  im  Jurakischen  selten  vorkommende 
0  und  fi  ausnehme,  welche  nicht  den  allgemeinen  Gesetzen  der 
Yocalharmonie  folgen.  Ganz  auf  dieselbe  Weise  wie  das  Ostjak- 
Samojedische  verhält  sich  rucksichllich  der  Yocalharmonie  unter 
den  Finnischen  Sprachen  das  Syrjänische,  während  dagegen  das 
Lappische  und  Ostjakische  eine  Analogie  mit  den  Nordsamojedi- 
schen Sprachen  darbieten.  Ich  habe  früher  die  Yermuthung  aus- 
gesprochen, dass  die  allgemeinen  Gesetze  für  die  Yocalharmonie, 
welche  jetzt  in  verschiedenen  Finnischen  Sprachen  verschwunden 
sind,  ursprünglich  in  allen  herrschend  gewesen  seien,  später  aber 
nach  und  nach  in  Folge  der  nahen  Berührung,  in  welche  die  Fin- 
nischen Yölker  in  späteren  Zeiten  mit  den  Slavischen  und  Germa- 
nischen Stämmen  traten,  verloren  gingen.  DiesT^ Ansicht  muss  ich 
noch  jetzt  festhalten,  denn  es  ist  mir  schwer  zu  verstehen,  wie 
die  am  weitesten  von  einander  entfernten  Zweige  der  Altaischen 
Sprachen,  wie  z.  B.  das  Finnische  und  Tungusische  rücksichtlich 
der  Yocalharmonie  ganz  denselben  Gesetzen  folgen  können,  wenn 
diese  Gesetze  nicht  schon  vor  der  Trennung  der  Altaischen  Yölker 
entstanden  und  ein  gemeinsames  Eigenthum  des  ganzen  Sprach- 
stammes waren.  Aus  demselben  Grunde  muss  man  auch  annehmen 
können,  dass  die  Gesetze  für  die  Yocalharmonie  ursprünglich  auch 
in  allen  Samojedischen  Sprachen  herrschend  waren,  und  es  wird 
sich  in  der  That  im  Folgenden  zeigen ,  dass  einzelne  Spuren  dieser 
Gesetze  sich  noch  in  dem  Ostjak-Samojedischen  und  allen  den 
Nordsamojedischen  Sprachen  nachweisen  lassen  ^  obwohl  sie  nur 
in  gewissen  Affixen  zum  Yorsch^in  kommen. 
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/.    Die  Voaüharmanie  im  Jurakischen. 

§  55.  Die  wichtigste  Bestimmung,  welche  die  Vocalhannonie 
im  Jarakischen  veranlasst,  lässt  sich  also  zusammenfassen:  wenn 
ein  Affix  mit  h  anlautet,  so  muss  der  demselben  vorhergehende 
Yocal  auch  nach  h  stehen.  So  wird  von  hoba,  Haut ^  der.  Ablativ 
hobahad^  von  wanje  (vergl.  §  245),  Krähe ^  aber  wanjehed^  von 
^ano^  Boot^  *anohod^  von  habi^  Knechi^  habihid^  von  paeida^  Ktotz^ 
paeidohud,  gebildet.  Dieses  Gesetz  gilt  auch  im  Finnischen  und  tritt 
besonders  in  dem  Illativus  hervor;  z.  B.  tukka  Haar^  lUat.  tukkahan^ 
kohne^  drei,  Illat.  kolmehen^  tappi,  Zapfen ^  lUat.  tappihin^  talo^  Hof, 
lUat.  talohoD^  kalu^  Geräthschaft^  Illat.  kalohun^  P7ssy^  Flinte^  Illat. 
pyssyfaya^  kynä^  Feder,  Illat.  kynähän^  tyttöy  Mädchen^  Illat.  tyttohön. 
Wir  werden  dieses  Gesetz  weiter  unten  sich  auch  in  mehreren 
andern  verwandten  Sprachen  geltend  machen  sehen.  Im  Juraki- 
schen erleidet  jedoch  dieses  Gesetz  dadurch  eine  bedeutende  Ein- 
schränkung, dass  ein  vorhergehender  Diphthong  und  Triphthong 
nicht  denselben  Einfluss  auf  den  hinter  dem  h  folgenden  Vocal 
ausüben. 

§  56.  Ausser  den  mit  h  anlautenden  Affixen  können  im 
Jurakischen  noch  verschiedene  andere  Affixe  auf  Grund  der  Anfor- 
derungen der  Yocalharmonie  verschiedene  Vocale  annehmen ,  jedoch 
mit  dem  Unterschiede ,  dass  nicht  sämmtliche  Vocale  in  ihnen  vor- 
kommen können,  sondern  nur  der  harte  Vocal  a  oder  der  weiche 
Vocal  e,  welcher  letztere  in  einigen  Affixen  mit  dem  Diphthong  ea 
(=  ea)  abwechselt.  Der  harte  Vocal  ist  der  allgemeine,  aber  auch 
der  weiche  kommt  regelmässig  in  gewissen  Affixen  vor  nach  einem 
in  der  nächstvorhergehenden  Silbe  beßndlichen  i,  oft  aueh  nach  ie, 
iu,  e  und  ju  (ju),  in  einigen  Dialekten  auch  in  andern  einzelnen 
Fällen.  Vor  dem  einfachen  Vocal  e  werden  in  den  meisten  Dialek- 
ten die  Consonanten  1^  n,  d,  t,  r  in  die  entsprechenden  mouillirten 
Laote  verwandelt,  in  einigen  aber  nimmt  e  vor  sich  den  Vocal  i  an 
und  der  vorhergehende  Consonant  bleibt  hiebei  in  den  reineren 
Dialekten  gewöhnlich  unverändert.     Auf  die   angeführte  Weise 
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wechseln:  1)  in  abgeleiteten  Verbalformen  die  Affixe  la  (18)^  ra 
(rä);  da,  ta  mit  )e  (lie);  re  (rie);  ie  (die);  z.  B.  mfirilen  (mlrüieu), 
verwunden  9  jidebteu,  tränken^  mirileu,  den  Preis  erhöhen  ^  whu, 
ein  Weib  nehmen  ^  piseku,  kichen  machen;  paroläa,  beschteunigenf 
tarkaläu,  eng  machen^  hui|tläa,  jagen;  ebenso  taeuräu,  bringen ^  tana- 
rin,  quälen f  teamdaräu,  verkaufen^  teambaräu,  betrugen;  vergl.  pi^eu 
(pirieu),  kochen^  miofeu  (miorieu),  bringen ^  tragen^  Ealefen  (Rakrieu), 
eine  Haut  zum  Haare  Lassen  bringen;  teamdäa,  kaufen^  läbedäa, 
zeigen^  t^jemdäu,  eng  machen^  pamemdäu,  pamendeu,  schärfen;  vergl. 
ftimdeu,  benennen ^  jiendeu,  schreiten,  sindeu  (sindau)^  bedecken. 
2]  na  mit  ne  (nie)  bei  dem  Verbalnomen ,  im  Locativ  und  Prosecu- 
tiv;  z.  B.  mansaräna,  Arbeiter,  jälenäna,  weiss,  näfäna,  roih;  vergl. 
jäbine,  auch  jäbiena,  betrunken,  jiliae,  lebend,  "abtiae,  stinkend;  pihi- 
hina  =  pihina,  piae  draussen,  jemae  (statt  jemna),  wegen*  3)  da 
wechselt  gewöhnlich  mit  dea,  bisweilen  auch  mit  de  (die)  in  dem 
Possessiv- Affix  der  dritten  Person  des  Singulars  bei  abgeleiteten 
und  Verbalnomina;  z.  B.  midea,  mide,  midie  statt  mida,  machend, 
imie,  der  Eingehende,  pisinde,  lachend,  miunde,  derjenige,  der 
ikun  will;  nflnde,  der  stehen  will;  tieeidea  kalt;  vergl.  mSrceda;  tcm- 
dig.  4)  ta  mit  4e  (tie)  bei  dem  Verbalnomen;  z.  B.  4tr4e|  tirta, 
fliegend,  mite,  gebend. 


2.  Die  Vocalharmonie  in  der  Tawgy^Sprache. 

» 

§  57.  Wie  das  Jurakische  hat  auch  die  Tawgy-Sprache  nur 
eine  geringe  Anzahl  von  Affixen,  in  denen  verschiedene  Vocale  mit 
einander  abwechseln  können  und  beide  Sprachen  stimmen  mit  ein- 
ander auch  darin  äberein,  dass  die  wechselnden  Vocale  hauptsäch- 
lich von  der  Beschaffenheit  des  Vocals  der  nächstvorhergehenden 
Silbe  abhängig  sind.  In  der  Tawgy-Sprache  können  sie  jedoch 
auch  von  einer  vereinigten  W^irkung  mehrerer  Vocale,  zumal  der 
beiden  nächstvorhergehenden  Silben  abhängig  sein.  Der  im  Juraki- 
schen  (§  35)  bemerkte  Wechsel  sämmtlicher  Vocale  der  Sprache 
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kann  hier  nie  vorkommen,  da  der  Laat  h,  nach  welchem  dieser 
Wechsel  stattßnden  muss,  in  der  Tawgy-Sprache  fehlt.  Indessen 
zeigt  sich  auch  hier  in  dem  Wechsel  der  Vocale  eine  grosse  Man- 
ttigfidtigkeit,  denn  einige  Affixe  sind  von  der  Beschaffenheit,  dass 
vier  verschiedene  Vocale  in  ihnen  in  solchen  Fällen  vorkommen 
können,  wo  andere  verwandte  Sprachen  gewöhnlich  nur  einen 
zweifachen  Vocalwechsel  zulassen.  Die  Tawgy-Sprache  nähert, 
sich  in  dieser  Hinsicht  dem  Jakutischen,  und  hat  vielleicht  auch 
einen  Einfluss  von  daher  erfahren.  Diese  Vermuthung  ist  um  so 
wahrscheinlicher,  als  die  Gesetze  fSr  die  Vocalharmonie  in  der 
Tawgy-Sprache  höchst  schwankend  sind  und  in  ihrer  jetzigen  Ge- 
stalt unmöglich  einen  ursprunglichen  Charakter  haben  können. 

§  58.  Die  vier  Vocale,  welche  in  den  Affixen  der  Tawgy- 
Sprache  mit  einander  abwechseln  können,  sind  u,  y^  e^  i.  Ebenso 
kommt  auch  in  einigen  Affixen  ein  Wechsel  der  vier  DiphlhoDge 
oa,  9a,  ea  (lies.eä),  ie  vor.  Ausserdem  können  auch  zwei  Vocale 
hisweilei)  mit  einander  abwechseln  und  ein  solcher  Wechsel  findet 
vorzugsweise  mit  ä  (a'a)  und  ea  (e*a)  Statt.  Es  giebt  auch  verschie- 
dene Affixe,  in  denen  nicht  alle  vier  Vocale  a^  e^  i^  ^,  sondern 
entweder  nur  a  und  e ,  oder  auch  i  und  ^  mit  einander  abwechseln ; 
diess  ist  aber  eigentlich  nur  ein  Zufall,  der  darauf  beruht,  dass  in 
der  nachstvorhergehenden  Silbe  sich  immer  ein  bestimmter  Vocal 
befindet,  der  nur  einen  zweifachen  Wechsel  des  nachfolgenden 
Vocals  zulässt.  « 

§  59.  Die  Affixe,  in  denen  ein  Vocalwechsel  von  mir  be- 
merkt worden  ist,  sind  folgende: 

1)  u^  e^  iy  tt  wechseln  mit  einander:  a)  in  dem  Adjectivaffix 
jur^  jur,  jer,  jir;  z.  B.  jantäjur^  juntSjur,  juntSjer^  juatSjir^  etwas  taub. 
b)  in  dem  Possessivaffix  der  dritten  Person  des  Singulars  und  Plu-» 
rals:  du  oder  tu,  de  oder  te,  di  oder  ti,  du  oder  tä  (§  415).  Dieser 
Wechsel  kommt  sowohl  beim  Verbum,  als  auch  beim  Nomen  im 
Nominativ^  Genitiv  und  Accusativ  vor;  c)  in  dem  Affix  fiir  die 
unbestimmte  Form  der  Verba,  welches  ebenfalls  lu  oder  du,  te  oder 
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de^  ü  oder  di  ist;  z.  B.  matutaluma^  ich  bin  im  Begriff  zu  ichneidenf 
Iditatema^  ich  bin  im  Begriff  aufzuhängen. 

2)  u  und  e  wechseln:  a)  in  dem  Affix  für  den  Locatiy  des 
Singulars  (§  301);  z.  B.  kula,  RabCf  Loc.  kulatanu;  jabe^  Ferse^ 
Loc.  jabetane;  tori^  Ofen^  Loc.  toritanu;  jebsi^  AugerU>rauej  Loc,  jebsi- 
tane;  b)  in  dem  Affix  für  den  Prosecutiv  des  Singulars,  Duals  und 
Plurals;  z.  B.  kulamanu,  jabemane,  torimanu,  jebsimane.  c)  in  dem 
Possessiyaffix  für  die  dritte  Person  des  Singulars  und  Plurals  im 
Dativ,  Locatiy,  Ablativ  des  Singulars  und  im  Prosecutiv  des  Singu- 
lars und  Plurals:  da  oder  tu^  de  oder  te;  dug  oder  toi),  deg  oder  teg 
(§  415);  z.  B.  von  kula^  Rabcj  aetä^  Kessel ^  Dativ  Sing,  kulatato, 
RetState,  PI.  kulatandui)^  Betätandei);  Loc.  S.  kidataDunta,  Betätanente, 
PI.  kulatanuntni)^  ftetätanenteii^  Abi.  S.  kulagatatu^  aetägatate^  PI.  kala- 
gatatoi)^  Retägatatei)^  Pros.  S.  kulamanuntu^  Retämanente^  PI.  kulamanun- 
tui)^  Betämaneniei),  Plur.  des  Pros.  S.  kulamanuntu^  Retaimanente^  PL 
kulamanuntug^  Retaimanentei). 

3)  i  und  «  wechseln:  a)  im  Casusaffix  für  den  Locativ  des 
Plurals  (§  301);  z.  B.  kulatinu^  jabitini^  toritioQ^  jebsitmi.  b)  im  Pos- 
sessivaffix für  die  dritte  Person  des  Singulars  und  Plurals  im  Abla- 
tiv Plur.  tu^  ti  (§  .415);  z.  B.  kulagititi^i^  Retägititi^  basagititu,  timigititi. 

4)  Aa^  ea,  ie^  ua  wechseln:  a)  in  dem  Affix  für  die  zweite 
Zeit:  jua^  jea^  jie^  ji^ia  oder  sua^  sea^  sie^  sua  oder  eua^  %esi,  eie  (?), 
eya  (§  513);  z.  B.  tijuama^  verbergen  ^  bearajeama,  öffnen  ^  kitijiema, 
aufu)eckenf  salijuama^  verderben  j  faebumtiisuama^  härten  ^  fiiikalaseama, 
umwickeln^  ftisi'ema^  bitten ^  rufen;  tcusoam^  kommen ^  "arijibtvavama, 
m  die  Quer  stellen  y  miaeam^  machen,  b)  in  den  Adjectivaffixen 
tua,  tva^  tea^  tie;  z.  B.  fankutaa^  beUwtken^  bai^tva^  grubig ^  tara- 
fantea^  haarig ^  sidimtie,  der  zweite,  c)  in  den  Affixen  der  Verba 
inchoativa:  rnoa^  mea,  mie^  mua;  z.  B.  numaimu'am^  jung  toerden, 
Ramame'am,  umch  werden  ^  jankagimi'em^  grau  werden^  jaba'amyjv'am^ 
roA  werden. 

5)  i  und  ea  wechseln:  a)  in  den  Adjectivaffixen  lä,  lea;  z.  B. 
satuläy  lehmig ,  jualä^  sandig,  kakulea,  neblig ^  dielea^  moosig,  b)  in  dem 
Conjunctivcharakter  bä  oder  fl^  bea  oder  fea  (§  5 1 3) ;  z.  B.  matubäm 
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I,  tOmtafäm,  erraihenj  libäm,  verbergen^  feabemtifeam,  ertoärmen. 
c)  in  dem  AfBx  der  Defectivadjectiye  mä  (ma'a)  und  mea  (me'a). 

§  60.  So  unmöglich  es  auch  ist  durch  gewisse  allgemeine 
Regeln  za  bestimmen,  wann  die  im  nächstvorhergehenden  §  59 
aufgezahlten  Affixe  den  einen  oder  den  andern  ihrer  Vocale  erhaU 
ten  müssen «  so  werde  ich  dennoch  versuchen  hier  wenigstens  die 
hauptsachlichsten  Bestimmungen,  die  sich  in  dieser  Hinsicht  geltend 
machen,  anzugeben: 

1)  Die  harten  Vocallaute  U;  ua^  ä  erscheinen  gewöhnlich  in 
den  Affixen,  wenn  alle  oder  nur  die  beiden  nächstvorhergehenden 
Silben  die  harten  Vocale  a^  o^  u  enthalten;  z.  B.  *oadu^  seine  Thür^ 
von  *oa  ThüTj  kam  tu,  sein  Blut^  von  kam,  samudu,  seine  Mütze  ^  von 
samu,  jadabtaadu,  er  deckte ^  koeuajur,  trocken^  tuabtusaama,  ich  habe 
gelesen^  tatujuama;  ich  habe  gebracht ^  badatua,  überflüssig ^  kutmnuam, 
ich  fing  an  zu  husten  ^  ^amtalä,  gehörnt.  Von  dieser  Regel  giebt  es 
jedoch  zahlreiche  Ausnahmen.  So  habe  ich  eine  Menge  sowohl 
mehr-  als  einsilbiger  Wörter  bemerkt,  welche  im  Stamm  u,  a  haben 
und  im  Affix  e,  ea  annehmen;  z.  B.  lüde,  sein  Kleid j  von  lu,  Kleid^ 
buade,  sein  Schritt,  von  bua,  Schritt,  Ruade,  sein  Sohn^  von  Rua,  Sohn; 
sade,  sein  Theer^  von  sä,  sade,  sein  Herz^  von  sa,  tarte,  sein  Haarf 
von  tar'y  kakute,  sein  Nebeln  von  kakui);  sambamtea,  der  fünfte ^  ma- 
damtea,  der  sechste^  *atame  am,  sichtbar  toerden^  Ramame'am,  weich  t^er- 
den,  kalaseama,  ich  habe  gemischt  ^  jakalaseama,  ich  habe  geschnitten^ 
buamaseama,  ich  bin  geschritten^  karajeam,  ieh  bin  gelandet^  Raltajeam, 
ich  habe  mich  gefreut;  kakulea,  neblig,  juragäjer,  etwas  tief,  jaragäjer, 
etu>as  dick,  sankagäjer,  etwas  schwer  u.  s.  w.  Wahrscheinlich  beruht 
diese  eigenthümliche  Erscheinung  auf  einer  stattgehabten  Verände- 
rung eines  der  vorhergehenden  Vocale  des  Wortes.  Sonst  könnte 
man  schwerlich  solche  Anomalien  erklären,  die  z.  B.  die  Wörter 
tankagäjer,  etwas  stark,  und  tantagäjur,  etwas  breit,  darbieten. 

2)  Die  Affixe  nehmen  immer  e,  ea  an,  wenn  die  nächstvor- 
hergehende Silbe  des  Worts  e  oder  einen  der  Diphthonge  ea,  ie,  ae 
und  den  Triphthong  eai  (eae),  enthalt;  z.  B.  kolede,  sein  Fische  voh 
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kole,  siede^  fem  JLoefc,  von  sie;  ateade,  seme  Schuld^  von  atea;  Mte* 
beajar,  etwas  nois^  Riletea^  lebend^  feabeme'am,  ick  wurde  tioarmf  bidea, 
windig  t  auadeseama^  ich  habe  geküsst. 

3)  Dieselben  Vocale  pflegen  auch  den  Affixen  zuertheilt  zu 
werden  9  wenn  die  nächstvorhergehende  Silbe  einen  harten  Vocal 
enthält,  vor  ihr  aber  eine  Silbe  ist,  in  der  die  Laute  e,  ea,  ie 
u.  8.  w.  vorkommen,  sowie  auch  in  dem  Fall,  wenn  die  dem  Affix 
zunächstvorangehende  Silbe  a,  die  entferntere  aber  i  enthält;  z.  B« 
beatate^    sein   Dann^    von   beata^    Retäde^    sein   Kessel,    von   Beta, 
feantane,  in  der  flachen  Hand^  von  feai|;  feankajer^  etwas  schwarz^ 
fiedate^  sein  Hermelin^  von  fieda  u.  s.  w.;  sealute^  sein  Schwager^  von 
sealui)^  beatttte,  sein  Schmalbein  ^  von  beatui);  meanite;  seine  fFunde^ 
von  mearui);  begurte,  sein  Netz^  von  begur;  jebsitane,  der  Locativ  des 
Singulars  von  jebsi,  Augenbraue;  ijitane^  der  Loc.  Sing,  von  isi^ 
Oheim;  biditane,  Loc.  S.  von  bidi'^  Pfeil;  kintade,  sein  Rauch;  mkade, 
seine  Kraft^  lasikade,  sein  rt4cfc,.4irijade^  sein  Kreuz;  in  diesen  Fällen 
kann  jedoch  das  Affix  auch  oft  n  annehmen,  besonders  wenn  die 
nächstvorhergehende  Silbe  ein  u  enthält;  z.  B.  "egulu,  sein  Adkr^ 
von  "Sgu;  *erutu,  seine  Ohreule  ^  von  "Sru;  serumu  am,  fFittwe^  fFittwer 
werden;  "aewuadu^  sein  Kopf^  von  "aewua;  joebatu,  seine  fVaise^  von 
joebai),  babitanu  Loc.  S.  von  bafi,  wildes  Rennthierj  kitadu^  sein  Schöpf-- 
gefäss^  von  kita. 

4)  Ist  in  der  Silbe  vor  dem  Affix  ein  i  und  in  den  voriierge- 
henden  Silben  des  Worts  nur  weiche  Vocale  e,  i^  u,  ea^  ie  u.s.  w., 
so  ist  der  Vocal  des  Affixes  gewöhnlich  i^  ie;  z.  B.  biginti;  sein 
Schwiegersohn y  von  bigii)^  jebsidi,  seine  Augenbraue;  mmti,  sein  Name^ 
sidimtiQ,  das  zweite  Mal^  minlgsiem,  ich  war  voll^  jemnijiema,  ich  habe 
geflickt.  Das  Conjunctivaffix  nimmt  auch  in  diesem  Fall  ea  an  und 
ebenso  die  Adjective  ie;  z.  B.  kitibeama,  aufwecken^  jegirfeama, 
schnitzen;  sidimtie,  der  zweite. 

5)  V^enn  in  einem  mehrsilbigen  Worte  die  dem  Affix  vorher- 
gehende Silbe  ein  i  enthält,  die  dieser  vorhergehenden  Silben  aber 
entweder  nur  harte  oder  abwechselnd  harte  und  weiche  Vocale 
haben,  so  erhält  das  Affix  meist  u,  ua;  z.  B.  babititiny  der  Loc.  Piur* 
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Ton  bafl,  wildes  RmnäUer;  bSrbandinv  der  Loc.  PL  von  bärba^  Fürst; 
MMBimtiiiu  Loc.  PL  von  Bomu^  Hase;  kulatitu,  seinen  Raben  ^  ^amtitu, 
sein  BlaUj  tod  '^ainti^  toridv«  sein  Ofen^  *oibidu,  sein  Freiwerber ^  kata- 
gima'am,  ich  werde  hell  n.  s.  w.  Auch  diese  Regel  ist  sehr  nohe- 
stimmt,  denn  sehr  viele  AfGxe  nehmen  in  einem  solchen  Fall  auch 
i,  ie,  ja  sogar  n  an;  z.  B.  jabetini  Loc.  Plur.  von  jabe,  Ferse;  kinda- 
thn  Loc.  PL  von  kinta,  Rauch^  ssofakgimtii),  das  fünfte  Mal^  faemagi* 
mi'e,  es  wurde  dunkel^,  jankagimi'em^  ich  wurde  grau^  namagimi'em, 
fdk  wurde  gerade  ^  iBtiffmi'em,  ich  verbesserte  mich^  tandibtisi'ema,  ich 
peiUchie. 

6)  Das  Affix  pflegt  auch  dann  u,  ua  anzunehmen,  wenn  in 
der  Dichstvorhergehenden  Silbe  ein  ^  befindlich  ist;  z.  B.  Rys^dy, 
seine  Quappe^  von  vt\jm,  tamtysitv^  sein  Kaufmann^  von  tamtosi,  jv* 
toda,  seine  Band  j  von  jvtu^  "'omtyfiruam^  ich  habe  gesessen  ^  Ifiauaina,  ich 
habe  zersückeü^  wg^e^sm,  ich  habe  gebetet  j  aärayam,  ich  bin  gekrochen. 
Bisweilen  folgt  in  dem  Affix  i  auf  das  einfache  u,  wenn  diesem  eine 
Silhe  mit  i  vorhergeht;  z.  B.  »iruti^  sein  Freund,  von  niryq^  mintijL- 
siem,  ich  war  volh 

7)  Wenn  eine  oder  die  andere  der  auf  die  Vocale  der  Affixe 
einwirkenden  Silben  irgend  andere  Diphthonge  oder  Triphthonge 
ausser  den  genannten  enthält,  so  richten  sich  die  Vocale  in  dem 
Affix  meistentheils  nach  dem  letzten  Vocal  des  Diphthongs  oder 
Triphthongs;  z.B.  foisiema;  ich  habe  gerufen  ;fn9isQam,  ich  habe  gd^laf 
sen,  JQajuania,  ich  hcAe  umzäunt,  koaejeama,  ich  habe  gelassen;  toraeir« 
auam,  ich  habe  geschlagen,  tuieuam^  ich  bin  gekommen;  '^utuata^  sein 
Herbsi,  kulageito^  seine  zwei  Raben ,  beatageiti^  seine  zwei  Schmalbeine. 

3,    Die  Vocalharmonie  im  Jenissei-Samojedischen. 

§61.  Obwohl  auf  das  Genaueste  mit  dem  Tawgy-Samojedi- 
schen  verwandt  zeigt  die  Jenissei*Sprache  dennoch  nicht  die  gering- 
ste Spur  eines  vierfachen  Vocal  wechseis,  den  einige  Affixe  des 
Tawgy-Samojedischen  darbieten;  und  diess  dient  wiederum  zum 
Beweis  meiner  ausgesprochenen  Vermuthung,   dass  ein   solcher 
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Vocalwechsel  io  der  letzteren  Spräche  schwerlich  ursprfinglich  sein 
kann.  Etwas  selten  ist  im  Jenissei-Samojedischen  auch  der  zwei- 
fache Vocalwechsel,  er  lässt  sich  jedoch  in  einigen  Affixen  nach- 
weisen. So  wechseln  hei  den  abgeleiteten  Zeitwörtern  die  Affixe 
ma  und  me,  ga  und  ge  (gl),  H  (ra)  und  H  (re),  ta  und  te  (ti)^  dda  und 
'  dde  (ddi).  Der  Vocal  a  folgt  wie  gewöhnlich  eigentlich  nur  nach . 
harten  Vocalen ,  er  kann  jedoch  auch  oft  den  weichen  folgen ;  der 
Vocal  e  (i)  dagegen  folgt,  wenn  entweder  alle  Silben  oder  minde- 
stens die  letzte  vor  dem  Affix  ein  e^oder  i  enthält;  z.  B.  korumaro', 
ich  fing  an  zu  husten^  uggemaro^  ich  umrde  toeicA,  nohimaro',  ich  tourde 
schmutxig^  sebimaro'^  ich  tourde  leicht^  sihimaro'  ich  umrde  erwürgt; 
fimero'^  ich  umrde  echeu^  orünero'^  ich  wurde  sichtbar  ^  kattui|abOy  ich 
verschnitt^  jenii|aro'^  ich  schmiede^  Joeuijabo  (Ch.)^  josii)ebo  (fi.),  ich 
schnitzte  j  marugaro';  ich  belle  y  fisiijero*,  ich  lache  laut  auf^  fonei|ero'^  ich 
weidete j  firegebo^  ich  schabe  Häute;  h6Y9bo,  ich  führte  über^  fobohabo 
(foborabo)^  tcA  umwickelte  ^  saruhabo^  ich  nähte  ^  fuddil^bO;  ich  glatd^tCf 
tihabo  Cb.^  4erebo  B.>  ich  kämmte;  6\aho,  ich  ernährte,  lobotaro'  Cb.^ 
lobitedo  B.^  ich  rudere ^  kasotabo^  ich  trocknete ^  netebo^  ich  Öffnete; 
ietibo  Cb.^  jitebo  B.,  ich  leimte ^  biretibo  Gh.,  bidetebo,  ich  tränkte; 
faoddabo^  ich  härtete  Eisen ^  utaddabo^  ich  säugte ^  mddibo  Gh.,  mddebo, 
ich  benannte y  sebeddibo  Cb.^  sebeddebo  B.^  ich  erleichterte  u,  s.  w. 

§  62.  Das  im  Jurakischen  erwähnte  Gesetz,  dass  derselbe 
Vocal,  der  dem  h  unmittelbar  vorhergeht,  auch  auf  diesen  Laut 
folgen  muss,  kommt  auch  im  Jenissei-Samojedischen  vor,  ist  hier 
aber  von  geringem  Umfang.  Es  macht  sich  nur  im  Locativ  und 
Ablativ  des  Singulars  und  im  Nominativ  des  Duals  geltend  bei  den 
Wörtern  auf  a,  welche  statt  des  gewöhnlichen  Vocals  o  unmittelbar 
nach  dem  h  ein  a  annehmen;  z.  B.  jaha^  FlusSy  Loc.  Sing,  jahabane, 
Abi.  Jahaharo^  Nom.  Dual,  jahaba';  dagegen  \\be,  Adler y  Loc.  libehone^ . 
AbL  4'ibehoro^  Nom.  Dual,  libebo'.  Der  Prosecutiv  des  Singulars  der 
auf  a  ausgebenden  Wörter  ist  ebenfalls  aae  statt  one ,  ohne  dass  ein 
h  vorhergeht;  das  a  des  Wortstammes  und  des  Affixes  werden  in 
eine  Länge  zusammengezogen;  z.  B.  jahäne  (jahaH-aoe)^  latüne  (lata, 
Brett  -H  ane). 
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§  63.  Inwiefern  die  Charaktere  für  die  Objectaffixe  der  dritten 
Person  des  Singulars  ro  (do)  und  re  (de)  im  Singular  und  Dual  der 
ersten  Declination,  ddo  und  dde  im  Sing,  und  Dual  der  zweiten 
ond  lo  und  te  im  Sing,  und  Dual  der  dritten  Declination  je  nach 
den  ihnen  vorhergehenden  harten  oder  weichen  Vocalen  abwech- 
seln, lässt  sich  bei  den  spärlichen  Aufzeichnungen  aus  dem  Jenissei- 
Samojedischen  nicht  ermitteln. 


4.   Die  Vocalharmonte  im  (htjak^Samojedisehm. 

§  64.  Auch  in  dieser  Sprache  sind  die  Gesetze  für  die  Vocal- 
harmonie  im  Verschwinden  und  zeigen  sich  nur  in  einer  beschränk- 
ten Zahl  von  Affixen  wirksam ;  unter  diesen  sind  jedoch  einige  von 
der  Beschaffenheit,  dass  sie  in  einigen  Dialekten  sich  den  Anforde- 
rungen der  Vocalharmonie  fugen ,  io  andern  dagegen  gewisse  be- 
stimmte Vocale  annehmen.  Ausser  den  AfßxYOcalen  kann  auch  der 
sogenannte  Bindevocal  in  dieser  Sprache  auf  verschiedene  Weise 
wechseln.  So  oft  ein  Vocalwechsel  in  Frage  kommt,  pflegen  auch 
in  dieser  wie  in  mehreren  andern  verwandten  Sprachen  nur  zwei 
Vocale:  ein  harter  und  ein  weicher  einander  zu  weichen.  Der 
harte  Vocal  kann  sowohl  a  als  o  sein.  Den  harten  Vocalen  a  und  o, 
wenn  sie  kurz  sind,  entspricht  gewöhnlich  das  weiche  e.  Der 
lange  Vocal  8  alternirt  dagegen  mit  dem  Diphthong  ea,  welcher 
ODgeachtet  seines  harten  Bestandtheils  a  iur  einen  weichen  Laut 
gilt.  Einigermaassen  kann  auch  im  Ostjak-Samojedischen  ein  vier- 
facher Vocalwechsel  stattfinden,  und  in  diesem  Falle  alterniren  die 
harten  Vocale  a^  o  mit  den  weichen  e,  5.  Während  dieses  ganzen 
Wechselprocesses  hängt  der  Affixvocal  besonders  von  dem  Vocal 
in  der  nächstvorhergehenden  Silbe  ab.  Enthält  diese  einen  der 
harten  Vocale  a^  o,  u,  y>  so  nimmt  das  Affix  a  (ä)  und  o  (o)  an, 
enthalt  sie  aber  einen  der  weichen  Vocale  e^  i^  ö,  o,  so  folgt  in 
dem  Affix  e,  o,  ea.    Oft  folgen  jedoch  sowohl  nach  e  als  ö  harte 

Vocale  im  Affix. 
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§  65.  Die  am  häufigsten  in  den  Afliun  mil  einander  abwech- 
«eloden  Vocale  sind  o  und  e.  Diesen  Wechsel  habe  ich  in  folgen^ 
den  Fällen  bemerkt: 

1 )  In  dem  Dativ  Singul.  der  ersten  Declination  von  consonan« 
tisch  auslautenden  unbelebten  Wörtern;  z.B.  lab,  Ruder ^  Dat. Sing. 
labend,  kob,  HaiU^  D.  S.  kobond,  mun,  Finger^  D.  S.  mQnond,  kyl, 
Brust,  D.  S.  kylond;  ed,  Zeh,  D.  S.  edeod,  tib,  Stöckchen,  D.  tibend, 
un,  Riemen,  D.  üdend,  ög,  Mütze,  D.  ögend. 

2)  Im  Nominativ,  Genitiv,  Accusativ  und  Instructiv  der  auf 
b  auslautenden  Wörter  der  ersten  Declination  vor  den  Possessiv- 
Affixen  der  ersten  und  zweiten  Person  Sing,  und  der  ersten  Person 
Dual,  und  Plur.;  z«  B.  Nomin.  Sing,  labou,  mein  Ruder,  labol,  dein 
Ruder,  labowi,  unser  zweier  Ruder,  labout,  unser  (aller)  R%»der\ 
Genitiv:  labon,  meines  Ruders,  labend,  deines  Ruders  u.  s.  w.;  Nom* 
tibeu,  mein  Stöckchen ,  tibel,  dein  $töckchen ,  tibewi,  unser  zweier  Stock* 
cheut  tibeut,  unser  f  aller J  Stöckehen;  Genit.  tibeu,  meines  Stöckchens, 
Übend,  deines  Stöckchens.  Dialektweise  hört  man  den  harten  Vocal 
0  in  dem  letztgenannten  Casus  vor  allen  übrigen  Possessiv*Affixen ; 
(vcrgl.  §  437). 

3)  Bei  den  consonantisch  auslautenden  Wörtern  der  ersten 
Declination  vor  dem  Pluralaffix  ni;  z.  B.  udonim,  meitie  Hände, 
labonim,  meine  Ruder,  öüadenim,  meine  Pferde,  tibenim,  meine  Stock" 
chen,  u.  s.  w. 

4)  Bei  derselben  Art  von  Wörtern  im  Prosecutiv  des  Singu- 
lars; z.  B.  ud,  Iland,  Pros,  udout,  tob,  Fuss,  Pros,  tobout,  ed,  Zeli^ 
Pros,  edeut,  6und,  Pferd,  Pros,  cfindeut. 

§  66.  Den  Wechsel  von  6  und  ea  habe  ich  im  Ablativ  und 
{.ocativ  des  Singulars  und  im  Dualcharakter  der  consonantisch  au^ 
lautenden  Nomina  der  ersten  Declination  wahrgenommen;  z.  B. 
und,  Bart,  Loc.  und  Ablat.  undögon,  Dual  undlg,  öel,  Tag,  Loc. 
und  Ablat.  6eIeagao,  Dual,  öeleag.  Die  zu  Grunde  liegenden  Vocale 
^ind  auch  in  diesem  Fall  o  und  e ,  aber  nach  §  1 1 9  muss  jeder 
Vocal  vor  einem  nachfolgenden  g  verlängert  werden  und  in  Folge 
dessen  wird  o  in  o,  e  in  ea  verwandelt  (vergl.  §  273). 
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J  67.  Der  Wechsel  der  vier  Vocale  a,  o^  e,  o  ist  sehr  selten 
ond  triU  nur  in  einigen  Dialekten  ein.  Er  ist  von  mir  bemerkt 
worden  vor  den  CasusafDxen  n  und  p  im  Genitiv  und  Accusativ 
des  Singulars  und  vor  dem  Pluralaffix  la  bei  den  consonantisch 
auslautenden  Wörtern  der  ersten  Declination,  Von  diesen  Vocalen 
folgt: 

1)  a  auf  ein  a  in  der  nächstvorhergehenden  Silbe;  z«  B.  marg, 
Gdmsdi^  Gen.  margaa,  Accus,  margap,  Plur.  Nom.  margala. 

2}  0  auf  0^  u  (y);  z.  B.  tob,  Futs^  Gen.  tobon,  Ace*  tobop,  Flur. 
Nom.  tobola;  pulb,  Gesehumr^  Gen.  pulbon,  Acc.  pulbop,  Fl.  pulbola» 

3)  e  auf  e^  i  (ä);  z.  B.  tib,  Slöckchen^  Gen.  Üben,  Acc.  tibep, 
PL  N.  tibela;  öel,  Sonne^  Gen.  öelen,  Acc.  öelep. 

4)  0  auf  u,  o;  z.  B.  üg  oder  ög,  Mütze ^  Gen.  ügon^  ogon,  Acc. 
figop,  ogöp. 

Diese  Bestimmungen  haben  ihre  Anwendung  nur  in  dem  Na- 
rymschen  Dialekt  und  auch  in  diesem  weichen  sowohl  a,  o  als  auch 
besonders  ö  dem  Bindevocal  e.  In  den  übrigen  Dialekten  gehen 
die  Nomina  dieser  Art  schon  im  Stamm  oder  im  Nominativ  des 
Singulars  auf  einen  Vocal  aus,  welcher  Vocal  auch  in  den  ange- 
fiiluten  Fällen  gewöhnlich  a^s  Bindevocal  gebraucht  wird. 

ö.   Die  localharmonie  im  Kamasniuchen. 

^  68.  Die  allgemeinen  Gesetze  der  Yocalharmonie  im  Kamas- 
siDSchen  sind  schon  in  §  53  angegeben  und  bestehen  in  Kurze 
darin,  dass  die  harten  Vocale  (a,  o,  u)  in  einem  und  demselben 
Worte  nie  mit  den  weichen  (ä,  5,  u)  zusammentreffen,  die  neutralen 
(e,  i)  aber  sowohl  mit  den  harten  als  auch  mit  den  weichen  ver- 
banden werden  können.  Um  diesen  Anforderungen  des  Wohllauts 
zn  genfigen  bedient  sich  das  Kamassinsche  so  wie  andere  verwandte 
Sprachen  des  Auswegs,  dass  es  die  Vocale  des  Wortstamms  unver- 
ändert läaalt  den  Affixen  aber  wechselnde  Vocale  zuertheilt,  die 
voD  der  BescbaSrnheit  der  Stammvocale  abhängig  sind.  Hiebei 
inafhrn  sich  folgende  Bestimmungen  geltend: 
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1 )  Enthält  der  Stamm  entweder  nur  harte  oder  zugleich  harte 
und  neulrale  Vocale,  so  sind  die  Affix vocale  gewöhnlich  hart^  kön- 
nen jedoch  in  beiden  Fällen  auch  neutral  sein;  z.  B.  iura,  Stube^ 
torawa',  unsere  Stube  ^  tagai,  Messer  ^  tagaiba*,  unser  Messer;  turam, 
meiner  Stube  ^  tagaigani,  meinem  Messer;  saderl^am,  erschüttern;  ka&- 
tei^im,  rufen. 

2)  Sind  die  Vocale  des  Stammes  entweder  weich  oder  weich 
und  neutral,  so  erfordern  die  Affixe  meist  weiche,  können  aber 
auch  neutrale  Vocale  enthalten;  z.  B.  utü,  Mütze^  üiüwä\  unsere 
Mütze ^  ^Tgäi,  JEUenbogen^  i^ärgätpä^  mein  Ellenbogen;  säderläm^  fc& 
spähe  ^  4egärtini^  ich  zerbröckele. 

3)  Enthält  der  Stamm  nur  neutrale  Vocale,  so  kann  das  Affix 
alle  Arten  von  Vocalen  annehmen,  am  liebsten  aber  weiche;  z.  B. 
phinzlUäm;  ich  verschlucke ^  siktelim^  ich  erdrossele. 

§  69.  Unter  den  acht  Vocalen,  welche  das  Kamassinsche 
besitzt,  können  nach  meinen  Beobachtungen  o  und  o  nie  in  den 
Affixen  vorkommen.  Auch  die  Vocale  u^  ä  werden  nur  in  einigen 
Affixen  angetroffen  und  hängen  von  Bestimmungen  ab,  die  weiter 
unten  näher  angegeben  werden  sollen.  Ebenso  ist  i  ein  in  den 
Affixen  etwas  selten  vorkommender  Laut  und  kann  nicht  mit  irgend 
einem  andern  Vocal  abwechseln.  Oefler  nehmen  die  Affixe  den 
Vocal  e  auf,  der  in  Folge  seiner  neutralen  Beschaffenheit  gewöhn- 
lich unverändert  bleibt,  bisweilen  jedoch  mit  i,  u  und  ii  wechselt. 
Die  in  den  Affixen  am  häufigsten  vorkommenden  Vocale  sind  a  und 
ä,  aber  auch  diese  wechseln  bisweilen  mit  u  und  ö. 

§  70.  Wann  entweder  a  (ä)  oder  e  in  den  Affixen  vorkom- 
men müsse ,  kann  nicht  genauer  bestimmt  werden ,  als  §  6  8  angiebt. 
Dasselbe  gilt  in  den  meisten  Fällen  auch  von  i.  Was  dagegen  die 
Vocale  u,  ü  betrifft,  so  gelten  für  ihr  Vorkommen  in  den  Affixen 
folgende  Bestimmungen: 

1 )  Kommt  in  einem  einsilbigen  Worte  der  Vocal  a  oder  a  vor, 
so  erhält  das  Affix  statt  a,  ä^  e  den  Vocal  u;  ist  aber  in  dem  Worte 
0  oder  fi  der  Stammvocal,  so  erhält  das  Affix  u.    Diese  Regel  gilt 
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unbedingt,  weno  der  Affixvocal  nur  durch  g  von  dem  Stamme 
getrennt  wird;  z.  B.  tho^  Rennihier^  Loc.  thöguii;  Nu^  Tatar^  Loc. 
Nägun,  \6,  Föhre  j  Loc.  tögän  u.  s.  w.  Dagegen  ist  das  Gesetz  oft 
schwankend,  wenn  andere  Consonanten  dem  AffiiLvocal  vorherge- 
hen. So  bilden  die  angeführten  Wörter  den  Plural  thozai)^  Nuzag^ 
4ozaQ.  Dagegen  bilden  ku^,  Vogel  ^  sut^  Milch  ^  ka^pu^  mein  Vogel^ 
siitpfi,  meine  Mffch.  Im  Allgemeinen  wechseln  bei  den  Personal- 
affixen gern  die  Vocale  a,  ä^  u,  fi  und  e,  u,  ii,  bei  andern  Affixar- 
ten ist  dieser  Wechsel  bloss  oach  g  allgemeiner  gestattet.  Auch  bei 
den  Personalaffixen  habe  ich  u  und  u  nie  in  der  ersten  und  zweiten 
Person  des  Plurals  angetroflen,  sondern  hier  wechseln  nur  a  Und  ä; 
z.  B.  mulpü^  meine  Leber  ^  mutpä*  (nicht  mfitpü'),  unsere  Leber  ^  mQtlä' 
(nicht  mötlfi'),  eure  Leber. 

2)  Auch  zwei-  und  mehrsilbige  Wörter  nehmen  im  Affix  u 
ond  ü  an,  wenn  dieselben  Vocale  sich  in  den  vorhergehenden  Silben 
befinden;  z.  B.  uru'dbu,  meine Rennthierschlinge ^  ülü'dbfi^  meine  Sohle^ 
urugoni,  in  meiner  Rennihierschlinge^  fiiügUni,  in  meiner  Sohle.  Aus- 
nahmsweise kommt  in  dem  Affix  u^  ii  vor,  wenn  diese  Vocale  sich 
nur  in  der  nächstvorhergehendeD  Silbe  befinden;  z.  B-penzät^dien^- 
öarer  GeiU  (der  Schamanen)^  penzätpfi^  mein  dienstbarer  Geist, 

§  71.  Ganz  in  Uebereinslimmung  mit  den  angeführten  Be- 
stimmungen nehmen  die  Affixe  statt  a^  ä,  e  ein  i  an,  wenn  dieser 
Vocal  im  Stamme  vorhergeht;  z.  B.  ^i^  Loch^  Loc.  :&igin,  Dim^  Name^ 
nimbi^  mein  Name^  nimni,  dein  Name^  nimdi,  sein  Name,  titti^  schiess^ 
thibhivi,  mit  einem  Mann  versehen  u.  s.  w.  Ferner  können  die  Affixe 
nach  denselben  Gesetzen  auch  die  Diphthonge  ui^  ui,  ii  statt  ei  auf- 
nehmen; z.B.  thufui,  er  erreicht  j  thulbui^  wir  zwei  erreichen,  kOrüppäi, 
unsere  f zweier)  Grube,  nimbii^  unser  f zweier J  Name.  Sind  die 
Affixvocale  lang,  so  folgen  auch  diese  denselben  Gesetzen;  z.  B. 
sidelareg,  je  zwei,  naguläreg^  je  drei.  Endlich  muss  ich  bemerken, 
dass  wenn  der  Worlstamm  lange  Vocale  oder  einen  der  Diphthonge 
ai,  01^  ui^  Ol,  iii,  ii  u.  s.  w.  enthält,  diese  auf  den  Affixvocal  ganz 
denselben  Einfluss  ausüben  wie  die  einfachen  Vocale  a,  o,  u,  ö,  ii,  i ; 
z.  B«  boi|  £»,  Loc.  boigun,  ^üimii,  Stute,  Loc.  ^üimügän  u.  s.  w. 
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///.    Yocaheründerungenä 

.  1.    IM  JURAKISCHEN. 

§72.  Die  rfickwirkende  Eigenschaft  der  Vocale  iai  in 
den  Indogermanischen  Sprachen  eine  der  gewöhnlichsten  Erschei- 
nungen, die  Altaischen  Sprachen  aber  haben  einen  ganz  entgegen- 
gesetzten Weg  eingeschlagen  in  Bezug  auf  Harmonie  zwischen  dem 
Stamm  und  den  Endungen,  indem  sie  die  Vocale  der  AfGxe  yon 
den  Yocalen  des  Stammes  abhängen  lassen,  aber  nicht  umgekehrt 
den  Stammvocal  von  den  Affixvocalen,  Doch  zeigen  auch  die  Altai- 
schen Sprachen  in  einigen  wenigen  Fällen  eine  Einwirkung  des 
Yocals  der  Endung  auf  den  Stammvocal.  Diess  ist  besonders  im 
Lappischen  der  Fall. 

§  73.  Im  Jurakischen  scheint  bisweilen  durch  eine  solche 
rückwirkende  Kraft  der  Endungsvocale  der  Auslautsvocal  des 
Stamms  verändert  zu  werden.    Diess  geschieht  in  folgenden  Fällen: 

1 )  Vor  dem  i  im  Affixe  wird  das  auslautende  a  des  Stammes 
oft  in  e  verwandelt;  zumal  ist  diess  der  Fall  vor  der  Verbalendung 
bi;  z.  B.  töndebia  statt  töndabiu,  ich  bedecke. 

2)  Ebenso  wird  der  gewöhnliche  Bindevocal  a  in  i  verwandelt 
vor  der  Endung  bi;  z»  B.  juribiu^  kh  vergesse 9^  vom  Stamme  jur, 
(jurau,  ich  vergase). 

3)  In  dem  Genitiv  des  Plurals  vom  Worte  häsawa^  Mann,  a 
in  e  vor  dem  i  der  Endung:  hasewi'  (§  242). 

4)  Merkwürdig  ist  die  Verwandlung  des  i  im  Stamme  zu  ie 
in  den  Wörtern  tici,  tieceda,  kalt,  fifi,  jiepada,  heüs,  jibci,  jid^ctdea^ 
salzig. 

§  74.  Veränderung  der  Stammvocale.  In  einer  und  der- 
selben Sprache  ist  eigentlich  nur  der  Auslautsvocal  des  Stammes 
einer  Veränderung  unterworfen.  Er  wird  im  Jurakischen  auf  fol- 
gende Weise  verändert: 

1)  a  wird  zu  e  geschwächt  vor  einem  nachfolgenden  i;  t.  B. 
madau,  madebiu^  hauen;  häsawa.  Mann,  Gen.  Plur.  häsewi'  (8.§242). 

2)  a  geht  ia  0  über  vor  der  Verbalendung  ryau;  z.  B.  teamdäu^ 
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kaufm  (Stamm  teamda),  teamdoniain ;  im  Genitiv  Plor.  einiger  Wör* 
ler  der  ersten  Declinalioo  (§  242);  z.  B.  ja^  Mehl,  Gen.  Plar.  jo*^ 
sUa,  Lache,  Gen.  Plur.  sädo',  woneben  die  Form  sad'. 

3)  a  gebt  in  y  über  in  folgenden  Fällen:  ^inniim,  uxickeenf 
'anny,  eneaehsefi;  pnnraju,  panrydni,  glauben;  wenn  wir  die  Formen 
hunym,  hunagO;  honarajü,  schlafen,  Renym,  Benasemeadm,  böse  HDerden, 
zürnen,  mit  einander  vergleicben,  so  scheint  es,  ab  ob  y  durch  eine 
Gootraclion  von  ai  entstanden  sei;  so  kommt  auch  in  der  Flexion 
der  Demonstrativpronomina  iiky,  4uky  das  a  zum  Vorschein:  Dat.  S« 
likan,  lukao^  Abi.  likahad  (4ikad)^  lukabud  (takad)  (s.  §  454)« 

4)  a  gebt  in  i  über;  z.B.  pinadm^  furchten,  piaieib^eu^  ein  wenig 
färehien,  tanau,  Freq.  taninjau,  fahren;  tolau,  zählen,  tSlir/  Zahl; 
sira,  Schnee,  sirimea^  e$  schneit;  ferner  im  Genitiv  Pluralis  nach 
weichen  Vocalen  (§  242);  z.  B.  *aewa,  Kopf,  Gen«  Plmr.  *aewi'^ 
bäsawa,  Mann,  Gen.  Plur.  hSsevi*. 

5)  ä  in  i  im  Genitiv  des  Plurals  (§  242);  aä^  Kamerad,  Gen«- 
Plor.  ai*. 

§  75.  1)  e  steht  nicht  gern  im  Auslaut,  sondern  geht  dann 
io  ea,  dialektisch  auch  in  i  über.  Nur  in  dem  Diphthong  ie  kann 
es  im  Auslaut  stattlinden. 

2)  e  geht  in  i  über;  z.  B.  tarem  (tare),  so,  taricea,  solcher; 
^ameao,  *amieib4eQ^  säugen;  mane*eu,  maoijeu,  (Stamm  mane'  oder 
manes);  sdien;  im  Genitiv  des  Plurals  nach  weichen  Vocalen;  z.  B. 
sire,  Schnee,  Gen.  Plur;  siri'. 

3)  e  geht  in  o  über  im  Genitiv  des  Plurals  nach  harten  Voca- 
len (S  242);  z.  B.  jlle',  Tag,  Gen.  Plur.  jfflo',  häle,  Fisch,  Gen. 
Plor.  hälo*. 

§  76.  i  geht  in  e  (ea)  über:  1)  vor  da  in  der  Cariliv-Form; 
z.  B.  panysi,  ohne  Kleide  panyseda,  panyseada,  unbekleidet,  naekl; 
labesi,  ijhne  Ruder,  labeseda,  labeseada,  ruderlos. 

2)  in  abgelöteten  Formen;  z.  B.  j3bi,  betrunken,  jäbehad, 
TnsnkenboU. 

3)  im  Genitiv  des  Plurals  in  der  Ailixdeelinalion  (§  410);  z. 
B.  Bienee,  Memeds,  Gen.  Pkir.  nieaeciji,  Gen.  Plur.  l.  »feacdjea. 
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meinir  Mentdien;  nim,  Name^  Gen.  Plnr.  niwi',  mit  dem  AflGz  niwen; 
mir,  Preis j  Gen.  Plur.  miri'  (min'),  mit  dem  Affix  miren  (mifen); 
peaoder,  Trommel^  Gen.  Plur.  peaii4eri',  peanderi',  mit  dem  Affix 
peandereiiy  peandefen« 

§  77.  1)  y  geht  in  e  fiber  vor  allen  Casosaffixen  der  ersten 
Declination ,  den  Accusativ  ausgenommen  (§  243) ;  z.  B.  ^^aceky,  j^^9 
Dat.  "aceken;  4tky,  dieser ,  Dat.  4iken. 

2)  y  in  ea  in  der  Flexion  der  beiden  Wörter  ty,  Rennüuerf 
und  ly,  Knochen f  Dat.  tean,  lean,  woneben  freilich  die  Formen  'iin, 
Un  vorkommen  (§  246). 

3)  y  in  ae  nach  b,  w,  m;  z.  B.  B3by,  Ente^  Dativ  Sing.  nHbaen 
(§  246);  tfindawy,  als  Nomen  verbale  mit  dem  abgeleiteten  tönda- 
waeu,  bedecken;  ebenso  ^army,  enoachsen^  *armaeu,  wachsen. 

Vielleicht  sind  in  allen  genannten  Fällen  die  Vocale  e,  ea,  ae 
die  ursprünglichen  Laute. 

§  78.  1)  0  geht  in  y  über;  von  dem  Stamme  juho  wird  das 
Verbum  johydm,  sich  verirren^  gebildet;  4iiky^  dieser,  Dat.  takon 
($:454). 

2)  0  in  n;  die  Nomina  auf  o  lassen  in  einigen  Dialekten  den 
Nominativ  des  Plurals  auf  u  ausgehen;  z.B.  *aDO^  Baol^  Nom.  Plur. 
•anu'  (§  243). 

3)  0  in  i;  in  der  ersten  Declination  bilden  bisweilen  die  No- 
mina auf  0  ihren  Genitiv  im  Plural  auf  i;  z.  B.  noho,  Steinfuchs^' 
Gen.  Plur.  nosi'  (§  242). 

4)  0  in  a;  z.  B.  seano,  5jpte/,  seanaei,  spiellustig. 

§  79.  1 )  ea  geht  in  i  über  im  Genitiv  des  Plurals  der  ersten 
Declination  nach  weichen Vocalen ;  z.B.  nisea^  Vater ^  Gen. Plur.  nisi*. 

2)  ea  in  i  im  Gebitiv  des  Plurals  derselben  Declination,  wenn 
ea  zum  Stamm  gehört  und  a  kein  euphonischer  Laut  ist;  z.  B.  pea, 
Baum,  Gen.  Plur.  pf  (§  242). 

3)  ea  geht  in  o  über  im  Genitiv  des  Plurals  derselben  Declina- 
tion nach  harten  Vocalen;  z.  B.  jälea,  Tag,  Gen.  Plur.  jälo'  (§242). 

§  80.  Ausser  dem  Uebergange  der  einzelnen  Vocale  in  ein- 
ander ist  auch  ihr  Uebergang  in  Consonanten  zu  bemerken. 
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Die  ConsonantirnDg  findet  namentlich  bei  den  Vocälen  i  und  u  statt, 
wenn  diese  zwischen  zweien  Vocalen  stehen ,  von  denen  wenigstens 
der  Vorhergehende  kurz  ist:  z.  B.  seai,  Herz^  Abi.  seajahad^  haleu, 
Möve^  Dat.  halewan  (§  243). 

§  81.  Verlängerung  der  Vocale:  1)  Eine  solche  Verlän- 
gerung findet  Statt  bei  den  Zeitwörtern  der  ersten  und  zweiten  Art 
im  Indicaüv,  Imperativ  und  Precativ;  durch  dieselbe  wird  ein  im 
Auslaute  des  Stamms  befindliches  a  zu  ä,  e  zu  ea,  bisweilen  auch 
zu  S,  bisweilen  auch  i  zu  ie;  z.  B.  töndäu^  ich  deckte^  statt  töndau, 
*ameadm^  ich  esse^  statt  "amem^  teaeu^  ich  weiss j  statt  iexken,  piriea^ 
ich  kochte  j  statt  piriu^  jabiem^  ich  trinke  j  vom  Stamme  jjbi. 

2)  u  wird  zu  uo  verlängert;  z.  B.  ju^  Damm^  juou^  dämmen. 

3)  a  zu  ai;  z.  B.  ^adm^  ich  bin^  vom  Stamme  *a^  Infinitiv  *ais, 
Conjunctiv  ^aijidm  (§  499). 

§  82.  Vocalverkürzung.  1)  Sie  findet  immer  Statt  vor  h^  i); 
namentlich  wird  ä  zu  a^  ea,  §  zu  e^  ie^  i  zu  i*  ü  zu  u^  ^  zu  y  verkürzt; 
z.  B.  lätajä^  grosses  Brett j  Abi.  lätajahad^  nlsea;  Vater  ^  Abi.  nisehad 
(S  2*3). 

2)  Bemerkenswerth  ist  es,  dass  obwohl  der  lange  Auslauls- 
vocal  auch  sonst  meist  verkürzt  wird,  diess  nicht  mit  f  und  i  der 
Fall  zu  sein  pflegt;  ein  solches  auslautendes  f  oder  i  behält  seine 
Quantität  gewöhnlich  in  allen  Beugefällen  bei;  z.  B.  jiTf,  Mond^ 
Dat.  jirfn,  Abl.jirthyd;  hflti,  Kuckuck,  Dat.  hutin,  Abi.  hfltihid  (§ 243). 

§  83.  Zusammenziehung  der  Vocale.  Sie  findet  Statt 
beim  Zusammentreflen  zweier  gleichartiger  Vocale;  z.  B.  num,  Gott^ 
Gen.  nu'  (aus  nuu );  paelAu,  Klotz  j  paeidfi,  mein  Klotz  ^  (aus  paeiduu) 

(S  257). 

§  84.  Elision  der  Vocale.  1)  Ein  kurzes  a,  zumal  in  den 
auf  ak  auslautenden  Wörtern  pflegt  in  einzelnen  Dialekten  ausge* 
lassen  zu  werden  bei  der  Flexion;  z.  B.  pusak,  Stuck,  Dat.  puskao 
(S  243). 

2)  a  wird  oft  im  Auslaut  fortgelassen;  z.  B.  jäle',  Tag,  statt  jälea, 
hale*,  Fisch,  statt  hälea;  tas'  neben  täsa,  alle;  ^äbt,  Geruch,  neben  Ibta. 

3)  In  der  Derivationsendung  mda,  die  aus  ma-«-da  entstanden 
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i^;  2.  B.  ^äimdiu,  ernähren^  yoa  ^2niiam  (SUimm  Arma);  ebenso  in 
der  Eodang  mda);  z.  B.  ^änndata,  zu  wachsen  anfangen. 

4)  Sonst  häufig  im  Auslant  des  Stammes;  z.  B.  '"ämdafän,  nach 
Fortwerfung  des  a  ^ämdtair^  was  jedoch  in  *3bt2u  flbei^heti  rnuss. 

5)  Auch  in  den  Endungen  selbst  wird  es  oft  abgeworfen;  ge- 
wöhnlich im  Nominativ  des  Duals  und  im  Dativ  des  Plurals  der 
zweiten  und  dritten  Declination,  g\  (q'j,  l!  statt  ga'^  (qa')^  ka'. 

§  85.  1}  So  wie  a  wird  auch  e  in  der  Ableitungsenduog  mde 
elidirt;  z.  B.  "adimdeu^  zeigen ^  von  'adimeam. 

2)  Wörter  die  auf  e  mit  vorhergehendem  Vocal  ausgehen, 
verlieren  ihr  e  vor  allen  Afßxen,  die  mit  h  anfangen,  lassen  dieses 
e  aber  in  dem  Affix  wieder  hervortreten  (§  243);  z.  B.  *^ae^  Fuss^ 
Ablat.  *ahed,  Loc.  ^ahena^  nie^  PFeib^  Ablat.  nihed^  pae^  Stein^  Ablat. 
pahed.  Dieselbe  Erscheinung  findet  auch  mit  ea  statt;  z«  B.  nisea, 
Vater  ^  Ablat.  nisehad. 

§  86.  i  wird  elidirt:  1)  in  einigen  Dialekten  in  den  mehrsilbi- 
gen Wörtern  der  ersten  Declination,  wenn  es  euphonisch  auf  einen 
Yocal  folgt;  z.  B.  hohoraei,  Schwan^  Acc.  hohoraem,  harasawaei, 
schuldig  y  Acc.  Iiarasawaem. 

2)  Sonst  im  Auslaut;  z.  B.  junul^  Frühling^  junu\  ün  Fru/i/ing. 

3)  In  der  als  Adverb  gebräuchlichen  Localivform  puna,  hinten^ 
von  dem  Stamme  pui,  das  Hintenbefindfiche. 

4)  searjaU;  Mitleid  haben  ^  von  seai^  Herz* 

§  87.  Der  auslautende  Vocal  wird  im  Genitiv  des  Plurals 
gewöhnlich  in  der  ersten  Declination  elidirt  (§  242);  z«  B.  liinbea^ 
Adler j  Gen.  Plur.  Hmb;  labea,  Ruder ^  Gen.  Plur.  lab;  mbea^  Nadeln 
Gen.  Plur.  »ib;  suda^  Ladie^  Gen.  Plur.  säd';  so  wird  auch  von 
hasawa,  Mann^  der  Gen.  des  Plur.  häsewi*  nach  Abfall  des  i  häseu. 

§  88.  Wenn  nach  Abfall  des  Endvocals  oder  Endconsonanten 
das  Wort  noch  auf  einen  Vocal  ausgeht,  so  wird  auch  dieser  oft 
elidirt;  z.  B.  nienecea^  nienece',  nienec  ^  Mensch;  habcea^  habce';  habe', 
Tod;  ha»ea,  hdne,  ha»,  Kälte;  marad,  mar',  Stadt;  manas^  man',  6e- 
büsch;  jindad,  jind',  Seele  (§  256). 
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nnd  bei  den  Wörtern  auf  m  nach  der  zweiten,  oft  auch  bei  den 
Wörtern  auf  n  nach  der  dritten  Declination;  z.B.  har^  Messer^  iiara, 
meine  Messer;  jam,  Meer^  jaml^  dein  Meer^  padar^  Briefe  padani^  mein 
Brief,  man'^  Gdmch,  manm  (aber  auch  manam),  mein  Gebüsch  (§411 ). 

In  den  einzelnen  Jurah-Dialekten  vorkommende  Vocalveränderungen, 

§  93.  Verkürzung  von  Vocalen,  Diphthongen  und 
Triphthongen. 

1)  ä  zu  a;  a)  im  Anlaut:  ^är^  V,  ebensogross,  ^S»\,  ^d»i,  ein  an-- 
derer,  *äbta,  *abta^  Geruch^^irk^,  ^arka,  gross,  b)  Im  Inlaut:  päpa,  papa, 
jüngerer  Bruder,  häda,  hada^  GrossmiUter.  c)  Besonders  im  Auslaut: 
"ärkajä^  "ärkaja^  sehr  gross;  im  Dativ,  Locativ  und  Ablativ  nach  der 
Elision  des  h;  z.  B.  sarmik^  FFolf,  Loc.  Sing,  sarmikahana,  sarmikSna, 
sannikana,  Abi.  Sing,  sarmikahad^  sarmikäd,  sarmikad;  in  der  ersten 
und  zweiten  Person  des  Singulars  im  Indicativ;  z.  B.  madau^  madau, 
ich  schnitt,  madür^  madar,  du  schnittst. 

2)  S  zu  e  im  Inlaut:  j^mn«;  jem^e^  u>egen;  in  der  ersten  Person 
des  Indicativs;  z.  B.  ^ak^n,  ^tkien,  warten. 

3)  ö  zu  0,  im  Inlaut;  z.  B.  4ör,  4or^  Stimme,  hor^  bor^  Gefäss. 
ji)  3i  zu  ai^  im  An-  und  Auslaut;  z.B.  pal,  pai,  schief,  '^Sl,  ^si, 

Schlackwetter,  ^äimädm,  ^aimam^  fett  werden. 

5)  61  zu  oi;  z.  B.  hol,  hol;  Hügel,  noi,  noi,  Tuch. 

6)  iu  zu  iQ;  z.  B.  piu^  piu^  suchen. 

7)  iu  zu  i;  z.  B.  hunbiun|am^  hunbinjam^  laufen. 

8)  ie  zu  i;  z.  B.  jieseri|am,  jisirQam,  waten,  jinieriiam  (jiRerrjam), 
jioirijam;  schiessen;  \\ei^Mi,  jigaei,  Vielfrass. 

9)  ua  zu  o;  z.  B.  tiwuak^  liwok,  Lunge. 

10)  ea  zu  e;  z.  B.  tea'^  te'^  Sehne,  hea*,  he',  fVirhel. 

11)  eai  zu  ei;  im  Auslaut;  z.  B.  4ibeai;  tibei^  sauer,  verfault. 

12)  aei  zu  ai,  im  Auslaut;  z.  B.  hoboraei,  hohorai;  Schwan,  busu- 
waeiy  husuwai;  jedermann,  jiedaei;  jiedai;  neu. 

13)  aei  zu  ei,  im  Auslaut;  z.  B.  meadinsaei,  meadiosei^  Mitgift^ 
uenm,  nienei,  wirklich ^  Silber. 
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§  94.    Verlängernng  der  Vocale  und  Diphthonge. 

1)a  za  iy  ezn  8  (ea),  i  zu  ie,  im  Auslaut  der  Verba;  z.  B. 
madau^  madau,  schneiden  j  ^fken,  ^ikSn,  unssen^  piriu^  pirieu,  koehen. 

2)  a  zu  ea;  z.  B.  ja^  jea,  Erde^  juda^  jndea,  Traum. 

3)  e  zu  ea;  z.  B.  labeseda^  labeseada^  ohne  Ruder. 

4)  a  zu  ie;  z.  B.  tobar,  t6bfer,  Sohle. 

5)  e  zu  ie;  z.  B.  pe/,  pie',  flache  Hand, 

6)  e'  zu  ei,  im  Auslaut;  z.  B.  4ewo4e',  tiulei^  FFaltross. 

7)  i  zu  ei;  z.  B.  hfiti,  hü4ei,  Kuckuck. 

8)  7  zu  ea;  z.  B.  lysu,  leasu,  Plötze ^  lydy,  leady^  Rückgrat. 

9)  ie  zu  iei;  z.  B.  tädiebtu,  tädieiblu,  dienstbarer  Geist  der  Scha- 
manen. 

10)  u  zu  ea;  z.  B.  madaju,  madajeu',  ich  schneide  mich. 

§  95.  Zusammenziehung  der  Diphthonge  in  lange 
Vocale. 

1)  au  in  o;  z.  B.  ''awaniau  (^^auargau),  '^^dnjam^  essen  ^  "awalau^ 
*dIao,  ßiiiem. 

2)  ea  in  6;  z.  B.  beanu^  h&wi,  still ^  mearcea,  mSrcea,  Tf^ind^ 
mear^  mer^  schnell^  sear,  sSr,  Salz. 

3)  ie  in  §;  z.  B.  jiedu^  jSdu,  Darm, siera^  sera,  TVittwe^  JViituoer. 

4)  iu  in  i;  z.  B.  tuijoodm^  tijo'am^  beten. 

§  96.   Vocaleinfägung, 

1)  a  wird  zwischen  zwei  Consonanten  eingefugt;  z.  B.  päd, 
pädaka.  Saek^  Söckchen^  parmjfl,  parmajü,  schwarz  u)erden  (von  parm), 
tarpjä,  tarpajü,  tarpasetyo,  ausgehen  (von  tarp),  teas,  Tropfen  j  teasaku, 
Trüpfdien^  tadijo,  tadago,  th  der  Thai;  wechselt  mit  u:  jurQu,  juruQfly 
pnguy  vergessen. 

2)  u;  z.  B.  ^argo'y  Vui|o\  Nasenloch  y  *äimeadm,  *2jumeadm^  fett 
werden. 

3)  e  nach  j  statt  a;  z.  B.  *äita,  ^äjeta,  fett^  ^äimadm,  "^äjemeadm ,  /f fl 
werden^  *iimjfl,  '^äjemju,  fett  loerden,  *äibaei,  Ijebaei,  roh;  ^dbmal'gaiia, 
^ohiiakqaiia,  plätzlich. 

4)  i,  o;  z.  B.  parimdfiu,  paromdte  (von  purrn)»  sehsoärzen. 
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5)  Nach  eioem  mouillirten  Gonsonanten  wird  im  Tasowschen 
Dialekt  oft  i  vor  e  eingefugt;  z.  B.  *äb4eiii,  ^^ibtiem,  riechen. 

6)  Daaseibe  findet  auch  nachj  Statt;  z.B.  jerkarjierkar,  Geschlecht. 
§  97.   Elisioo  der  Vocale« 

1)  a  wird  im  Inlaut  elidirt;  z.  B.  ^ämdatlu,  *äUäu^  eeizen;  im 
Auslaut:  *äbta,  '^Sbi,  Geruch,  tibrka,  tark^  Holzgabel,  tSsa,  tas\  alle, 
häbta,  häbt^  Rennihierochse ,  häda,  häd,  Unwetter,  jäba^  jäb,  Laos,  leara, 
lear^  Barsch*  Hiebei  ist  zu  merken,  dass  in  allen  diesen  Fällen  ein 
langer  Vocal  in  der  vorletzten  Silbe  befindlich  ist. 

2)  e  (je),  im  Inlaut;  z.  B,  hajebon|adm  (haijeborr|am),  haiborQam, 
blinzeln; im  Auslaut:  mare',  mar'^  Stadt,  nieaece'^  nieoec^  Mensch u.  s.  w. 

3)  e,  ea;  z.  B.  "^alebea  (von  *a4eu,  warten),  Schuld,  ^ateogam, 
schuldig  sein,  sambef^ag«  samtag,  fünf;  sidendet,  sidadet,  acht,  jilabcea^ 
jilebce  9  jilebc',  wildes  Rennthier^ 

4)  i  im  Inlaut;  z.  B.  tariiea,  tartea,  solcher;  macitea^  mästen, 
verschneiden;  im  Auslaut:  mar!',  mar'^  Stadt. 

5)  0  im  Inlaut;  z.  B.  "aekoce^  "aekce^  Füsslein;  iewote',  tlutei, 
flTallross. 

6)  u  im  Auslaut;  z.  B.  jiebcu,  jiebc',  fliege. 

§  98.    Verlängerung  durch  Zerdehnung  der  Vocale. 

maibidm,  sich  freuen,  das  aus  dem  Syrjänischen  inaibyr,  froh, 
entstanden  zu  sein  scheint,  hat  neben  maimbidm  noch  die  Form 
maijimbidm;  der  Genitiv  des  Plurals  von  nienec^  nieneciji'  ist  aus 
nleueci'  entstanden. 

§  99.   Vocalversetzung. 
aei  in  aie  (aije):  paeidoi  paijedu,  Holzklotz. 

§  100.   Sonstiger  Vocalwechsel. 

1)  a,  0  im  Inlaut;  z.  B.  pares^  pores,  Schwein;  podabtün,  piidob- 
täu,  giessen,  streuen,  tdsalea^  tosolea^  Wasserbeere;  jatoma,  jatama, 
erloschene  Kohle;  aahar,  Robol^  Schmutz. 

2)  a,  Q  im  Inlaut;  i.  B«  jewako^  jewuko,  Waise;  tabako,  »a- 
bnkO;  Schwester. 

3)  a  (ä),  e  im  Auslaut;  z.B.  ^Srkajä,  *^3rkaja,  ^Srkaje^  sAr  gross; 
meajS,  meaja,  meaje,  Zelt;  tomba,  tambe,  Feuerstein;  häbta,  habte, 
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RetmAierochse ;  tu4a'^  tüW,  kkiner  Beutel;  mCrce,  mgr4a,  ^tVid;  sai»e', 
sam',  ^cftifHmjs. 

4)  a^  y  im  Auslaut;  z.  B.  hauha,  hauhy,  liegender  Baum, 

5)  a*a,  e'e^  z.  B.  mana'au,  maneeu^  sehen. 

6)  e,  i  im  Inlaut;  z.  B.  pike^ea,  pikicea^  Daumen;  4en^  4in, 
SpeiAer^  Grab;  maciieu,  malebieu^  verschneiden;  lewote'^  tialei,  fVall- 
roi»,  tan^ena,  tanzifte,  Atei,  jilibea,  jilewea^  lebend^  jiesenjam,  jisiniam, 
teaien^  lehebtau,  tihebtau,  ausbreiten;  im  Auslaut:  ^^aese'^  ^aesi'.  Sack, 
pible',  pibli\  Lippe,  mare'^  mari',  5W^  ninze'^  Rindi'^  (rotitnen,  nird') 
airle'y  Augenbraue. 

7)  e,  a  im  Inlaut;  z.B.  hajel^  hajal,  Thräne,  b9jer^  häjar,  Sonne, 
maadea,  niaede,  Schwager. 

8)  e,  0  im  Inlaut;  z.  B.  seojer,  seojor,  Bogen;  im  Auslaut: 
\ehe\  toho'^  Leinwand. 

9}  6;  u  im  Inlaut;  z.  B.  söjewy^  sojuwy,  geboren. 

10)  iy  a  im  Inlaut;  z.  B.  häsijS,  häsajS^  töftn,  julijur^  julajur, 
hunderttausend,  "amnily^  '*am»aly^  süss,  jiepidea^  jiepada^  heiss. 

11)  i;  u  im  Auslaut;  z.  B.  4umi^  tamju,  Ofen. 

12)  0,  u  im  Inlaut;  z.B.  toho'^  tubo*^  Leinwand,  hohoraei^  huho- 

raei,  Schwan,  haijoda,  haguda,  krank;  im  Auslaut:  ^ano^  ^anu,  Boot^ 
väno,  wänu,  fVurzel. 

13)  5,  a  im  Inlaut;  z.  B.  hoti,  huti,  Stiefel 

14)  u,  y  im  Auslaut;  z.  B.  pädu^  pädy,  Wange,  sabu,  sawy,  BUue. 

15)  u,  ha,  ho,  hu  im  Auslaut;  z.  B.  ta?au,  tanha,  Eidihom, 
bimm,  bufaha,  bufoho,  Struntjäger  (Larus  parasiticus). 

16)  u,  i,  a  im  Inlaut;  z.  B.  hübea,  hibea,  huwea,  wer. 

17)  iu,  ihi  im  Inlaut;  z.  B,  piargao,  pfiurgau,  suchen;  im  Aus- 
laut hauGg. 

18)  oa,  ua;  z.  B.  haroam,  haruam,  wotten. 

19)  0*0,  oa;  z.  B.  tuijo'odm,  tijo'am,  beten,  hyno'odm,  hyno'am, 
ungen.  » 

20)  ea,  ie;  z.  B.  jibea,  jivie,  khg,  jileadm,  jiliem,  leben,  jead, 
jied,  Grapen,  jioiileadm,  jindiliedm,  hören. 
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21)  e'a^  i'e;  z.  B.  jibe'aa^  jibfeCy  denken. 

22)  y  wechselt  mit  o  im  Isbemshen  Dialekt;  z.  B.  ty,  to, 
Rennihier. 

2.    VOCALYERAENDERUNGEN  IN  DER  TAWGT- SPRACHE. 

§  101.  Ruckwirken  der  Vocale.  Der  Vocal  im  Auslaut 
des  Stammes  wird  bin  und  wieder  verändert,  wenn  sich  in  der 
nächstfolgenden  Silbe  ein  i  befindet.  So  finden  folgende  Verände- 
rungen Stall: 

1)  a  wird  zu  e.  Gebt  dem  a  ein  Consonant  vorher,  so  findet 
keine  Veränderung  Statt,  sondern  man  hört  nur  eine  sich  dem  a  (e) 
nähernde  Lautnuance,  welche  hier  nicht  bezeichnet  wird;  z.  B. kita, 
SchSpfgefäss ^  kitami  (kitämi^  kitemi),  unser  f  zweier J  Schäpfgefäss;  auch 
diese  Modification  habe  ich  nicht  immer  wahrgenommen,  wenig- 
stens nicht  nach  den  Gutturalen  k,  g  und  den  Labialen  b,  m.  Geht 
dagegen  dem  a  ein  Vocal  vorher,  mit  dem  es  einen  Diphthong 
bildet,  so  geht  a  in  zwei-  und  mehrsilbigen  Wörtern  in  e  fiber, 
nicht  aber  in  einsilbigen;  z.  B.  fatua,  IVange^  Dativ  des  Plurals 
fatueti,  Loc.  fatuetin^;  matujuam^  ich  schnitt^  matujuemi^  foir  (zwei) 
schnitten^  matujueri^  ihr  (zwei)  schnittet^  matujaagai;  sie  (zwei)  «chntV- 
Un;  49a,  Flügel^  Dativ  Plur.  lyeti^  Loc.  Ii^etinu,  bua^  Schritt^  Dativ 
Flur,  boati;  siia,  ffarjs,  Dativ  Plur.  suati;  ea  pflegt  in  diesem  Fall  in 
6  (=eH-e)  verwandelt  zu  werden;  z.  B.  fatajea^  Stern ^  Dativ  Plur. 
fotajSti. 

2)  e  wird  zu  1;  z.B.  modern^  ich  nichts  Dual  »iatimi^  wir  (zwei) 
nicht j  mntiri^  ihr  (zwei)  nichts  aber  Rintegai^  sie  zwei  nicht;  kole» 
Fisch ^  kolimi,  unser  (zweier)  Fisch,  koliri,  euer  (zweier)  Fisch;  ie 
scheint  aber  nicht  in  i  überzugehen;  z.B.^inldie,  Sdiwager, '^imAxemi, 
unser  (zweier)  Schwager ,  "inidieri,  euer  (zweier)  Schwager. 

3)  u  wird  zu  y  in  demselben  Fall. 

4)  Auch  V  hat  eine  ruckwirkende  Kraft  und  veranlasst,  dass 
ein  Uy  wenn  es  auch  nicht  im  Auslaut,  sondern  in  der  Wurzelsilbe 
selbst  befindlich  ist,  in  ^  verwandelt  wird;  z.  B.  kuni^am,  davonlau^ 
fen,  von  dem  Stamme  kuna. 
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Jedoch  mass  bemerkt  werden ,  dass  alle  diese  BestimmaDgen 
sehr  schwankend  sind  und  oft  nicht  beobachtet  werden. 

§  102.  Der  Auslautsvocal  des  Stammes  wechselt  auf  fol- 
gende Weise: 

1)  a  geht  in  u  (a)  über:  a)  im  Genitiv  des  Plurals  bei  zwei- 
und  mehrsilbigen  Wörtern;  z.  B.  kua^  Tanne ^  Gen.  Plur.  kuV; 
kola^  Rabe^  Gen.  Plur.  kulu ;  mita^  Isber^  Gen.  Plur.  midu';  jinta^ 
Bojiefi,  Gen.  Plur.  jindu',  (§  301).  b)  Bei  AdjectiTen  und  Zeitwör- 
tern, die  aus  dem  Genitiv  des  Plurals  gebildet  sind;  z.  B.  kamsa^ 
Falte t  kamsatua^  ge falten;  taga,  Sommer,  iz^uium , ubereommem^  banka, 
Grvbe^  bagytya,  gnAig^  fal^  Stein^  falybala^  «(emtjjf;  ferner  koika,  Götter^ 
Md,  koik9*sie,  Priester,  c)  Die  Verba  der  ersten  und  zweiten  Glasse,  die 
10  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  ein  a  haben  (§  505)  *  verwandeln 
es  in  a  (y)  in  allen  äbrigen  Formen  ausser  der  zweiten  Person  des 
Singulars  im  Imperativ  der  vierten  Art;  z.  B.  mata'ama^  schneiden^ 
zweite  Zeit  matujuama^  Conj.  matubäma^  Imperat.  matu*^  schneide,  in 
der  vierten  Art  matanja;  bana'am,  banujuiaa,  ermüden;  jika'ama,  jikiji- 
joama,  losbinden^  "ar^bta'ama^  'arubtvjuama,  in  die  Quer  legen ^  *amita'- 
anui;  *amituayama^  ^'amityndatuma^  sagen. 

2)  Der  Uebergang  von  a  in  e  ist  in  der  Tawgy-Sprache  eine 
höchst  ungewöhnliche  Erscheinung:  kuanna'am^  kuanaejeam,  fortgAen. 

3)  a  geht  in  i  fiber:  a)  im  Genitiv  des  Plurals  zwei-  und  mehr- 
silbiger Wörter  (§  301);  z.  B.  barba,  Herr,  Gen.Piur.  birbi';  kinta, 
Anidb,  Gen.  Plur.  kindi';  tosua,  Rennthierkatt^leder ,  Gen.  Plur.  tosui'. 
So  ist  auch  aus  netä^  Kessel ,  im  Genitiv  des  Plurals  netai'  geworden 
(eig.  =iietaH-i  aus  aeta-f-a).  b)  Bei  solchen  Wörtern,  die  aus 
den  Genitiv  des  Plurals  auf  i  gebildet  sind:  bärbimta'ama^  xum  Fur^ 
Ken  machen,  fomagä^  scharf,  fomagimi'em^  scharf  werden;  jankagä, 
}nM,  jankagimi'em,  grau  werden;  juaja,  weich,  juajimi'em^  weidi  wer^ 
den;  korsa,  Verstand,  korsitandnmy  denken;  möja,  Ast,  mSjibala,  ästig. 
c)  In  vielen  einzelnen  Formen;  z.B.faemagä,  faeminti^  dunkel;  konta, 
kiffldi'ai,  lang;  tanlajoam,  tantirvm,  laufen;  4ifi,  Zeit,  Gelegenheit,  Dat. 
^ibaq,  USf  nach,  Loc.  tilane^  hei,  n^en,  Abi.  4ifagata^  ton  —  her; 
ttie,  grase,  Demin.  anatikn;  tasiti,  lasagi^  kaU,  Demin.  tasaUko. 

4 
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4)  Der  Uebergang  von  e  in  a  ist  weniger  gewöhnlich;  z.  B. 
kole,  Fisch^  Gen.  Plur.  kola'^  Demin.  kola*ka;  mendenii  mentatem, 
g^ken:  nankare,  Sünde^  Rankaraka^  sündig^  tune',  still,  Demin.  tuna- 
reanku;  tole'nma,  tolarm,  stehlen, 

5)  Auch  der  Uebergang  von  e  in  i  ist  selten;  z.  B.  niodem, 
ich  —  nicht j  Imperat.  2  S.  Re'^  neta';  bei  den  Zeitwörtern  in  der 
vierten  und  fünften  Art;  z.  B.  tole'ama,  stehlen ^  vierte  Art  toIi'i»a, 
fünfte  Art  toli'ina^  Gerundium  tolibi'. 

6)  i  in  a.  Viele,  aber  nicht  alle  Verba  der  ersten  und  zweiten 
Classe,  die  in  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  i  haben,  lassen  es  in  a 
übergehen  in  allen  Formen  ausser  dem  imperativ  in  der  vierten 
Art;  z.  B.  "^oani'em,  schicken ^  "oanasuam,  Imperativ  der  vierten  Art 
"oaniaa;  ^adi'ema,  sehen ^  "atajuama;  ^ilfi'em,  abicärfs  steuern^  Ufajina; 
lidi'em,  seine  Ncihdurft  verrichten  j  titatena;  atitakÜDni,  schuldig  bleiben^ 
atitakajeam;  timinlim;  sich  &66i7en,'.4iinare'aina^  beschleunigen.  Vergl. 
Rimii),  Mutterbrust  f  Rimabte'ama,  säugen. 

7)  i  in  e  (selten);  z.B/oan^i'em,  atisgfeA€i},*oansojeain/oaDdetandem. 

8)  i  in  y  (selten);  z.  B.  kidi'em,  wecken ^  kidy'am,  wachen, 

9)  u  (9)  in  a:  a)  im  Genitiv  des  Plurals  (§  301);  z.  B.  moku, 
Riieken^  Gen.  Plur.  moga',  laku,  Schwerty  Gen.  Plur.  laga*;  kogfo, 
Welky  Gen.  Plur.  komba\  sikiji,  Handwurzel^  Gen.  Plur.  siga',  jytiji, 
Jfond,  Gen.  Plur.  jyda';  b)  in  den  Formen,  die  aus  dem  Genitiv  des 
Plurals  auf  u,  u  gebildet  sind;  z.  B.  maty',  sec^,matamtea,  derseckue; 
c)  bei  den  Deminutiven,  die  von  Wörtern,  die  auf  u  (y)  ausgehen» 
gebildet  sind;  z.  B.  jytu,  Handy  jydaku^  ^ufu,  Handsclivhy  'uba'ku;  samu^ 
Mutze  y  sama'ku;  d)  die  Yocale  der  dritten  Classe  verwandeln  das  u 
(V)  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  in  a,  ausser  in  der  zweiten  Person 
der  vierten  Art;  z.  B.  ^amu'ama,  essen^  Imper.  ^aina\  fonuama,  /Zecfc- 
ien^  Imper.  foaa';  boim'ama^  graben^  zweite  Zeit  bonkajuama ;  jagv'ama, 

fen,  zweite  Zeit  jankajuama;  ^omtQ'aniy  sich  setzen^  ^omtatana;  saru'* 
I,  binden  y  zweite  Zeit  sarajaama;  jady'auia^  schmieden  y  zweite  Zeit 
jatajoama;  kubt^am,  ans  Land  schwimmen  y  käbtajuam;  kyDu'am,  davon- 
laufen y  kimaJQifia;  e)  in  verschiedenen  andern  Formen:  fat^ag^  leiebt, 
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Dtmin.  bMiku';  tami'aii,  toentigf,  Demin.  tanalika';  baikua^  o/^  vergl. 
liaika'»,  i$i  ali;  *8biia,  rofc,  *fiba'a;  jabakua,  roth^  jabaka'a,  iehr  roA; 
taadm,  Tropfen t  tandata,  es  tropft;  nagor,  dm,  nagamtea,  der  dritte. 

10)  a  in  0  selten;  z.B.  fatau^  Schreiber^  Accus,  des  Plan  fataoiy 
'ofNi,  Finger^  Accus,  des  Plur.  ^i^fSi  (eig.  *yfooi). 

11)  u  in  e  sehen;  z.B.  earm)^  Scham ^  sareme'ani;  steh  schämen. 

12)  ai  wechselt  mit  ei;  z.  B.  Retä^  Kessel ^  Gen.  Flur,  »etai*, 
aetei*. 

1 3)  ui  (ui)  geht  in  ua  (ua)  über.  Bei  den  Nennwörtern  und  den 
Zeitwörtern  der  dritten  Classe  pflegt  ui  (ui)  so  wie  überhaupt  alle 
Wörter,  die  mit  einem  Diphthong  auslauten,  dessen  zweiter  6e- 
slandtheil  i  ist,  dieses  fortzuwerfen  und  den  vorhergehenden  Vocal 
zu  Yerlängem.  In  einigen  Wörtern,  die  aus  mehr  als  einer  Silbe 
bestehen,  wird  in  diesem  Falle  ui  (yi)  in  ua  verwandelt:  z.  B.  ""ajui^ 
Fingergliedj  Gen.  *asuai|^  Nom.  Plur.  "asoa'^  maRyi^  Fauste  Gen.  maft^ag^ 
Nom.  Plur.  ma^ya'^  kyblA'am;  verschneiden^  zweite  Zeit  k^bt^iavam, 
Conj.  kubtuiläm,  Imper.  I.  2.  Pers.  kubtua'^  II.  2.  kubtpda.  (§  507)« 

§  103.    Zusammenziehung  der  Yocale. 

Sehr  gewöhnlich  ist  in  der  Tawgy*Sprache  eine  Zusammen- 
aebong  der  Yocale,  die  darin  besieht,  dass  der  zweite  Vocal  des 
Diphthongs  verschwindet  und  d^r  erstere  verlängert  wird«  So 
werden  zosammengezogen : 

1)  ai  in  ä  2)  ie  in  i  3)  iu  in  i 

ei  „  «  üa  „  u 

ui  „  Ü  ya  „  ♦ 

vi  „  y  4)  oa  „  8 

Diese  Zuaammeniiehnng  findet  in  folgenden  FäUen  Statt: 
a)  Endigt  in  der  ersten  Classe  der  Verba  der  Stamm  mit  den 
Diphdu>ngen  in,  ua  (ya),  so  werden  dieae  Diphthonge  in  i,  fi  (()  in 
der  ersten  Zrit  des  Indicativs  zusammengezogen;  z.  B.  bi'am^  i$k 
fing  fort^  zweite  Zeit  biQJnina,  Conj.  biidftim,  Imper.  bin;  kfl'am,  <^* 
ien«  zweite  Zeit  knajoam,  Imp.  kua';  ie  wird  iu  i  zusammengezogen; 
z«  B.  jrem,  g^oren  loenbn,  jiejiem;  si'emai  stecken  ^  siejeama.  (§  507)« 
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b)  Endigt  in  der  ersten  Ciasse  der  Verba  der  Stamm  auf  i,  so 
findet  die  Zusammenziehnng  in  allen  Modis  und  Zeiten  ausser  der 
ersten  Zeit  des  Indicativs  Statt;  z.  B.  jubai'ema,  werfen^  zweite  Zeit  jnbl- 
jeama,  Imperativ  jubä',  *anal)tai'ema,  vergesien^  '^ana'btäjaaiDay  ^'ana'btä'. 

c)  Bei  den  Zeitwörtern  der  zweiten  Classe  kommt  keine  Zu« 
sammenziehung  vor,  da  diese  nie  auf  einen  Diphthong  ausgehen^ 
es  sei  denn  ein  zertheilter,  sondern  immer  auf  einen  kurzen  VocaL 

d)  In  der  dritten  Classe  sind  nur  die  Verbalstamme,  die  {luf 
einen  Diphthong  ausgehen,  dessen  zweiter  Vocal  i  ist,  einer  Zusam- 
menziehung unterworfen.  Diese  findet  hier  in  der  ersten  Zeit  des 
Indicativs  Statt;  z.  B.  kubtfl'am^  verschneiden^  kijibtuifiuam,  Imper.  I.  2. 
kubt^a',  IL  2.  k^bti^da;  mfi'ama^  machen^  meiseama,  Imper.  mea*. 

e)  Eine  Zusammenziehung  derselben  Art  findet  auch  bei  den 
Nennwörtern  der  dritten  Classe  Statt,  wenn  sie  auf  einen  Diphthong 
ausgehen,  dessen  letzter  Vocal  i  ist,  und  zwar  im  Genitiv  und 
Accusativ  des  Singulars ,  im  Nominativ,  Genitiv,  Accusativ  und  Pro- 
secutiv  des  Plurals,  d.  h.  in  allen  Beugefällen,  welche  an  den 
Stemm  eine  Endung  fugen,  die  entweder  aus  einem  einzigen  Con- 
sonanten  oder  Vocal  oder  der  Aspiration  (')  besteht,  wo  denn  i  zur 
SchlusssObe  gehören  wfirde;  z.  B.  bigai,  Fluss^  Gen.  bikäi),  Acc. 
bikäm,  Nom.  Plur.  biki',  Gen.  bikau,  Acc.  bikäi;  kyi,  Löffel,  Gen. 
kOg,  Acc.  küm,  Nom.  Plur.  kfl',  Gen.  ku'.  (§  315). 

f)  Wie  die  Verba  verändern  auch  einige  Nomina  der  dritten 
Classe  i  in  a;  z.  B.  maavi^  Fau9t^  Gen.  maavai),  Plur.  maava';  'ajoi, 
Fingerglied,  Gen.  "asuai),  Nom.  Plur.  ^asu^'.  Auch  kann  a  entbehrt 
und  der  vorhergehende  Vocal  verlängert  werden;  z.B.  "asQaa,  meine 
Fingerglieder,  ma^flaa,  meine  Fäuste,  (von  dem  Nom.  Plur.  *^asu',  ma»^'). 

g)  oa  geht  in  6  Aber;  z.  B.  koai'ema  (koaeema),  zurückhssen, 
kda*am,  zurückbleAen. 

h)  Die  Zusammenziehung  findet  ferner  im  Genitiv  des  Plurals 
Statt,  wo  ein  auslautendes  ea,  ie  in  i  (i-Hi),  zusammengezogen 
wird;  z.  B.  tolea,  Dteö,  Gen.  Plur.  toli';  fatajea,  Stern,  Gen.  Plur. 
fataji';  ^midie^  Schwager,  Gen.  Plur.  ^inidi';  koiky'sie,  Prüster,  Gen. 
Plur.  koikv'st'.  (§301). 
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J  104.    Verlängerung  und  Zertheilung  der  Vocale. 

1)  Einsilbige  Wörter  verlängern  gern  den  Auslautsvocal;  z.B. 
Ü,  RemnAier,  ja,  MeU,  li,  Pelz,  n6,  fVeib,  fig,  Nadu. 

2)  Dasselbe  geschiebt  aucb  mit  dem  Endvocal  mehrsilbiger 
Wörter;  z.  B.  lata,  BrtU,  aägä,  ftil,  aatagä,  Beamter,  Herr. 

3)  Die  Vocalverlängerung  bat  sowohl  bei  dem  Auslautsvocal 
des  allgemeinen  Verbalstamms,  als  auch  bei  den  Auslautsvocalen 
der  AfGxe  in  den  einzelnen  Hodis  und  Zeiten  vor  den  Personal- 
affixen Statt.  (§510).   So  werden  verlängert: 

a  in  ä 
e  „  ea 


1  „  le 


I  in  der  zweiten  Zeit. 


n  „  na) . 

4)  In  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  wird  der  lange  Vocal  oder 
der  Diphthong  in  zwei  besondere  Laute  zertheilt;  z.  B.  mata'ama, 
adbiMtieit,  miade'ama,  lm$en,  tuiiairem,  speien,  fadu'ama,  schreien. 

5)  Diese  Zertheilung  hat  ebenfalls  Statt  in  der  dritten  Person 
des  Imperativs  und  Precativs  aller  Formen  ausser  der  des  Singulars 
und  Plurals  der  ersten  Art;  z.  B.  I.  3.  matugS,  II.  3.  matai)a'adu. 

6)  Einige  abgeleitete  Formen  pflegen  den  Auslautsvocal  nicht 
la  verlängern,  geschweige  denn  zu  zertbeilen.  Dahin  gehören  die 
auf  ran  (rem  u.  s.  w.),  tum  (tem  u.  s.  w.),  dum  (dem  u.  s.  w.),  4um 
u.  s.  w. 

7)  Wton  zwei  mit  der  Aspiration  ('}  versehene  Vocale  un- 
mittelbar auf  einander  folgen ,  pflegt  die  Zertheilung  zu  unterbleiben 
und  beide  Vocale  zusammenzuschmelzen;  z.  B.  mati'  statt  mataV, 
Lidie'  statt  kidi V,  ^^amua'  statt  ^amu'a'  (in  der  dritten  Person  des  Plu- 
rals) br  statt  biT  u.  s.  w.  Vergl.  jedoch  §  306  Anm. 

$  105.    Verharzung  der  Vocale. 

f )  ea  in  e;  z.  B.  jutea,  Mitte,  Dat.  judeg^  Locat.  jutene  u.s.  w.; 
uilea,  Obenheü,  Dat.  aaileg^  Loc.  miitene,  aaitebtä,  oberhcUb  befind' 
liA;  matamtea^  der  sechste  j  malamteg^  das  sechste  MaU 
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2)  ie  in  i;  z.  B.  bantie,  dai  Ämasere^  Dat  bndiii,  Loc.bantinu, 
^ffie^  der  Ihäere^  Dat.  *ilii|,  Loc«  ^iliau,  aidimtie^  der  zweäe^  sidimtir|, 
da$  zweüe  Mal. 

3)  na  (va)  in  u  (y);  z.  B«  nagamtna^  der  drüle^  nagamtiig^  das 
driiie  Mal. 

§  106.   Vocalverändernngen  in  den  Affixen. 

1)  ai  geht  in  i  aber:  Die  Endung  des  Nominativs  Dualis  gai 
(kai)  geht  in  allen  übrigen  Beugeßllen  in  gi  (ki)  fiber;  z.  B.  knia, 
Rabe^  Dual  Nom.  kalagai^  Gen.  Ate.  knlagi^  Dat.  kulaginai).  Bei  den 
Zeitwörtern  lautet  die  Dualendung  gai  (kai)  wie  gei^  kei. 

2)  a  geht  in  i  über:  Die  Affixe  des  Dativs  tai)  (dai))^  des  Loca- 
tivs  tanu  (danu)^  des  Ablativs  gata  (kata)  werden  im  Plural  in  ti'  (di*), 
tiny  (dinu),  gita  (kita)  verändert. 

3)  u  geht  in  a  über  bei  den  Zeitwörtern  auf  tum^  tam,  ndnm 
n.  8.  w.  in  der  vierten  und  fünften  Art;  z.  B.  matutandum,  ich  bin 
im  Begriff' XU  schneiden^  IV.  matutandaM^  V.  matutataoa.    (§  511). 

4)  äi  (ai)  in  ei.  Conjunctiv  I.  matubädäma,  IV.  matobädeinja,  V. 
matuUldeiiia;  ferner  kommt  der  Uebergang  vor  in  dem  Dnalaffix 
geina  (keiaa)  statt  gaiaa  (kaiaa).   (§  418). 

5)  ua,  ea^  ie  verwandeln  a^  e  in  i  in  der  vierten  und  fünften 
Art  der  zweiten  Zeit;  z.  B.  matajuama^  IV.  matujui&a,  V.  matujuina; 
feabemteseama^  ertDärmerit  IV.  feabemtesiaa^  V.  feabemtesiaa;  kitijiema, 
u>ecken^  IV.  kitiji&a,  V.  kitijina.   (§  511). 

6)  e  wird  in  a  verwandelt;  z.  B.  taijiltem,  stark  setn ,  tagätandem. 

§  107.   Elision  der  Stamm-  und  Affixvx)cale. 

1)  0  wird  oft  im  Auslaut  des  Affixes  in  der  ersten  Person  des 
Plurals  elidirt;  z.  B.  kulamu^  kulain',  uneer  Rabe^  kularu'^  kular\ 
euer  Rabe.  (§  417). 

2)  u,  i,  e^  ^  werden  bei  der  Bildung  der  zweiten  Zeit  elidiil; 
z.  B.  "amu'am^  essen^  *amsuam;  baika'aimu'amj  alt  werden,  baika'aimeuau) ; 
belerem,  trinken,  bederseam;  balinun^  heulen,  batiravam;  betirim^  (an- 
zen,  bettrsiem;  feabeme'am^  toarm  voerden,  feabemseam. 

3)  koabaa,  ein  Todter,  kua'bsaq^  Tod. 
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3.     YCKALTERAEN]>SRUNGEN  Uf  JENISSEI-SAMOJEIHSCIIEN. 

J  108.  Die  Veränderungen  9  welchen  der  Auslautsvocal  des 
Stammes  im  Jenissei-Samojedischen  unterworfen  ist,  sind 
folgende : 

1)  a  geht  in  u  über  im  Genitiv  und  Aecusativ  des  Plurals  der 
Wörter  auf  a  in  der  ersten Declination ;  z.  B.  lata^  Brett,  latu.  (§ 321). 

2)  a  geht  in  e  über:  a)  in  demselben  Falle;  z.  B.  jaha^  Fluss^ 
Gen.  und  Acc.  Plur.  johe';  maha,  Rücken^  Gen.  und  Aec.  Flur,  mohe'^ 
in  welchen  Wörter  noch  der  Umlaut  in  dem  Wurzelvocal  besonders 
zu  beachten  ist  (§  328).  b)  Ein  auslautendes  kurzes  a  des  Stammes 
wird  in  der  vierten  und  fünften  Art  des  Indicativs  in  e  verwandelt; 
z«  B.  motabo^  ich  schnitt^  IV.  moteno^  V.  motebo  (Stamm  mota);  farabo^ 
tieft  schrieb  j  IV.  fareno,  V.  farebo,  (Modusstamm  fara,  allgem.  Stamm 
laro');  tegabo,  ich  theilte^  IV.  tegebo^  V.  leijeDO  (Modusstanun  tega, 
allgem.  Stamm  ten);  jareabo,  begegnen^  IV.  jare'eni;  V.  jare'eno  (Ho- 
dusstamm  jare'a^  allgem.  Stamm  jares).  (§  529). 

3)  a  geht  in  i  über  im  Genitiv  und  Aecusativ  des  Plurals  der 
Wörter  auf  a  nach  der  ersten  Declination  (§  321  b). 

4)  e  geht  in  i  über;  ein  kurzes  e  im  Auslaut  des  Stanomes 
wird  in  i  verwandelt;  z.  B.  biribo^  ich  trankt  vom  Stamme  bire; 
netiboy  ich  öffnete  ^  vom  Stamme  nete;  otetiro^  iditoeidete^  vom  Stamme 
otete;  kaibo,  ich  verliess^  vom  Stamme  kae.  (§  528). 

5)  0  gebt  in  a  über  im  Auslaut  des  Verbalstammes ;  z.  B.  farabo, 
ich  schrieb  9  vom  Stamme  faro*^  no'abo^  ich  fing^  vom  Stamme  no'o; 
nadaro',  ich  sprach^  vom  Stamme  nado;  jaharo',  ich  weinte^  vom  Stam- 
me jaho*.  (§  528). 

6)  0  in  e;  ein  kurzes  o  im  Auslaut  des  Verbalstammes  wird 
bisweilen  in  e  verwandelt;  z.  B.  buneo^  id%  entwich,  vom  Stamme  huno. 

7)  0  in  i:  a)  ebenfalls  im  Auslaut  des  Verbalstammes;  z.  B. 
jahio  (neben  jeheo),  ich  zerschnitt  ^  vom  Stamme  joho;  b)  die  Nomina 
auf  0  nach  der  ersten  Declination  haben  im  Genitiv  und  Aceasativ 
des  Plurals  zum  Theil  i'.  (§  321  b). 

8)  0  geht  in  a  Ober:  a)  die  Nomina  auf  o  nach  der  ersten 
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Declinalion  haben  im  Genitiv  und  Accusativ  des  Plurals  theils  u'; 
b)  in  der  vierten  und  fünften  Art  tritt  in  der  zweiten  Person  Sin- 
gul.  des  Imperativs  ein  u  an  die  Stelle  des  o  der  ersten  Art;  z.  B« 
*L  2.  funo^  IV*  2.  fuDuno^  V.  2«  funuru  (woneben  fimorO;  fimodo  vor- 
kommt.  (§  529). 

9)  Die  Consonantirung  von  u  zu  w  liegt  vor  in  dem  Worte 
Tau*,  Atoamseher  Samojede^  Gen.  Tawo';  wahrscheinlich  kommt  auch 
eine  analoge  Consonantirung  von  i  vor,  obwohl  es  an  angezeich- 
neten Beispielen  fehlt.  (§  326). 

§  109.    Vocalwechsel  in  den  Affixen. 

1)  a  geht  in  u  über.  Der  Dualcharakter  ha  wird  in  hn  ver- 
wandelt; z.  B.  no'aro',  ich  schabte^  dritte  Person  des  Duals  Do'aha', 
in  der  dritten  Art  no'ahuno,  ich  schabte  zu>ei  (" Gegenstände J.  (§  529). 

2)  e  geht  in  i  über:  im  Locativ  und  Prosecutiv  des  Plurals  in 
der  AfSxflexion;  z.  B.  Ühe,  Adler ^  Loc.  libehine,  Pros,  ^ibe'one,  mit 
dem  Affix  der  ersten  Person  libehinino,  tibe'iniao;  oddi',  Blatte  Loc. 
oddikine,  Pros,  oddim'one,  mit  dem  Affix  oddikinino,  oddira  oneno.  (§  425). 

3)  0  geht  in  1  über:  a)  der  Genitiv  und  Accusativ  des  Duals 
vertauschen  den  Endvocal  des  Nominativs  o  mit  i;  z.B.  l^ibe,  Adkr^ 
Dual  Nom.  tibeho',  Gen.  und  Acc.  tibehi^;  b)  der  Ablativ  des  Plurals 
verwandelt  in  der  AfBxflexion  o  in  i;  z.  B.  Abi.  Plur.  tibehito,  mit 
dem  Affix  tibehitino,  tibehifito,  tibehitita;  oddikito  —  oddikitino;  c)  im 
Prosecutiv  des  Plurals  kommt  neben  der  Endung  one  auch  biswei- 
len ine  vor;  z.B.  libe,  Pros. Plur.  tibeone,  tibe'ino;  oddi,  Pros.  Plur. 
oddiru'one,  oddidu  ine.  (§321). 

4)  0  in  u:  im  Dualcharakter  ho  in  dem  Conjunctiv  geht  o  in 
der  dritten  Art  in  u  über;  z.  B.  Conj.  no*aro'.,  ich  schabte^  die  dritte 
Person  des  Duals  no'iho'^  in  der  dritten  Art  no'ihono.  (§  529). 

§  110.    Verlängerung  und  Zerlheilung  der  Vocale. 

1)  Einsilbige  Wörter  verlängern  gern  den  Auslautsvocal  na- 
mentlich im  Nominativ  des  Singulars;  z.  B.  bi,  Schwager ^  \  Fuss^ 
*ü,  Stange. 

2)  Der  Auslautsvocal  des  Modusstammes  wird  in  der  dritten 
Person  aller  drei  Zahlen  in  allen  fünf  Arten  des  Imperativs  Verlan- 
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gert;  z.  B.  moiiebo^  fortnehmen^  Imper.  I.  3.  mog3  oder  mogäba^ 
11.3.  mogSdda  (woneben  moiiadda  vorkommt),  III.  3.  iDoi|ähura;  IV.  3. 
mogSra  (auch  mogedda),  V*  3.  mojQ^do  (mogeddo).    (§  529). 

3)  Q  wird  bisweilen  verlängert  in  der  zweiten  Person  des 
Imperativs  der  dritten  Art;  z.  B.  motahflno  statt  motahuno. 

4)  In  mehrsilbigen  Wörtern  der  ersten  Declination  wird  im 
Aaslant  der  lange  Vocal  oder  der  Diphthong  in  zwei  Silben  zertheilt; 
z.  B.  tnra'a^  SteisSj  kara'a,  Grosnnuiter^  batuo,  Schwanz.  (§  327). 

§  111.    Zusammenziehung  der  Vocale. 

1 )  Im  Prosecutiv  der  ersten  Declination  fliesst  das  auslautende 
a  des  Stammes  mit  dem  anlautenden  a  des  Affixes  in  ein  langes  ä 
zusammen;  z.  B.  jaha^  Fluss,  Pros,  jahane  (=jahaH-ane).  Wahr- 
seheinlich  dieselbe  Zusammenziehung  bei  den  auf  o  auslautenden 
Wörtern  Statt,  obwohl  keine  Beispiele  vorliegen.  (§  324). 

2)  eu  in  fi  im  Genitiv  und  Accusativ  des  Plurals  von  ennete'^ 
Men»A^  enoeteo',  emietfl'.  (§  333). 

§  112.   Elision  der  Vocale. 

1 )  0  fallt  weg  im  Nominativ  der  Wörter  nach  der  zweiten 
Dedinadon ,  wo  es  statt  des  m  steht^  kommt  aber  im  Genitiv  und 
Accusativ  wieder  zum  Vorschein;  z.  B.  eanete'^  Mensch^  Gen.  Acc. 
eoneteo'  (§  330);  in  der  ersten  Declination  im  Worte  Tau',  Awain- 
edier  Samajede,  Gen.  Tawo'.  (§  326). 

2)  Das  Wort  kSi^  Kamerad^  verliert  sein  i  in  allen  BeugeftUen 
ausser  dem  Genitiv  und  Accusativ  des  Singulars,  dem  Nominativ, 
Geniliv,  Accusativ  und  Prosecutiv  des  Plurals;  z.  B.  Dat.  Sing.  kSdde^ 
Ablat.  käharo,  Dual  käha',  Dat.  Plur.  kähiro,  Ablat.  kähito.  (§  328). 

3)  Hieran  reiht  sich  die  Elision  mehrerer  Laute,  wie  sie  statt- 
findet: a)  im  Nominativ  Singularis  der  zweiten  Declination  I-o  (ro), 
no  und  in  der  dritten  bo^  ro  (do),  so^  welche  im  Genitiv  und  Accu- 

» 

jMtiv  des  Plurals  wieder  zum  Vorschein  kommen ;  z.  B.  kire\  Gen. 
Acc.  kireto,  unIdee  Rennihier;  \i\  Sehne^  Gen.  Acc.  tino';  oddi\  Blaitf 
Gen.  Acc.  oddiro';  tube'^  Leinwand^  Gen.  Acc.  tubeso';  0*^  ein,  Gen. 
Acc.  obo'.  b)  Bei  der  Bildung  der  Zehnzahlen ,  welche  durch  Zu- 
sammeMetzang  der  ersten  neun  Zahlen  mit  biu',  zehn,  geschieht, 
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Terliert  dieser  letztere  Bestandtheil  seine  erste  Silbe;  z«  B.  sireu', 
zwanzig^  aus  sire -h  biu'^  tetoo',  vierzig ^  aus  tetoH-biu'^  soboHggoa', 
fünfzig^  aus  sobol-eggo  h- biu',  seW,  siebzig^  aus  se'oH-bia'^  siri'otoii*, 
achtzig^  aus  siri  oto  -h  biu',  iAu\  neunzig,  aus  SsA  h-  bia .  Abweichend 
ist  die  Bildung  von  nehibi',  dreisfigj  aus  nehu  -+-  biu'  und  von  motni', 
sechszigy  aus  motu' -4-  bin'.  Dialektisch  schliessen  sich  an  diese  letztere 
Formation  saborgoi^  fünfzig ,  aus  saborga  h-  biu*  und  nisM\  neunzig^ 
aus  nesä-i-bra  an.  (§  357). 

§  113.    Einfügung  eines  Vocals« 

1)  Ein  euphonisches  o  tritt  in  der  zweiten  Person  des  Impe- 
rativs an  den  Stamm  der  Zeitwörter,  wenn  dieser  auf  n  oder  s  aus- 
lautet; z.  B.  moi|ebo^  ich  nahm  fort,  Imperativ  mono',  Stamm  mon; 
mi'ebo,  ich  gab^  Imper.  miso',  Stamm  mis;  tidde'abo,  ich  kaufte^  Impen 
tiddeso,  Stamm  tiddes.   (§  525). 

2)  In  der  zweiten  Conjugation  wird  nach  auslautendem  m,  n 
(g)  ein  Hälfsvocal  eingeschoben,  namentlich  a,  e;  z.  B.  jonemaro', 
ich  wurde  ruhig  ^  vom  Stamme  jonem;  josuijabo,  ich  schnitzte ^  vom 
Stamme  josun;  in  der  dritten  Conjugation  wird  ein  solcher  Hulfsvo- 
cal  nach  einem  langen  Auslautsvocal ,  mit  Ausnahme  eines  langen 
1^,  eingeschoben;  z.  B.  td'abo,  ich  versteckte ^  vom  Stamme  t3,  nfi'aro', 
idi  stand j  vom  Stamme  nd,  tu'aro',  ich  fcom,  vom  Stamme  tu.  Nach 
kurzem  Vocal  kommt  eine  solche  Einfügung  in  der  ersten  Conjuga- 
tion vor;  z.  B.  iriabo,  ich  hing  auf^  vom  Stamme  iri,  kiriaro',  ich 
enoachie^  vom  Stamme  kiri,,  tatiaro',  ich  encadue^  vom  Stamme  tati, 
adduaro',  ich  sass^  vom  Stamme  addu.  Der  eingefBgte  Vocal  ist  ent- 
weder a  oder  e.  (§  527). 

3)  Ist  der  Auslautsvocal  des  Modusstammes  in  der  dritten 
Person  des  Imperativs  lang,  so  wird  nach  demselben  ein  Vocal  ein- 
gefugt; z.  B.  Rero,  ich-nicht;  Imperativ  IV.  3.  Sing.  Ri'ira,  Dual 
m'iri,  Plur.  Bi'iru'.  (§  529). 

§  114.  In  den  einzelnen  Dialekten  vorkommende  Vo- 
cal Veränderungen. 

Vocal  Verkürzung: 
1 )  ä  zu  a :  a)  in  der  dritten  Person  des  Imperativs  Singularis 
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I.  B.  motädda,  Aioladda^  er  schneide ,  Dual  motäddi'^  motaddt'^  PTur.  mo- 
tldda'^  motaddu'.    b]  Im  Wurzelvocal:  z.  B.  Mie,  kale',  Krankheiu 

2)  §  za  e:  a]  in  der  dritten  Person  des  Imperativs  in  der  vier- 
ten Art;  z.B.  Singular  motgra,  motedda^  Dual  motfiri'^  moteddi'^  Plur. 
motSm*,  moteddu';  b]  im  Wurzelvocal:  z.B.  t£^  te^  Birkenrinde^  fS^  fe, 
Baum^  si\B,  sedde^  epäter. 

3)  I  zu  i  im  Wurzelvocal;  z.  B.  ki,  ki^  Blut^  ^i,  ti,  Baum- 
schickij  ä,  äy  Salz^  fi,  fi,  Nat^* 

4)  6  zu  o;  z.  B.  sS,  so,  Kehh. 

5)  ua  zu  o;  z.  B.  fuase,  fosg,  Knie. 

§  115.    Wechsel  langer  Vocale  mit  Diphthongen. 

1)  ä  mit  ea;  z.  B.  judä,  jodea,  Miite. 

2)  ä  mit  ia;  z.  B.  k3^  kia,  Mark. 

3)  e  mit  ie;  z.  B.  ki,  kie,  Donner. 

4)  Q  mit  ui;  z.  B.  fi,  ui,  Mutterbrust;  üi)aro',  uiqado,  saugen; 
kS'eo,  kuiju,  Bergrücken. 

§  116.   Sonstiger  Vocalwechsel. 

1)  a,  0,  im  Inlaut;  z.  B.  jaha,  joha,  Fluss. 

2)  i,  o;  z.  B.  sä,  sS,  Halfter. 

3)  a,  e,  in  den  Gerundien  des  affirmativen  Hfilfsverbums  aro': 
asi,  esi;  abo,  ebi. 

4)  B,  e;  z.  B.  sata,  seta,  später. 

5)  a,  i  im  Auslaut:  in  der  dritten  Person  des  Singulars  im 
Dual  in  der  ersten  Art  des  Indicativs;  z.  B.  motaha',  motahi'. 

6)  e,  a;  z.  B.  teho',  iaha*,  hintenfart. 

7)  e,  o:  in  der  Flexion  der  Poslposition  ne  beim  Personalpro- 
nomen; z.  B.  Dativ  Sing,  neno,  Dono,  neddo,  noddo;  Dativ  Dualis 
Deal,  noai;  iieddi,  nodi  u.  s.w.    (§  448). 

8)  Oy  e;  z.  B.  munori,  manedi,  Magen. 

9)  0,  u;  z.  B.  loddu,  luddu,  niedrig. 

10)  0,  i:  im  Indicativin  der  dritten  Person  Smg.  des  Duals  in 
der  f&nften  Art  im  Auslaut;  im  Imperativ  in  derselben  Person  in 
der  ersten  und  ffinftea  Art;  z.  B.  molebo',  motehi';  motago,  motagi; 
Qiot<go\  motegi. 
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11)  0^  i;  1.  B.  tthularo^  ihutado^  rotfck^n. 
12]  u,  i;  z.  B.  m\  m,  Name. 

13)  n,  o;  z.  B.  judä,  jodea,  Mute,  ku,  ko',  Bueten;  kattuijabo, 
kattogabOy  verechneiden. 

14)  a,  3;  z.B.  ku,  kö,  Ohr. 

15)  e'a,  o'a;  z.  B.  je'atabo,  jo'atabo,  bedecken. 

16)  e'i,  o'i:  z.  B.  le'io,  lo*io,  nicJu  können. 

17)  ei^  oi;  z.  B.  elei^  eloi^  eotch  einer. 

18)  6*0,  e'e;  z.  B.  kate'o,  kate'e,  Odise. 

19)  io^  ie^  z.  B.  siosi^  siesi^  Schaum;  siohua,  siehua,  jemand. 

20)  tto^  je;  z.  B.  muoro^  miedo,  Karaoane. 

21)  uo^  ue;  z.  B.  kbAuIuo,  koAulue,  Ängehourm. 

4.     YOCALTEEABIHDERUNGEN  IM  05TJAK-SAU0JEDISCHEN. 

§  1 17.  Vocalveräaderungen  im  Auslaut  des  Stammes. 

1)  e  —  i.  Dieser  Uebergang  kommt  vor  elidirtem  k  in  der 
zweiten  Declination  vor;  z.  B.  tedek;  Ceder,  Gen.  tedln,  Nom.  Plur. 
tedit;  nodek,  Sterljad,  Gen.  nodin^  Nom.  Plur.  Dodit;  äbek^  Deckel, 
Plur.  äbit.  (§291). 

2)  7  —  i.  a)  Bei  der  Declination  geht  ein  auslautendes  y  im- 
mer in  6  aber;  z.  B.  ky^  Fluss,  Dativ  k^nd^  Plur.  Nom.  k§Ia,  kii: 
(§  276);  b)  in  der  Affixflexion  in  den  meisten  Dialekten;  z.  B.  ky, 
Fhiss,  k&m,  mein  Fbiss,  kSl,  dein  Flusiy  kii,  eein  Fhm.  (§  431). 

§  118.    Wechsel  der  Yocale  in  den  Affixen. 
Dieser  tritt  besonders  in  den  verschiedenen  Dialekten  hervor. 
Es  wechselt  auf  diese  Weise : 

1)  a  mit  e:  in  der  Endung  der  zweiten  Person  des  Duals 
in  der  ersten  Zeit  eli^  ali^  der  zweiten  Person  des  Plurals  elet,  alet 
(alt);  der  dritten  Person  des  Singulars  ed^  ad,  des  Duals  edi,  adi. 
(S  542). 

2)  a  wechselt  mit  i:  dieser  Wechsel  ist  selten  und  kommt 
nur  vor  im  Indicativ  in  der  dritten  Person  des  Singulars  der 
zweiten  Zeit.  (§  543). 
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3).a,  o:   a)  in  der  Locativ-und  Ablativendung  der  anf  o  oder 
a  aasgehenden  ^Nomina;  z.  B.  tulgo^  Kifte^  Loc.  tulgogOD,  tO,  See^ 
Abi.  tügon  (§  272) ;  b)  in  der  Endung  der  ersten  Person  des  Duals 
der  dritten  Zeit:  lahi,  losi.    (§  542). 

4)  e,  a:  a)  als  Bindevocal  im  Genitiv,  Accusativ  und  Instructiv 
des  Singulars  und  im  Plural  der  ersten  Declination:  z.B.  ud^ flbnd. 
Gen.  ndeo^  Plur.  udela,  im  Ketschen  Dialekt  udala  (§  287  folg.);  b)  in 
der  Endung  der  zweiten  Person  des  Duals  in  der  ersten  Zeit  eli^  ali, 
der  zweiten  Person  des  Plurals  elet^  alet  (alt)^  der  dritten  Person  des 
Singnlars  ed^  ad^  des  Duals  edi,  adi;  e)  in  der  Endung  der  zweiten 
Person  des  Duals  der  zweiten  Zeit:  heli,  hall^  seli^  sali;  der  zweiten 
Person  des  Plurals:  helet  (helt)^  halet  (halt)^  seiet  (seit),  sah;  der  dritten 
Person  des  Duals:  hedi,  hadi,  sedi,  sadi. 

5)  e,  y:  a)  in  den  Verbalendungen  in  der  ersten  Zeit,  na- 
mentlich nach  6,  ^  (§543);  b)  in  der  dritten  Person  Sing,  der  ersten 
Zeit  des  Indicativs:  ek,  yk,  er),  yg;  c)  in  den  unter  4)  genannten 
Endungen:  eil,  yli,  alet,  ylt,  ed,  yd,  yt,  edi,  ydi. 

6)  i,  e  in  den  Conjunctivendungön :  nik,  nei|;  nind,  nend;  nl, 
ne  u.  8.  w.    (§  543). 

7)  ia,  ea  in  der  Endung  (fir  die  dritte  Person  des  Duals  im 
CoDJonctiv  niag,  neag. 

8)  io,  ea  in  der  Endung  für  die  erste  Person  des  Plurals  im 
CoBJunctiv  niot,  neut 

§  119.   Vocalverlängerung. 

1 )  Diese  tritt  ein  sobald  auf  den  Vocal  eine  aus  g  bestehende 
oder  mit  g  anlautende  Endung  folgt.  Es  wird  hiebei  e  in  ea,  i  in  ia, 
1  in  ea  oder  ia,  u  in  So,  ö  in  oo  verlängert;  z.  B.  kule,  Rabe^  Dual 
knleag,  dmii.  Stalle  Loc.  öüniagan;  i,  Sohn^  Dual  iag;  au,  Quappe^' 
Deal  Buog;  po,  Stein  ^  Abi.  poogoiu  Geht  dem  e  ein  Vocal  vorher, 
so  kann  der  Endvocal  auch  nnerweitert  bleiben ;  z.  B.  k5e,  Birke^ 
Abi.  kSeagan,  aber  auch  koegan;  sie,  Zunge ^  Abi.  sieagan,  aber 
aneh  siegan.   (§  276). 

2)  0  —  5a,  fi  —  uu  vor  elidirtem  k  in  der  zweiten  Declination; 
z.  B.  k5k  oder  kfik,  Auerhahn^  Gen.  koun,  kuun.  (§  291). 
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3)  a  —  ai  dialektisch  in  der  Eadong  fir  die  erste  Person  des 
Duds  in  der  dritten  Zeit  lahi^  laisi.  (§  542). 

§  120.   Zusammenziehung  der  Vocale.  ^ 

1)  Sie  findet  hin  und  wieder  Statt  beim  Zusammentreffen 
zweier  gleichartiger  Vocale.  So  werden  dialektisch  im  Instnictiv 
nach  Elision  des  h  das  demselben  vorhergehende  und  nachfolgende 
e  in  §  zusammengezogen  (§  272).  Dieselbe  Erscheinung  tritt  auch 
in  der  AfGxdeclination  auf,  wo  im  Instnictiv  neben  toganese,  mü 
meinem  Fuchse^  logandese,  mü  deinem  Fuchse^  dialektisch  loganS, 
logandfi  (aus  loganehe^  logandehe  zu  erklaren)  vorkommen.  (§  436). 

2)  Auch  kommt  sie  dialektisch  vor  nach  Ausfall  von  g  oder  g ; 
z.  B.  kagar,  kagar^  kir,  Reuse;  kagannap,  känoap^  umwenden;  mva^t, 
muiiet^  iDÜt^  Busen. 

§  121.   Elision  der  Vocale. 

1 )  Die  Pluralendung  la  lässt  in  einigen  Dialekten  eine  Elision 
des  a  zu,  wobei  das  1  mouillirt  wird;  wahrscheinlich  beschränkt 
sich  diese  Erscheinung  aber  nur  auf  den  Nominativ.  (§  274). 

2)  Die  auf  1  auslautenden  Nomina  können  im  Genitiv  den  Bin- 
devocal  fortlassen;  z.  B.  ol,  Haupt^  Gen.  oloii;  aber  auch  oln.  (§277). 

3)  i  kann  vor  den  mit  1^  n,  d  (t)  anlautenden  Pronominalaffixen 
wegfallen,  wobei  eine  Houillirung  dieser  Laute  stattfindet;  z.  B.  w, 
Brot^  »al'i  dein  Brot^  sraft,  mein  Broi^  ^k^  sein  BroL  (§  430). 

4)  Sehr  häufig  lässt  ein  Dialekt  einen  Yocal  fort,  während  ihn 
ein  anderer  bietet.  Beispiele  der  Art  sind:  a)  kalak^  kalk^  chne, 
nenaka,  nenka^  Mücke^  ftärauni,  Bamei^  vorderer;  b)  kaberaQ,  kabrak, 
fett  werden f  kagel,  kagle^  kagl,  ScUilUnj  kabeiea^  kapteä^  später; 
c)  kvil;  karl^  auf  den  Margen  bexiiglick^  nekeril,  negeril,  nagerl^  bmU^ 
purili  porl,  rund;  d)  pärok^  pork^  rundherum. 

§  122.   Einfügung  von  Vocalen. 

1)  Als  Bindevocal  werden  folgende  Vocale  in  den  Ostjak-Sa- 
mojedischen  Dialekten  gebraucht:  a)  a;  es  tritt  weniger  häufig  auf» 
kommt  aber  vor:  dialektisch  neben  e  in  der  zweiten  Classe  der 
ersten  Declination  bei  den  ^Wörtern  ^  die  einen  harten  Stammvocal 
haben  (§  277);  b)  e  tritt  am  häufigsten  auf:  namentlich  in  der 
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gansen  ersten  Declination ,  wo  es  in  der  zweiten  Classe  dialektisch 
mil  a^  0,  0  abwechseln  kann;  in  der  AfGxdeclination  wird  es  vor 
deo  drei  ersten  Siogularaffixen  als  Bindevocal  eingeschaltet ,  kann 
jedoch  dialektisch  wegbleiben;  z.  B.  loganese^  aber  auch  Ipganse 
(^  436);  im  Dativ,  Locativ  und  Ablativ  der  AfGxdeclination  wird 
der  Charakter  ga  (ka)  in  der  ersten  und  zweiten  Person  zu  gae  (kae); 
Z.B.  loga^  1.  logagaen^  2.  logagaend^  3.  logagand;  der  Ketsche  Dialekt 
fögt  noch  ein  n  zwischen  beiden  Vocalen  ein;  z.  B.  1.  logaganei), 
2.  logaganeod  (§433).  Im  Kctschen  und  Tschulymschen  Dialekt  neh- 
men die  auf  tt  oder  t  mit  vorhergehendem  Gonsonanten  auslauten- 
den Wörter  schon  im  Nominativ  e  als  Hülfsvocal  an;  z.  B.  watt^ 
walte,  fVeg^  ü\i,  litte,  fVolke^  apt,  aple,  Geruch^  6apt,  öapte,  Tau 
(S  277) ;  e)  o  kommt  sowohl  in  der  ersten  als  zweiten  Classe  der 
ersten  Declination  als  Bindevocal  vor,  namentlich  erscheint  es  immer 
im  Dual  der  zweiten  Classe,  in  den  übrigen  Namens  und  Beuge- 
fallen wechselt  es  mit  a  uod  o  (§  277)  d)  5  kommt  als  Bindevocal 
namentlich  im  Tschulymschen  Dialekt  vor. 

2)  Ausser  dem  Bindevocal  wäre  zu  bemerken  die  in  einigen 
Dialekten  vorkommende  Einfügung  des  Pluralcharakters  i  vor  den 
ProDomioalaffixen ;  z.  B.  loga,  Fuchs  ^  logaim,  meine  Füehsi;  doch 
kommt  auch  logajim  vor.    (§  432). 

§  123.  Sonstiger  Vocalwechsel  in  den  einzelnen 
Dialekten. 

1)  a,  e;  z.  B.  as,  es^  Vater;  aramo^  ärenoi  fFuhne. 

2)  B,  %;  z.  B.  kaj,  k86,  ArheUer. 

3)  a,  i;  z.  B.  pannap^  pinnam,  legen. 

4)  a,  o;  z.  B.  kaöka,  kaöko^  Raueh;  pura^^  poro^^  fVade:  ugga^ 
OügO;  Damm, 

5)  a,  ea;  z.  B.  sak,  seak,  Salz^  auch  .^k,  £eak. 

6)  a,  oe;  z.  B.  warg^  wuerg^  gro9$;  wal,  wuet^  Fleuch;  wand, 
waend,  GeeidU;  watau,  wnetam,  aufheben. 

7)  i,  i;  z.  B.  aärg,  ftärg,  roih. 

8)  i,  ii,  z«  B.  ideep,  Scan,  u^aehen. 

9)  ä,  fi;  E.  B.  käde,  kut,  Tanne. 
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10)  8^  ea;  z.  B.  säga,  seak^  sehu>arz:  Iganag,  eaganak,  stoUiem; 
]iy  lea^  Plötze;  äbak,  eabak,  Deckel. 

11)  8,  oa;  z.B.  18,  loa,  Plötze;  ni8n5ap,  moan^,  meseen;  8bak, 
oabak;  Deckel. 

12)  8;  ua;  z.  B.  rnüda,  muada^  Thür. 

13)  ai;  ei;  z.  B.  kai;  kei,  Fieehsuppe;  knai,  koei^  5effe. 

14)  a,  i;  z.  B.  ära^  ira,  Greis;  äre,  iri^  Monat. 

15)  6;  eä;  z.  B.  knere,  kaerea^  Krähe;  eq,  eäi|,  £t. 

16)  e,  o;  z.  B.  undje^  unJS^  JLatM;  flde,  fito^  Abend. 

17)  e,  i;  z.  B.  enneagan^  inneagaa,  von  oben;  teb,  tippa^  Mann; 
mer,  mir,  Preü. 

18)  e^  ie;  z.  B.  SO;  sie^  Zunge;  lebal^  liebel^  glatt. 

19)  S,  y;  z.  B.  kSrap^  kyrram^  schinden;  k61^  kyl,  Grube;  ki, 
kj,  Fhiss;  mSnain,  mynam^  Atiegren. 

20)  6,  ue;  z.  B.  kCge,  kuej,  F/iisicfcm. 

21)  8,  ye;  z.  B.  8^,  ycöe,  yete,  FTort. 

22)  8,  ie;  z.  B.  Sde,  iede^  ./«rte;  lim,  liem,  Bre(^;  mlgau,  mie- 
gau,  machen. 

23)  ea^  ea;  z.  B.  seak,  seaga^  schu>arz. 

24)  ea^  ia;  z.  B.  seagka^  siagka^  Nadelwald;  apteak^   aptiak, 
riechen. 

25)  ei,  8i;  z.  B.  »ei,  ftü,  Äugenbraue. 
,  26)  ei,  i;  z.  B.  iilei,  Uli,  unterer. 

27)  ei,  ie;  z.  B.  peiggam,  piegam,  suchen;  meiggam,  miegam, 
machen. 

28)  eo,  ou;  z.  B.  4ea,  4ou,  Leim. 

29)  i,  e;  z.  B.  ira,  era,  Greis. 

30)  0,  u;  z.  B.  omttag,  umttai),  beten;  kold,  kuld,  f%i«f;  kog, 
kui),  £krf ;  nop,  Dop,  Gott;  iH)Ig,  nulg,  Weisstanne;  iigo,  fikka,  Jllulse. 

31)  0,  ne;  z.  B.  korg,  kuerg,  Bär. 

32)  3,  Ü;  z.  B.  k6,  kfi,  Ohr;  kdmb,  kOinb,  fFelle;  kom,  kOm, 
zä&y  fcar^ 

33)  6,  uo;  z.  B.  Sgolak,  uogolag,  sitk  geu>ehnen;  sSnuam,  huon- 
nap,  schöpfen;  dk,  aoi|,  Kragen. 
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34)  M,  uä;  I.  B.  koae,  koaö,  Stadi. 

35)  01^  iii;  z«  B*  ukkoi^  ukkm,  vorderer. 

36)  6,  ü;  z.  B.  or,  ur,  Fett;  honnap,  sünnau^  nähen;  kodeptak, 
kideplaky  träumen;  kok,  kük,  Atierhakn;  pory  pfir,  Kreis. 

37)  i,  fi;  z.  B.  k6d,  kflde,  Krankheit;  s6,  sü;  Uhm;  Ui,  kk,  zehn. 

38)  6,  äd;  z.  B.  k6t,  kuot,  zehn. 

39)  00^  So;   z.  B.  köu,  kfia,  Stramschnetle;  ^öamba,  süamba, 
erhitzt  u>erden* 

40)  V,  u;  z«  B.  amk,  firuk,  sdhr;  muke,  muke,  Trtmbenkirsehe; 
ma&ik,  musai),  reifen;  saniba,  sumba,  Axt. 

41)  n,  HO;  z.  B*  suma,  suoma,  <(»7/. 

42)  fl,  uo;  z.  B.  kQpl,  kuopt,  Platz. 

43)  a,  fl;  z.  B.  fide,  flde,  zu  Fus$. 

44)  na,  d;  z.  B.  kuaga,  kSget*par,  Schulter. 

45)  na,  ne;  z«  B.  kuanaag,  kuennai),  fortgehen. 

46)  ne,  8;  z.  B.  kuedagi,  IMege,  link;  kuerme,  kSrmä,  SchnMh 
ger;  kiie(,  kSl,  Seebusen. 

47)  00,  ue;  z.  B.  taoska,  4ueska,  dünn. 

48)  ÜQ,  fl;  z.  B.  kuu,  kfii|6,  Stromschnelle. 


5.    TOCALYERAENDERUNGEN  JIM  KAMASSINSCHEN  DIALEKT. 

$  124.  Vocalyeränderungen  im  Auslaut  des  Stammes. 

1)  Ein  auslautendes  kurzes  a  oder  ä  geht  in  e  aber:  a)  in  der 

ersten  Classe  der  Zeilwörter;  b)  dieselbe  Erscheinung  findet  auch  in 

der  zweiten  Person  des  Imperativs  der  transitiven  Zeitwörter  Statt 

(§555);  c)  bei  den  auf  la^  lä  ausgehenden  Zeitwörter  wird  das  aus- 

Untende  a,  ä  in  der  dritten  Person  des  Singulars  und  Plurals  im 

Indioativ  der  ersten  Classe  in  e  verwandelt;  z.B.  munolam,  ich  werde 

muf,  dritte  Person  Sing,  munolei;  in  den  übrigen  Classen  wird  a  (i) 

in  der  dritten  Person  des  Singulars,  im  ganzen  Dual  und  Plural  in 

e  verwandelt;  z.  B.  phärlam,  ich  kdire  zurück j  Dual  1.  ph9rlewei; 

d)  in  der  zweiten  und  dritten  Classe  wird  der  Auslautsvocal  a,  ä  vor 

den  Personalaffixen  der  ersten  und  zweiten  Person  des  Duals  und 

5 
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Plnrak  in  e  verwandell  (§  556);  e)  in  der  dritten  Person  des  Sing, 
haben  die  intransitiven  Zeitwörter  mit  dem  Charakter  la^  lä  die 
Endung  lei,  von  der  le  zam  Tempnscharakter  gehört.  (§  557). 

2)  Ein  kurzes  o  im  Auslaut  des  Stammes  geht  in  ü  über.  (§555). 

§  125.   Verlängerung  der  Vocale. 

1)  Die  Auslautsvocale  der  ein-  und  mehrsilbigen  Wörter 
nehmen  im  Dativ,  Locativ,  Ablativ  und  Instructiv  des  Singulars 
eine  Verlängerung  an ;  doch  da  )sie  sehr  unbestimmt  ist  und  oft  un- 
terbleibt, ist  sie  nicht  naher  bezeichnet  worden;  sie  unterbleibtt 
wenn  der  Auslautsvocal  Uy  ü,  i  ist.  (§  344). 

2)  Das  auslautende  a^  ä  bei  den  Zeitwörtern  auf  la  (^ä),  »a  (sä) 
wird  im  Dual  und  Plural  aller  Classen  verlängert,  gewöhnlich  aber 
nur  in  der  dritten  Person  bezeichnet;  z.  B.  kurolam,  zürnen ^  driUe 
Person  des  Duals  kurotägei.  (§  556). 

3)  e  wird  in  6  verlängert  in  der  dritten  Person  des  Duals  der 
zweiten  und  dritten  Classe  der  Zeitwörter  auf  la,  lä;  z.  B.  pharlam, 
tcft  kehre  zurück,  Dual  3.  pbärl^gei. 

4)  i  wird  in  ia  verlängert  in  der  ersten  und  zweiten  Person 
Singularis  der  zweiten  Zeit;  z.  B.  ilim,  ich  nehme,  zweite  Zeit  Sing. 
i.  iwiam,  2.  iwial,  3.  iwi. 

5)  i  wird  in  ie  verlängert  in  der  dritten  Person  des  Duals  der 
zweiten  Zeit;  z.  B.  i wieget. 

6)  In  der  dritten  Person  des  Duals  und  Plurals  des  Conjunc- 
tivs  wird  der  Auslautsvocal  des  Stammes  in  allen  Classen  verlän- 
gert; z.  B.  nereläm,  erschreckt  werden,  Conj.  Dual  3,  nerenägei;  tba- 
narkm,  ich  ruhe,  Conj.  Dual  3.  thanardägei. 

§  126.    Elision  der  Vocale. 

1)  Die  Auslautsvocale  a,  ä  fallen  fort:  a)  oft  bei  den  Zeitwör- 
tern auf  \a  (4ä)  in  der  ersten  und  zweiten  Person  des  Duals  und 
Plurals,  wobei  auch  die  Mouillirung  aufgehoben  wird;  z.B.  mi^äm, 
ich  gebe.  Dual  1.  miläwei,  aber  auch  milbei;  b)  im  Dual  und  in  der 
zweiten  und  dritten  Person  des  Plurals  der  Zeitwörter  der  ersten 
Classe  auf  la  la;  z.  B.  munolam,  ich  werde  nau.  Dual  1.  vmoiheh 
2.  monollei,  3.  munolgel;    c)  im  Conjunctiv  der  Verba  derselbei^ 
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Classe  vor  den  Personalaffixen  der  ersten  ond  zweiten  Person  des 
Duals  und  Plurals;  au  B.  mandetam,  ich  mche^  Conj.  Dual  1.  man- 
doobei.  (§  556). 

2)  e  wird  elidirt  in  der  Dativendung  der  ersten  Declination, 
in  aütäglicher  Rede.  (§  342). 

3)  a)  i  kann  nach  der  Aspiration  im  Nominativ  fortfallen,  aber 
aoch  bleiben;  t.  B.  seme'i,  seme^  der  kleine  Finger;  b]  in  dem  Worte 
eä  wird  nach  Wegfall  des  i  der  Plural  unregelmassig  auf  essoi 
gebildet  (§  344);  c)  die  Verba  auf  ti  und  m  elidiren  ihr  i  in  der 
dritten  Person  des  Singulars,  Duals  und  Plurals;  i.  B.  iAtMm,  iek 
hänge^  dritte  Person  Sing,  fidelde^  Dual  ideldei^  Plur.  Melden.  (§  556). 

4)  u  fallt  dialektisch  fort;  z.  B.  somula,  somna,  /un/'. 
^  127.    Einfägung  von  Vocalen. 

1 )  Bei  den  consonautisch  auslautenden  Wörtern  wird  vor  di*r 
Genitiv*  und  Accusativendung  ein  Hälfsvocal  eingefugt;  am  häufig- 
sten e^  es  kann  aber  mit  ä^  u^  ü,  i  vertauscht  werden.  (§  343). 

2)  Die  Verba  der  zweiten  Classe,  die  in  den  übrigen  Modus 
und  Zeiten  eine  Aspiration  nach  dem  Auslautsvocal  des  Stammes 
annehmen ,  haben  in  der  zweiten  Person  Sing,  des  Imperativs  nach 
dem  stammhaften,  aber  in  j  ubei^ebenden  i  ein  euphonisches  a,  S 
imAualauL  ($$553,555). 


IV.    CoMonantismus. 

1.    COXSONANTISMUS  DES  JURAK-SAMOJEDISCHCN. 

$  128.   Die  Consonanten  des  Jurak-Samojedischen  können 
an  folgende  Classen  eingetheilt  werden: 

1)  in  harte:  k,  p,  t,  4^  c,  s,  -e,  a. 

2)  in  weiche:  g,  b,  d,  4,  i,  t. 

3)  in  flussige:  g,  n^  n,  m,  r^  e,  1,  i. 

4)  in  schwache:  j,  w,  h. 

$  1 29.   Die  harten  und  weichen  Consonanten  sieben  in  einem 
solchen  Verbal tniss  zu  einander: 
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das  harte  k     entspricht  dem  weichen  g 


»f 

P 

b 

99 

t 

d 

9« 

t 

d 

»♦ 

8, 

C 

z 

»1 

«, 

« 

f 

§  1 30*  Von  den  schwachen  Consonanten  entspricht  h  dem  k 
und  g,  w  dem  p  und  b;  die  übrigen  harten  und  weichen  Consonan- 
ten haben  keine  entsprechenden  schwachen  Laute.  In  der  Lautlehre 
(SS  3^t  34)  ist  bemerkt  worden ,  dass  d  und  s  bisweilen  mit  einer 
eignen  Aspiration  ausgesprochen  werden ,  in  welchem  Fall  sie  sich 
so  zii  i,  i,  und  c,  s  verhalten  wie  h  und  w  zu  k,  g  und  b,  p. 

§131.    Von  den  flüssigen  Consonanten  entspricht: 
i|— k,  g         m  —  b,  p         r  —  d,  t         r — 4,4 
n  —  t,  d  »— 4,  d         1  — d,t         t  — 4,  4. 

S  132.    An-,  In-  und  Auslaut  der  Consonanten. 

1)  Im  Anlaut  kommt  im  Jurak-Samojedischen  ebensowenig 
als  in  dem  Finnischen  und  mehreren  andern  Sprachen  ein  weicher 
Consonant  vor. 

2)  Von  den  harten  Consonanten  kommen  im  Anlaut  nicht 
vor:  a)  k,  es  sei  denn  dass  ein  mit  h  anlautendes  Wort  mit  einem 
vorhergehenden  verbunden  wird ,  dessen  Auslaut  von  der  Beschaf- 
fenheit ist,  dass  h  nach  demselben  in  k  fibergeht,   b)  c  und  «. 

« 

3)  Von  den  flüssigen  Consonanten  kommt  q  ndr  dialektweise 
als  eine  Art  Aspiration  ("^)  im  Anlaut  vor;  n,  »,  1,  4  sind  häufig  im 
Anlaut,  r,  f  kommen  nie  in  demselben  vor. 

4)  Alle  schwachen  Consonanten  kommen  im  Anlaut  vor. 

5)  Am  häufigsten  stehen  im  Anlaut  die  Consonanten:  h,  t,  4, 
p,  1,  4,  n,  »,  s,  e. 

§  133.    Im  Inlaut  kommen  alle  Consonanten  vor. 

S  134.  Im  Auslaut  kommen  vorzüglich  und  nur  ursprüng- 
lich I,  r,  m  vor;  ferner  giebt  es  in  der  Sprache  viele  Vt^örter,  die 
einen  auf  n,  t,  s  ausgehenden  Stanun  Voraussetzen ,  doch  sind  diese 
Laute  am  Ende  des  Worts  elidirt  worden« 
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Gegoiwartig  trifft  man  im  Auslaut  alle  Cousonanteo  mit 
Ausnahme  von  h  uod  j,  welches  nach  einem  Vocal  i  wird^  nach 
eiaem  Consonanten  aber  mit  der  Mouilliruog  zusammenfallt.  In 
reioern  Dialekten  hört  man  jedoch  nach  dem  Auslautsconsonanten 
eben  Halbvocal  oder  eine  Vocalaspiration ,  die  sich  auch  bei  der 
Flexion  geltend  macht. 

§  135.    Consonantenverbindungen. 

1)  Ein  Doppelconsonant  gehört  im  Jurakischen  zu  den 
allerseltensten  Erscheinungen.  Es  giebt  nach  meinen  Beobachtungen 
keinen  einzigen  Doppelconsonanlen ,  der  nicht  in  einem  oder  dem 
aociern,  oder  vielmehr  in  den  meisten  Dialekten  wie  ein  einfacher 
aasgesprochen  wurde.  Die  Consonanten,  die  am  häufigsten  doppelt 
▼orkonunen,  sind: 

a)  II y  ursprünglich:  z.B.  maliieu  (tnaku)«  erreichen^  salla,  Thor; 
ans  rl  entstanden  jull  (aus  jurl)^  deine  Buller  ^  julli'  (aus  jurli'j  eure 

Biitter  u.  s.  w.  ^ 

b)  nn;.z*  B.  junna  (juna)^  Pferde  (aus  dem  i^ssischen  kohö  ent-  ^"^^^ 
standen). 

c)  mm;  z.  B.  jamm^  mein  Meer^  ilumm,  fitem  GoU^  Dual  1'. 
jttuni*^  nummi^  Plur.  jamma',  numma'. 

d)  rr;  z.  B.  harr^  dein  Messer^  Dual  2.  harri^  Plur.  harra'. 
Hiezu  kommen  dialektisch: 


e)  ww ;  z.  B.  hawwarpiu  (hawarpin),  \ 

f)  bb;  z.  B.  habbarpitt  (habarpiu),      / 


g)  pp;  z.  B.  tappargau^  mit  Füssen  stossen,  sappiu,  graben^  sap- 
fsdaa,  antreffen. 

b)  kk;  z.  B.  takkalijaa  (takalyau),  verstecken. 

$  136.  2)  Auch  die  übrigen  Consonantenverbindungen  sind  im 
Jurakischen  von  einem  beschränkteren  Umfange  und  der  Gebrauch 
^  dieser  Hinsicht  sehr  schwankend,  indem  man  oft  sehr  bequem 
räen  Vocal  zwischen  zweien  Consonanten  einfugen,  oft  ihn  aber 
'Qch  verschwinden  lassen  kann.  Als  mehr  oder  minder  allgemein 
gellend  lassen  sich  folgende  Gesetze  für  die  Consonantenverbindun- 
gen  im  Jurakischen  aufstellen : 
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i;i:    a)  Ik,  Ip,  h,  U,  k,  Is,  I«,  Ift. 

b)  ^,  Ib,  Id  (selten). 

c)  Iq,  Im,  In,  1»;  II. 

i]v.    •)  Tk,  Tp,  rt,  rt,  re,  n,  r«,  tb. 

c]  IT),  TD,  n,  rm;  rr. 

d)  rh. 
3J  i:     a)  nk,  nt,  ne^  ii4  (selten). 

b)  nb,  nd,  ni,  m,  n«. 

c)  nm,  nr^  w,  mt,  nl;  nn. 

4)  m:    a)  kommt  vor  harten  nicht  vor. 

b)  mg^  mb,  md,  md^  mz,  mi. 

c)  mtkj  ml;  mm. 

d)  mj. 

J  1 37*  3}  Verbindungen  von  drei  Consonanten  sind  sehr  sel- 
1»  und  6oAeD  fiberhaapt  nnr  statt,  wenn  zwei  derselben  flfissig 
flod;  z.  B.  tarpju,  ausgAen^  *3rmdaU,  zu  uxiduen  anfangen. 

J 1 38.  4)  Wie  die  Finnischen  und  fibrigen  Altaischen  Sprachen 
daUel  das  Jurakische  nicht  zwei  Consonanten  im  Anlaut,  dagegen 
köonen  im  Auslaut  zwei  und  bisweilen  auch  drei  Consonanten  zu- 
sanuneiistossen.  Uit  wenigen  Ausnahmen  ist  mindestens  einer  von 
diesen  Consonanten  ein  flüssiger: 

a)  Zwei  Consonanten  im  Auslaut: 

mb;  z.  B.  limb.  Gen.  Plur.  von  limbea,  Adler. 

md;  z.  B.  Domd,  du  (bistj  GoU;  hälemd^  deinen  Fisch ,  von 

häle',  Fisch. 
mg;  z.  B.  numg^  Nominat.  des  Duals  und  Dumg',  Dativ  des 

Plurals  von  nom. 
ml;  z.  B.  Mmi,  dein  Name^ 
mm;  z.  B.  jamm^  mein  Meer, 
mn;  z.  B.  jamn^  meines  Meeres. 
mi;  z.  B*  toma,  ich  kam. 
nd;  z.  B.  nieDeeeod^  du  fbisij  Mensch. 
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Dt;  z.  B.  nienecent,  er  toar  MenstHi. 

mn;  z.  B«  maiim^  mein  Bmch^  von  man'. 

nl;  z.  B.  manl^  dein  Buid^. 

ns;  z.  B.  täns^  Neunauge;  teans,  GescUecht. 

nk;  z.  B.  j^nnk^  freigebig^  särmink,  Tkiert  sambekmky  fünf. 

nn;  z.  B.  mann^  meinem  Busches;  siehe  jedoch  §  145. 
'    lk;-z.  B.  j^ahalk'^  Dual  von  »ahal^  Schmutz;  mJk  (mdak), 
ti^eicA,  walk^  nur. 

Im;  z.  B.  malm,  mein  Ende. 

In;  z.  B.  Rahaln,  meines  Schmutzes. 

It;  z.  B.  nahalt,  Dativ  von  nahal,  5cAmtite. 

11;  z«  B.  jull,  deine  Butter. 

lg;  z.  B.  neig,  Wade. 

Id;  z.  B,  ^yld,  von  unten. 

nn;  z.  B.  härm.  Accus,  von  har,  Messer;  peanderm,  Acc.  von 
peander,  Zauberirommel. 

rn;  z.B.  harn,  meines  Messers  ^  von  har,  Messer;  pSdam,  meK 
nes  Briefes. 

rt;  z.  B.  peandert.  Dat.  von  peander,  Trommeh 

rk;  z.  B.  peanderk',  Dual  von  peander. 

nr;  z.  B.  harr,  dein  Messer^  (barar). 

rd;  z.  B.  hard,  deüie  Messer. 

rp;  z.  B.  taipajfl,  ausgehen. 

bt;  z.  B.^äbt,  Geruch^  hälebt,  deinen  Fisch. 

bl;  z.  B.  nebl,  dein  Name. 

b4;  z.  B.  sab!,  \       . , 

b«;  z.  B.  sabe,  J   '^ 

km;  z.  B.  pnsakm,  Accus,  von  posak.  Bissen y  Stu€k. 

tm;  z.  B.  jindatm,  ich  (bin)  Seele. 

sm;  z.  B,  hadesm,  Acc.  von  hade'  Theer. 

dm;  z.  B.  aawadm,  ich  (bin)  gut. 
b)  Drei  Auslautsconsonanten : 

mdm;  z.  B.  numdm,  ick  (bin)  Gatt. 

Itm ;  z.  B.  najallm,  idi  (bin)  Schmutz. 
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rtm;  2.  B.   peandertiDi  ich  (bin)  ZtxubertrammeL 
ndm;  z.  B«  nieneeendm,  ich  (bin)  Memeh. 
nid;  z.  B.  harnd^  deines  Messen* 
rmd;  z.  B.  barmd^  dein  Messer  (Accus.). 

§  139.  Sollten  bei  der  Flexion,  Ableitung  und  Zusammen- 
setzong  oder  bei  eintretender  Elision  innerbalb  eines  Wortes  einige 
Cooflooanten  zusammenstossen ,  so  muss  einer  derselben  und  ge-* 
wohnlich  der  letztere  eine  Verwandlung  erleiden.  Auch  von  den 
angef&hrten  Consonantenverbindungen  sind  einige  sehr  selten  und 
streiten  sogar  gegen  die  allgemeinen  Lautgesetze;  z.  B.  nt  (statt  nd), 
nk  (statt  g),  nc  (statt  nz),  ii4  (statt  ni).  Um  den  Wohllautsgesetzen 
lo  genügen  lasst  das  Jurak-Samojedische  bei  dem  Zusammentreffen 
der  Consonanten  in  der  Regel  folgende  Laute  je  nach  der  Beschaf- 
fenheit des  vorhergehenden  Consonanten  mit  einander  abwechseln: 

EBSTB    SBBIE«  ZWEITE    SEBIE. 

las  123 

h_k  —  g(ij)  n  —  t  —  d 

w,b —  p  —  b  r  —  1  —  1 

d—   t  —  d  u  —  m  —  m 

4—4  —  4 

s(c) — tf(c) —  Z 

^  1 40.  Die  erste  mit  1  bezeichnete  Reihe  zeigt  den  normalen 
Laut,  die  zweite  die  Veränderungen,  welche  der  nachfolgende  Con- 
sooant  erleidet,  wenn  demselben  unmittelbar  I^  r  oder  auch  eine 
durch  Elision  yon  t  oder  s  entstandene  Aspiration  vorhergeht;  in 
der  dritten  Reihe  sind  die  Veränderungen  verzeichnet«  die  der  nor- 
male Laut  nach  m  und  einer  durch  Elision  des  n  entstandenen 
Aspiration  erleidet.  Hiebei  ist  der  Umstand  von  grosser  Wichtig- 
keit, dass  das  elidirte  t  und  s  nie  vor  einem  nachfolgenden  Conso- 
nanten .  wiederkehrt,  während  dagegen  n  inuner  seinen  Platz  vor 
den  weichen  Consonanten  b,  d,  4,  z,  t  einnimmt.  Dagegen  wird 
n  vor  den  Consonanten  1  (1)  und  m  elidirt,  ein  auslautendes  m 
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aber  vor  diesen  in  u  Terwandelt,  (§  142).  In  beiden  Fillen  findel 
eine  Aspiration  Statt,  welche  Veranlassung  wird,  dass  1  und  m 
gegen  das  gewöhnliche  Verhalten  in  der  zweiten  und  dritten  Classe 
zam  Vorschein  kommen.  Ein  anderer  Umstand,  auf  den  ich  eben- 
falls aufmerksam  machen  muss,  ist  der,  dass  g  nur  nach  m  vor- 
kommt, nach  n  aber  mit  diesem  in  g  zusammenfliesst.     ^ 

§  141.  Alle  in  dem  vorhergehenden  Paragraph  berührten 
Consonantenveranderungen  betreffen  vorzugsweise  den  Anlautscon- 
sonanten  in  den  Affixen.  Doch  in  einigen  Dialekten  gelten  sie 
auch  dem  Anlautsconsonanten  des  nachfolgenden  Wortes. 

§  142.   Consonantenveranderungen  im  Stamm. 

Wir  haben  in  dem  Vorhergehenden  gesehen,  dass  die  Voeale 
im  Stamm  wenigen  Veränderungen  unterworfen  sind  und  dass  in 
dem  Fall,  wenn  durch  Hinzufögung  eines  Aifixes  oder  aus  andern 
Ursachen  eine  Vocalveränderung  durch  den  Wohllaut  geboten  wird, 
gewöhnlich  die  Affixvocale  einer  Veränderung  unterworfen  werden. 
Dasselbe  gilt  auch  von  den  Consonanten,  die  im  Stamme  nicht  sehr 
veränderlich  sind,  in  den  Affixen  dagegen  wechseln  und  gewöhn- 
lich durch  den  Auslautsconsonanten  des  Stammes  bestimmt  werden. 
Aber  so  wie  die  Voeale  in  der  letzten  Silbe  des  Stammes  und  zumal 
im  Auslaut  gewissen  Veränderungen  unterworfen  siiM,  so  geschieht 
es  auch  mit  den  Consonanten.  Consonantenveranderungen  dieser 
Art  sind: 

a)  Wechsel  von  Gutturalen  und  Dentalen: 

1)  h  in  s;  z.  B.  noho,  Steinfuehs;  Gen.  Plur.  nosi*. 
g  (g)  in  z  (nz);  z.  B.  jiega,  SchriU;  Gen.  Plur.  jienzi'. 
k  in  c;  z.  B.  iubka,  Aast;  Gen.  Plur.  tubci*.  (§  242). 

Dieser  Wechsel  findet,  wie  die  angeführten  Beispiele  zeigen, 
eigentlich  vor  i  Statt,  wird  dieser  Vocal  aber  in  e  verwandelt,  so 
findet  die  Verwandlung  nichts  destoweniger  Statt.  Auch  kommt 
dieser  Wechsel  in  mehreren  andern  verwandten  Sprachen  vor. 

2)  n  in  g  bei  den  Zeitwörtern  der  zweit^i  Conjugation  im  Indi- 
cativ;  z.  B.  pnegau^  süzsn,  vom  Stamme  paen.  (§  487). 
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b)  Wechsel  tod  Labialen. 

1)  m  vor  1  in  b;  i.  B.  Mbl,  d$in  Aiame,  statt  wad,  von  Rem, 
Name.  (§  409,  d). 

2)  In  einigen  Dialekten  geschieht  es,  dass  nach  Elision  des  End- 
consonanten  das  auslautende  b  in  w  verwandelt  wird,  wenn 
ein  Vocal  vorhergeht;  z.  B.  labea,  Ruder ^  Gen.  Plur.  lab  oder 
law;  4ibeay  Zahn^  Gen,  Plur.  4ib  oder  4iw;  ftibea,  Nadeln  Gen. 
Plur.  aib,  mw;  gewöhnlich  geht  jedoch  in  diesem  Fall  w  in  a 
über;  i.  B.  lau ,  tiu',  niu'.  (§  242). 

3)  m  in  b,  w;  i.  B.  haem,  hurz^  wöneben  haebi4^  haewit  vor- 
kommen. 

c)  Wechsel  von  mouillirten  und  unmouillirten  Con- 
sonanten. 

1)  Durch  Elision  des  Endvocals  wird  im  Auslaut  bisweilen  ein 
mouillirter  Consonant  in  einen  nicht  mouillirten  verwandelt; 
z.B.  4oaa^  Fuchs^  Gen.Plür.  4ob-*  oder  46n ;  ima, Hochzeü^  Gen. 
Plur.  töa'  oder  4Ün\   (§  242  6). 

2)  Dasselbe  geschieht  auch,  wenn  der  Vocal,  der  unmittelbar 
auf  den  mouillirten  Gonsonanten  folgt,  eine  Veränderung  er- 
leidet; z.  B.  ü\eu,  Btehkn^  tälenjam. 

3)  Anderer  Seits  werden  auch  die  unmouillirten  Gonsonanten  in 
mouillirle  verwandelt,  zumal  im  Tasowschen  Dialekt,  wenn 
der  Vocal  nach  dem  letzten  Gonsonanten  des  Stammes  in  i 
verwandelt  wird;  z.B.  pinadm,  ßrchten^  piaieibleu.  Oft  fliessen 
auch  im  Auslaut  l,  n,  r  mit  dem  nachfolgenden  j  in  einen 
mouillirten  Laut  zusammen;  z.  B.  pakkaten,  ich  stietSf  (vierte 
Art);  pueaen^  ich  legte;  (vergl.  ^amjen,  ich  sagte ^  madajen^  ich 
ichnät);  {%  ^90). 

d)  Wechsel  von  Vocalen  und  Gonsonanten. 

1)  Ein  auslautendes  m  wird  in  u  verwandelt,  wenn  darauf  un- 
mittelbar eine  Aspiration  oder  einer  der  Gonsonanten  folgt, 
der  durch  die  Aspiration  ersetst  wird,  und  vor  m;  z.  B.  jam, 
Meer  Gea.  jaa\  Acc.  jaum,  Pros,  jaomoa.  (§  254). 
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Anmerk.  1.   Ausnahmsweise  wird  m  vor  eiBem  nachfolgen- 
den m  beibehalten;  z.B.  jamm^  mein  Meer  ^  vergL  §  411. 
*  Anmerk.  2.    Auch  geschieht  es,  dass  wenn  mn  zusanunen- 
stossen,  n  elidirt  wird;  z.  B.  jamda  statt  jamnda,  '$eme$ 
Meeres;  (§  408). 
2}  b,  w  werden  in  u  verwandelt,  wenn  sie  nach  Elision  des  End- 
Yocals  eine  Silbe  schliessen  und  ihnen  ein  Vocal  vorhergeht; 
z.  B.  labea,  law^  lau  (§  242);  jiwie,  Leim,  jioteu^  leimen. 

3)  Anderer  Seits  wird  ein  auslautendes  o,  wenn  demselben  ein 
Vocal  vorangeht,  vor  einem  nachfolgenden  Vocal  in  w  ver- 
wandelt; z.B.  jam,  MeeTf  Nom.Plar.  jau'^  Gen.  jawo'.  (§255). 

4)  Das  elidirte  n  wird  oft  durch  ,i  ersetzt;  z.  B.  in  der  zweiten 
Person  des  Imperativs  der  zweiten  Conjugation ;  pueijau,  setzen^ 
Stamm  puen.  Imper.  2.  puei  (pue');  ferner  to'^  toi,  Decke ^  hüe, 
hälei,  Fisch  (§  260). 

e)  Im  Auslaut  wird  das  flüssige  r,  wenn  es  den  ursprung- 
lichen Auslaut  bildet,  vor  1  in  1  verwandelt;  z.  B.  juIl  statt  jurl, 
deine  Butter  (§  409). 

f)  Seltene  Verwandlungen  sind: 

1)  Die  von  mj  zu  »;  z.  B.  Iflmju,  0/en,  taneu,  heizen. 

2)  Von  R  zu  j  (ij);  z.  B.  hajem  (haijydm),  fortgehen;  Stamm  ha». 
§  143.    Consonantenwechsel  in  den  Affixen. 

Ausser  den  in  §  142  berührten  Consonantenveränderungen 
kommen  in  den  Aflixen  auch  verschiedene  andere  vor,  obwohl  die- 
selben nicht  von  einer  durchgreifenden  Beschafienheit  sind : 

a)  u  (w),  m,  n  wechseln  in  dem  Affix  für  die  erste  Person; 

b)  r,  I,  n,  d,  t  in  dem  Affix  für  die  zweite  Person;  (§  382). 

c)  d,  t,  n,  1,  r  werden  oft  vor  i,  e  mouillirt; 

d)  di,  ti,  ni,  li,  ri  wechseln  mit  4,  i,  tt,  i,  f.  (vergl.  §  408). 

§  144.    Einfügung  von  Gonsonanten  vor  den  Affixen. 
a)  m  vor  b;  z.B.  Vkamboi^  etwas  gross ,  jahamboi^  kleiner Ffuss^ 
niadambia^  schneiden. 

h)  n  vor  g  (i));  z.  B.  tondagaa^  bedecken^  paegau^  setzen. 

c)  g  nach  1,  r;  z.B.  takkalgaa,  versteckenj  tappargau^  mit  Füssen 
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«Meli;  ferner  oach^einem  langen  Voeal  in  der  dritten  Person  des 
Duals  der  ersten  Conjngation  und  in  den  Personen  der  dritten,  die 
auf  einen  aspirirten  Vocal  ausgehen;  vergl.  §  486. 

d)  d  vor  m;  z.  B.  sawadm^  wh  (bin)  gut.   (§  391). 

e)  t  Yor  m  nach  der  Aspiration;  z.  B.  jindatm^  ich  (bin)  Seele. 

f)  w  und  Q  werden  im  Genitiv  des  Plurals  meist  nach  harten 
Vocalen  und  immer  vor  o  eingefugt;  z.  B.  parego',  parewo*  von  pare'^ 
Bohrer  (§  255);  w  wird  zwischen  zweien  Vocalen  eingefugt,  zumal 
wenn  der  erstere  lang  ist;  z.  B.  hä,  Ohr^  Gen.  Plur.  hSwo'  (§  242); 
madajnwane  (madaju  h-  n»),  ich  schnitt  mich. 

g)  j  wird  nach  weichen  Vocalen  vor  i  in  der  zweiten  Decli- 
Dition  eingefügt;  z.B.  nienec , Mensch ^  Gen.  Plur.  nieDeeiji'.  (§255). 

§  145.    Elision  der  Consonanten. 

a)  In  einigen  Dialekten  wird  h  sowohl  im  Stamm  als  auch  in 
den  AflGxen  zwischen  zweien  kurzen  Vocalen  elidirt  und  zwar  immer, 
wenn  es  derselbe  Laut  ist;  vergl.  §  237. 

b)  Im  Auslaut  der  Silbe  wird  bei  mn  der  letztere  Consonant 
elidirt;  z.  B.  nmnd  statt  nomnd,  numdi'  statt  numndi'  (§  408). 

c)  Im  Dual  und  Dativ  des  Plurals  stehen  ha^  ga,  ka  statt  haju, 
qajo,  kaju.  Die  ursprüngliche  Endung  kommt  jedoch  in  der  Suffix- 
fonnvor  (§  410). 

d)  nn  geht  im  Genitiv  Singularis  der  ersten  Person  in  der 
ACBxflexion  in  n  fiber. 

e)  Das  Wort  mädm ,  sagen ,  elidirt  sein  n ,  welches  jedoch  aus- 
nahmsweise im  Imperativ  beibehalten  wird:  man. 

§  146.   Zusammenziehung, 
saanküj  statt  sambekr),  ßnf.  ^ 

S  147.    Fremdwörter.  rAJ^  • 

Lüsa,  Lfica,  Russe;  juna,  Ross^  aus  dem  Russischen  Koia;  häska,  Rrei^ 
aus  dem  Russischen  Kcma;  jia,  Kohlsuppe^  aus  dem  Russischen  tifti. 

§  148.  Dialektisch  vorkommender  Consonanten- 
wechsel. 

a)  Wechsel  von  Labialen: 
1)  m,  b;  z.  B«  ^ämdatäu,  ^äbtäu»  setxen. 
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2)  b,  w;  s.  B.  "^atebea,  *^atewea^  SduM;  4ibe^  tiwie,  Zahn;  hübe«, 
huwea,  loer;  haebie,  haewil,  kurz;  ^obiergam^  "owierriadm,  heukn; 
saba,  sawj;  Bloie. 

3)  mby  p;  z.  B.  jilibeambaerle,  jitibeapaerta,  Hüier  dei  Vüh$. 

4)  mb,  b;  z.  B.^limbiu^  tallibiu^  michHium. 

5)  wWy  bb;  z.  B«  bawwarpiQ^  babbarpiu,  sdUvidm. 

6)  b,  p;  z.  B.  ^ob^  ^op  (*opoi),  ein. 
b)  Wechsel  von  DentaleB: 

1)  4y  z  Dach  n,  m;  z.  B.  ^adimdet^dm^  ^adimzetym,  iichibar  werden; 
juomde,  juomze,  Schneefall;  mmii,  mmzi,  namerüos;  tänder^  lün- 
zer,  tänzier  (tänaer)^  Unwetter;  pande^  panzie,  Laus;  peander, 
peanzer^  Trommel;  eondea^  aonzea,  Eingeweide;  pib4eii4iy  pibteozi^ 
lippenlos;  humbändi,  humbäiizi,  untauglich;  jiadUeam,  jinzileam, 
hören;  pirindadm,  pirimiudm^  kochen  (Inchoat.). 

2)  4,  c  nach  1,  r  und  der  Aspiration,  auch  sonst;  z.  B.  *lmdor4e\ 
'^^ämdorce^  Sitz;  ^a4eky,  "aceky,  jung;  paltergadm,  palcergidm,  seine 
Nothdurft  verrichten;  firkok,  pircea,  hoch;  piribtea^  piribcea, 
Mädchen;  pike4ea,  pikieea,  Daumen;  tici>  tili,  kalt;  tu4e^  tflcie', 
kleiner  Beutel. 

3)  i,  «;  z.  B.  haewi4y  baewi«,  kurz;  sahi,  sab«,  Speichel. 

4)  4,  s;  z.B.  jidur4e^  jidursea,  Tschir  (eine  Lachsart ,  Salmo  Nasas 
Pallas). 

5}  nz,  s;  z.  B.  tunzibea,  tusibea,  Asche;  »ienzadd,  MsadI,  glait; 
hunziery  husier,  wie;  pinzanna^  pisarma,  NadUeogel;  Ijazermea, 
lyserma,  Blaubeere. 

6)  c,  s;  z.  B.  Lflca,  Lüsa,  Russe;  meadorcaei,  meadorsaei,  Allmo^ 
sen;  muecaei,  muesaei,  stattlich;  jäbcäu,  jäbsao,  backen;  jiebc', 
jiebs'^  Wiege;  hSbco,  hSbsu,  Räthsel;  jilebc',  jilebs',  wildes Rennthier. 

7)  n4,  4;  z*  B.  jander,  ja4er,  Einwohner. 

8)  ui,  n4;  z.  B.  mimdidm,  mim4idin,  schweigen;  handari,  han4eri, 
Ring. 

9)  n  geht  Ober  in  &:  a)  vor  i,  e;  z.  B.  *in\,  ^äm,  ein  anderer; 
"äblena,  *äb4eRe,  riechend;  pnee,  jiaea,  Riemen;  nibea,  nbea, 
Nadel;  b)  vor  a:  ^amoily,  ^amaaly,  süss. 
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10)  d,  i:  a)  vor  i^  e;  i.  B.  die  Affixe:  da,  de;  b)  vor  a;  z.B.  die 
Affixe:  du,  da;  paeidu,  paeidu,  Khiz;  c)  vor  o;  z»  B.  ^änndorte', 
*äindorce^  Süx» 

11)  I,  4:  a)  vor  e,  i;  z.  B.  das  Affix:  U,  4e;  *8büi,  Geruch^  ^Ubiern, 
riechen;  tia,  4iu,  kämmen;  b)  vor  a;  das  Affix:  tu,  4u. 

12)  s,  a;  z.  B.  s&s,  eis,  Amei$e;  maes,  maes,  genug. 

13)  di,  U,  st,  zi,  ci,  ni  wechseln  mit  d,  4,  e,  •,  ^e,  a;  z.  B.  höadie, 
hdnde,  Stknethukn;  nie,  ae,  Weib:  tiet,  4£t,  vt!»-;  das  Affix: 
si,  nzi,  ci  wechselt  mit  e,  oa,  e  im  Infinitiv,  in  der  zweiten 
Zeit 

14)  se,  a;  z.  B.  seao,  «an,  uneviet;  sea',  aa',  GeeidU;  seaha',  eaha', 
wann. 

c)  Wechsel  von  Lingualen. 

1)  r,  1;  z.  B«  aahar,  aahal,  Schmutz;  hubeahart,  howealt,  keiner. 

2)  r,  r;  z.  B.  jier,  jief,  Miite;  vor  i,  e. 

3)  1,  ir;  z.  B.  pealea,  peaka,  Hälfte;  jileadm,  jiVedm,  kben;  hälea, 
häie',  Fisch;  limbea,  timbea,  Adler;  lehebtäu,  4ihebt9u,  unter-- 
öreuen» 

d)  Wechsel  von  Gutturalen. 

1)  g,  g;  z.  B.  jigaei,  jiegaei,  Vielfrass. 

2)  k,  g;  z.  B.  aelak,  aelg,  Wade. 

3)  Q,  nk;  z.  B.  samlai),  sambetank,  fünf. 

e)  Wechsel  von  Consonanten  verschiedener  Organe. 

1)  Wechsel  von  Labialen  mit  Gutturalen:  w,g;z.B.aai)ota, 
aäwota,  dick;  nadogori|am,  nadoworgam,  schnauzen. 

2)  Wechsel  von  Dentalen  mit  Gutturalen:  n(')  mit  g  im 
Auslaut;  z.  B.  tea',  tean,  teag.  Sehne;  pie\  pleg,  fiaehe  Hand. 
B  mit  g  (*)  im  Anlaut;  z.  B.  ^ydea,  nydea,  Baimkriimmung ; 
*7nze',  ninze',  Gaumen;  ^amädm,  namädm,  knurren. 

a  mit  g  im  Anlaut;  z.  B.  "Skko,  aokko,  klein. 
a  mit  j  im  Conjunctivcharakter  ai,  ji.  (§  469). 

3)  Wechsel  von  Dentalen  mit  Lingualen:  s,  &;  z.  B.  sin, 
teo,  sieben. 
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§  149.   CoDsonantenyerdoppelang. 

1)  j,  jj.  Diese  Verdoppelung  wird  durch  ij  ansgedriickt;  sie 
kommt  zwischen  zweien  Vocalen  vor,  von  welchen  der  erstere 
entweder  schon  kurz  ist,  oder  in  einen  kurzen  verwandelt  werden 
muss;  z.  B.  *äjädm>  "aijadm,  fett  werden;  "äja,  "aija^  Körper;  ''äjebaei, 
'^aijebaei,  roh;  päjer,  paijer,  Geschumr;  häjel,  Imjel/ Thräne;  häjer, 
haijer^  Sonne;  paju^  paiju/  schwarze  fVeide. 

2)  n  {%)y  nn;  z.  B.  juna,  junna,  Pferd;  "jm,  '^ynni^  EiMiomfaUe. 
§  150.  Xonsonanteneinfugung« 

1)  Im  Anlaut;  z.  B.  iera^  jiera^  kleine  Ohreule  (KamoKb). 

2)  w  vor  einem  Vocal  im  Inlaut;  z.  B.  jierU;  jierwu^  Herr. 
§  151.   Consonantenelision. 

1)  h  wird  zwischen  zweien  kurzen  Vocalen  elidirt,  zumal 
wenn  sie  von  derselben  Art  sind;  z.  B.  '^ahana,  ^äna,  fem;  pihm,  piß 
(eig.  pin)^  draussen;  huwehalt^  buwealt^  keiner. 

2)  Durch  Elision  wird  bt  zu  t;  z.  B.  palabtSa^  palatäo,  unter- 
tauchen; pädabtäa,  pädatäu^  bunt  machen. 

3)  b4  zu  4;  z.  B.  juribl^u,  joriteu^  sdimieren;  tänabfe'^  tänaie', 
Treppenstufe. 

4)  bc  zu  c;  z.  B.  manabc',  munac'^  Bart;  hyDabc'^  hync',  Gesang. 

5)  g  fällt  fort;  z.B.  samkijsimdiei,  samläsimdaei,  der  fünfte. 

6)  b ;  z.  B.  sambkri ,  samki) ,  fünf. 

7)  n;  z.  B.  särmiak^  sarmik,  Thier. 

8)  b;  z.  B.  Rifteka,  Rieka,  Oheim. 
§  152.    Zusammenziehung. 

1)  Durch  Elision  von  be;  z.  B.  sambeki)^  samlar);  ßnf. 

2)  Durch  Elision  von  m;  z.  B.  maeka,  Rieka,  Oheim. 

3)  Durch  Elision  von  a  und  b;  z.  B.  hynabc'^  hync',  Gesang. 

4)  Durch  Elision  von  i  und  Verwandlung  von  c  in  s;  z.  B. 
maciteu,  masteu,  ter^cAnetclen. 

5)  Durch  Elision  von  a  und  andere  Verwandlungen;  z.  B. 
^ämdatäu,  "'äbtSU;  setzten. 

§  153.    Consonantenversetzung. 

1  und  b;  z.  B.  ^albaei^  ^ablaei,  ermirgt^  getodtet. 
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2.    CONSONANTISMUS  DER  TAW6T*  SPRACHE. 

§  1 54.  Die  Gonsonanteii  der  Tawgy-Sprache  können  in  fol- 
gende Classen  eingetheilt  werden : 

1)  in  harte:  k^  f^  t,  s^  k,  9. 

2)  in  weiche:  g,  i,  i,  j,  i, 

3)  in  flässige:  g,  n^  %,  m,  t,  1,  k 

I  §  155.    Die  harten  und  weichen  Gonsonanten  stehen  in  fol* 
gendem  Verbältnisse  zu  einander: 

das  harte  k  entspricht  dem  weichen  g 

b 
d 

j 

99  ®  99  99  ^ 

Anmerk.  Eine  Correspondenz  zwischen  4  und  i  habe  ich  in 
dieser  Sprache  nicht  wahrgenommen ;  denn  4  bleibt  nach 
meinen  Beobachtungen  in  allen  Formen  unverändert. 

§  156.  Im  Anlaut  kommen  vor:  1)  die  harten  Gonsonanten 
alle ;  2)  von  den  weichen :  b^  j,  d ;  3)  von  den  flussigen  alle  ausser 
r;  9  kommt  wie  im  Jurak-Samojedischen  als  Aspiration  (*)  vor. 

Im  Inlaut  konunen  alle  Gonsonanten  vor. 

Im  Auslaut  stehen  die  Gonsonanten  g,  m,  r  und  die  durch 
Elision  von  d,  s  (j)  entstandene  Aspiration  {');  die  Aspiration,  die 
im  Jurakischen  durch  '  bezeichnet  wird,  wird  im  Auslaut  durch  g, 
im  Inlaut  durch  n  ersetzt,  bleibt  jedoch  oft  unersetzt,  da  sie  spurlos 
versckwunden  ist. 

§  157.    Gonsonantenverbindungen. 

Ein  Doppelconsonant  ist  in  der  Taw^y- Sprache  noch  weit 
seltener  als  im  Jurakischen.  Wir  können  npr  nn^  tt  und  kk  nach- 
weisen und  von  diesen  drei  Verdoppelungen  kommen  die  beiden 
letzteren  nur  aacli  einer  vorhergehenden  Liquida  (n  oder  m)  vor. 

§  1 58.    Was  die  äbrigen  Gonsonantenverbindungen  anbetrifft, 

so  gilt  auch  hier  die  im  Jurakischen  stattfindende  Regel ,  dass  nach 

einem  harten  Gonsonanten  kein  anderer  folgen  darf.    Als  Aus- 

6 


nähme  kommt  nnr  die  Verbindung  tm  vor;  von  den  weichen 
Gonsonanten  kann  b  vor  k,  t,  s,  %  stehen.  Die  meisten  Verbindan- 
gen  können  die  flüssigen  Gonsonanten  eingehen,  wie  aus  nach- 
stehendem  Verzeichniss  ersichtlich  ist: 

5:  i)k,  gf. 

1:  If,  ]s,  \9,  \{,  U;  Ig. 

r:  rk,  rf,  rt,  rs,  r4,  re;  rb;  rn,  rm. 

n:  nk,  nt^  ns^  ne;  nd^  ni. 

m:  mt,  ms,  mk;  mb^  mg;  ma*,  ml,  mq,  mn. 

Anmerk.  Als  Eigenthfimlichkeit  wäre  zu  bemerken,  dass  in 
der  Tawgy-Sprache  das  mouillirte  1  (4)  harte  Gonsonan- 
ten nach  sich  duldet,  namentlich  finden  wir  die  Verbin- 
dungen Vj  is,  it. 

§  159.  Wie  aus  obenstehender  Tabelle  ersichtlich  ist,  kön- 
nen die  flfissigen  Gonsonanten  fast  vor  allen  harten  und  weichen 
stehen;  als  Ausnahme  ist  jedoch  zu  merken,  dass  m,  n  vor  f  in  g, 
vor  b  aber  n,  g  in  m  übergeht.   Mit  Berücksichtigung  dieser  Regel 

« 

und  auf  Grundlage, der  oben  angegebenen  Correspondenz  der  harten 
und  weichen  Gonsonanten ,  entsprechen  einander  bei  der  Gonaonan- 
tenerweichung  und  Verhärtung  folgende  Laute: 

#  ök  —  g 

gf  —  mb 
nt  —  ad 
ns  -—  d4 

§  160.  Eine  eigenthümliche  Erscheinung  ist  in  der  Tawgy- 
Sprache  die  Erweichung  und  die  Verhärtung  der  Gonsonanten. 
Sie  fiudet  sowohl  bei  der  Declination  als  auch  bei  der  Gonjugation 
Statt  und  es  lassen  sich  folgende  Fälle  nachweisen. 

1)  Die  erste  Declination  erweicht  bei  den  auf  einen  kurzen 
Vocal  ausgehenden  Wörtern  den  Auslautsconsonantnn  der  letzten 
Silbe  k,  f,  t,  s,  0  in  g,  b,  d,  j,  4  in  allen  Gasus  ausser  dem  Nomi- 
nativ, Ablativ  und  Proseeutiv  des  Singulars,  dem  ganzen  Dual  und 
dem  Prosecntiv  des  Phirals ,  oder  besser  gesagt  diese  Gasus  haben 
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den  ursprflnglichen  weichen  Consonanten «  der  sonst  verhärtet  wird ; 
z.  B.  kinta,  Rauch,  Gen.  kindag;  luQfe,  Adler ^  Gen.  Imnbei);  (§  304). 

2)  Die  dritte  Declination  dagegen-  verhärtet  den  Änlautsconso- 
nanten  der  letzten  Silbe  b,  g,  d,  j  zu  f,  k^  t,  s  im  Genitiv  und  Accu-* 
sativ  des  Singulars ,  im  Nomioaliv,  Genitiv,  Accusativ  und  Prose* 
cativ  des  Plurals;  hier  ist  der  harte  Consonant  urspränglich ,  der 
weiche  erst  entstanden;  z,  B.  fiidar^  Joch^  Gen.  fatarag;  bagir,  Berg-' 
kuppe ^  Gen.  bakirai);  jajei),  Schlinge^  Gen.  jasenai);  (§  313). 

3)  Der  Anlautsconsonant  der  Endsilbe  des  Stammes  der  Zeit- 
wörter wird  ebenfalls  erweicht  oder  verhärtet;  die  Erweichung  fin- 
de! in  der  dritten  Classe  der  Zeitwörter  Statt,  die  Verhärtung  in 
der  ersten  z.  B.  kidi'em,  aufwecken,  zweite  Zeit  kitijiem;  jekiri'em, 
tehnäxen^  zweite  Zeit  jegirsiem.  Die  zweite  Classe  der  Zeitwörter 
ist  ebenso  wie  die  zweite  Declination  ohne  Erweichung  und  ohne 
Verhärtung;  ($  506). 

4)  Auch  der  Anlautsconsonant  der  VerbalafBxe  ist  nach  den 
verschiedenen  Classen  der  Zeitwörter  ein  verschiedener;  die  erste 
Classe  hat  in  dem  Anlaut  der  Flexionsendungen  die  weichen  Con- 
sonanten h,  gy  i, },  die  zweite  und  dritte  dagegen  die  entsprechen- 
den harten  f,  k,  t^  s;  (§  505). 

§  161.   Mit  Rucksicht  auf  diese  Erscheinungen  scheint  sich 
folgendes  feststellen  zu  lassen: 
A.    Für  den  Stamm: 

t)  Im  Stamm  wird  der  Anlautsconsonant  der  letzten  Silbe  in 
allen  Formen  erweicht,  in  denen  die  Silbe  entweder  auf  einen 
Consonanten  oder  auf  eine  Aspiration  ('),  die  aber  in  sehr 
vielen  Fällen  nicht  mehr  in  der  Aussprache  hörbar  ist,  ausgeht; 
z.  B.  fudar,  Bergkuppe^  Gen.  futarai);  kinta^  Rauch,  Gen.  kindai). 

2)  Ebenso  wird  der  Anlautsconsonant  der  letzten  Silbe  in  den 
Formen  verhärtet,  wo  diese  Silbe  entweder  auf  einen  Vocal 
oder  auch  auf  einen  Consonanten  ausgeht,  welchem  ein  lan- 
ger Vocal  oder  ein  Diphthong  vorhergeht,  wenn  dieser  nicht 
aus  ai^  ei^  oi^  ni  u.  s.  w.  besteht. 
Anmerk.  1.  Nach  nachstvorhergehendem  langen  Vocal  pflegt 
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die  Verhärtung  zu  unterbleiben;  z.  B.  foadai^  Saek.  Gen. 

foadai);  (§  313). 
Anmerk.  2.    Diese  Verhärtung  ist  vielleicht  scheinbar  und  es 

dfirfte  eigentlich  hier  von  einer  Erweichung  die  Rede  sein. 
B.    Für  die  AfGxa: 

1)  Bei  den  Affixen  findet  die  Verhärtung  der  Anlautsconsonan- 
ten  statt,  wenn  der  Stamm  auf  einen  Consonanten  oder  die 
AspiEation  (')  ausgeht;  z.  B.  jamtu,  sein  Meer,  main,  sein  Zeh, 
von  jam^  ma'. 

2)  Lautet  aber  die  Affixsilbe  mit  einem  Consonanten  aus,  so 
findet  Erweichung  Statt;  z.B.  bärbatu^  sein  Herr,  bärbadui),  Ar 
f  vieler J  Herr. 

§  162.  Eine  besondere  Beachtung  verdient  die  MouiUirung 
einzelner  Consonanten  in  der  Tawgy-Sprache.  Namentlich  kommt 
sie  bei  den  Consonanten  1^  n,  t^  s  vor.  Die  einzelnen  Fälle  wo  sie 
stattfindet,  sind: 

1)  1  wird  mouillirt:  a)  im  Genitiv  Pluralis  zwei-  und  mehr- 
silbiger Wörter,  wenn  a  in  i  oder  u  fibergeht;  z.  B.  kula,  Rabey  Gen. 
Plur.  kuW  neben  kula';  (§  301).  b)  im  Anlaut  der  Pronominalaffixe 
bei  den  auf  i  auslautenden  Wörtern  (im  Nom.  des  Duals  und  Plur.); 
z.B.  tagai,  Messer,  taga^a,  dein  Messer:  (§418  b).  c)  oft  in  den  auf  i 
auslautenden  Pronominalaffixen;  z.  B.jam,  Meer,  jamli  oder  jamU^  euer 
fzumerj  Meer;  ma',  Zelt,  maÜ,  euer  (ziioeier)  ZelU  d)  vor  a  und 
andern  Vocalen,  wenn  in  der  vorhergehenden  Silbe  ein  weicher  Vocal 
ist;  z.  B.  \Av[\\di,  dein  Schmegersohn,  bigala^  dein  Fluss;  (§  417). 

2)  n  im  Anlaut  der  Pronominalaffixe  a)  immer  im  Nominativ 
des  Duals  und  Plurals;  z.  B.  kulageifta,  unser  f zweier J  Rabe;  4imi»a, 
unsere  Klafter;  (§  417  a).  b)  namentlich  immer  nach  einem  voran- 
gehenden i;  (§  418  b). 

3)  t  in  denselben  Fällen,  in  welchen  n  mouillirt  wird;  ausser- 
dem im  Anlaut^ der  Pronominalaffixe  an  Wörtern  die  auf  i  auslau- 
ten; z.  B.  tagai,  Messer,  tagatu  oder  tagaita^  sein  Messer;  (§  417  b). 

4)  s  wird  mouillirt  im  Genitiv.  Pluralis  zwei-  und  mehrsilbiger 
Wörter,  wenn  a  in  i  oder  u  übergeht;  (§  301). 
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Zu  bemerken  ist,  dass  die  Mouillirung  io  den  verschiedenen 
CoDJngationsclassen  mitunter  vorkommt;  z.  B.  tabaH'em,  ich  drückte, 
iwmte  Zeit  tabaiasaam ;  kubtü'am,  ich  verschnitt,  zweite  Zeit  kubtuisuain. 

§  163.  CoDsonanteneinfugung  ist  im  Tawgy-Dialekt  eben 
Dickt  sehr  häufig  nnd  findet  meist  nur  da  statt,  wo  der  Consonant 
urspiÜDglich  durch  Elision  verschwunden  ist.  Zu  erwähnen  wäre 
nur  die  Einfügung  von  n  im  Dativ  des  Singulars  und  Dativ  und 
Locativ  des  Plurals  in  der  zweiten  Declination,  wo  nach  demsel- 
ben t  nnd  d  mit  einander  wechseln;  z.  B.  »omu^  der  Hase,  Dativ 
Siug.  Bomutai);  barbandag,  d^m  Fürsten,  bärbandi,  den  Fürsten;  (§308). 
Das  Zahlwort  Vai'  nimmt,  nach  Ah  werfung  des  auslautenden  i, 
d  io  der  Flexion  an;  (§  315). 

§  164.  Elision  der  Consonanten.  Eine  solche  kommt 
baoptsachlich  im  Auslaut  Hes  Stammes  vor.  Einer  solchen  Elision 
sind  hauptsächlich  d^  j  und  g,  auch  n  unterworfen. 

1)  d^  j  werden  sowohl  im  Auslaut  der  Nenn-  als  Zeitwörter 
elidirt,  koaimen  aber  bei  der  Flexion  wiederum  zum  Vorschein; 
z.  B.  fia'^  grober  Oberpelz,  Gen.  fiajai);  ma',  Zelt,  Gen.  madai|;  mije'em, 
idi  gab,  zweite  Zeit  misi'em,  Gonj.  mifeam ;  nada'am,  ich  gerbe,  zweite 
Zeitnasaam,  Conj.  naßm;  (§§  316,  508). 

2)  n  wird  fortgelassen  im  Indicativ  und  Imperativ  des  Zeit- 
worts fTeni;  reifen,  bleibt  aber  in  den  übrigen  Formen;  (§  508). 

3)  I)  wird  in  vielen  Nennwörtern ,  bei  denen  es  bloss  eupho- 
nischer Zusatz  ist,  oft  sogar  schon  im  Nominativ  fortgelassen,  in 
andern  Fällen  erleidet  g  eine  Schwächung  zu  n;  (§  317). 

4)  Stösst  m  im  Auslaut  des  Stammes  mit  einem  anlautenden 
ffl  eines  Affixes  zusammen,  so  wird  ein  m  elidirt;  z.  B.  kam^  Blut, 
Pros,  kamann;  (§  314). 

3.  CONSONANTISMÜS  DES  JBNISSEI-DIALEKT& 

J  165.  Die  Consonanten  dieses  Dialekts  sind  fast  dieselben 
all  im  Tawgy-Dialekt;  sie  lassen  sich  in  folgende  Classen  eintheilen: 

Harte:  k,  f^  t,  s,  4,  a.  FlQssige:  i|,  n,  ^,  m,  r,  h  li  ^• 

Weiche:  g^  b^  d^  j,  4.         Schwache:  h. 
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§  166,  Bei  dem  Ueber wiegen  des  Voealismas  im  Jenissei- 
Dialekt  sind  die  Consonanten  ziemlich  in  den  Hintergrund  gedringt. 
Im  Anlaut  kommen  vor:  die  harten  alle«  von  den  weichen 
alle  ausser  g  und  d,  von  den  flüssigen  alle  aussen  r,  auch  h  steht 
im  Anlaut;  im  Inlaut  kommen  alle  Consonanten  vor;  im  Auslaut 
wird  kein  Gonsonaot  geduldet. 

§  167.    Consonantenverbindungen.   In  Folge  der  yoca- 
lischen  Natur  dieses  Dialekts  sind  die  Consonantenverbindungen 
IQ  ihm  auf  eine  sehr  geringe  Zahl  beschränkt:  Am  häufigsten  kom- 
men noch  Verdoppelungen  vor  und  zwar:  dd  und  gg  am  öftersten; 
ferner  in  einigen  Wörtern  nn:  sonnetibo,  veruxihren^  saimeke,  Möve, 
ennele',  Memch;  11:  fällig  Schtoert;  mm:  kammu,  Lärche;  tt:  kattuijabo^ 
verschneiden.   In  der  Mehrzahl  der  Fälle  entsprechen  diesen  Ver- 
doppelungen in  den  verwandten  Dialekten  andere  Verbindnngent 
die  im  Jenissei*  Dialekt  einem  Assimilationsprocess  verfallen  sind. 
Ausser  den  Verdoppelungen  bieten  die  aufgezeichneten  Materialien 
nur  die  Verbindungen  rg,  r^^  nd,  bt  und  bl  in  folgenden  Fällen  dar : 
in  saborga,  /un/*,  und  den  davon  abgeleiteten  Formen  (§  357),  in  der 
negativen  Anhangspartikel  bork^  ggork,  korlo  (§  462),  in  saburin- 
daro'^  zaiAem^  obto^  Geruch  und  ob4i,  schlecht. 
An  merk.  Die  jetzt  im  Jenissei-Samojedischen  Dialekt  vorkommen- 
den Coosonanten Verdoppelungen  sind«  was  wenigstens  dd,  gg 
und  tt  anbetrifft,  durch  Assimilation  entstandeo«  namentlich  ist: 
1 )  dd  in  vielen  Fällen  aus  md,  mt,  nd.  Dt,  ntt,  Itt,  2)  gg  aus  rk 
(rg),  nk  (g),  3)  tt  aus  bt  entstanden;  z.  B.  1)  loddu,  niedrig^  Jur. 
lamdu;  addu,  Laus^  Taw.  *omtiii|;  muddule,  Bart^  law.  mund^iaaii; 
fedda,  Beinimg,  Taw.  fantn;  tiddo,  eben^  Taw.  lenttaga;  sodde'i, 
Pfosten,  Taw.  saltta;  2)  agga,  gross,  Jur.  *arka;  foggohibo,  tnisihen, 
Taw.  fiirkaU'ema;  naggoraddo,  roth,  Ostj.-S.  Rärg;  foggo,  Schaft, 
Taw.  fonka;  mogga,  FTald,  Taw.  mxm}f}i;  baggeo,  Hund,  Taw. 
bäg;  baggabo,  graben j  Taw.  bogu'ama;  3)  kattiigabo,  verschneiden, 
Taw.  kijibtOania.    In  vielen  FiUen  iai  jedodi  der  erstere  der 
beiden  Consonanten  ganz  verschwunden,  dieser  ist  entweder  b 
oder  ein  flüssiger  Consonant;  z.  B.  kotabo,  au$tä$di$n,  Taw.  kab- 
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to'amar  jote,  7^«,  Taw.  joLtuag;  batabo,  otugteMen,  Taw.  bo1)ta'' 

«na;  kaba,  freUe^  Ostj.-S.  komb;  üio'o,  Arider ^  Taw.  tanda'a; 

mo4oggo,  lahm^  Jaw.  munAu'ka;  kit\,  Trommel ^  Taw.  feaaier; 

j^m'e,  J7icft,  Taw.  jem&i;  ole'ei^  gelödtet^  Taw.  ^amlabä;  säme^ 

fF'oIf^  Jur«  sarmik;  umu^  Nord^  Jur.  üörm. 

§  168.  Die  in  diesem  Dialekt  beobachteten  CoDsonanten- 
YeräoderaDgeD  siod  ebenfalls  von  sehr  beschränktem  Umfange.  Die 
wenigen  vorkommenden  Fälle  erstrecken  sich  alle  auf  Veränderung 
flfissiger  Consonanten.    Nämlich: 

^1)  n  des  Stammauslauts  geht:  a)  in  der  dritten  Person  des 
Singulars  und  in  der  zweiten  und  dritten  des  Duals  und  Plurals 
des  Imperativs  und  im  ganzen  Indicativ  der  zweiten  Classe  in  g 
über;  z.  B.  mogebo^  ich  nehme  fort,  vom  Stamme  mon;  teijebo,  ich 
thtüe^  vom  Stamme  ten.  b)  In  der  zweiten  Person  des  Imperativs 
der  dritten  Art  vor  g  durch  Assimilation  in  g;  z.  B.  fugguno  statt 
fugano,  vom  Stamm  fun^  legen,  c)  Im  Conjunctiv  der  zweiten  Classe 
tritt  vor  nachfolgendem  1  Mouillirung  ein;  z.  B.  moairo'^  vom  Stamme 
mon,  fortndimen^  fimiro*,  vom  Stamme  fun;  (§528);  d]  vom  Stamme 
hanDe,  fortgehen^  kommt  im  Indic.  haftiro'  vor  (§  534);  vergL  seaigaro, 
spielen^  das  in  den  verwandten  Sprachen  kein  mouillirtes  n  hat. 

2)  m  des  Stammauslauts  geht  im  Conjunctiv  vor  i  in  r  über; 
I.  B.  lahumaro',  ich  wurde  erwärmt  ^  Conjunctiv  lahuairo,  vom  Stam- 
me lahnm;  (§  528). 

§  169.  Was  den  bei  der  Flexion  stattfindenden  Consonanten« 
Wechsel  anbetrifft ,  so  erstreckt  er  sich  auf  den  Anlaut  der  Affixe 
beim  Verbum,  wo  die  erste  Classe  s^  die  zweite  i^  die  dritte  4  hat. 
Nach  derselben  Regel  heX  die  zweite  Classe  ein  g  und  die  dritte 
ein  k»  wenn  in  der  ersten  auf  den  Auslautsvocal  des  Stammes  ein 
h  folgt;  den  beiden  ersten  Classen  gemeinsam  ist  im  Anlaut  des 
Gerundialaffixes  b,  welches  die  dritte  Classe  zu  f  verhärtet.  Ebensa 
hat  die  dritte  Classe  in  den  Affixen,  die  in  der  ersten  Classe  mitr  (4), 
in  der  zweiten  aber  mit  dd  anlauten,  den  harten  Charakter  t;  (§  526). 

Im  AusUiut  der  Verbalstanune  wechseln  Y  und  n  mit  einander« 
(S  525). 
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§  170.  Zu  erwähnen  ist  noch  der  Uebergang  des  flfissigen 
Consonanten  m  |||  o;  z.  B«  lahumaro'^  kh  tourde  erwärmt  ^  hat  im 
Imperativ  zweite  Person  lahuo'^  vom  Stamme  lahom;  (§  528). 

§  171.  Eine  Einfügung  von  Consonanten  kommt  in  diesem 
consonantenscheuen  Dialekt  nicht  vor,  wohl  aber  Elision.  Eine 
solche  findet  im  Auslaut  der  Verbalstamme  statt.  Namentlich  sind 
s  und  D  einer  solchen  Elision  unterworfen;  z.  B.  si'ebo^  ich  bohrte^ 
vom  Stamme  sis  und  dem  Affix  bo^  die  durch  den  Bindevocal  e  an- 
einandergefügt werden,  no'abo^  vom  Stamme  nos,  ichsduibte,  jare'abo, 
ich  begegnete^  vom  Stamme  jares  (§  529);  vom  Stamme  fun  kommen 
die  Gerundialformen  fudi  und  fubu  vor,  in  denen  n  elidirt  worden 
ist;  (§  530).  Eine  Elision  ganzer  Silben  kommt  im  Nominativ  der 
zweiten  und  dritten  Declination  vor,  namentlich  werden  in  der 
zweiten  Declination  l-o'^  no',  in  der  dritten  ro*^  so',  bo'  elidirt;  (§  322). 
In  der  zweiten  Person  des  Imperativs  der  zweiten  Art  vom  Stamme 
fun  treffen  wir  statt  fuQaddo  die  verkürzte  Form  fuddo;  (§  526). 

§  172.  Dialektisch  vorkommender  Consonanten- 
Wechsel. 

Uie  beiden  durchforschten  Dialekte  des  Jenissei-Samojedi- 
schen  haben  ihre  Eigenlhümlichkeiten ;  namentlich  hat  der  Chantai- 
Karassinsche  Dialekt  den  eigenthümlichen  Laut  t,  statt  dessen  der 
Baicha-Dialekt  r  darbietet;  in  den  Fällen,  wo  der  Chantai-Karas- 
sinsche  Dialekt  r  hat,  findet  sich  in  dem  Baicha-Dialekt  meist  d,  in 
einigen  Fällen  auch  dd;  z.  B.  faK,  fari,  Gaumen;  l'irabiro',  tidabido, 
sich  beeilen;  in  der  dritten  Person  des  Singulars,  Duals  und  Plurals 
des  Imperativs  der  vierten  Art:  mot§ra,  motSri',  motSni',  motedda,  mo- 
teddi',  moteddu*.  Von  andern  Verschiedenheiten  ist  besonders  hervor- 
zuheben, dass  der  Baicha-Dialekt  in  vielen  Fällen  ein  weicheres 
s  hat,  wo  der  Chantai-Karassinsche  Dialekt  ein  mouillirtes  d  (4) 
darbietet;  z.  B.  tadu,  tasu,  Neunauge^  üio,  tiso,  Geschlecht^  Stamm^ 
4iode,  tiese,  Rennihierschlinge  ^  tudio,  iusS,  See^  sedo,  seso,  gesund^ 
«udo,  «uso,  Brust  ^  moctoggo,  mösoggu,  lahm^  moderabo,  moserabo, 
rvihrenj  eduiijaro,  esuiQado,  herabfahren. 
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Ferner  bietet  der  Baichä- Dialekt  oft  eine  Mouillirung  dar, 
wo  sie  in  dem  andern  fehlt;  z.  B.  tiojo^  tieijo^  Aermely  fonegero'^ 
foaii|edo^  hütenj  naba,  ftalba,  Hasej  oiojo^  meijo^  Gürtel^  jali^  jeti,  Feuer- 
stein; hin  und  wieder  tritt  aber  auch  der  umgekehrte  Fall  ein; 
I.  B.  fosotÜM)^  fositebo^  umdrehen. 

In  dem  vorliegenden  Material  lassen  sich  auch  einige  andere 
dialektische  Consonantenverschiedenheiten  nachweisen :  1 )  Wechsel 
Ton  Labialen;  z.  B.  jube,  jflfe^  Zatin«  tomaku^  tobiku,  Ratte ^  Maus. 
2)  Vereinzelt  stehen  folgende  Fälle:  j  —  s;  z.  B.  jauja^  jasa^  Mehl; 
dd  —  s:  tiddi,  tiso,  Tropfen;  1  —  j:  leddori,  jeddede,  Ferse. 

§  173.  Consonanteneinfugung  und  Gonsonanteneli- 
sion  kommen  in  Wörtern  der  beiden  Dialekte  vor:  ein-  und  aoge- 
fiigt  werden  namentlich  n  (r)  und  j  häufig  im  Anlaut  und  Inlaut 
des  Baicha- Dialekts;  n  vorzugsweise  nur  im  Anlaut;  z.  B.  eddo^ 
oaddo^  Hom^  ema,  noma^  Schlafe  8\  na,  Mund^  Sgau^  n§ke^  der 
zweite 9  ehji,  nara'^  quer^  fisa^  nesä^  neun^  eiidbo,  naitabo^  sagen;  uggo^ 
»uggo^  weich;  \  kommt  dagegen  sowohl  im  An-  als  Inlaut  vor;  im 
Anlaut:  z.  B.  efi^  jefi^  heiss^  udediro,  juseredo,  hören ^  urea^  judea^ 
JUetit,  ibabo^  jirabo^  aufheben^  IHo^  jirie^  Mondy  iri^  jide^  Kessel^  ilru, 
juru,  Freund y  IHro,  jiredo,  leben y  ietibo,  jitebo,  leimen y  ie,  ji,  Leim; 
im  Inlaut:  z.B.  fea^  feija^  Stirny  seo^  seijo^  HerZy  toe^  io']\o^ sommerlich. 

§  174.  Die  Elision  erstreckt  sich  auf  b  zwischen  zweien 
Vocalen ,  die  nach  Wegfall  des  b  zusammengezogen  werden ;  z.  B. 
4ie,  Klafter  y  wofür  der  Baicha- Dialekt  4ibe  hat.  Am  häufigsten 
begegnen  wir  dieser  Elision  jedoch  bei  der  Flexion  des  Zeitsworts; 
z.B.  1,  motabi'^  2,  motaba'^  3^  motabo^  i,  motaba'^  5^  motabidi^  6^  mo- 
tebo'^  7,  motaibi^  8,  motaiba'^  9^  motaibO;  10^  motäba  wofür  derBaicha- 
Dialekt  1^  motai'^  2 — i,  motä^  S^motäidi^  6^  moteo'^  7^motai^  S^motaia^ 
9,  motaio^  10^  motä  darbietet;  (§531);  ebenso  Reo  für  Rebe';  (§  537). 

4.     CONSONANTISMUS  DES  OSTJAK -SAMOJEDISCHEN. 

§  175.  Die  Consonanten  des  Ostjak-Samojedischen  lassen 
Fich  in  folgende  Classen  theilen: 
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1)  in  harte:  k,  z,  p,  f,  t,  4,  s^  c,  S,  6. 

2)  in  weiche:  g,  b,  d,  i,  5,  $,  z. 

3)  in  flüssige:  q^  d,  »^  m,  r,  1,  I. 

4)  in  schwache:  j,  w^  h. 

§  176.    An-,  In-  und  Auslaut  der  Consonanten* 

Im  Anlaut  kommt  kein  weicher  Gonsonant  vor,  von  den 
harten  x  gar  nicht,  c  nur  im  Ketschen  Dialekt;  ^  findet  sich 
im  Narymschen  und  im  Baicha-,  Tasowscheo,  Karassinschen  und 
Jelogui- Dialekt,  etwas  umfassender  ist  der  Gebrauch  von  6,  statt 
dessen  der  Ketsche  Dialekt  c  darbietet;  f  kommt  nur  im  Narym- 
schen in  einem  Fremd worte  Ie6,  Lichtkerze  ^  (das  Russische  cerbHKo) 
vor;  von  den  flussigen  Gousonanten  finden  wir  n^  r^  m,  1  am 
häufigsten,  I  in  vier  Dialekten,  r  nur  in  Fremdwörtern  und  in  dem 
Ketschen  Worte  rakka^  Stück.  Von  den  schwachen  kommt  j  nicht 
im  Anlaut  vor«  h  im  Narymschen  und  am  mittleren  Ob,  w  in  allen 
Dialekten  mit  Ausnahme  des  Baicha-Dialekts.  Als  Eigenthämlichkeit 
muss  noch  bemerkt  werden ,  dass  der  Narymsche  Dialekt  im  Anlaut 
die  Verbindungen  kw^  hw^  6w,  tw  duldet  und  dass  die  erste  dieser 
Verbindungen  auch  im  Tasowschen  und  Karassinschen  Dialekt 
vorkommt. 

§  177.  Im  Auslaut  kommen  vor:  harte:  k^  p,  f  (diess  nur 
im  Narymschen  Dialekt),  t,  s^  i§;  weiche:  g^  b,  d^  $;  flässige:  g,  n, 
m,  r,  I,  t. 

§  178.    Consonantenverbindungen. 

Zeichneten  sich  die  bisher  behandelten  Dialekte  mehr  oder 
minder  durch  eine  gewisse  Scheu  vor  Consonantenverbindungen 
aus,  so  liefern  das  Ostjak -Samojedische  und  das  Kamassinsche 
reichen  Stoff  für  die  Gonsonantenliäufung,  die  sich  jedoch  in  dem 
Ostjak-Samojedischen  nicht  über  die  Verbindung  von  dreien  Gou- 
sonanten hinauserstreckt.  Die  im  Ostjak-Samojedischen  wahrge- 
nommenen Doppelconsonanten  sind-:  kk^  tt^  ss^  pp;  gg^  dd;  11^  rr,  nn, 
mm;  hh. 

§  179.  Die  andern  Verbindungen  der  Gonsonanten  unter 
einander  sind  folgende: 
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1)  harte  mit  harten:  kt^  kc^  kö,  ks,  kp;  ik,  ü,  Sp;  6k;  tk^  ti,  i6, 
to^  tp;  pk^  pt,  p4,  pö,  p§,  ps;  sk,  st^  sp. 

2)  harte  mit  flässigen:  km^  kn,  A,  in,  ta,  pl. 

3)  harte  mit  schwachen:  kvr,  tw,  öw. 
4}  weiche  mit  weichen:  d4. 

5)  weiche  mit  nässigen:  gl,  g\,  ga,  gm;  bl,  br;  dl. 

6)  flQssige  mit  harten:  ^k,  gc,  i|p;  Ik,  It,  U,  U,  Is,  Ic,  If,  Ip; 
rk,  H,  t6,  Ti,  Tk,  TS,  rf;  nk,  n6,  ni,  n4,  ns,  nc,  np;  mt,  mp. 

7)  flüssige  mit  weichen:  qg,  gj,  gd,  qz,  55,  qb;  Ig,  IJ,  Id,  14, 
•3»  11>;  ♦?>  *4;  rg,  rd,  r5,  rb;  ng,  nd,  nd,  nz,  113,  nb;  mg,  mj,  md,  mb. 

8)  flüssige  mit  flässigen:  i|l,  gn,  gm;  in,  1»,  Im;  ta,  Im;  rg, 
rl,  ro,  r»,  rm;  0»,  mn;  ml,  mn,  ma. 

9)  flussige  mit  schwachen:  Ih,  rh,  nb;  rj,  rw. 
10)  schwache  mit  schwachen:  hw,  wj. 

§  1 80.  Die  Verbindung  dreier  Consonanten  findet  meist  Statt, 
wenn  einer  oder  zwei  derselben  zu  den  flüssigen  gehören.  Doch 
kommen  zwei  Verbindungen  dreier  nur  harter  Consonanten  vor» 
munlich  ptt,  pst.  Die  Verbindung  eines  flüssigen  Consonanten  mit 
nachfolgendem  harten  odej^  weichen  Doppelconsonant  ist  ziemlich 
häufig;  namentlich  habe  ich  wahrgenommen:  rkk,  rtt,  Itt,  ntt,  mtt, 
qs$,  rss,  Iss;  gdd,  Ddd,  mdd,  nzz.  Die  meisten  dieser  Verbindungen 
koHunen  namentlich  im  Ketschen  Dialekt  vor.  Sonstige  Verbin- 
duDgen  eines  flüssigen  Consonanten  mit  nachfolgenden  harten  oder 
weichen  sind:  Itc,  rte,  rps,  nkö,  ndj;  zweier  flüssiger  mit  nachfol- 
gendem harten  oder  weichen:  Ind,  Imb;  rnk,  rnd,  rnj;  rmb,  rmg, 
rmd,  rmj,  rmj;  hieran  schliesst  sich  rbl;  die  Verbindung  dreier  flüs- 
siger haben  wir  in  rmn. 

^181.  Im  Auslaut  kommt  eine  Verbindung  zweier  Conso* 
nanten  vor;  namentlich  findet  man  von  den  harten  t,  von  den 
weichen  g,  b,  d,  5>  von  den  flüssigen  1,  n,  m  mit  vorhergehendem 
Consonanten.  Diese  Verbindungen  sind:  kt,  pt,  tt,  ll,  rt;  Ig,  rg;  mb: 
üd,  Id,  rd,  nd,  md;  ig,  »J;  Sl,  gl,  bl,  11,  rl;  gn,  Sn,  In,  in,  rn;  gm,  rm. 


§162.    Wie  im  Tawgy-Dialekte  finden  wir  auch  im  Ostjak- 


—    92    — 

Samojedischen  eine  Verhärtung  und  Erweichung  der  Conso- 
nanten.  Der  Erweichung  ist  der  Auslautsconsonant  des  Stammes 
unterworfen,  wenn  er  in  der  zweiten  Declination  aus  t  oder  k  be- 
steht, welche  zu  d  und  g  erweicht  werden  und  zwar:  1)  bei  unbe- 
lebten Gegenständen  im  Genitiv  und  Accusativ  des  Singulars  und 
im  Nominativ  des  Plurals:  z.B.  mat,  Zelt^  Gen.  maden,  sok,  GUüleis^ 
Gen.  sogOH;  Acc.  sogop.  2)  Bei  belebten  Gegenständen  ausserdem  noch 
im  Ablativ  des  Singulars ;  (§  29 1 ).  Ferner  finden  wir  eine  Erweichung 
des  auslautenden  k  in  einigen  Dialekten  im  Dativ  der  Affixdeclina- 
tion;  z.  B.  kanak,  Hund^  kanagaei),  meinem  Hunde  ^  endlich  vor  allen 
mit  m,  n,  I  anlautenden  Pronominalaffixen ;  z.  B.  kaDagiD;  mein  Hund^ 
kanagnim,  meine  Hunde;  abagl,  dein  Deckel^  von  abak;  (§  431). 

§  1 83.  In  der  ersten  Declination  werden  die  Auslautsconsonan« 
ten  des  Stammes  g,  b,  d,  i,  %  verhärtet  und  zugleich  verdoppelt  oder 
nur  verdoppelt  im  Ketschen  Dialekt  und  zwar  bei  belebten  Gegen- 
ständen im  Nominativ  des  Singulars  und  Plurals,  bei  unbelebten  in 
allen  Beugefallen  ausser  dem  Genitiv  und  Accusativ  des  Singulars 
und  vielleicht  auch  dem  Instructiv;  z.  B.  kotte.  Leibeigner  j  Gen.  koden; 
utte,  Handf  Gen.  uden,  Acc.  udem;  ukkSn  Mütze ^  Gen.  figen;  kundde, 
Pferd,  Gen.  künden;  (§278).  Derselbe  Dialekt  lässt  die  Verhärtung 
immer  eintreten  im  Nominativ,  Genitiv,  Accusativ  und  Instructiv 
vor  den  Affixen  der  ersten  und  zweiten  Person  des  Singulars,  auch 
vor  den  Affixen  der  ersten  Person  des  Duals  und  Plurals;  z.  B« 
Nominativ  uttou,  meine  Hand,  uttol,  deine  Hand;  (§  431).  Femer 
auch  in  der  Flexion  der  Verba;  z.  B.  tattai),  ich  zündete  an,  vom 
summe  4äd;  (§  548). 

§  184.  In  den  Affixen  kommt  derselbe  Wechsel  harter  und 
weicher  Consonanten  sowohl  im  An-  als  Auslaut  vor.  Namentlich 
wechseln  so  g  und  k.  Letzteres  kommt  nach  einem  im  Stamme 
auslautenden  p  (m),  t^  k  (g)  als  Dnalcharakter  vor,  w^ährend  g  nach 
r^  1^  i  und  Vocalen  eintritt,  ausnahmsweise  auch  nach  m,  i)  in  einigen 
Dialekten;  (§ 290).  Dasselbe  gilt  im  Anlaut  des  Infinitivaffixes;  z.  B. 
pölku,  sich  wärmen,  eppagu^  liegen.  Der  weiche  Anlaut  des  Affixes  fin- 
det auch  bei  den  Wörtern  Statt,  deren  Stamm  auf  ni;  n^  I,  r  ausgeht; 
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I.  B.  amgn,  essm,  paqu,  Uegen^  hepkalp^  verhergm^  parp>  flechien. 
Ferner  wechsele  t  and  d  im  AfBx  für  die  zweite  Person  des  Impe- 
ratiTs  der  zweiten  Art,  nach  den  auf  m^  n  ausgebenden  Stammen 
der  zweiten  Conjugationselasse  bleibt  d;  z.  B.  part,  flechte  ^  w}i,  jage^ 
amd,  tsf,  pand^  lege.  Die  auf  1  auslautenden  Zeitwörter  nehmen 
statt  dessen  J  an;  z.  B.  hepkal^^  %erbirg;  (§  541). 

Auch  in  andern  AfBxen  kommt  die  Erweichung  vor:  t  wird 
ZQ  d  erweicht  im  Pluralcharakter  derjenigen  Wolter«  die  an  diesen 
Pluralcharakter  die  Casusendungen  des  Singulars  hängen ;  z.  B*  logat^ 
Fudi$e9  Gen.  logaden;  in  der  Affixdeclination  wird  dais  anlautende  t 
des  Affixes  mit  d  vertauscht:  1)  bei  den  Wörtern  der  zweiten  Decli- 
nation  auf  n,  wobei  d  in  einigen  Dialekten  in  ^  fibergeht;  z.  B.  onek, 
mein  eigen ^  onend  oder  onenj^  dein  eigen.  2)  Bei  den  Wörtern,  deren 
Stamm  auf  1  ausgeht,  wobei  derselbe  Uebergang  in  ^  oder  j  vor- 
kommt; z.B.  kel,  Grube^  Gen.  kelj  oder  kel^^  deiner  Grube.  3) Die- 
selbe Bewandniss  hat  es  auch  mit  den  auf  i  auslautenden  Wörtern, 
die  niit  Einbusse  der  Mouillirung  neben  ^  dialektisch  i  auftreten 
lassen;  z.  B.  aol^  Hals^  aol^  oder  aold^  deines  Halses;  (§  430). 

Die  Nomina  der  zweiten  Declination,  die  auf  n  auslauten, 
vertauschen  das  anlautende  t  des  Affixes  mit  d,  welches  in  gewissen 
Dialekten  in  ^  übergeht;  (§  290). 

Eine  Erweichung  hat  ferner  in  den  Verbalaffixen  lage^  lebe 
und  lade  stattgefunden ,  von  denen  ersteres  aus  lake  (dieses  aus  lakse, 
lakhe),  lebe  aus  lepe  (dieses  aus  lepse,  lephe)  und  lade  aus  lathe  (dieses 
ans  ladethe,  latthe)  entstanden  ist;  (§  544).  Dialektisch  ist  auch  im 
Auslaut  bald  t,  bald  d  anzutreffen  bei  den  Verbalaffixen  ad^  at,  yd,  yt; 

(S  542). 

Zu  bemerken  ist,  dass  in  den  Dialekten ,  wo  m,  g  im  Auslaut 
der  Nomina  nicht  verhärtet  werden,  auch  weiche  Consonanten  im 
Anlaut  der  Affixe  folgen  müssen;  z.  B.  nomd  statt  nopt^  kanagd 
statt  kanakt;  (§  531). 

§  1 8&.  Von  ziemlich  umfassender  Anwendung  ist  im  Os^ak- 
Samojedischen  die  Assimilation  im  Auslaut  des  Stammes.  Die 
eiozelnen  Fälle,  in  welchen  dieselbe  vorkommt,  sind; 
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1)  n  wird:  a)  vor  dem  Ploralaffix  la,  so  wie  vor  dem  anlanten-i 
den  1  der  Pronominalaffixe  assimilirt;  i.  B.  ^sen,  SfMinge^  Flur. 
öesella;  öesell  (statt  öesenl)^  deine  SchUnge,  6ese\\i,  eure  Schiinge; 
(§§  275,  431).  b)  Vor  dem  Affix  der  zweiten  Zeit  sap;  i.  B. 
passap,  ich  legte  (statt  pan-sap);  (§  540)« 

2)  1  geht  in  n  fiber  in  der  ersten  Zeit  des  Indieativs,  im  Con- 
junctiv  und  in  der  dritten  Person  des  ImperaÜTs;  z.  B.hepkan- 
nak,  ich  verberge  (vom  Stamme  hepkal),  Conj.  hepkannik;  Impe- 
rativ dritte  Person  hepkanoi.  Ferner  gebt  I  in  s  über  in  der 
zweiten  Zeit  des  Indicativs;  z.  B.  hepkassak;  (§  547). 

3)  s  gebt  vor  den  mit  n  anlautenden  Endungen  der  Verba  in  n 
über;  z.B.sfinmaaii^  färben^  zweite  Zeil  sQrussag,  Conj.sOmnHeg^ 
Imperativ  zweite  Person  sumsek.  Ferner  in  I  vor  allen  mit  1 
anlautenden  Affixen;  z.  B.  sflrullage;  (§  543). 

4)  t  gebt  in  n  über  vor  n  in  der  ersten  Zeit  des  Indicativs,  im 
Conjunctiv  und  in  der  dritten  Person  des  Imperativs;  z.  B. 
öinnak  (statt  öitnak)^  ich  trai^  Conj.  öiDoik^  Imperativ  dritte  Person 
tinni;  (§  547).  Femer  vor  allen  andern  mit  n  oder  m  anlau- 
tenden Affixen;  z.B.  mat.  Ze/f,  Pros,  manmen;  töt^  Otier^  Pros, 
tönmen;  manm^  metVi  Zeh^  mannim^  meine  Zelte;  (§§291, 431). 

b)  t  geht  in  1  über  in  der  dritten  Zeit  des  Indicativs  im 
Auslaut  des  Verbalstammes;  z.B.  öillage  (statt  titlage),  (§543); 
femer  vor  anlautendem  1  der  Pronomiualaffixe ;  z.  B.  kat^  Stim^ 
kall,  deine  Stirn;  {%  431). 

c)  t  geht  in  s  über  in  der  zweiten  Zeit  des  Indicativs;  z.  B. 
üsstk  (statt  öitsak)^  (§543);  ferner  im  Instructiv  der  Affixdeclina- 
tion;  z.  B.  loganesse  (statt  iaganetse),  mit  unsern  Fuchsen;  (§  436). 

5)  p  geht  in  m  über:  im  Prosecutiv  des  Singulars  bei  den  auf 
p  auslautenden  Stimmen;  z.  B.  nop,  Gottj  Pros,  nommen^  lep, 
JBrett^  Pros,  lemmen ;  (§291);  ferner  vor  allen  mit  m  oder  n  an- 
lautenden Affixen;  z.  B.  nomm^  mein  Gott ^  nomnim^  meine  Götter. 
Eine  zweite  Art  Assimilation,  die  durch  den  vorhergehenden 

Consonanten  an  dem  nachfolgenden   zuwegegebracht  wird,  äus- 
sert sich  bei  den  auf  ad,  n$  auslautenden  Wörtern,  wo  vor  Prono- 


—    05    — 

niiialafBxen  eine  Venrandlung  in  iin  eintritt:  z.  B.  and,  Boot^  Gen. 
udoD,  meines  Bootes^  aiinoDd,  deines  Bootes;  (§  431  h). 

§  1 86.   Anderweitige  Consonantenveränderungen  im  Auslaut 
des  Stammes  sind  folgende : 

1)  m  geht  im  Auslaut  des  Verbalstammes  vor  h  in  p  über,  worauf 
p  und  h  in  f  zusammenfliessen ;  z.  B.  von  der  Wurzel  am^  essen^ 
ist  die  zweite  Zeit  des  Indicativs  afap  (eig.  ap-i-hap);  (§  541). 

2)  m  sowohl  als  auch  p  gehen  vor  den  mit  1  anlautenden  Affixen 
in  b  aber;  z.  B.  nep>  nem^  Name^  oebl;  dein  Name;  ferner  m  in 
der  dritten  Zeit  des  Indic.  und  im  Gerundium;  (§§  431, 547). 
§  1 87.   Der  Uebergang  von  Gonsonanten  in  Vocale  lässt  sich 

anch  durch  einige  Fälle  belegen: 

1)  m  geht  in  o  über:  a)  im  Auslaut  des  Stammes  in  der  zweiten 
Person  des  Imperativs  der  ersten  Art;  z.  B.  auk^  iss^  von  der 
Wurzel  am;  (§  547).  b)  Im  Genitiv  des  Singulars  und  im 
Nominativ  des  Plurals  unbelebter  Gegenstände,  bei  belebten 
im  Genitiv,  Dativ,  Ablativ  des  Singulars  und  im  Nominativ  des 
Plurals,  was  auch  seine  Anwendung  auf  die  mit  p  endenden 
Stämme  hat;  z.  B.  nop  (nom),  GoU^  Gen.  n&un^  dQb;  lep  (lem)^ 
Gen.  leun;  knp,  Mensch^  Nom.  des  Plur.  kQIa  (kuula);  (§  291). 

2)  i  geht  in  i  über  im  Auslaut  einiger  Wörter  im  Ketschen  und 
Tschulymschen  Dialekte;  z.B.  aot*,  ffa/s,  im  Ketschen  Dialekt 
awoi,  im  Tschulymach^  awai,  iU(l  oder  sui,  Nabel;  (§  295). 
$  188.   Zu  beachten  ist  ferner  die  Mouillirung  der  Anlauts- 

consonanten  verschiedener  Affixe.   Es  unterliegt  dieser  Mouillirung 
vonfiglich: 

1 )  Der  Pluralcbarakter  la^  der  in  einigen  Dialekten  im  Nomina- 
tiv in  \  ubei^eht;  (§  274). 

2)  Die  Anlaotsconsonanten  der  Pronominalaffixe  1,  n  werden 
nach  einem  im  Stamme  auslautenden  4  mouillirt,  letzterem 
aber  dabei  die  Mouillirung  genommen;  z.  B.  aot,  Fob,  aol», 
mein  Hab;  (§  430). 

3)  Die  Dialekte,  welche  im  Auslaut  des  Stammes  statt  i  an  i 
annehmen,  lassen  es  vor  I,  n^  d  (t)  der  Affixanlaute 
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mouilliren  aber  den  Anlautsconsonanten  des  Affixes;  z.  B. 
mi,  Brot^  ftat^  dein  Brot^  Ra4,  mn  Brot^  m»,  mein  Brot; 
d)eDSo  wird  in  den  Dialekten,  wo  i  im  Dativ  der  zweiten 
DecÜDation  aber  unmouillirt  wiederkehrt,  der  Affixanlaul 
mouillirt,  d.  h.  t  wird  zo  4;  (§§  292,  431). 

4)  Bei  den  auf  s  auslautenden  Zeitwörtern  werden  die  Verbalen- 
dungen nak^  nsp,  nei|,  neu  im  Anlaut  mouillirt;  z.  B.  sflnuiBai), 
färben^  Conj.  sunioaeg;  (§  543). 

5)  Bei  dem  Pronominalaffixe  ndi  kommt  in  einigen  Dialekten 
eine  mouillirte  Form  vor;  z.  B.  logandi,  loganü^  euer  f zweier J 
Fuchs;  namentlich  findet  sie  Statt  in  der  zweiten  und  dritten 
Person  des  Duals  im  Genitiv,  Dativ,  Locativ  und  Ablativ. 

§  189.  Eine  Consonaoteneinfugung  findet  zwischen  zwei 
zusammenstossenden  Vocalen  bei  der  Verbalflexion  Statt;  dieser 
Consonant  besteht  nach  o  und  o  in  einem  w,  nach  allen  äbrigen 
Vocalen  in  g:  z.  B.  Bowau  (statt  aoau),  ich  jage^  puwau  (statt  puau), 
ich  blase  ^  pegau  (statt  peau),  ich  suche  ^  igau  (statt  iau),  ich  nehme  ^  ma- 
lagau  (statt  mala'au),  ich  nage;  g  findet  Inan  auch  in  einigen  andern 
Formen  eingeschaltet;  (§  546). 

§  190.    Elision  der  tüonsonanten. 

Im  Auslaut  des  Stammes  wird  k  in  allen  Beugeßllen  ausser 
dem  Dual  bei  belebten  Gegenstanden,  dem  Prosecutiv  und  Instructiv 
des  Singulars  sowohl  bei  belebten  als  unbelebten  Gegenstanden 
elidirt;  z.  B.  kanak,  Hund^  Gen.  kanan,  Pros,  kanakmen,  Dual  kanak. 
Demselben  Gesetze  folgen  auch  die  auf  q  auslautenden  Nomina;  q 
wird  jedoch  beibehalten  im  Ablativ  Singularis  unbelebter  Gegen- 
stände; z.  B.  tönaggan,  vom  AermeU  solaggan,  tnmi  LoffeU  Ebenso 
verschwindet  k  auch  in  der  Affixdeclination;  (§§  291,  431). 

Das  auslautende  t  im  Prosecutiv  gehl  bei  der  Affixdeclination  in 
den  meisten  Dialekten  verloren;  z.  B.  logaut,  längs  dem  Fuchse^  loga- 
wek,  längs  meinem  Fuchse;  (§  435).  Ferner  wird  t  in  verschiedenen 
VerbalenduDgen  der  dritten  Zeit  elidirt.  In  der  ersten  Person  des  Plur. 
ist  luhe  aus  luthe  entstanden,  in  der  zweiten  Person  desselben  Numerus 
lele  zugleich  eineZusammenziehung  aus  lelethe  (lelebe,  leihe);  (§ 544). 
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Auf  ilmliche  Weise  wird  das  s  im  Instnicti?  der  Af&xdecli- 
utioB  elidirt,  woraaf  eine  Zusanunenziehang  der  beiden  Vocale 
staüfindet;  z.  B.  logandese^  logandö;  (§  436). 

h  geht  ebenso  im  Instructiv  des  Narymschen  Dialekt  verloren, 
wobei  dieselbe  Zosammenziehung  stattfindet;  auch  in  den  Verbal- 
sffixen  för  die  dritte  Zeit  finden  wir  eine  Elision:  so  ist  aus  lephe 
mit  Erweichung  des  p  lebe,  aus  lakhe  ähnlich  läge  geworden;  (§  544). 

§  191.  In  den  einzelnen  Dialekten  vorkommender 
Consonanten  Wechsel. 

Wechsel  einfacher  Consonanten  mit  doppelten. 
^   1)  k^  kk;  z.  B.  maka,  makka,  Ra^enhägel. 

2)  gy  g«;  *•  B-  kogam,  koggam,  finden,  lago,  lagge,  Plötze,  /m, 
migam»  miggam,  geben,  »ogam,  aoggam^  jogen. 

3)  I,  U;  z.  B.  kola,  kolla,  Flügel,  kule,  kuUi,  Rabe. 

4)  r,  rr;  z.  B.  kor,  kurru^  Hermelin,  keram,  kyrram,  schinden, 
kara,  karra,  Kranich. 

5)  n,  na;  z.  B.  koner,  konner,  Sehaaf,  menap,  meimigam,  biegen; 
auch  in  der  Flexion:  Loc.  Abi.  loganan,  logaonan,  in,  van  dem 

«   Fuchee,  kananan,  kanannan,  in,  van  dem  Bunde. 
$  192.    Wechsel  durch  Assimilatio*n. 

1)  t,  d  wird  zu  n  vor  nachfolgendem  d;  z.  B.  kuetnam,  kuannap, 
eMagen;  kotnag,  konnag,  huelen;  kadap,  kainnau,  sagen. 

2)  d  zu  t:  in  den  VeilMdendungen  adet,  att,  atte,  atten  und  hadet, 
hatt,  hatte,  hatten;  (§  542). 

3)  n  zu  s;  z.  B.  konser,  kusser,  Huhn. 

4)  p  zu  t:  in  der  Comitativendung  opti,  otti;  (§  272). 
§  193.    Wechsel  harter  und  weicher  Consonanten. 

1)  k,  g;  z.  B.  knkeram,  kugerap,  schaukeh.\ 

2)  p,  b;  z.B.  kip,  kab,  Zunder;  kipa,  keba,  klein;  kaperag,  kabrak, 
feU  werden;  kapi,  kabi,  Flick;  äfpa,  siba,  Ente. 

3)  t,  d;  z.  B.  knto,  kado,  wer;  kot,  kod,  Haken;  kat,  kad,  Finger- 
nagd;  mintam,  mändak,  vorbeigdien. 

I      4)  I,  4;  z.  B.  di,  side,  Kahle. 

5)  6,  J;  z.  B.  koeö,  kue$,  Schritt;  ke6a,  ke^,  Ameise;  pnöo,  fo^  Biber. 
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§  194.   Wechsel  von  Gutturalen. 

1)  k^  g;  I.  B.  kanak,  kanai),  Hund;  tonak,  tfinag,  AenMl:  logagaek, 
logagaeg,  meinem  Fuehie;  koak^  koag,  rMßfc  voerden;  aak,  BOja^  Lehm. 

2)  g,  g;  z.B.kogam^  kogam,  finden;  pSgam^  pSgam,  suchen;  pOgain, 
pa^em,  bhuen;  migam^  migam;  geben;  megam^  meiiaa,  ma^en; 
Mgam,  Rogam,  jagen. 

Wechsel  ron  Lingualen. 
1)  1,  r;  z.  B.  laga^  rakka^  StOek^  Bissen. 
§  195.   Wechsel  von  Dentalen. 

1)  n,  »;  I.  B.  ner^  aer^  Schaft;  nekeijam^  nakkannap,  ziehen;  nem, 
wm,  Name;  nannel,  aäaneäl,  vorderer;  nittaa^  Mttap^  hüssen. 

2)  i,  n:  im  Prosecutiv  logaut^  logaon^  logSgat^  logigon(§275);  als 
Pluralcharakter  im  Datiy,  (§  272);  ferner:  mat^  man^  tieft;  tot, 
ton,  hundert. 

3)  t,  c;  z.B.  tämdeä,  eSm,e,  F^sch;  tttr,  cfir,  Stab. 

4)  d,  5  in  den  Pronominalaffixen  nachstimmen  auf  1;  z.B.keld, 
kels,  deiner  Grube;  (§  430). 

§  196.   Wechsel  von  Labialen. 

1)  p,  m;  z.  B.  kap,  kam,  BhU;  lep,  Mm,  Brett;  nep,  nem,  Name; 
dialektisch  im  Accusativ:  logap,  logam,  den  Fuchs,  logalap,  lo- 
galam,  die  Füehee;  in  den  Verbalendungen:  ap,  am;  (§  542). 

2)  b,  ni;  z.  B.  tebeaa,  temaä,  Bruder. 

3)  b,  f;  im  Affixe  für  die  dritte  Zeit:  lebe,  lefe;  {$  544). 

4)  b,  w;  z.  B.  lebai,  newai,  dunkel. 

5)  m,  w;  z.  B.  warg,  wuerg,  muerg,  gross;  kftmia,  kawia,  Flachs; 
Roma,  Rewa,  Hase;  maner,  wanel,  anderer;  nema,  sewa,  Gross- 
mutier;  üme,  siwa,  Asche. 

§  197.    Wechsel  von  Gutturalen  mit  Lingualen. 
1)k,  ö;  z.  B.  kend,  ttnA,  Bogensehne;  kesen,  öSsen,  SMmge; 
könd,  öoDd,  Pferd. 
Wechsel  von  Gutturalen  mit  Dentalen. 

1)  k,  t;  z.  B.  kera,  tereme,  Dorf. 

2)  k,  4;  z.  B.  k§del^k,  tetal^g,  begegnen;  kü,  tu,  Gürtel;  kfindo, 
tönd,  Pferd. 
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§  198.   Wechsel  von  Gutturalen  mit  Labialen. 
^)  Sf  ^y  ^  B.  kogam^  kowam,  finden;  Rogam,  nowaa,  jagen. 

§  199.    Wechsel  von  Lingualen  mit  Gutturalen. 
1)  ^^  j;  2.  B.  kok^  koja^  Kreis. 

^  200.    Wechsel  von  Dentalen  mit  Gutturalen. 
1)  s,  h:  im  An-,  In-  und  Auslaut;  z.B.säga^  big,  ichoarz;  käsa^ 
kaha.  Barsch;  luos,  laoh^  Geist. 

J  201.    Wechsel  von  Dentalen  mit  Lingualen,         x 

1)  n,  1;  z.B.  nob,  loba^  Handschuh;  uewsA,  lebai,  dunkel;  lermbak^ 
narmbai|j  sich  ßrchien;  näger,  läger,  Brief;  nomi  lom,  Gott; 
nSgaii,  Uqai|,  stAen;  pün-iioni>  pfil-nop,  Hagel. 

2)  t,  6;  z.  B.  ten,  ten,  Sehne;  täade,  diniß,  breit;  teteia,  6e6e% 
nah;  takatam,  öakaöam,  zusehliessen ;  tämdea,  öam^>  Frosch;  tür, 
dir,  Stab;  tan^i),  öan^k,  hinausgehen;  lata,  laöa,  Hermelinfalle; 
natkamiam,  nadkannam,  abschaben;  kStap,  k§dam,  schlagen. 

3)  t,  J;  z.  B.  put,  poj,  Biber;  wA,  &fl$,  (rra<. 

4)  4,  6;  z.  B.  iäsen,  dfisen,  Schlinge;  töl,  del,  To^;  4i,  öi,  Kessel; 
kmoB,  donma,  es  schneit;  tind,  66ni,  Bogensehne;  ma4,  maö,  fVaM. 

5)  d,  J;  z.  B.  nand,  iiän^,  Magen;  kond,  kon$,  Wurzel;  kamdam, 
kam^y  giessen;  kandak,  kan^,  erfrieren;  kondak,  kon^Q, 
schlafen;  bei  den  auf  1,  i  ausgehenden  Wörtern  im  Dativaffix: 
kel,  Grube^  keld,  kel^  (§  295);  bei  den  Zeitwörtern  auf  1  in  der 
iweiten  Person  des  Imperativs  der  zweiten  Art:  hepkald^  hepkal^, 
verbirg;  (§  541). 

6)  d,  };  z.  B.  sebenda^  hebai^,  Schwein;  die,  hi^,  Kohle;  kolda, 
kol^,  Schuld;  im  Anlaut  der  Pronominalaffixe  bei  Stammen 
auf  1,  t;  z.  B.  aoi,  Hab,  aold,  aolS;  (§  430). 

7)  8,  J;  z.  B.  kaosa,  kan^,  P/i»t/e. 

S)  s,  &;  z.  B.  kosar,  ko^,  Mammuth;  siba,  äpa,  £n^;  aäbemaQ^ 
aüernak,  vorbeifahren;  sors,  äorS^  Scham. 

$  202.    Wechsel  von  Consonanten  und  Vocalen. 
M  P9  n;  m,  n:  in  den  Verbalendungen  ap,  am,  an,  hap,  sam,  sau, 
nip,  nem,  nea  (§  542);  femer:  tun,  tiu,  Zahn. 
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2)  w,  u;  z.  B.  powa,  poa,  Stiefel;  »wa,  sio,  Asche;  »earap,  Mwa- 
ram,  säugen;  kwalas,  knelas,  Huf. 

3)  1,  i;  z.  B.  ennel,  innei^  oberer;  kalmel,  kaimel,  kaimei^  heüer; 
iral,  irai,  alt;  lulal,  tulai,  kupfern;  iiöel,  utcei,  jung;  näl-gum, 
näi-gum^  fFeib;  fo\,  poi,  aus  Holz, 

i)  \,  i;  z.  B.  äkal^  akai,  Zaum;  kol^mä^  koime,  Gesang;  ukol,  ukoi, 

früherer;  kSl,  köi^  reich. 
5)  R;  i;  z.  B.  0B6^  UM,  oije;  Mutterschjoester ;  ke^e,  kaije,  FisA- 

suppe;  WIM,  mI,  Angehßurm;  käne  (k3ji)^  käi,  KäÜe;  »ÜBendel, 

Mjeda]^  süss. 

5.    CONSONANTISlfüS  DBS  KAMAS6INSCHBN. 

§  203.  Die  Consonanten  des  Kamassinschen  können  in  fol- 
gende Classen  getheilt  werden: 

1)  in  harte:  k^  x^  i^,  t^  i,  s,  c,  p. 

2)  in  weiche:  g,  i,  d,  i,  i,  b. 

3)  in  flfissige:  i),  d,  r,  m^  r,  1,  i. 

4)  in  schwache:  h^  j^  w. 

§  204.   An-^  In-  und  Auslaut  der  Consonanten. 

Im  Anlaute  kommen  vor:  1)  von  den  harten  Consonanten: 
k^  i,  i,  i,  s,  f,  unter  diesen  drei  (k,  t^  p)  auch  mit  einer  Aspiration; 
2]  von  den  weichen  g,  d^  b,  obwohl  minder  häufig;  3)  von  den 
flussigen:  1^  n^  »,  m;  4)  von  den  schwachen:  h,  j. 

Im  Auslaut  finden  wir  von  den  harten:  k^  x^  ^,  X,  s,  p,  von 
den  weichen:  g,  d^  b,  von  den  flüssigen:  g,  r^  I^  n^  m. 

Zwei  Consonanten  können  nicht  im  Auslaut  mit  einander  ver- 
bunden werden. 

§  205.    Consonantenverhindungen. 

Das  Kamassinsche  ist  ziemlich  reich  an  Consonantenverhin- 
dungen, von  denen  die  Zahl  der  Doppelconsonanten  nur  eine  unbe- 
deutende ist.  Es  kommen  nämlich  von  den  harten  kk^  tt,  pp,  ss, 
von  den  weichen  gg,  dd^  von  den  flussigen  II,  nn  vor.  Die  andern 
im  Kamassinschen  vorkommenden  Consonantenverhindungen  lassen 
sich  in  folgende  Classen  Iheilen: 
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1)  Veribindangen  von  harten  Consonanten  mit  einander: 

kÄ,  kt,  kl,  ks;  x5,  xt,  xs;  Sk,  5t,  äI;  tk,  tp;  sk,  si,  sl,  sp;  pk,  pt, 
pl,  ps;  hiem  kommt  mit  der  Aspiration  pht. 

2)  Verbindungen  harter  Gonsonaoten  mit  flfissigen : 
a,  ^;  tl,  Ü,  tn;  pl. 

3)  Verbindungen  weicher  Consonanten  mit  einander: 
gd,  gz;  bd,  bi,  bz;  dz. 

4)  Verbindungen  weicher  Consonanten  mit  flussigen : 
gr,  gm;  bl,  U,  bn;  ü,  z4. 

5)  Verbindungen  flüssiger  Consonanten  mit  harten: 
rt,  It  (Ith),  nt  (nth),  mk,  mt. 

6)  Verbindungen  flüssiger  Consonanten  mit  weichen: 

9g,  9d,  qz,  ijb;  rg,  rd,  rt,  rz,  rb;  lg,  Id,  14,  Iz,  Ib;  nd,  nd,  nz,  nb; 
mg,  md,  md,  mz,  mb. 

7)  Verbindungen  flussiger  Consonanten  mit  einander: 
gn,  9»,  gm;  rl,  r4,  rm;  U,  kn;  nl,  iir;  mn,  m». 

§  206.  Die  Verbindung  von  drei  Consonanten  kann  nur  statt« 
finden ,  wenn  mindestens  einer  derselben  ein  flüssiger  ist.  Es  kom- 
men von  solchen  Verbindungen  vor:  1)  zwei  harte  Consonanten 
mil  vorhergehendem  oder  nachfolgendem  flfissigen:  nst;  Sil,  sti,  pst, 
phtl;  hieran  schliesst  sich  sb(;  2)  zwei  flüssige  Consonanten  mit 
ein«i  harten  oder  weichen  in  der  Mitte:  M,  i|dt,  nH,  Idl,  \bi;  md(; 
3}  drei  flüssige:  gnl. 

§  207.   Consonantenveränderungen. 

Die  Erweichung  harter  Consonanten  im  Auslaute  des  Stam- 
Bies  kommt  vor:  1)  vor  dem  Bindevocal  der  dritten  Declination, 
wobei  k,  t,  p,  s,  &  zu  g,  d,  b,  z,  6  erweicht  werden;  z.  B.  Kazak, 
jRittfe,Gen.Kazagan(§347);  2)  im  Auslaut  des  Verbalstammes  geht 
t  in  d  ober  im  Imperativ,  in  der  zweiten  Person;  z.  B.  kutlün,  ich 
Mu^  Imperat.  kuda',  vom  Stamme  kut;  tittim,  üh  schiesse  ^  Imperat. 
tida',  vom  Stamme  4it;  (§  553). 

Anmerk.  1.  Die  auf  k  auslautenden  Nennwörter  können 
diesen  Laut  im  Genitiv  und  Accusativ  des  Singulars  und 
im  Nominativ  des  Plurals  auf  je'  auch  unerweicht  lassen. 
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Anmerk«  S.  Anilie  Erweichung  sdiliefst  sidi  die  Seh  wlchnog 
von  b  zu  w  vor  dem  Biudevocal  der  zweiten  Declination ; 
z.  B.  isae'b,  Eichhorn^  Gen.  tazewan;  na'b^   jEtile,  Geo. 
Däwaa. 
§  208.  Im  Anlaut  der  AfGxe  Bndet  ebenfalls  ein  Wechsel  von 
harten  und  weichen  Consonanten  Statt «  wobei  der  Auslaut  des  Stam- 
mes entscheidet.    So  kommen  in  der  Declination  nach  Vocalen  und 
1^  m,  ^y  g,  r^  b^  d^  g  die  weichen  Consonanten  g,  d,  z  im  Anlaut  vor^ 
während  nach  k^  p,  t^  s,  §  die  harten  k,  t,  s  eintreten  (§  540);  die  Con- 
jagation  weicht  nur  insofern  ab ,  als  von  den  weichen  Consonanten 
b  und  g  im  Auslaute  des  Stammes  fehlen,  von  den  harten  eher  nur 
t  nachgewiesen  worden  ist;  (§  553).  Nach  hartem  Auslaut  haben  die 
Charaktere  für  die  zweite  Zeit  des  Indicativs,  fBr  den  Conjuoctiv,  das 
Gerundium,  den  Infinitiv  und  den  Imperativ  harte  Consonanten  im 
Anlaut,  nämlich  pb,  t,  s,  k,  während  nach  weichen  und  flSssigen 
b,  i,  z,  g  eintreten,  nach  Vocalen  aber  ausser  den  letztgenannten 
Wy  m,  n  vorkommen.    In  der  Declination  wechseln  für  den  Dativ 
die  Affixe  ne,  de^  te,  für  den  Locativ  ga'  (gä*)  und  ka  (kä),  für  den 
Ablativ  gan  (gän)  und  kan  (kan)^  für  den  Instructiv  ze'  und  se',  als 
Pluralebarakter  zaq  (zäi|)  und  sag  (sar));  (§  338  folg.).    Ebenso  wech- 
seln in  den  Prooominalaffixen  im  Anlaut  b,  p^  w,  d,  t;  (§  439). 
So  wechseln  für  die  zweite  Zeit  des  Indicativs  die  Charaktere  vi 
(mi)^  bi^  phi,  für  den  Conjunctiv  na,  da^  ta^  für  den  Imperativ  ga  (ga 
u.  s.  w.),  ka  (kä  u.  s.  w.),  für  den  Infinitiv  zet^  set;  (§  556). 

§  209.  Eine  Reihe  von  Coosonantenveränderungen  werden 
durch  die  Assimilation  bewerkstelligt.  Diese  ist  zweifecher  Art,  eot^ 
weder  wird  der  Auslautsconsonant  des  Stammes  durch  den  Anlauts- 
consonanten  des  Affixes  modificirt  oder  der  Ankutsconsonant  des 
Affixes  durch  den  Auslautsconsonanten.  Für  die  erstere  Ersehe!-' 
nung  lassen  sich  folgende  Fälle  nachweisen : 

1 )  das  auslautende  t  des  Verbalstammes  geht  vor  dem  Infioi' 
tivaffix  set  in  s  über;  z.  B.  kotlim,  ich  tödie^  Infinitiv  küsset;  batlam, 
ich  sehuide^  Inf.  hasset;  (§  555). 

2)  i  im  Auslaut  der  Nennwörter  geht  vor  den  mit  s  anlauten- 


—    198    — 

den  Affixen  in  s  Aber;  z.  B.  koiei,  Klafter^  lustrucliv  knlasie,  Plur. 
kolassai);  eSi,  Kind,  Plur.  essai);  (§  342). 

3)  n  gehl  vor  I  io  I  aber  im  Aaslaat  der  Verbalstamme;  z.B. 
Ubm^  kh  gehe  an^  vom  Stamme  kan;  (§  555). 

4)  ft  geht  vor  b  in  m  über  im  Auslaut  der  Verbalatimme  vor 
dmAffix  der  zweiten  Zeit;  z.B.  kambiam,  vom  Stamme  kan;  (§555). 

5)  X  geht  in  g  Ober  vor  dem  AflGx  der  Ordioakahl;  z.  B.  Uiz^ 
H^^  «Mffit,  der  fünfzigste. 

§  210.  Von  dem  umgekehrten  Falle  finden  sich  folgende 
Beispiele: 

1)  1  geht  in  n  über:  a)  nach  m^  n,  i|  im  Pronominalaffix  der 
iwetten  Person ;  z.  B.  kbem,  BhU  khemne  (statt  khemle),  dein  Blui,  khem« 
Dei  (statt  kbemlei)^  euer  f  zweier  J  Blut,  (§  44 1 );  b)  nach  vorhergehendem 
n  im  Anslaat  des  Verbalstammes  in  dem  Affix  der  zweiten  Person 
des  Duals  and  Plur.  lei  und  la'^  die  zu  nei  und  na'  werden;  (§557). 

2)  \,  i  werden  im  Auslaut  des  Verbalstammes  in  der  ersten 
Zeit  des  Indicativs  und  im  Gerundium  nach  m,  n  in  n,  n  verwandelt; 
z.  B.  iftbimiäm^  ich  fürchte,  Gerundium  phimnä*;  (§  556). 

3)  Nach  demselben  Gesetze ,  welches  ein  Zusammentrefien  der 
CoDsonanten  m  und  1  nicht  duldet,  finden  wir  auch  neben  somola, 
fi^,  nach  Elision  des  u»  die  Nebenform  somna« 

4)  Aehnlich  werden  auch  die  Affixe  der  ersten  Person  des  Duals 
vei  QDd  der  ersten  Person  des  Plurals  wa'  bei  stattfindender  Elision 
Dach  unmittelbar  vorhergehendem  1  oder  n  in  bei  und  ba  verwan- 
dt, da  die  Gonsonantenverbindungen  Iw  und  nw  iin  Kamassinschen 
oaeriiört  sind« 

S  21 1.  Eine  Mouillirung  hat  im  Kamassinschen  Statt: 

1)  In  den  mit  n  oder  t  anlautenden  Pronominalaffixen  vor 
luchfolgendem  i;  z.  B.  tora,  Stube,  Dat.  und  Loc*  toraai^  meiner 
Sluie,  Ablat«  tnratti^  von  meiner  Stube;  (§  444). 

2)  Bei  den  transitiven  Zeitwörtern  wird  in  der  zweiten  Person 
^  Imperativs,  wenn  ein  im  Stamm  auslautendes  a^  ä  in  e  ver- 
^^ndelt  worden  ist,  vor  diesem  1,  n,  d,  t^  s  mouillirt;  z.  B.  ba'btim, 
^en,  Imper.  2.  bab4et;  ae'Uafli,  ziehen,  Imper.  2.  neMkt;  (§555). 
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§  212.  Au%ehoben  wird  dagegen  die  HoailliraDg  io  folgen- 
den Fällen: 

1)  Bei  den  Zeitwörtern  auf  in,  iä  in  der  ersten  nnd  zweiten 
Person  des  Duals  und  Plurals  nach  Elision  des  a  oder  ä ;  z.  B.  mil^am, 
lieft  gd^9  Dual  1.  mitäwei,  nach  Elision  des  ä  miibei;  (§  556). 

2)  Bei  den  Zeitwörtern  auf  U  wird  \  in  1  yerwandelt  in  der 
dritten  Person  des  Singulars,  Duals  und  Plurals  nach  Elision  des 
Auslau tsvocals;  z.  B.  idelim,  ich  hänge  ^  dritte  Person  Sing.  Melde, 
Dual.  Adeldei,  Plur.  ideldeo. 

§  213.   Elision  der  Consonanten. 

1)  g  wird  elidirt:  a)  im  Locativ-  und  Ablativaffix  bei  den  auf 
einen  aspirirten  Yocal  auslautenden  Wörtern;  z.  B.  aspa',  Kessel^ 
Abi.  aspaga',  aspa'a*,  Loc.  aspagao^  aspa'an;  b)  gleich  nach  der  Aspi- 
ration im  Nominativ;  z.  B.  fte'g,  ae',  Adler;  (§  344). 

2)  g  wird  im  Auslaut  des  Stammes  elidirt  im  Genitiv  und  Ac- 
cusativ  des  Singulars  und  im  Nominativ  des  Plurals;  z.  B.  thSdei), 
Ceder^  Gen.  thSdeiien^  thfiden,  Acc.  thgdeijem,  thSdem. 

3)  d  nach  einem  Vocal  im  Auslaut  eines  Verbalstammes  wird 
in  allen  Modis  und  Zeiten  ausser  der  zweiten  Person  Sing,  im  Im- 
perativ der  intransitiven  Verba  elidirt;  z.  B.  pha'km,  ich  sekmmme^ 
Imp.  2.  pha'da*;  auch  bei  den  auf  bd  auslautenden  Yerbalstammen 
wird  es  elidirt  im  ganzen  Singular  in  der  zweiten  und  dritten  Person 
des  Duals  und  Plurals  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  im  Conjanctiv, 
Infinitiv  und  Gerundium;  z.  B.  Se'bläm,  ich  verberge  mich^  zweite 
Zeit  ^bdewiäm,  fmper.  Se'bdä';  (§  555). 

4)  t  wird  elidirt  im  Auslaut  der  Verbalstamme  in  der  zweiten 
Zeit  des  Indicativs  und  im  Imperativ,  mit  Ausnahme  der  zweiten 
Person;  z.  B.  kattim,  ich  tödie;  zweite  Zeit  kuphiam,  Imp.  2.  kuUo', 
3.  kukuwi;  (§  555). 

5)  n  (oder  d)  fallt  weg  in  dem  Zahlwort  muktu  n  (makto'd),  s^cft^, 
bei  Bildung  der  Ordinalzahl  muktugit,  der  »echste,  und  der  Distribu- 
tivzahl muktallrei),  je  sechs. 


FORMEIVLEHRE. 


§  214.  Die  verschiedenen  Redetheile  sind  im  Samojedischeu 
weniger  streng  als  in  den  meisten  andern  Sprachen  geschieden« 
Die  Nennwörter  fallen  in  mehrfacher  Hinsicht  mit  den  Zeitwörtern 
tosammen  und  unterscheiden  sich  unter  anderm  durch  den  Mangel 
des  Artikels  und  der  Geschlechtsbezeichnung.  Die  Adverbia  und 
Postpositionen  bilden  zum  grösseren  Theil  yerschiedene  Formen 
von  Nenn-  und  Zeitwörtern.  Die  Conjunctionen  bestehen  meist  aus 
unselbststäudigen  Partikeln,  welche  nur  als  Beiwerk  andern  Wör- 
tern angefugt  werden  und  dabei  die  Eigenschaft  eines  Hauptworts 
haben  d.  h.  Casus -Endungen,  Nominal-  und  Verbalaffixe  u.  s.  w. 
annehmen.  Im  Allgemeinen  treten  die  Wörter  im  Samojedischen 
am  liebsten  in  der  concreten  Gestalt  eines  Nenn-  oder  Zeitworts 
aof ,  doch  wie  unbedeutend  der  Unterschied  zwischen  beiden  letz- 
tem ist,  wird  in  den  nachfolgenden  Paragraphen  näher  dargethan 
werden. 

§  215.  Betrachten  wir  zuerst  einen  adjectivischen  Stamm, 
wie  er  ohne  alle  Derivations -Endungen  und  CasusafBxe  auftritt, 
so  nmfasst  er  gewöhnlich  zugleich  den  Begriff  eines  Nomens  und 
eines  Verbums.  Als  Attribut  gebraucht  hat  das  Adjectiv  die  Bedeu- 
tung eines  Nomens;  z.  B.  sawa  jäle',  ein  guter  Tag;  steht  es  aber 
als  Praedicat,  so  nimmt  es  die  Eigenschaft  eines  Verbums  an,  da 
das  Bindewort  zu  gleicher  Zeit  in  ihm  enthalten  ist;  z.  B.  jäleda 
sawa^  der  Tag  ist  gul.  Dieselbe  Form  kann  auch  noch  ausserdem 
die  Bedeutung  eines  Adverbs  haben ,  doch  meistens  wird  das  Adjec- 
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tiv  in  dieser  einfachen  Gestalt  als  ein  Praedicat  gebraocht.  Gewöhn- 
lich erhält  aber  dann  das  praedicative  Wort  einen  stärkeren  Tonfall 
auf  seine  Endsilbe;  z.  B.  sswä,  e$  ist  g%U^  tici,  es  ist  keUi.  Auf  die- 
selbe Weise  kann  auch  ein  Substantivum  zu  gleicher  Zeit  ein 
nominales  und  ein  verbales  Verhältniss  ausdrücken;  z.  B.  birba^ 
Herr,  (es)  ist  feinj  Herr;  jäle',  Tag,  (ss)  ist  Tag. 

§  216.  Die  so  eben  erwähnte  praedicative  Form  des  Nomens 
ist  in  der  That  als  dritte  Person  des  Praesens  Indicativi  aufzufassen, 
denn  es  gehört  zu  den  EigenthOmlichkeiten  des  Samojedischen, 
dass  ein  Nomen  sowohl  declinirt  als  conjugirt  werden  kann.  Die 
Goajugadon  der  Nomina  erstreckt  sich  zwar  nicht  Ober  den  Indica- 
tiv  hinaus,  doch  sind  in  diesem  Modus  die  Personalsuifire  des  No» 
mens  und  Yerbums  durchaus  nicht  von  einander  verschieden«  Die 
VerbalsufBxe  können,  wie  später  ausluhrlicher  dargethan  werden 
wird,  dem  Nomen  nicht  bloss  im  Nominativ,  sondern  auch  in  ver- 
•chiedenen  andern  Casus  angefugt  werden.  Durch  Anfügung  der- 
selben können  auch  in  einigen  Dialekten  verschiedene  Tempora 
beim  Nomen  gebildet  werden;  z.  B.  sawam,  ich  bin  gut;  sawame, 
tefc  ioar  gut;  sawamgum,  ich  u>erde  gut;  iiiseam,  ich  bin  Vater;  niseame^ 
ich  war  Vaier;  niseijam^  ich  werde  Vater. 

§  217.  Ausser  diesen  sogenannten  Verbalsufßxen  nehmen 
die  Nomina  auch  gewöhnliche  Possessivsuflixe  an,  welche  wir  im 
Gegensatz  zu  den  ersteren  Nominalsufffxe  nranen  wollen;  z.  B« 
'^anoü,  metVi  Boot.  Die  letzteren  können  auch  ans  Verbum  gefägt 
werden  und  in  einigen  Dialekten  dazu  dienen ,  eine  besondere  Form 
bei  den  transitiven  Zeitwörtern  zu  bilden ,  welche  Form  immer  an- 
gewandt wird,  wenn  das  transitive  Verbum  ohne  bestimmtes  Object 
vorkommt;  z.  B.  madawaeu,  ich  schnitt;  (§  377).  Die  beiden  Arten 
von  Personalsuffixen  sind  also  dem  Verbum  und  Nomen  gemeinsam 
und  begründen  keinen  Unterschied  zwischen  diesen  beiden  Rede*- 
theilen. 

§  218.  Was  die  sogenannten  Casussuflfixe  betriiTt,  so  sind 
auch  diese  nicht  dem  Nomen  ausschliesslich  angehörig,  sondern 
können  auch  dem  Verbum  beigefflgt  werden.    Auch  in  vielen 
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(Ibjectscasas  des  Plarals  ioimer  durch  den  Singalar  aosgedrackl 
werden  9  da  sich  die  Zahl  des  Objects  schon  darch  das  Veriium 
bestimmen  lässt.  Ausserdem  werden  hier  oft  statt  des  Plurals  ge- 
wisse Collecüvformen  gebraucht. 

§  221.  Die  meisten  Samojedischen  Dialekte  haben  sieben 
Casus:  den  Nominativ,  Genitiv,  Accusativ,  Dativ,  Locativ,  Ablativ 
und  Prosecutiv,  wozu  in  gewissen  Dialekten  noch  der  Instructiv 
und  Vocativ  kommen.  Unter  diesen  haben  der  Nominativ,  Genitiv, 
Accusativ  und  Vocativ  dieselbe  Bedeutung  wie  im  Lateinischen  und 
in  andern  Sprachen«  Der  Dativ,  Locativ  und  Ablativ  dräcken  die 
drei  Bezeichnungen:  toofcifi,  too,  weher  aus  und  können  sowohl 
vom  Raum  ( 1)  zu,  2)  in  oder  auf,  3)  von)  als  auch  von  Sachen 
und  Personen  ( 1)  zu,  2)  bei  oder  mit,  3)  von )  gebiaucht  werden« 
Zur  Angabe  von  Raumverhältnissen  gebraucht,  beziehen  sich  diese 
Casus  vorzfiglich  auf  den  innem,  der  Prosecutiv  aber  auf  den  äus- 
sern Raum  und  druckt  eine  längs  einem  Gegenstande  oder  Orte 
stattfindende  Bewegung  aus.  Der  Instructiv  bezeichnet  das  Mittel, 
wodurch  eine  Handlung  bewerkstelligt  wird,  kann  jedoch  in  den 
meisten  Dialekten  durch  den  Locativ  ersetzt  werden. 

§  222.  Alle  Finnischen  und  Tatarischen  Sprachen  haben  in 
allen  Numeris  dieselben  Casussuffixe  und  unterscheiden  sich  in 
dieser  Hinsicht  wesentlich  von  den  Indoeuropäischen  Sprachen, 
welche  fär  denselben  Casus  in  den  verschiedenen  Numeris  verschie- 
dene Endungen  annehmen.  Da  der  numerische  Unterschied  in  den 
Finnischen  Sprachen  also  nicht  durch  die  Casusendungen  ausge- 
drückt werden  kann ,  lassen  diese  Sprachen  den  Dual  und  Plural 
gewisse  allgemeine  Charaktere  annehmen,  an  die  sie  die  für  den 
Singular  gewöhnlichen  Suffixe  anfügen.  Die  Samojedischen  Sprachen 
sind,  was  die  Casussuffixe  betriiTt,  ein  wenig  abweichend,  denn 
auch  hier  nehmen  die  nördlichen  Dialekte  verschiedene  Endungen 
in  den  verschiedenen  Numeris  an  und  nähern  sich  in  dieser  Bezie- 
hung den  Indoeuropäischen  Sprachen,  während  die  sudlicheren 
Dialekte  sich  den  Finnischen  und  Taterischen  Sprachen  näher  an- 
schliessen  und  allen  Numeris  die^lben  Endungen  züertheilen.    Die 
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Ursache  dieser  Brscheinang  isl  die,  dass  in  den  ersteren  die  Cha- 
raktere der  Numeri  mehr  ausgebildet  sind  als  in  den  leMeren. 

Was  den  Charakter  der  einzelnen  Numeri  betrifft,  so  hat  der 
Singular  im  Samojedischen  eben  so  wenig  als  in  andern  Sprachen 
irgend  einen  allgemeinen  Charakter.  Der  Dual  bildet  seinen  Cha- 
rakter mit  Hälfe  eines  h,  welches  nach  den  Sprachgesetzen  in  g 
und  k  Obergeht.  Im  Jurak- Samojedischen  wird  der  vollständige 
Dualcharakter  entweder  durch  ha'  oder  g,  %k\  im  Tawgy-Samojedi- 
sehen  durch  gai,  im  Ostjak-Samoj.  durch  g,  k,  im  Jenisseischen 
Dialekt  durch  ho,  go,  ko  gebildet  Auf  dem  Gebiet  der  Finnischen 
Sprachen  wird  auch  im  Ostjakischen  der  Dual  durch  x,  g,  k  gebil- 
det Qod  er  endet  auf  xan,  gan  (xen^  gen) ;  s.  meine  Ostjak.  Sprach- 
Mre  §  60.  Das  Lappische  bildet  für  die  Nomma  und  Verba  in 
Verbindung  mit  den  Personalsuifixen  einen  Dual,  der  ebenfalls  ein 
g  ram  Charakter  hat.  Die  übrigen  Finnischen  Sprachen  haben 
keinen  Dual  und  in  demselben  Fall  befindet  sich  das  Mongolische, 
Türkische  und  das  Mandshu.  Was  endlich  den  Charakter  des  Plu- 
rals betriff  so  ist  er  im  Samojedischen  urspränglich  t»  das  auch  im 
Osljak-Samojedischen  vorkommt,  im  Jurak-Samoj.,  in  der  Tawgy- 
Spracbe  und  in  dem  Jenissei-Dialekt  aber  durch  die  scharfe  Aspiration 
(')  Tertreten  wird.  Dieser  Endung  entspricht  im  Finnischen  t,  im 
Ehstoischen  d,  im  Mordwinischen  und  Ostjakischen  ebenfalls  t,  im 
Lappischen  h  (k),  im  Ungarischen  k,  im  Mongolischen  t,  nt  (fit). 
Neben  t  nimmt  das  Ostjak- Samojedische  öfters  die  Endung  la  an, 
die  ohne  Zweifel  dem  Türkischen  entlehnt  ist,  wo  der  Plural  auf 
br  (1er)  ausgeht.  Im  Tscheremissischen  endigt  er  auf  wylä  und  im 
Toognaschen  auf  I.  Ferner  kommt  im  Kamassinschen  Dialekt  des 
Samojedischen  ein  besonderer  Pluralcharakter  sag^  zag  Yor,  der  fast 
mil  dem  Tschuwaschischen  sam,  zam  äbereinstimmt  und  wahrschein- 
lich aoch  Tfirkischen  Ursprungs  ist«  Endlich  hat  das  Kamassinsche 
auch  noch  eine  andere  Pluralform,  die  je'  zum  Charakter  hat  und 
caie  Collectirform  lu  sein  ^scheint. 

^  223.  Eigentlich  sind  es  das  Os^ak-Samojedische  und  das 
Ramassiosehe,  welche  zu  den  ohne  Zweifel  entlehnten  Endungen 
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la  aod  flftQ,  zag  die  für  den  Singular  gebrkuchlichen  CasnssuKxe 
hiazufttgen.  In  den  andern  Dialekten  ist  der  Ploral  nur  durch  aeine 
atarke  Aspiration  von  dem  Singular  unterschieden  und  da  diese  in 
der  Aussprache  oft  bei  Seite  gesetzt  wird»  so  muss  der  Plural  zur 
Unterscheidung  von  dem  Singular  besondere  Endungen  erhalten. 
Was  den  Dual  betrifift«  so  nimmt  er  meistens  dieselben  Casussaffixe 
wie  der  Plural  an ,  drückt  jedoch  auch  gewisse  Casus  durch  Parti«- 
keln  aus.  Wir  wollen  in  den  nächsten  Paragraphen  die  einzeloen 
Casnasuffixe  des  Samojedischen  betrachten  und  zugleich  ihr  Ver- 
wandtschaftsverhäitniss  zu  andern  Sprachen  berubren. 

§  224.  Was  zuerst  die  Casussuffixe  des  Singulars  betrifil, 
so  nimmt  der  Nominativ  kein  besonderes  Suffix  an«  sondern  er 
besteht  aus  dem  Stamm  selbst  und  kann  auf  jeden  Vocal  und 
Consonant  ausgehen,  den  die  Sprache  überhaupt  im  Auslaut  der 
Wörter  zulisst  Alle  Verschiedenheiten  und  Veränderungen,  wekhe 
das  Samojedische  Declinationssystem  darbietet^  gründen  sich  auf 
die  Beschaffenheit  des  Nominativs  Sing,  und  zumal  seiner  Endung. 
Eine  sorgfiültjge  Untersuchung  der  Natur  des  Nominativs  Sing,  ist 
also  von  der  gross ten  Wichtigkeit  in  der  Declinationslehre,  da  diese 
aber  in  den  verschiedenen  Dialekten  auf  verschiedene  Weise  wirkt, 
so  wird  sie  bei  der  Darstellung  der  Declination  der  verschiedenen 
Dialekte  besonders  in  Betracht  gezogen  werden. 

§  225.  Der  Genitiv  hat  in  den  meisten  Finnischen  und 
Tatarischen  Sprache  ungefähr  dieselbe  Endung,  welche,  wenn  der 
nächstvorhergehende  Bindevocal  nicht  in  Betracht  gezogen  wird,  n 
ist  Die  Schwierigkeit  diesen  Laut  im  Auslaut  auszusprechen  hat 
seine  Elision  in  einigen  Finnischen  Sprachen  veranlasst.  Aus  der- 
sdben  Ursache  scheint  er  im  Türkischen  in  g  übergegangen  lu 
sein,  woneben  aber  auch  in  einigen  Dialekten  n  vorkommt.  Im 
Mongolischen  ist  die  Genitivendung  gewöhnlich  n,  welches  auch 
in  der  Volkssprache  dialektweise  in  g  übergeht.  Unter  den  Tungu<» 
sischen  Dialekten  bildet  der  von  Nertschinsk  seinen  Genitiv  durch 
die  Endung  i)i^  welche  ohne  Zweifel  desselben  Urqirungs  ist  und 
dem  Mongolischen  entlehnt  sein  kann.    Im  Samoj edisehen  haben 
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die  sMlichen  Dialekte  im  GenitiT  Sing,  n,  welches  in  der  Tawgjc»- 
Sprache  in  q  libergebtt  in  dem  Jurakischen  and  Jenisseiseben  Dia* 
lekl  aber  forlftlll  und  gegen  die  Aspiration  (')  vertauscht  wird. 

§  226.  Der  Accusativ  Sing,  nimmt  in  allen  Samojedischen 
Dialekten  mit  Ausnahme  des  Jenisseischen ,  welcher  seinen  Accu- 
satir  ebenso  wie  den  Genitiv  bildet,  das  Suffix  m  an.  In  dem 
Os^k-Samojedischen  pflegt  m  in  den  meisten  Gegenden  in  p  Ober* 
ingeheo.  Auf  dem  Gebiet  der  Finnischen  Sprachen  kommt  die 
Endung  m  im  Tscheremissischen  und  p  im  Schwediseh-Lappiseben 
Dialekt  vor.  Im  Finnischen  und  mehreren  Dialekten  des  Lappi- 
schen ist  der  Accusativ  mit  dem  Genitiv  zusammengeflossen ,  da 
nach  den  Gesetzen  dieser  Sprachen  ein  auslautendes  m  in  n  Aber« 
gebt.  Eine  genaue  Uebereinstimmung  mit  der  Samojedischen  und 
den  Finnischen  Sprachen  bieten  aber  rücksicbtlicb  des  Accusativ- 
suffixes  die  Indoeuropäischen  Sprachen  dar;  denn  im  Sanskrit,  La- 
teinischen und  Griechischen  geht  der  Accusativ  ebenfalls  auf  m 
oder  n  aus.  Diese  Endung  ist  in  den  Tatarischen  Sprachen  weniger 
heimisch.  Wahrscheinlich  ist  aber  im  Tungusischen  wa  oder  ba 
(we  oder  be)  und  in  einigen  Tfirkischen  Dialekten  ne  desselben 
Urspmags. 

§  S27.  Der  Dativ  hat  sowohl  in  den  Samojedischen  als  auch 
in  den  Finnischen  und  Tatarischen  Sprachen  vielfach  wechselnde 
Endungen.  Am  häufigsten  kommt  im  Samojedischen  die  Endung  n 
vor,  welche  in  den  westlichen  Dialekten  bisweilen,  in  den  östlichen 
aber  immer  in  d  (nd)  und  t  äbergeht.  Das  Kamassinsche  fögt  an 
diesen  Charakter  den  HOlfsvocal  e  (ne,  de,  te)  und  das  Jenisseische 
0  (io,  to).  Im  Osljak*Samojedischen  nehmen  unbelebte  Gegenstande 
bisweilen  die  Endung  nd  an,  welche  aus  dem  Mongolischen  entlehnt 
10  sein  scheint,  wo  eine  Menge  unbelebter  Nomina  bei  der  Decli* 
oation  ein  n  annehmen  und  ihren  Dativ  auf  nd  bilden.  In  dem 
Tawgy-Samojedischen  dürfte  die  Dativendung  taq ,  dag  ebenfalls  als 
eine  Entlehnung  aus  dem  Mongolischen  anzusehen  sein,  wo  der 
Dativ  und  Locativ  gewöhnlich  durch  die  Endungen  dan,  den  (tan, 
tea)  bezeichnet  werden ,  welche  im  Borjätischen  da,  de,  do,  dö  oder 
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ta,  te,  to,  tS  lauten.  Im  Grunde  ist  jedoch,  wie  man  leicht  eiaaeht» 
das  Burjatisch -Mongolische  Dativsuffix  mit  dem  Samojedischeo 
verwandt  und  dasselbe  ist  auch  mit  dem  Dativ-  und  Locativsuffix 
de  oder  te  (du  oder  tu,  du  oder  tfi)  im  Tungusischen  der  Fall.  Näher 
ist  jedoch  die  Verwandschaft  zwischen  den  Dativsuffixen  in  den 
Finnischen  und  Samojedischen  Sprachen.  Um  diese  Verwandtschaft 
darzulegen  muss  bemerkt  werden,  dass  die  mebten  Finnischen 
Sprachen  sowohl  für  den  Dativ  und  Locativ  als  auch  für  den  Abla- 
tiv zwei  Formen  haben,  von  denen  die  eine  das  äussere,  die  andere 
das  innere  Raumverhältniss  ausdruckt.  In  jedem  dieser  Casus  wer- 
den die  Suffixe  durch  einen  und  denselben  Hauptcharakter  gebildet, 
die  Casus  aber,  welche  den  äussern  Raum  betreffen  (der  AUatir, 
Adessiv  und  Ablativ)  nehmen  zugleich  einen  Nebencharakter  1  an, 
während  dagegen  h  oder  s  als  specifischer  Charakter  allen  den 
Casus  zuertheilt  wird,  durch  welche  ein  inneres  Baumverhältniaa 
angegeben  wird  d.  h.  dem  Illativ,  Inessiv  und  Elativ.  Somit  endigt 
im  Finnischen  der  Illativ  auf  hea  (han^  hon  u.  s.  w.),  der  Allativ  aaf 
Ue  oder  eigentlich  auf  Ine.  In  einigen  Finnischen  Sprachen  hat  der 
AUaüv  schon  seine  Endung  eingebusst  und  in  andein  ist  ein  Vocal 
zwischen  den  beiden  Charakteren  eingefugt  worden,  wodurch  das 
Tscheremissische  lan  (län)  und  das  Syrjänische  la»  zum  Allativsuffix 
hat.  Der  Illativ  hat  in  einigen  Sprachen  sein  h  verloren  und  sogar 
sein  u  abgeworfen  und  endigt  somit  im  Syrjänischen  auf  e  (5),  im 
Lappischen  auf  i.  Auch  im  Finnischen  werden  dialektweise  sowohl 
h  als  n  forlgelassen.  Wahrscheinlich  ist  es,  dass  auch  der  Dativ 
im  Samojedischen  sein  h  verloren  hat.  Im  Türkischen  dagegen 
ist  das  h  zu  g  oder  k  verhärtet  worden  und  hat  der  Dativ  ka,  ga 
(ke,  ge)  zum  Suffix  erhalten ,  wobei  ebenfalls  n  beseitigt  worden  ist. 
Dasselbe  Suffix  kommt  bisweilen  auch  im  Tscheremissischen  vor. 
Das  Tschuwaschische  bildet  dagegen  seinen  Dativ  durch  ne  und 
das  Mordwinische  durch  nen,  in  welchem  Suffix  das  auslautende  n 
vermuthlich  euphonisch  ist. 

§  228.    Der  Locativ  hat  mit  dem  Dativ  viel  Analogie  in 
seinen  Endungen  und  wird  im  Mongolischen,  Tungusischen,  Tschu- 
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waschisehen  durch  ein  und  dieselben  Suffixe  ausgedrückt.  In  den 
meisten  Finnischen  Sprachen  wird  der  dem  Locativ  entsprechende 
Casus  durch  den  Charakter  n  gebildet,  wozu  im  Allativ  oft  der 
Charakter  1  und  im  Inessiv  s  hinzugefugt  wird;  z.  B.  im  Finn. 
Essiv  na  (ne),  Adessiv  IIa  (IIa)  statt  Ina  (Ina),  Inessiv  ssa  oder  sna 
(eigentlich  hna);  im  Lappischen  der  Locativ  u,  sn^  im  Syrjänischen 
und  Wotjakischen  der  Inessiv  yn^  der  Adessiv  län^  im  Tschuwaschi- 
sehen  der  Locativ  ne.  Im  Samojedischen  wird  der  Locativ  gleich- 
Ullis  durch  n  gebildet,  wobei  die  meisten  Samojedischen  Sprachen 
den  Inessivcharakter  h  annehmen ,  der  oft  mit  g  oder  k  vertauscht 
wird.  Demnach  ist  im  Jurak-Samojedischen  das  Locativsuffix  hana 
(auch  la),  gana^  kana^  im  Kamassinschen  gaa^  kan  (gan^  kän),  im 
ienissei-Dialekt  gone,  kone^  im  Ostjak-Samojedischen  bei  unbeleb- 
tea  Gegenständen  gan^  die  belebten  können  zu  gleicher  Zeit  ihren 
Locativ  wie  ihren  Dativ  mit  Hülfe  eines  n  bilden  und  nehmen  zu- 
gleich die  eigentliche  Locativendung  auf  n  an,  und  da  diese  beiden 
Charaktere  durch  einen  Bindevocal  von  einander  geschieden  werden, 
50  wird  die  Locativendung  für  belebte  Gegenstände  nan  (nnan).  Oft 
jedoch  nehmen  auch  die  belebten  Gegenstände  die  Endungen  der 
iknbelebten  an  und  umgekehrt.  Mit  dem  Dativ  analog  bildet  die 
Tawgy<-Sprache  ihren  Locativ  durch  tanu,  welches  am  Fuglichsten 
mit  dem  Mongolischen  Dativ-  und  LocativsufBx  zusammengestellt 
werden  kann.  Hiermit  stimmt  auch  das  Locativsuffix  der  Türki- 
schen Sprache  da  oder  ta  (de  oder  te)  uberein ,  welches  wahrschein- 
lich durch  den  Uebergang  von  n  in  d,  t  entstanden  ist.  An  einen 
eheasolchen  Uebergang  erinnert  auch  auf  dem  Gebiet  der  Finnischen 
Sprachen  die  Tscheremissische  Inessiv-Endung  §ta  (MeJ  und  st  in 
gewissoi  Dialekten  des  Lappischen.  Dagegen  ist  das  n  ganz  und 
gar  in  dem  £hstnischen  Inessiv  auf  s  und  in  dem  Mordwinischen 
aaf  so  verloren  gegangen ,  welche  Formen  nur  noch  den  specifischen 
Charakter  für  die  innern  Casusbeziehungen  gerettet  haben. 

S  229.    Der  Hauptcharakter  des  Ablativs  ist  in  den  meisten 
Finnischen,  Tatarischen  und  Samojedischen  Sprachen  t,  womit  oft 

andere  Nebencharaktere  vereinigt  werden.     Im  Finnischen  wird 
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4arch  diesen  Charakter  der  Infioitiv  ta,  der  Ablativ  Ua,  der  ElaliT 
ata,  im  Lappischen  und  Ehstniscben  der  Ablativ  st,  im  Mordwim* 
sehen  der  Ablativ  do,  der  Elativ  sto,  im  Tschnwaschischen  der 
Ablativ  dan,  im  Türkischen  der  Ablativ  dag  oder  tag  (deg  oder  teg), 
im  Nertschinskischen  Dialekt  des  Tuogusischen  der  Ablativ  dok  oder 
dfik  (tuk  oder  tfik)  gebildet»  Das  Syrjanische  hat  wahrscheinlich  sein 
t  in  s  verwandelt  im  ersten  Ablativ  lys,  im  zweiten  Ablativ  sS»  und  im 
Elativ  ys,  welcher  letztgenannte  Casus  jedoch  auch  sein  t  eingebfisat 
haben  könnte.  Im  Samojedischen  nimmt  der  Ablativ  ausser  dem 
gewöhnlichen  h,  g,  k  als  Hauptcharakter  d  oder  t  an,  welches  dia* 
lektweise  in  r  äbergeht  oder  auch  wegfallen  kann.  Der  Ablativ 
endigt  im  Jurak*Samojedischen  auf  had,  gad,  kad  und  im  Tawgy- 
Samojediscben  auf  gata,  kata,  im  Jenissei-*Dialekt  auf  horo,  goro, 
korOi  im  Kamassinschen  auf  ga,  ka  (ga,  kä).  Im  Ostjak- Samojedi* 
scben  fallt  die  Ablativendung  gaa  (statt  gat)  und  nan  (statt  nat)  nut 
der  Locativendung  zusammen,  da  in  diesem  Dialekt,!  und  n  im 
Auslaut  mit  einander  verwechselt  werden.  Mit  dem  Samqedischen 
Ablativ  auf  hat,  gat,  kat,  bei  dem  der  Bindevocal  wechselt,  stimmt 
auch  der  Tscheremissische  Ablativ  auf  gic,  kic  uberein.  In  den 
Mongolischen  Dialekten  nimmt  der  Ablativ  die  Endungen  ece  oder 
ese  oder  ehe  mit  wechselndem  Vocal  an.  Wahrscheinlich  ist  auch 
in  diesen  Endungen  t  der  ursprungliche  Laut,  der  sp&ter  in  o,  s 
und  h  fibergegangen  ist,  welche  Buchstaben  in  dieser  Sprache  oft 
mit  einander  verwechselt  werden.  Mit  der  Endung  ece  stinmat  end* 
lieh  öi  im  Mandshu  überein. 

§  230.  Der  Prosecutiv  ist  im  Samojedischen  wabrechdn* 
lieh  durch  eine  Zusammensetzung  der  Accusativendung  m,  welche 
in  gewissen  Fällen  in  u  (o)  übergegangen  ist,  und  der  Locativen* 
düng  na  {n,  en)  entstanden.  Er  endigt  im  Jurak^amojedischea  auf 
una,  mna,  mana,  im  Ostjak-Samojedischen  auf  an,  mea,  im  Tawgy- 
Samojedischen  auf  manu,  im  Jenissei-Dialekt  auf  ooe  oder  moae« 
Derselbe  Casus  kommt  auch  in  mehreren  Finnischen  Sprachen  vor, 
hat  aber  in  diesen  keine  etymologische  Verwandtschaft  mit  dem 
Prosecutiv  im  Samojedischen.   Dieselbe  Bemerkung  gilt  auch  vom 
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hslnictiv  and  andern  alldosteheodeD  Casas ,  welche  aucb  auf  dem 
SaaMSfedischen  Sprachgebiet  selbsl  sehr  abweichend  sind  und  des- 
halb hier  bei  Seite  gelassen  werden  können. 

§  231.   Dass  das  Kamassinsche  und  Ostjak-Samojedische  im 
Ihud  Qod  Plural  die  gewöhnlichen  SingularsufBxe  annehmen,  ist 
berüts  oben  ($  223)  bemerkt  worden.    Dagegen  haben  das  Jurak** 
Samojedische ,  die  Tawgy-Sprache  und  der  Jenissei-Dialekt  für  den 
Dual  und  Plural  eigenthumliche  Endungen.   Sie  bilden  den  Genitiv 
d^  Duals  und  Plurals  entweder  ebenso  wie  den  Nominativ  oder 
vermittelst  des  Suffixes  i,  das  in  einigen  Dialekten  mit  n  vertauscht 
wird.    Mit  dem  Accusativ  verhält  es  sich  sowohl  im  Dual  als  auch 
im  Plural  ebenso  wie  mit  dem  Genitiv.    Die  Endung  des  Dativs 
Plmralis  ist  im  Jurak-Samojedischen  ha',  g',  k\  im  Jenissei-Samoje- 
dischen  Uro',  giro',  kiro',  in  der  Tawgy-Sprache  aber  ti,  von  welchen 
das  letztgenannte  denselben  Charakter  t  wie  im  Singular  hat,  wah- 
rNid  dagegen  in  den  andern  der  Charakter  der  innem  Baumverhalt- 
nisse  wiederkehrt,  wozu  im  Jenissei-Dialekt  ro  hinzugefugt  wird, 
welches  wir  auch  beim  Ablativsuffix  des  Singulars  und  Duals  fin- 
den.  Der  Locativ  Pluralis  wird  aus  dem  Dativ  mit  Hülfe  des  Sin- 
gular-Suffixes na,  ne,  ni  gebildet  und  endigt  sich  im  Jurak-Samoje- 
dischen  auf  ha'na,  ga'na,  ka'na,  in  der  Tawgy-Sprache  auf  tini,  im 
Jeniasei-Dialekt  auf  hine,  gioe,  kine.    Der  Ablativ  geht  im  Jurak- 
Samojedischen  auf  ha*t,  ga't,  ka't  aus  und  ist,  wie  die  Aspiration 
zeigt,  ebenfalls  aus  dem  Dativ  Pluralis  vermittelst  des  allgemeinen 
Ablativcharakters  t  gebildet.   Auf  analoge  Weise  wird  im  Jenissei- 
Dialekt  der  Ablativ  Pluralis  hito,  gito,  kito  gebildet,  wahrend  die 
Tawgy-Sprache  gita  annimmt,  das  in  seiner  Bildung  mit  dem  Abla- 
tiv Singularis  übereinstimmt,  aber  nichts  von  dem  Dativ  des  Plural 
entlehnt    Die  Prosecutivendung  unterscheidet  sich  im  Plural  wenig 
vom  Singular  und  wird  im  Jurak-Samojedischen  durch  mna,  maaa» 
im  Tawgy-Samojedischen  durch  manu,  im  Jenissei-Dialekt  durch 
oae  gebildet.    Was  die  Bildung  des  Dativs  im  Dual  betrUTt,  so 
geschieht  sie  so,  dass  an  die  Gesitivendung  des  Duals  für  das  Jura- 

kische  die  Postposition  aa,  f&r  die  Tawgy-Sprache  nag  und  fiir  den 

* 
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Jenisaei-Dialekt  ne  gefSgt  wird;  zur  Bildung  des  Locativa  wird  an 
dieselbe  Geniti?enduDg  für  das  Jurakische  Bana;  fBr  die  Tawgy- 
Sprache  natanu^  für  den  Jenissei-Dialekt  nene^  zur  Bildung  des  Abla- 
tivs für  das  Jurakische  aäd,  für  die  Tawgy-Spracbe  nat,  für  den 
Jenissei-Dialekt  nero  angehängt,  im  Prosecutiv  endlich  für  das  Jura- 
kische Bauna,  für  die  Tawgy-Sprache  namanu  und  für  den  Jenissei- 
Dialekt  neone. 

§  232.  Der  Deudicfakeit  wegen  werden  wir  hier  eine  tabel- 
larische Uebersicht  der  in  den  vorhergehenden  Paragraphen  (225 — 
231)  besprochenen  Casussuflixe  mitlheilen,  dabei  jedoch  die  un- 
vollständigen und  mit  einander  wenig  übereinstimmenden  DuaU 
und  PluralsufBxe  bei  Seite  setzen. 

JuEAK.      Ostj.-Sam.     Tawot.       Jenissei.      Kahass. 

Singular. 

Genit.    *  n  g  '  nM 

Accus,  m  m^  p  m  =  Genit.     m^) 

Dativ    n'),  d*),  t  n\  d*)  lai),  dag*)  ne'),de,te*)  do*)  to*) 

Locat.  hana  (na)')  nnan^j^gan')  tanu^  danu^)  hone'),gone,  gan  (gän), 

gana,  kana  kone  kan  (kan) ') 

Ablat.   had  (d)'']^  =  Locat.  gata,  kata  horo^  goro,    ga  (gä),  ka 

gad,  kad^)  koro  (ka) 

Prosec.  una,  mna  \m,  men  manu  one,  mone 

mana 

Dwl. 
Nomin.  ha\  g'^  k'      g,  k  gai  ho,  go,  ko") 

PlurcU. 
Nomin.*  t%  la*^)      '  '  zai)*«)od.je' 

1)  Finn.  n,  Schwed.-Lapp.  n,  Tscherem.  en,  Mong.  in,  un,  Türk. 
ug  m,  ig)  oder  un  (fin,  in),  Tungus.  gi. 

2)  Läpp,  p,  w,  wa,  Tscher.  m,  Tschuw.  na,  ne. 
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3)  Finn.  n  (beo  *),  lue  **)  oder  Ile),  Mordw.  nen^  Tscbuw.  na  (ne)w 

*)  Im  Tfirk.  ka^  ga  (ke,  ge),  e,  Tscherem.  ke  {^ke),  Syrjän. 

e  (o)^  Läpp.  i. 
**)  Tscherem«  lan  {\än),  Syrjän.  la»^  Wotj.  len. 

4)  MoDg.  da  oder  ta  (de  oder  te,  do«oder  to^  do  oder  to)^  Tung« 
de  oder  te  (du  oder  tu^  du  oder  tä). 

5)  Finn.  na  (sna  oder  ssa,  Ina  oder  Ila)^  Syrj.  yn  (län),  Läpp,  n  (sn^ 
st],  Tscherem.  i&ta^  ^ie,  s\,  Ehstn.  s^  Mordw.  so. 

6)  Tärk.  da^  ta  (de^  te)^  MoDg.  da^  ta  (de^  te^  do^  to  etc.)^  Tung»  de^ 
te  (du,  tu^  du,  tu). 

7)  Finn.  ta  (Ita  *),  sta  **),  Mordw.  do  (sto),  Tschuwasch.  dan,  Türk, 
dai|y  tag  (deg^  teg)^  Tung.  duk,  tuk  (dfik^  tük),  Mong.  ece,  ese, 
ehe,  Mandsh.  6i. 

*)  Syrjän.  lys,  Wotj.  leS. 
**)  Läpp,  st^  Ehstn.  st,  Syrjän.  ys,  sa». 

8)  Ostjak.  xan,  gan,  han  (ken,  gen,  hen).  —  Tscherem.  gie. 

9)  Finn.  t,  Mordw.  t,  Ostjak.  t,  Ehstn.  d,  MongoL  t  (ut,  üt),  Läpp, 
k,  k,  Ungar,  k. 

10)  Tfirk.  lar  (1er),  Tscherem.  wylä,  Tung.  L 

11)  Tschuwasch.  sam,  zam. 

§  233.  Nach  dieser  allgemeinen  Betrachtung  der  Samojedi- 
schen  Casusendungen  schreiten  wir  nun  zu  einer  detaillirteren 
Darstellung  der  Declination.  Wegen  der  zahlreichen  Veränderun- 
gen, welche  die  verschiedenen  Dialekte  bei  der  Beugung  der  No- 
mina darbieten ,  sehen  wir  uns  genothigt  jeden  Dialekt  einer  beson- 
<]ern  Behandlung  zu  unterwerfen.  Wir  beginnen  mit  dem  Juraki- 
schen,  als  dem  reinsten  und  urspränglichsten  unter  allen  Dialekten. 


A.    Die  Declination  im  Jurakischen. 

$  234.    Eine  etymologische  Betrachtung  der  Natur  der  Jura- 
^hen  Sprache  h«l  gezeigt,  dbss  in  derselben  ein  Wort  auslautea 
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Jcaon;  1)  mit  jeden  Voeel  und  jodem  yod  einer  Vocalaapiration 
begleiteten  Gonsonanlen;  2)  mit  den  Consonanten  I,  m,  r,  ohne 
dass  diesen  unbedingt  eine  Vocalaspiration  folgen  müsste;  3)  mit 
den  consonantbehen  Aspirationen  '  und  ',  von  denen  die  erstere 
ein  fortgefallenes  ^  (g)  qod  die  lebitere  ein  abgeworfenes  t  (a)  re|Mrä- 
sentirt.  Auf  diese  Endungen  des  Nominativ  Sing,  gründet  sich 
wesentlich  die  Declinatioo  im  Jurakiscben.  Es  giebt  in  diesem 
Dialekt  drei  Declinationen ,  welche  um&ssen : 

1}  Die  Nomina«  die  auf  eiuen  Vocal  oder  einen  mit  einer  Vocal- 
aspiration versebenen  Consonanten  ausgeben. 

2)  Die  Nomina  auf  m  und  n,  von  denen  der  letalere  Laut  im 
Nominativ  der  Aspiration  (')  gewichen  ist,  aber  in  den  meisten 
andern  Casus  wiederkehrt. 

3]  Die  Nomina  auf  1;  r^  welche  im  Nominativ  beibehalten  wer- 
den, und  auf  d  und  s,  welche  im  Nominativ  mit  der  Aspira- 
tion (')  vertauscht  werden. 

§  235«  Der  Unterschied  zwischen  den  drei  Declinationen 
besteht  wesentlich  darin ,  dass  der  Anlaut  der  Endung  und  biswei- 
len die  ganze  Endung  besondere  Veränderungen  erleidet.  So  wird 
das  n  des  Dativs  Sing,  in  der  zweiten  Declination  mit  d,  in  der 
dritten  mit  t  vertauscht.  Der  Ablativ  und  Locativ  Sing. ,  der  ganze 
Dual  und  der  Dativ,  Locativ  und  Ablativ  des  Plurals  nehmen  in 
der  ersten  Declination  den  Charakter  h,  in  der  ^weiten  g  und  in 
der  dritten  k  an  (vergl.  §  222).  Die  Endung  des  Prosecutivs  Sing, 
ist  in  der  ersten  Declination  una;  in  der  zweiten  mna^  in  der  dritten 
mana^  im  Plural  der  ersten  und  zweiten  Declination  moa^  der  drit- 
ten mana.  Uebrigens  muss  bemerkt  werden,  dass  der  Nominativ 
des  Duals  und  der  Dativ  des  Plurals  in  der  ersten  Declination  ein 
reines  a  annehmen,  in  der  zweiten  und  dritten  aber  eine  Vocalaspi- 
ration, die  von  uns  nicht  bezeichnet  wird. 

§  236.  Eine  vollständige  Uebersicht  der  Veränderungen, 
welche  die  Casusendungen  in  den  verschiedenen  Declinationen  er- 
leiden, liefert  die  nachfolgende  DeclinationstabeHe. 
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Swgular. 

i 

9 

3 

Nominaliv  —  »^) 

—  ♦ 

Geoitiv       —  ** 

» 

—  * 

Accosatiy    —  m 

—  m 

—  m 

Dativ          —  n 

—  d 

—  t 

Loeatiy       —  hanä  (na) 

—  gana 

—  kana 

Ablativ       —  had  (d) 

—  gad 

—  kad 

Prosecutiv  —  ana  —  mna  —  mana. 

Dual. 

Nominativ  i 

Genitiv      >  —  ha'  —  g^  —  k' 

Accnsativ  ) . 

Dativ  —  ha»ä*      —  gaM  —  kaftä* 

Locativ        —  haftäna    —  gaftäna  —  kaftina 

Ablativ         —  haftäd     —  ga»äd  —  ka^äd 

Prosecutiv   —  hasaana  —  ga&aona  —  kananna. 


Pbtral 

Nominativ  —  •' 

» 
—  * 

■ 

Genitiv        —  »* 

» 

—    ♦• 

Accusativ    —  »• 

> 

• 
—    » 

Dativ          —  ha' 

-g' 

—  k* 

Locativ       —  ha'na 

—  ga'na 

—  ka'na 

Ablativ       —  ha't 

—  ga't 

—  ha't 

Prosecutiv  —  mna 

—  mna 

—  mana 

—  mana 

§  237.  Der  Nominativ  Singul.  der  zweiten  und  dritten 
Declination  kann  in  gewissen  Fällen  seinen  verlorenen  Endbuch- 
staben wieder  annehmen.  Was  dagegen  den  Genitiv  betrifft^  so 
nimmt  er  in  den  genannten  Declinationen  zum  Unterschied  vom 

I)  Dieiea  Zeichen  (*)  bedeuiel,  ^am  die  Eaduog  unbestimint  Ist. 
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Nominativ  gewöhnlich  entweder  den  fortgefallenen  Consonanten 
oder  auch  irgend  einen  andern  Buchstaben  an,  wie  unten  gezeigt 
werden  soll.  Der  Accusativ  Sing,  kann  auch  seine  Endung  ent- 
behren und  wird  durch  den  Nominativ  ausgedrückt.  In  dem  Loca- 
tiv  und  Ablativ  Sing.,  in  dem  ganzen  Dual  und  im  Dativ,  Locativ 
und  Ablativ  des  Plurals  der  ersten  Declination  kann  b  fortgelassen 
und  die  Silben  zusammengezogen  werden,  worauf  die  aus  der 
Zusammenziehung  entstandene  Silbe  bisweilen  lang,  bisweilen  kurz 
ausgesprochen  wird;  (vergl.  §  145).  Diese  Erscheinung  findet  be- 
sonders im  Singular  Statt  und  namentlich  in  der  Kanin'schen  und 
Timan'schen  Mundart.  In  den  Dialekten,  die  ihr  h  beibehalten,  ist 
der  darauf  folgende  Vocal  beim  vocalisch  auslautenden  Nomen  sehr 
verschieden  und  richtet  sich  hauptsächlich  nach  dem  nächstvorher- 
gehenden Vocal;  z.  B.  lamba^  Schneeschuh^  *^ano,  Booty  täli,  lungere 
Frau  haben  im  Ablativ  lambahad,  '^^anohod,  tatihid,  (§  55);  die  con- 
sonantisch  auslautenden  Nomina  nehmen  in  demselben  Fall  a  zum 
Bindevocal  vor  der  Endung  an;  z.B. »ämd^  flbm,  Ablativ »ämdahad. 

§  238.  Nach  der  Regel  werden  die  GasussufGxe  im  Juraki- 
schen  an  den  Nominativ  des  Singulars  angefugt.  Diess  ist  jedoch 
nicht  der  Fall  mit  dem  Prosecutivsuflix  des  Plurals,  welches  meist 
an  den  Genitiv,  bisweilen  auch  an  den  Nominativ  des  Plurals  ge- 
fugt wird.  Das  Dativsuffix  des  Plurals  wird  immer  an  den  Nomi- 
nativ des  Singulars  gehängt;  denn  würde  es  an  den  Nominativ  des 
Plurals  gehängt,  so  müsste  sein  anlautendes  h  oder  g  nach  der 
starken  Aspiration  verhärtet  werden.  Was  den  Locativ  und  Ablativ 
des  Plurals  betrifft,  so  scheinen  sie,  wie  es  die  Aspiration  (')  zeigt, 
aus  dem  Dativ  des  Plurals  gebildet  zu  sein.  Sonst  ist  es  aber  auch 
möglich,  dass  diese  Suffixe  ebenso  ursprünglich  wie  das  Dativsuffix 
sind  und  diese  Aspiration  nur  zum  Unterschied  vom  Locativ  und 
Ablativ  des  Singulars  angenommen  haben. 

§  239.  Höchst  schwankend  sind  im  Jurakischen  die  Genitiv- 
und  Accusativsuffixe  des  Plurals,  weshalb  sie  auch  in  der  Tabelle 
nicht  angegeben  worden  sind.  Gewöhnlich  können  diese  Casus 
durch  den  Nominativ  Plur.  ausgedrückt  werden,  zugleich  kommen 
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aber  auch  gewisse  eigenthflmliche  Endungen  für  diese  Casus  vor. 
Diess  sind  gewöhnlich  in  der  ersten  und  dritten  Declination  i'  (ja*), 
o',  in  der  zweiten  i|o'^  wo'  oder  (gi')^  ji\  Auch  kommt  die  Endung 
wo'  in  der  ersten  Declination  vor,  welche  den  Genitiv  und  Accusa- 
tiy  ausserdem  noch  hin  und  wieder  durch  Abwerfung  des  Endbuch- 
stabens bildet.  Der  Gebrauch  dieser  Endungen  soll  in  dem  Folgen- 
den näher  erörtert  werden,  hier  wollen  wir  jedoch  bemerken,  dass 
der  Genitiv  immer  die  scharfe  Aspiration  (')  annimmt,  welche  der 
Accnsativ  dagegen  immer  fortlässt,  wenn  dieser  Casus  nicht  durch 
den  Nominativ  ausgedrückt  wird. 

§  240.  Bereits  in  dem  Vorhergehenden  haben  wir  erwähnt, 
dass  der  Instructiv  im  Jurakischen  gewöhnlich  durch  den  Locativ 
ausgedrückt  wird.  Zu  demselben  Zweck  bedient  sich  die  Sprache 
zogleich  auch  der  Endung  mboi^  welche  in  der  dritten  Declination 
and  im  Plural  aller  Declinationen  mit  pol  vertauscht  wird.  Diess 
ist  eigentlich  eine  Derivationsendung  bei  dem  Nomen  deminutivum 
and  auch  deshalb  nicht  auf  der  Tabelle  unter  den  Casusendungen 
aufgeführt  worden.  Der  Caritiv  wird  im  Jurakischen  durch  die 
Endung  si  (Finn.  ta'^  Läpp,  taga)  gebildet.  Diese  Endung  gehört 
eigentlicb  dem  negativen  Adjectiv  und  Adverb  an,  kann  aber  auch 
als  Casusbezeichnung  vorkommen ,  zumal  wenn  das  soeben  genannte 
Suftix  poi  hinzugefugt  wird;  z.  B.  tesi  oder  tesipoi^  ohne  Rennihier. 

Die  erste  Declination. 

j^  241.  In  der  ersten  Declination  muss  man  nach  §  234 
zwei  Arten  von  Nennwörtern  unterscheiden:  1)  die,  welche  auf 
«inen  Vocal  ausgehen;  2)  die,  welche  einen  consonantischen  Aus- 
laut haben.  Der  hauptsächlichste  Unterschied  zwischen  beiden 
Arten  besteht  darin,  dass  die  vocalisch  auslautenden  Nomina  die 
Casussuflixe  unmittelbar  an  den  Stamm  anfügen ,  während  dagegen 
die  Nomina  mit  consonantischem  Auslaut  gewöhnlich  vor  allen  con- 
sonautisch  anlautenden  Endungen  ein  kurzes,  Schwa-ähnliches  a 
annehmen ,  welches  jedoch  vor  dem  AccusativsufGx  entbehrt  werden 
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ktttn  und  bei  den  Nennwörtern  auf  1,  r,  d  in  ennelnen  Dialekten 
▼or  allen  Casussuffixen  fortgelassen  wird.  Der  Prosecutiv  des 
Plurals  endigt  bei  yocalisch.  auslautenden  Nennwörtern  auf  mana, 
bei  consonantiscb  auslautenden  auf  mna. 

§  242.  Ausserdem  unterscheiden  sich  bei  beiden  Artm  tod 
Nennwörtern  die  Genitiv-  und  Aceusativendung  des  Plurals,  insofern 
diese  beiden  Casus  im  allgemeinea  eine  Endung  annehmen,  Sie 
bestdit  bei  consonantiscb  auslautenden  Nennwörtern  in  o»  doch  bei 
yocalisch  auslautenden  wechselt  sie  auf  folgende  Weise: 

a)  Zwei-  und  mehrsilbige  Nomina  auf  a,  e,  ea  verändern 
ihren  Endvocal  in  i  (ja),  die  übrigen  Vocale  aber  bleiben  gewöhn- 
lich im  Auslaut  unverändert.  Ausnahmswdse  geht  jedoch  o  hiu 
und  wieder  in  i  über;  z.  B.  noho,  Steinfueh^,  Gen.  Plur.  nosi'.  Das 
getrübte  e  bleibt  gewöhnlich  unverändert,  kann  jedoch  in  solchen 
Wörtern,  wo  es  mit  a  wechselt,  auch  in  i  verwandelt  werden; 
z*  B.  sire  oder  sira,  Sdaue^  Gen.  Plur.  siri* ;  tire  oder  tira,  gdkotüe 
Faust,  Gen.  Plur.  tiri';  (§§  74,  75). 

b)  Solche  zwei-  und  mehrsilbige  Nomina  auf  a,  %  ea,  welche 
in  der  vorletzten  Silbe  einen  langen  Yocal  haben,  pflegen  im  Geni- 
tiv und  Accusativ  des  Plurals  theils  den  Endvocal  ganz  abzuwerfen 
(§  S'^)*  ^^^  ebenso  wie  die  consonantisch  auslautenden  Nomina 
ein  0  statt  des  elidirten  Vocals  anzunehmen;  z.  B.  päpa,  jüngerer 
Sohn^  Gen.  Plur.  päp';  höba,  Haut^  Gen.  Plur.  hSb*;  lata,  Brett,  Gen. 
Plur.  läf;  4daa,  Fuchs,  Gen.  Plur.  43a'  oder  ton';  4uaa,  Hochxeü, 
Gen.  Plur.  4ua'  oder  4un';  säia,  Lache,  Gen.  Plur.  säd^  oder  sädo';  jälea 
oder  jäle\  Tag,  Gen.  Plur.  ]iY  oder  jälo';  halea  oder  häle',  FisA, 
Gen.  Flur.  UY  oder  hälo'. 

e)  Eine  Elision  der  Endvocale  a,  e^  ea  findet  auch  bei  zwei- 
und  mehrsilbigen  Nennwörtern  auf  a^  e,  ea  Statt,  wenn  dem  End- 
vocal b  oder  w  vorhergeht;  z.  B.  limbea,  Adler,  Gen.  Plur.  limb'; 
labea,  Ruder,  Gen.  Plur.  lab'  oder  lau ;  4ibea^  Zahn,  Gen.  Plur.  4ib* 
oder  4iu';  aibea^  Nadel,  Gen.  Plur.  aib'  oder  aiu';  ''aewa,  HoMipt,  Gen. 
Plur.^aew'  oder  "aewi';  häsawa^  Uann,  Gen.  Plur.  häsau'  (hauseu*)  oder 
häsawi'  (bäsewi). 
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d)  Einsflbige  Wörter,  die  vocaBsch  auslauten,  behalten  ihren 
Endyocal  meist  unverändert  bei,  einige  verändern  jedoch  1)  ein 
Iniraes  a  im  Genitiv  und  Accusativ  des  Plurals  in  o;  z.  B.  ja,  Miht^ 
Gen.  Plur.  jo';  2)  ein  langes  ä  in  i;  z.  B.  nä^  Kamerad^  Gen.  Flur. 
M»  (S  74);  3)  ea  in  i;  z.  B.  pea,  Baum,  Gen.  Plur.  pi',  (§  79). 
Bei  einsilbigen  Wörtern,  die  auf  einen  langen  Vocal  ausgehen, 
kommt  im  Gen.  Plur.  auch  die  Endung  wo'  vor;  z.  B.  hi,  Ohr, 
Gen.  Phir.  häwo';  (§  144). 

e)  Nach  §  1 42  der  Lautlehre  wird  im  Genitiv  und  Accusativ 
des  Plurals  vor  i  das  h  in  s,  g  in  nz^  k  in  c  verwandelt. 

^  243.  Ausser  den  Veränderungen,  welche  die  Casussuflixo 
bei  der  Declination  erleiden ,  ist  auch  der  Stamm  selbst  gewissen 
Veränderungen  unterworfen.  Obwohl  diese  bereits  in  der  Laut-« 
lehre  hie  und  dort  besprochen  worden  sind ,  so  müssen  sie  dennoch 
hier  der  Uebersichtlichkeit  wegen  in  Kurze  angegeben  werden. 

a)  Wenn  ein  Nomen  auf  einen  kurzen  Vocal  ausgeht,  so 
erleidet  der  Stamm  bei  der  Declination  keine  wesentliche  Verände- 
rung; ein  kurzes  y  jedoch  wird  vor  allen  Casussufifixen  ausser  dem 
Accusativ  in  e  verwandelt;  z.  B.  ^aeeky^  junjjf,  Dativ  ^aceken^  Acc. 
"aeekym,  Ablativ  "acekehed;  (§77).  In  einzelnen  Dialekten  pflegt 
auch  o  zumal  im  Plural  in  u  überzugehen;  z.  B.  ^ano,  '^anu^  BooU 
Plur.  *aDo'  oder  *anu';  (§  78). 

b)  Bei  den  auf  einen  langen  Vocal  ausgehenden  Nennwörtern 
wird  nach  §  82  die  Länge  der  Endsilbe  unhörbar,  zumal  vor  allen 
den  CasussufBxen ,  welche  mit  h  beginnen ;  z.  B.  lätajä  oder  lätaja, 
grosses  Brette  Dativ  lätajSn  oder  -jan,  Accusativ  lätajäm  oder  -jam, 
Locativ  lätajahana,  Ablativ  lätajahad,  Dual  lätajaba\  Bemerkens  wer  th 
ist  der  Umstand,  dass  ein  langes  i  und  f  gewöhnlich  seine  Quanti- 
tät in  allen  Casus  beibehält;  z.  B.  jir^^  Mond,  Dativ  jirfn^  Ablativ 
jtrth^d,  Dual  \irfhf;  hnü,  KucktAck,  Dativ  hutin,  Ablativ  hutihid. 
Dual  hfitihi'. 

c)  Die  Nomina,  die  auf  einen  Diphthong  ausgehen,  dessen 
lelilarer  Vocal  e  ist,  lassen  diesen  vor  allen  Suffixen,  die  mit  h 
beginnen ,  verschwinden ,  nehmen  ihn  jedoch  als  Bindevocal  in  den 
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EndoDgen  an,  (§  85);  z.B.  *ae,  Fuss^  AbL  *'abed,  Loc.  ^ahena,  Daal 
*ahe;  pae,  Stein^  AbL  pahed,  Loc.  pahena^  Du^  pahe';  nie,  Jungfrau^ 
Abi.  nihed,  Loc.  nihena,  Dual  nihe';  jie,  Kiefer^  Abi.  jihed,  Loc. 
jihena ,  Dual  jihe\  Bei  den  auf  ea  ausgebenden  Wörtern  verschwin- 
det der  Endvocal  in  einigen  Dialekten  auch  im  Accusativ,  kann 
jedoch  in  andern  vor  den  mit  h  anlautenden  Suffixen  beibehalten 
werden;  z.  B.  nisea,  Vater ^  Abi.  nisehad;  tadibea,  Zauberer^  Acc. 
tädibem  oder  tädibeani;  Abi.  tädibehad  oder  tädibeahad.  In  zweisilbi- 
gen Wörtern  wird  der  Endvocal  meist  fortgelassen,  in  dreisilbigen 
und  ungleichsilbigen  überhaupt  aber^beibehalten.  Oft  verschwin- 
det e  (ea)  im  Nominativ,  kehrt  aber  in  den  übrigen  Casus  wieder. 

d)  Wenn  ein  Nomen  auf  irgend  einen  Diphthong  ausgeht,  der 
i  oder  u  zum  Endvocal  hat,  so  kann  vor  den  Gasussuffixen  gleichwie 
bei  den  consonantisch  ausgehenden  Wörtern  ein  Bindevocal  hinzu- 
treten und  vor  diesem  Vöcal  i,  u  in  j,  w  übergehen,  (§  80);  ge- 
wöhnlich fallt  aber  der  Bindevocal  in  allen  andern  Casus  ausser 
dem  Dativ  fort;  z.  B.  seai,  Herz^  Abi.  seaihad  oder  seajahad;  wäu, 
Bett^  Abi.  M^auhad  oder  wäwahad.  Mehrsilbige  Wörter  werfen  ge- 
wöhnlich ihr  j  vor  den  Gasussuffixen  ab,  können  es  aber  auch  in 
einzelnen  Dialekten  beibehalten  und  dann  gleich  den  übrigen  Wörtern 
auf  ai;  aei,  oi,  ei  declinirt  werden;  z.  B.  päwaei,  Nacken^  Dativ 
päwaen,  päwaejan,  Abi.  päwaed,  päwaehad,  päwaeihad;  jewaei,  Fisch- 
suppe. 

e)  Endigt  ein  Nomen  auf  einen  Gonsonanten,  so  erleidet  der 
Stamm  keine  wesentliche  Veränderung  bei  der  Declioation.  Nur  in 
einzelnen  Dialekten  pflegt  ein  kurzes  a,  zumal  bei  Wörtern  auf  ak 
bei  der  Declination  ausgelassen  zu  werden  und  in  der  Endung 
wieder  zu  erscheinen  mit  Ausnahme  des  Accusativs  Singul.;  z.  B. 
pusak^  Stücke  Dativ  puskan,  Acc.  pusakm,  Loc.  puskabaDa,  Abi.  puska- 
had.  Dual  puskaba',  (§  84). 

§  244.  Eine  vollständige  Uebersicht  der  Beugung  der  Nomina 
durch  alle  Gasus  und  Numeri  der  ersten  Declination  geben  folgende 
Beispiele. 
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Singular. 
Nom/uda^  Hand 
Geo.  "uda* 
Acc.  "'udam 
Dal.  "udan 
Loc.  "adahana  ^} 
AU.  ^udahad^) 
Pros,  ^udauna 

1)  ^udana 

2)  *udäd 


Singular. 
Nom.sannik,  fFolf 
Gen.  sarmik' 
Acc.  sarmikam^) 
Dat.  sarmikan 
Ldf.  sarmikahana ') 
Abi.  sarmikahad') 
Pros,  sarmikuna 

1)  sannikm 

2)  sarmikäna^  -kana 

3)  sarmikäd^  -kad 


Dual. 

^adaha'  *) 
^udaha'  *) 
"udaha' 
^udahaa-ä 
^udaha»äna 
^udahaftäd 
"udahaRauüa 
1)  auch  ^udalii' 


Dual. 
sarmikaha' 
sarmikaha* 
sannikaha' 
sannikahaftä 
sarmikahaftäna 
sarmikaha»äd 
sarmikaRauna 


Plural. 
^uda' 
^udi' «) 
^udi^) 
^udaha' ^) 
"^üdaha'na  ') 
*udaha*t  *) 
^udamana. 

1)  ^uda' 

2)  ^udä' 

3)  ""udä'na 

4)  •udä't. 

Plural. 
sarmik' 

sarmik'  oder  sarmiko' 
sarmiko  ^) 
sarmikaha'  ^) 
sarmikaha'na  ^) 
sarmikaha't  *) 
sarznikomna. 

1)  sarmik' 

2)  sarmikä' 

3)  sarmikä'na^  -ka'na 


4)sarmik3%  -ka't. 
§  245.   Gehen  die  Nomina  anf  einen  Vocal  aus,  so  wechselt 
der  anf  h  folgende  Endungsrocal ,  wie  nachstehende  Beispiele  zeigen: 
Singular. 
Nom.wanie 
Gen.  warge* 
Acc.  varqem 
Dat.  warjgen 
Loc.  wargehena 
AM.  wanjehed 
Pros,  wanjeuna 


Dual. 
wargehe 
n.  s.  w. 


Plural. 
warge't 
warge' 
warge 
wargehe' 
wargehe'ne 
wargehe't 
wargemana. 
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Singular. 

Dual. 

Phral. 

Nom.habi^  Diener 

habihr 

habi* 

GeD.  habi' 

11.  s.  w. 

habi' 

Äcc.  habim 

habi' 

Dat.  habin 

habihi' 

Loc.  habihina 

habihi'na 

Abi.  habihina 

habihi't 

Pros,  habiuna 

habi'nuina. 

Singular. 

Dual. 

PhtnU. 

Nom.'^ano^  Booi 

anoho' 

"ano* 

Gen.  ^ano' 

u.  s.  w. 

'ano* 

Acc.  ^anom 

ano 

Dat.  '^'anon 

"anoho* 

Loc.  '^anohona 

/ 

^anoho'na 

Abi.  ^anohod 

*anoho't 

Pros,  ^anoima 

"anomana. 

Singular. 

Dual. 

Plural. 

Nom.4uiDJa,  Ofen 

tamjuhu' 

iomju' 

Gen.  4umju 

U.  8.  W. 

4umja' 

Acc.  iumjum 

4umja 

Dat.  lumjun 

tamjuhu* 

Loc.  4mnjuna 

tamjuha'na 

Abi.  4anijuhud 

4umjuha't 

Pros,  tomjüna 

4umjamana. 

§  246.   Die  Declination  der  auf  ein 

kurzes  y  ausgehenden 

Nomina  ist  regelmässig  folgende: 

Singular. 

Dual. 

Plural. 

Nom.'^aceky,  jung 

'acekehe' 

"aceky' 

Gen.  ""aceky* 

n.  s.  w. 

*aceky' 

Acc.   acekym 

• 

"aceky' 

Dat.  *aceken 

'^acekebe 

Loc.  "acekehena 

'^acekebe'na 

Abi.  ^acekehed 

*acdLehe*t 

Pros,  ^acekeima 

^acekymana. 
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AnmerL  Statt  e  hört  man  in  einzelnen  Dialekten  nach  b  und  w 
den  Diphthong  ae;  z.  B.  aiby,  Ente^  Datiy  nlben  oder  nSbaen, 
Loc«  aäbaheaa  oder  Räbaena,  Abi.  »äbahed  oder  aabaed.  Biswei- 
len tritt  auch  in  der  Declination  ea  an  die  Stelle  von  y,  be- 
sonders in  den  beiden  Wörtern  ty^  Rennthier^  und  ly^  Knothen; 
Dativ  t^  oder  tean^  len  oder  lean;  (§  77).  Der  Ishem'sche 
Dialekt  nimmt  bisweilen  o  statt  y  und  e  an ;  z.  B.  t5^  Rennthier^ 
Acc.  tom,  Dat.  ton,  Abi.  tohöd,  Dual  tohö*  u.  s.  w«;  (§  100). 

§  247.  Die  Declination  der  wenigen  Nomina,  die  auf  einen 
langen  Vocal  ausgehen,  ist  bereits  §  243  hinlänglich  erklirt  wor- 
den, hier  muss  jedoch  noch  hinzugefugt  werden,  dass  manche 
Dialekte  im  Dativ  des  Singulars  und  im  Allgemeinen  vor  allen 
Endungen,  die  mit  einem  Vocal  anlauten,  nach  dem  langen  End- 
vocal  des  Stammes  ein  j  einfügen;  z.  B.  jirf,  Mond^  Dat.  jir^an. 
Dat.  Plur.  jirf  jr  statt  jirthä*. 

§  248.  Die  einsilbigen  Nomina,  die  mit  einem  Diphthong 
endigen,  dessen  Endvocal  e  ist,  werden  nach  folgendem  Beispiel 
decfinirt. 

Singular.  Dual.                         Plural. 

Nom.pae,  Stein           pahe'  pae* 

Gen.  pae'  u.  s.  w.                  pae' 

Acc.  paem  pae' 

Dat.  paen  pake' 

Loc.  pahena  pahe'na 

Abi.  pahed  pahe't 

Pros,  paeona  pae'mana. 

Anmerk.  Bei  mehrsilbigen  Wörtern  kommt  die  Endung  ie  selten 
vor  und  wird  oft  mit  ea  vertauscht.  Wo  sie  in  gewissen  Dia- 
lekten vorkommt,  wird  sie  gewöhnlich  in  der  ganzen  Decli* 
nation  beibehalten;  z.  B.  hdrie,  Rennikiermännchenf  Acc.  hörien. 
Dat.  h6riem^  Abi.  höriehed,  Dual,  höriehe'. 

§  249.  Die  Declination  zwei-  und  mehrsilbiger  Nomina  auf 
ea  und  e  ersiebt  man  aus  folgenden  Beispielen : 
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Singular. 

Dual. 

Plural. 

Nom.tSdibea*), Zauberer     tädibeha'  ^) 

tädibea'  ^) 

Gen.  tädibea' ') 

u.  s.  w. 

tädibi* 

Acc.  lädibeam') 

tädibi 

Dat.  tädibean 

tädibeha'  >) 

Loc.  tädibehana^) 

tädibeha'na 

Abi.  tädibehad') 

tädibeha't 

Pros,  tädibeauna 

tädibeamna. 

1)  tädibe 

l)tädibeaha 

l)tadibe; 

2)  tädibem 

2)  tädibeaha'  od.  fMbeä' 

3)  tädibeahana,  tadibeana 

3)  tädibeaba'na  od.  I9dibeä*iia 

4)tädibeabad,tädibead 

4)tadibeahatod.t3dibeä't. 

Singular. 

Dual. 

Plural. 

Nom.nisea^)^  Vater 

niseha^ 

nisea'  *) 

Gen.  nisea*^) 

u.  s.  w. 

nisF  *) 

Acc.  Disem 

nisi ') 

Dat.  nisean 

niseha* 

Loc.  nisehana^) 

niseha'Da 

Abi.  nisebad') 

niseha*t 

Pros,  niseauna 

nisemana. 

• 

1)  nise' 

1)  nise' 

2)  niseana 

2)  niest' 

3)  nisead 

3)  niesi. 

§  250.  Die  regelmassige  Declination  von  Wörtern  mit  auslau- 

tendem i  und  u  mit  vorhergehendem  Yocal  wird  also  bewerkstelligt: 

Singular. 

Dual. 

Plural. 

Nom.seaiy  Herz 

seaiha*  ^) 

seai' 

Gen.  seai' 

u.  s.  w. 

seai' 

Acc.  seaim 

seai' 

Dat.  seajan 

seaiha'  *) 

Loc.  seaihana^) 

seaiha'na') 

Abi.  seaibad') 

seaiba't ') 

Pros,  seajana 

seaimana. 
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{)  seajahana 

1)  seajaha' 

1)  seajaha' 

2)  seajahad 

2)  seajaha'aa 

3)  seajaha't. 

Singular. 

Dual. 

Plural. 

Noiii.haIeii^  Mäve 

haleuha'  ^) 

haleu' 

Gen.  halen' 

u.  s.  w. 

haleu' 

Acc.  haleam 

- 

haleu' 

DaU  halewan 

halenha'  *) 

Loc.  baleuhana*) 

• 

halenha'na  ') 

AbL  haleohad') 

haleuha't  *) 

Pros,  halewuoa 

halenmana. 

1)  halewahana 

1)  hatewaha 

1)  halewaha' 

2)  halewahad 

2)  halewaha'na 

3)  halewaha't. 

§251.  Mehrsilbige  Nomina  mit  einem  euphonischem  i  im 
Aaslanl,  welchem  ein  Voeal  vorhergeht,  werden  anf  nachstehende 
Weise  declinirt: 


Smgulai 


Dual. 


u.  s.  w. 


Nom. jahamboi;  FlXmchen    jahamboho'  ^ ) 

Gen.  jahamboi' 

Acc.  jabainbom  ^) 

Dat.  jahamboD^) 

Loc.  jabambohona ') 

Abi.  jabambohod^) 

Pros,  jabambouna ') 
l)  jahamboim 
2;  jahamboüi,  jahambojan 


1)  jahambojaha' 


3,  jahamboibana,  jabamboana 
^j  jahamboibad,  jahaipboad 
3)  jahambojaiia. 


•» 


•• 


•» 


Plural. 

jahamboi 
jahamboi 
jahamboi 
jahamboho'  ^) 
jahamboho'na  *) 
jabafflbobo't ') 
jahamboimaoa. 

1 )  jahambojaha',  jahambojä 

2)  jahambojaha'aa^  jabambo 

jä'na 

3)  jahambojahatjabambojä't 


?<*» 


1 


1)  hohoraeiha 


Süigutetr.  Dmd. 

Nom.hoboraeiy  Scknoan      hohorahe  ^) 
Gen.  boboraei'  u.  s.  w. 

Acc.  hoboraem^) 
Dat.  hoboraen*) 
Loc.  hohorahena') 
Abi.  bohorabed^) 
Pros,  boboraeuaa 

1)  boboraeim 

2)  boboraejan 

3)  boboreibana,  fcohmtejana, 

boboraena 

4)  boboiaeibad,  boboraejad, 

boboraed. 

Anmerk.  Es  giebt  id  gewissen  Dialekten  des  Samojedischen  eine 
grosse  Anzahl  Nomina,  die  nach  e*  statt  a  ein  euphonisches  i 
annehmen  und  nach  dem  vorliegenden  Beispiel  declinirt  wer- 
den; ($  260). 

§  252.  Die  Nomina ,  die  mit  den  Consonanten  1^  r,  d  aas* 
lauten ,  pflegen  in  einigen  Dialekten  ihren  Bindevocal  beizubehalten, 
können  ihn  aber  in  andern  fortlassen  und  werden  dann  auf  folgende 
Weise  declinirt: 


boboraef 
boboraei' 
boboraei' 
boborabe' ') 
boborahe'oa  ^ 
boborabe't ') 
boboraeinana. 
l)boboraeiba' 

2)  boboraeiba'iifl,  hoboneja'na 

3)  boboraeibaX  bohoraeja't. 


Singular. 

Dual 

PAira/. 

Nom.bar^  Messer 

barba 

1 

bar' 

Gen.  bar 

u. 

s.  w. 

baro' 

Acc.  barm 

baro 

Dat.  bam 

barba' 

Loc.  harbana 

barba'na 

AM.  barbad 

barba't 

Pros,  bamna 

baromana. 

Ebenso:  mi\, 

Ende. 

§253.     Die   Declination    der   consonantisch   aualaatendeo 
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Komioa»  die  des  kanen  Vooal  ihrer  Eodkilbe  abgeworfen  heben« 

gchtfbo  Tor  eich: 

Smgular.  Dual.                         Plural. 

Nen-pusak^  BiuM  iputkeba'                       fusak' 

Gen.  posak'  u.  a.  w,                  posak' 

Aec  posakm  posak' 

Dat.  pnakan  puakaha* 

Loe.  pyakahana  pnskaha'oa 

AU.  puskahad  paskaha't 

Prot,  peaaktna  posakmaoa  (7). 

Dia  Aoaiita  Declination. 

§  254.  Die  iweite  Dedinatioa  nmfaaat,  wie  achon  (§  234) 
gesagt  worden  ist,  zwei  Arten  von  Nomina,  von  denen  die  eine 
«lfm  (welches  wir  hier  durch  m*  bezeichnen)  auslautet,  die  andere 
auf  eiD  in  eine  Aspiration  (*)  fibergegangenes  n,  welches  in  der 
Declination  im  Dativ,  Locativ,  Ablativ  des  Singulars  uqd  Plurals 
so  wie  auch  im  ganzen  Dual  wieder  hervortritt  Beide  Arten  stim- 
mea  darin  flberein ,  dass  sie  1 )  ihre  Casusendungen  unmittelbar  an 
dea  Stamm  fugen  und  dabei  das  n  im  Dativ  Sing,  in  d  und  h  überall 
iag^rwandeln,  2)imProsecutivSing.  m  statt  u  annehmen  (§  142), 
3)  ijn  Nominativ  des  Duals  und  Dativ  des  Plurals  den  Schlussvocal 
abwerfen,  4)  im  Gegensatz  zu  der  ersten  Declination  einen  Binde- 
Tocal  a  haben. 

§  255.  Anderer  Seits  zeigen  die  beiden  Arten  einige  bedeu- 
tende Abweichungen ,  welche  sich  hauptsächlich  auf  den  Genitiv 
and  Accusativ  des  Singulars  und  Plurals  bezieben,  bisweilen  auch 
aaf  andere  Casus.  Die  Nomina  auf  m  zeichnen  sich  wesentlich 
^l^darchans,  dass  bei  ihnen  der  Endconsonant  im  Genitiv,  Accu- 
ttti?  nnd  ProsecuUv  des  Singulars  sowie  auch  im  Nominativ,  des 
l^lnrals,  bisweilen  auch  im  Locativ  und  Ablativ  des  Singulars  nnd 
Plarals  in  ein  u  verwandelt  wird,  das  wiederum  im  Genitiv,  Aecu- 
ttti?  nnd  ProsecQtiv  des  Plurals  vor  einem  nachfolgenden  o  in  w 
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Übergeht;  (§  142).  Was  dagegen  die  Nomina  auf'  betrifft,  so 
bilden  sie  den  Genitiv  und  Accusativ  des  Singulars  wie  in  der 
ersten  Declination,  einige  wenige  Wörter  ausgenommen,  welche 
im  Genitiv  des  Singulars  und  allen  übrigen  Casus  ihr  im  Nomina- 
tiv verlorenes  n  wiederbekommen.  Im  Plural  nehmen  der  Genitiv 
und  Accusativ  gewöhnlich  die  Endung  qo'  an,  die  in  einzelnen 
Dialekten  mit  wo'  wechselt,  (§  143);  die  Wörter  aber,  die  im 
Nominativ  des  Singulars  auf  ea  (e)  und  i  ausgehen,  nehmen  gern 
die  aus  i  verlängefte  Endung  iji'  an.  Diese  Endung  kommt  beson- 
ders bei  solchen  Wörtern  auf  ea  und  i  vor,  die  in  ihrem  Stamm 
einen  weichen  Vocal  enthalten;  z.  B.  nienecea,  Mensch^  Gen.  Plur. 
nieneciji';  s\,  Deckel,  Gen.  Plur.  siji*.  In  demselben  Fall  bilden 
auch  die  Nomina  auf  m  ihren  Genitiv  Pluralis  durch  die  Endung 
wi*;  z.  B.  nim^  Name,  Gen.  Plur.  niwi'  oder  niwo*. 

§  256.  Bei  den  auf  die  Aspiration  *  aosgehenden  Wortern 
ist  auch  der  Nominativ  gewissen  Veränderungen  unterworfen.  So 
geschieht  es,  dass  in  einigen  Dialekten  die  durch  Elision  des  n  ent- 
standene Aspiration  durch  i  ersetzt  wird,  das  aber  vor  allen  Casas- 
suffixen  wiederum  verschwindet;  z.  B.  hale^  oder  halei,  JVall fische 
to*  oder  toi,  Decke;  (§  142).  Wenn  nach  der  Elision  des  n  das 
Wort  auf  ea  oder  e  ausgeht,  so  geschieht  es  oft,  dass  im  Nomina- 
tiv der  Endvocal  ganz  und  gar  verschwindet;  z.  B.  nienee',  oifnece* 
oder  nienecea*,  Mensch,  habe*,  häbce*,  häbcea*,  Tod,  ha»*,  haW,  haRea\ 
Kälte;  (§  88).  Gewöhnlich  wird  auch  ein  langer  Vocal  sowohl  im 
Nominativ  als  auch  in  den  übrigen  Casus  verkürzt,  besonders  wenn 
ihm  zwei  Gonsonanten  folgen. 

§  257.  Zur  üebersicht  der  Declination  der  auf  m  ausgehen- 
den Nomina  fügen  wir  folgende  Beispiele  hinzu: 

Singular.  Dual.  Plural. 

Nom.num,  Gott  namg'  nu* 

Gen.  nu'  numg  duwo*^) 

Acc.  nüm  numg  nuwo 

Dat.  Qumd  oumgaaS  numg* 
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nrnngaRSna 

DumgaRad 

DumgaEauna 


Dual. 
jamg 
u.  s.  w. 


Loc.  mungana  ^) 
Abi.  nomgad') 
Pros,  numiia 

1)  DUfDgana 

2)  nflmgad 

Singular. 
Nom.jam,  Meer 
Gen.  Jan' 
Acc.  janm 
Dat.  jamd 
Loc.  jamgana  ^) 
Abi.  jamgad') 
Pros,  jaamna 

1)  Auch  jamngana 

2)  jaumgad 
Ebenso:  heam  oder  i^m,  Blui^  nim, 

$258.   Die  allgemeine  Declinations weise  für  Nomina  auf ' 
ist  folgende : 


numga'na  *) 
Dumga't ') 
nuwomana. 

1)  nuwu' 

2)  nflmga'na 

3)  nflmgaH 

Plural. 
jatf 
jawo' 
jawo 
jamg' 
jamga'na  *) 
jamga*t ') 
jawomaaa. 

1)  jaumga'na 

2)  janmga't 


Name. 


Singular. 

D 

ual. 

Plural. 

Nom.aa',  Mund 

sai)' 

na' 

Gen.  m 

u. 

s. 

w. 

»ai)o'*) 

Acc.  Ram 

MI)0 

Dat.  »and 

naq' 

Loc.  »aijaiia 

naga'na 

Abi.  »aijad 

»aga't 

Pros.  Ramoa 

BaQomana '). 

1)  aagu* 

2)  nagomana. 

Singular. 

Dual. 

Pluro/. 

Nom.si',  Deckel 

Sil) 

si* 

Gen.  si* 

u. 

s. 

w. 

riji' ') 

Acc.  sim 

siji 
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Dat.  sittd 
Loc.  sigana 
Abi.  sigad 
Pros,  simoa 


819 

siija'iui 
siQa't 
sigimaiia. 
1)  siqo',  nit'. 


§  259.  Die  Nomina,  die  ihr  e^  ea  dialekt weise  im  Nominalif 
Siog.  abwerfen,  nehmen  einen  dieser  Laute  während  der  Declina- 
tion  wieder  an.  Die  ungleichsilbigen  Wörter  erfordern,  wie  in  der 
ersten  Declination,  gewöhnlich  den  längern  Laut  ea,  während  da- 
gegen die  gleichsilbigen  lieber  e  annehmen.  lo  einzelnen  Dialek- 
ten können  jedoch  die  erstem  sich  mit  e  hegnagcn  und  die  letxtern 
ea  annehmen.    Die  Dedioation  geht  also  vor  sich : 


Smg^tkr» 

Dual. 

Plural. 

Noflii.nieDac'*)i  Meiueh 

nieneceaii  ^) 

nieneeea' 

Gen.  nieneoea' 

u.  s.  w. 

• 

nieneciji' 

Acc.  nieneceam') 

nieneeiji 

Dat.  nieneceaad') 

nieneceaii  ^) 

Loc.  nieneceaijaDa  ^} 

nieneceaga'oa  ') 

Abi.  nieneceai|ad ') 

nieneceai|a't 

Pros,  nieneceamna 

nienecijimana. 

1)  nienece  od.  nienecea' 

1 )  DieDeceg 

t)  nieoeeeg' 

3)  nienecem 

2)  nienecega'na 

3)nie]iecend 

3)  nieneceQal 

4)  nieneceiiaDa 

5)  nienecei)ad. 

Hieher  gehört:  habe'  oder  häbce',  Tod. 

§  260»  Die  Nomina,  welche  in  einzelnen  Dialekten  ein  ea- 
phonisches  i  iM  Nominativ  annehmen ,  lassen  es  vor  allen  Casus- 
Suffixen  wiederum  fort;  z.  B. 

Plural. 
halei' 
halego' 


Singular.  Dual. 

Nom .  halei^  ff^al^sch    haleg 
Gen.  halei*  u.  s.  w. 


—  las  — 

Ac€.  takm  hdägo 

Dat  kdnd  kaleg' 

Loc.  hakQtaa  haleQa'na 

AbL  haieqad  halegaH 

Pros,  halemna  .  hategomaaa. 

Auf  gleiche  Weise  werden  toi,  Decke ^  imd  einige  wenige  an* 
dere  Nomina  decHnirt,  die  in  vorliegender  Arbeit  nach  dem  allge* 
meinen  Sprachgebrauch  ohne  i  geschrieben  werden;  z.  B.  hale', 
fTaUfieeh,  to'.  Decke,  {$$  90,  260)« 

§  261.  Als  Beispiel  der  Declination  solcher  Wörter,  die  ihr 
im  Nominativ  eingebüsstes  n  wiedererhalten,  mag  endlich  ange« 
f&hrt  werden : 

Singular.  Dual.                         Plural. 

Nom.my'y  Magen,  Inneres       m§i|  m£n 

Gen.  men  u#  a^  w.            mlno' 

Acc.  mSnm  mfino 

Dat.  mdnd  mfii)' 

Loc.  mfigana  mfiQa'aa 

Abi.  m2i|ad  mSija't 

Pros,  mymna  mdnomana. 

Ebenso  wird  declinirt  mu,  Lami,  Gen.  man  und  ^,  Sehne, 
Gen.  tSn  oder  tean« 

Die  dritte  Declination. 

§  262.  Die  Nomina  dieser  Declination  sind  durch  den  Cha- 
rakter '  kenntlich,  welchen  man  nach  dem  Endbuchstaben  des 
Wortes  hört.  Dieser  ist  nach  §  234  entweder  1  und  r,  die  in  der 
ganzen  Declination  beibehalten  werden  oder  d  und  s,  die  im  Nomi- 
nativ des  Singulars,  im  Dativ,  Locativ  und  Ablatir  des  Singulars 
und  Plurals  abgeworfen  werden.  Die  den  beiden  Arten  der  Nomina 
ogenlfafimlicken  Casuseodungen  sind  in  dieser  Declination  der 
barte  Consonant  t  statt  ■  im  Dativ  des  Singulars  und  k  statt  h  im 
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Ablativ  und  Locativ  des  Singulars,  im  Nominativ  des  Duals  und 
im  Dativ,  Ablativ  und  Locativ  des  Plurals.  Die  Endung  des  Pro- 
secutivs  ist  im  Singular  und  Plural  mana.  Der  Genitiv  des  Plurals 
nimmt  nach  der  Regel  die  Endung  o  an ,  welche  auch  mit  i  wechselt. 

§  263.  Bei  den  Wörtern,  welche  ihr  s  oder  d  abwerfea, 
kann  auch  zugleich  im  Nominativ  des  Singulars  der  Endvocal  des 
nachbleibeudep  Stammes  elidirt  werden,  besonders  nach  den  flfissi- 
gen  Consonanten  r,  n  und  auch  nach  d,  t,  wenn  der  Vocal  in  der 
nächstvorhergehenden  Silbe  lang  ist;  z.  B.  mar'  statt  marad^  Siadi^ 
man'  statt  manas,  Busch  ^  jind'  oder  jtnda  statt  jindad^  Seele  ^  hfibt',  BleL 
Dass  der  lange  Endvocal  vorzugsweise  im  Nominativ  als  Kurze 
lautet,  ist  oben  §  256  bemerkt  worden. 

§  264.  Als  Beispiel  der  Declination  der  auf  1  und  r  ausge- 
henden Nomina  diene: 


Singular. 
Nom.Rahal^  Schmutz 
Gen.  »ahal 
Acc.  Rahalm 
Dat.   Rahalt 
Loc.  Rahalkana 
Abi.  Rahalkad 
Pros.  Rahalmana 


Dual. 
Rahalk* 
Rahalk* 
Rahalk* 
RahalkaRä 
RahalkaRäna 
RahalkaRä! 
RahalkaRauna 


Plural. 
Rahal' 
Rahalo' 
Rahalo 
Rahalk' 
Rabalka'na 
Rabalka't' 
Rahalomana. 


Singular.  Dual. 

Nom.peander,  Trommel     peanderk* 
Gen.  peander  u.  s*  w. 

Acc.  peanderm 
Dat.  peandert 
Loc.  peanderkaoa 
Abi.  peaoderkad 


Plural. 
peander' 
peandero' 
peandero 
peanderk' 
peanderka'na 
peanderka't 
peanderomana. 


Pros,  peandermana 

§  265.    Die  Nomina,  welche  in  ihrem  Nominativ  Singulari» 

« 

d  oder  s  abwerfen,  werden  regelmässig  so  dedinirt: 
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Singular. 

Dual. 

Plural. 

Nom.mea',  Zelt 

meak' 

mead' 

GeD.  mead 

u.  s.  w. 

meado' 

Acc.  meadm 

\ 

meado 

Dat.  meat 

meak' 

Loc.  meakana 

meakana 

Abi.  meakad 

meaka't 

Pros.  meamaDa 

meadomana. 

Singular. 

Dual 

Plural. 

Nom.hade',  Theer 

badek' 

hades' 

Gen.  hades 

U.  8.  W. 

hadeso' 

Acc.  hadesm 

hadeso 

Dat.  badet 

hadek' 

Loc.  hadekana 

• 

hadeka'oa 

Abi.  hadekad 

A 

badeka't 

Pros,  hademana* 

hadesomana. 

Anmerk.   Das  Wort  ji',  Wasser^  lautet  gewöhnlich  im  Locatiy 
Sing.  jikBe  statt  jikana  und  im  Prosecutiv  jim^e  statt  jimana. 

§  266.  Die  Nomina,  die  sammt  ihrem  Endconsonanten  auch 
ihren  Schlussvocal  abwerfen,  werden  nach  folgendem  Beispiele 
declinirt : 


Singular. 

Dual 

Plural 

Hom.masi'y  Bmch 

manak* 

manas 

Gen.  manas 

u. 

s.  w. 

manaso' 

Acc.  manasm 

manaso 

Dat.  manat 

< 

manak' 

Loc.  manakana 

manaka'na 

Abi.  manakad 

manaka't 

Pros,  manmana 

manasomana. 

Singular. 

Dual 

Plural 

Nom.jind'^  5e0/e 

jindak' 

jindad 

Gen.  jindad 

u. 

s.  w. 

jindado' 
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Acc.  jiadadm  jindade 

Dat.  jindat  jindak' 

Loc.  jindakana  jindaka'na 

Abi.  jiadakad  jindaka'd 

Pros,  jindamana  jiodadomaiiat 

Anmerk.  Nach  r  kann  der  nachfolgende  Vocal  aach  im  Abbtiv, 
Locativ  and  Proseculiv  des  Singulars »  im  Dual  und  im  Dativ, 
Ablativ,  Locativ  des  Plurals  fortbleiben;  z.  B.  mar,  Siadi^ 
Locativ  markana,  Ablativ  markad^  Prosecutiv  marmaoa,  Dual 
mark',  Plural.  Dat.  mark',  Locativ  marka'na,  Ablativ  maila't. 


B.    Die  DeclincUion  im  Ostjak^Samajedischen. 

§  267.  Im  Jurak-Samojedischen  war  die  Eintheflung  der 
Nomina  in  drei  Declinationen  auf  die  Endung  des  Nominalstammes 
begründet,  welche  eine  dreifache  Veränderung  der  einzelnen  Casus- 
anffixa  venmlaaste..  Im,  Dativ  des  SingulaF^  wechselten  die  Endm-^ 
gen  B,  i,  i  mit  chianikr,  der  Pröseeoliv  Aea  Siftgulora  nahm  die 
Endungen  una,  moa  und  mana  an,  im  Locativ  und  Ablativ  des  Sin- 
gulars, im  ganzen  Dual  und  im  Dativ,  Locativ  und  Ablativ  de» 
Plurals  war  der  charakteristische  Buchstabe  für  die  Endungen  h,  g 
und  k.  Der  Osljak-Samojedische  Dialekt  zeigt  sowohl  in  Rücksicht 
auf  den  Nominalstamm  als  auch  auf  die  Casusendungen  bedeutende 
Eigenheiten ,  welche  eine  verschiedene  Darstellung  des  Declinations- 
Systems  bediogen. 

§  268.  Was  zuerst  den  Nominalstamm  betrifft,  so  hat  er 
sich  von  den  consonautischen  Aspirationen  des  Jurakischen  dadurch 
befreit,  dass  er  die  in  diesem  Dialekt  fortgefallenen  Consonanten 
beibehalten  und  mit  dem  Stamme  vereinigt  hat.  Die  vocalische 
Aspiration  ist  noch  in  einigen  Dialekten  geblieben ,  in  andern  aber 
dagegen  verschwunden  theils  durch  Abwerfung  des  Vocals,  theils 
durch  eine  Assimilation  des  Stammes.  Endlich  haben  die  Nonina 
in  diesem  Dialekt  fast  allgemein  die  Veränderung  erlilteR»  dass  sie 
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in  Aoslaat  karte  CMMma&ten  aigeiionniieii  babeii  *  »amfick  p  statt 
H,  k  statt  i|  und  \  t  statt  '  des  Jurakiscken.  Der  grössere  oder 
geringere  EinBnsSf  den  diese  VerändernngeQ  auf  die  Declinatioo 
ausüben,  wird  in  dem  Nacbfolgendeo  dargelban  werden. 

§  269.  In  Rücksicht  auf  die  CasusenduDgeo  zeigt  dasOstjak- 
Samcjedisehe  die  wesentliche  Verschiedenheit  von  dem  Jurak-Sa- 
mojedischen ,  dass  der  aspirirte  Charakter  h  ganz  Yerachwunden  ist* 
Deshalb  haben  die  Endungen  des  Locativs  und  Ablativs  des  Singulars 
und  der  ganze  Dual  nur  einen  zweifachen  Charakter:  g  und  k,  um 
von  einer  andern  Endung  nan,  welche  allen  belebten  Gegenstanden 
gemeinsam  ist^  nicht  zu  reden.  Auch  der  Datir  nimmt  in  den 
meisten  Dialekten  nur  bei  belebten  Gegenstanden  die  Endung  n  (ni) 
an,  bei  unbelebten  aber  nd  und  t,  wonebeu^  auch  in  einigen  Dialek- 
ten d  bei  den  Wörtern  auf  g  vorkommt.  Endlich  giebt  es  auch  für 
den  Prosecntir  des  Singulars  eine  doppelte  Endung:  nn  und  men. 
Der  Genitiv  und  Aceusativ  des  Singulars  haben  nur  eine  Endung 
nnd  dasselbe  ist  der  Fril  mit  dem  Instructiv,  der  in  eimgen  Dia- 
lekten auf  he,  in  andern  auf  se  ausgebt.  Sämmtliche  Pluralendun- 
gen sind  dieselben,  der  Charakter  wechselt  jedoch  in  den  verschie- 
denen Dialekten  und  besteht  theils  in  t,  theils  in  la. 

§  270.  Mit  Rücksicht  auf  die  doppelten  Endungen,  die  in 
den  verschiedenen  Beugefallen  vorkommen,  können  die  Nomina 
m  diesem  Dialekt  in  zwei  Declinationen  getbeilt  werden ,  f  on  denen 
die  eise  sich  durch  weidiere,  die  andere  dnrch  härtere  Casusen- 
d«nigtn  aaszeichnet.  Zar  ersten  Declination  gehören  alle  auf  einen 
Vecal  oder  einen  Consonanten  ausgehenden  Nomina,  die  zur  Beu- 
gung einen  HüKsvocal  annehmen«  der  in  einigen  Dialekten  schon 
im  Nominativ  auftritt.  Die  zweite  Declipation  umfasst  dagegen  alle 
diejenigen  consonanlisch  aaslautenden  Nomina,  welche  bei  der 
Declination  den  Bindevoeal  bei  Seite  setzen  und  die  CasuSendungen 
aOHMltelbar  an  den  eonsonantischen  Stamm  anfügen.  Die  abweichen- 
den Bndmigen  sind  in  der  ersten  Declination  n  (nd)  für  den  Dativ, 
gan  f8r  den  Locativ  und  Ablativ  des  Singulars,  g  für  den  Dual, 
■I  Ar  den  Preseeativ  des  Singulars,  in  der  zweiten  Declination 
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t  für  den  Dativ,  kan  für  den  Locativ  und  Ablativ,  k  fSr  den  Dual 
und  man  für  den  Prosecutiv  des  Singulars.  Doch  können  auch 
einige  Nomina  der  zweiten  Declination  den  Charakter  g  im  Locativ 
und  Ablativ  des  Singulars,  im  Dual  und  un  im  Prosecutiv  an* 
nehmen. 

§  271.  Eine  vollständige  Uebersicht  der  Casusendungen  der 
beiden  Declinationen  liefert  folgendes  Schema: 

Erste  Declination.  Zweite  Declination. 

Singular. 

Nom.        —  *  —  * 

Gen.         —  n  —  n 

Acc.         —  p  —  p 

Dat.  —  n  (ni),  od  —  t,  n  (d) 

Loc.  Abi.  —  gan^  oan  —  kan^  gan^  nan 

Pros.        —  un  —  men,  ud 

Instruct    —  he  (se,  sea)  —  he  (se,  sea). 

Dual. 
Nom.        —  g  —  k,  ka,  g. 

Plural. 

Nom.        —  la  (l)  —  la  (t). 

§  272.  Unter  den  Endungen  für  den  Singular  wechseln  in  den 
einzelnen  Dialekten  im  Accusativ  p  und  m,  woneben  der  genannte 
Casus  auch  durch  den  Nominativ  ausgedrückt  wird.  Die  Daüv- 
endung  ist  in  verschiedenen  Adverbialformen  e  und  die  Locativ- 
endung  n.  Die  Nomina  haben  im  Dativ  abwechselnd  die  Endung 
ni  und  n  und  einige  Dialekte  verdoppeln  den  Charakter  n  im  Dativ, 
Locativ  und  Ablativ.  Nach  den  allgemeinen  Lautgesetzen  geht  die 
Locativ-  und  Ablativendung  gan  nach  einem  vorhergehenden  u,  o 
in  goa  über  und  dieselbe  Veränderung  findet  auch  im  Dual  Statt; 
(§  118).  Im  Instructiv  kann  h  fortfallen,  besonders  wenn  vor  und 
nach  demselben  ein  e  steht ,  wobei  die  Vocale  in  ein  langes  S  zu- 
sammenQiessen ;  (§  120).    Der  letztgenannte  Casus  kann  in  einigen 
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Dialekten  auch  durch  die  dem  Locativ  nrsprönglich  gehörende 
EndoDg  n  ausgedrückt  werden,  sowie  anderer  Seits  he  oder  se  oft 
zur  Bezeichnung  des  Comilalivs  dient.  Dieser  Casus  erhält  in  eini- 
gen Dialekten  eine  eigene  Endung  otli  oder  opti  (§  191),  welche 
ohne  Zweifel  dem  Ugrisch- Ostjakischen  entlehnt  ist,  wo  sowohl 
der  Instructiv  als  auch  der  Gomitatiy  durch  at  ausgedrückt  werden 
(vergl.  Ostjakische  Sprachlehre  §  65). 

§  273.  Der  allgemeine  Dualcharakter  ist  g,  welches  bei  den 
Wörtern  auf  p,  t  in  ka  (auch  kai)  übergeht  und  bei  den  Wörtern 
auf  i|  oder  k  in  k  yerwandelt  wird,  wobei  das  k  (i))  des  Stammes 
verschwindet.  So  oft  dem  Charakter  g  unmittelbar  ein  Vocal  vor- 
angeht ,  muss  dieser  nach  §  1 1 9  verlängert  werden.  In  dem  Ostjak- 
Samojedischen  Dialekt  kommt  der  Dual  seltener  vor  und  fehlt  in 
einigen  Mundarten  gänzlich.  Er  nimmt  selten  Casusendungen  an, 
besonders  im  Genitiv  und  Accusativ,  welche  schon  im  Singular 
und  Dual  fast  immer  durch  den  Nominativ  ausgedrückt  werden. 
In  einigen  Dialekten  wird  der  Dativ  sowie  im  Singular  durch  die 
Endung  n  gebildeL  in  andern  dagegen  kii] ,  kin ,  kini  an  die  Endung 
des  Nominativs  angefugt.  Der  Locativ  und  Ablativ  nehmen  wie 
im  Singular  die  Endung  nan  an  und  die  eigentliche  Prosecutiven- 
dang  ist  ut,  obwohl  sie  selten  vorkommt.  Am  gebräuchlichsten  ist 
ausser  dem  Nominativ  im  Dual  der  Instructiv,  der  immer  sowie 
im  Singular  gebildet  wird.  , 

§  274.  Der  Plural  auf  la  ist  ohne  Zweifel  dem  Türkischen 
entlehnt,  jedoch  am  Ob  am  gebräuchlichsten  und  rücksichtlich 
seiner  Declination  ganz  regelmässig.  Er  nimmt  dieselben  Casussuf* 
fixe  wie  der  Singular  bei  den  Wörtern  der  ersten  Declination  an. 
Auch  sogar  die  doppelten  Endungen  für  den  Dativ,  Ablativ  und 
Locativ  findet  man  in  dieser  Pluralform  wieder.  Diese  Endung  la 
ist  in  einigen  Dialekten  in  i  übergegangen,  welches  in  dieser  Gestalt 
nur  im  Nominativ  des  Plurals  vorkommt;  (§§  121,  188).  Bei  der 
Declination  nimmt  sie  immer  das  unbestimmte  Pronomen  my  an 
und  schon,  im  Nominativ  ist  die  zusammengesetzte  Endung  Imy 
sehr  gebräuchlich.    Die  ursprüngliche  Pluralendung  t  kann  auch 
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in  'ßinigen  Dialekten  dieselben  Suffixe  wie  der  Singalar  annehmeD« 
doch  in  andern  wird  der  Datir  wie  im  Dnal  durch  ein  an  den 
Charakter  des  Nominativs  Pluralis  angef&gtes  kig,  kin^  kiai  gebil- 
det In  einielnen  Dialekten  kann  auch  der  Pluralcharakter  t  im 
Datir  in  n  verwandelt  und  die  Endung  des  Dativs  Singularis  hinin«« 
gefugt  werden;  (§  195).  Dasselbe  ist  gewöhnlich  der  Fall  im  Pro- 
secuti V ,  der  das  t  zu  n  erweicht  und  die  Endung  nt  annimmt  In 
einigen  Dialekten  bleibt  jedoch  t  unverwandelt  und  in  diesem  Fall 
wird  der  Charakter  met  in  der  zweiten  Declination  hinzugef&gt. 
Der  Genitiv  und  Accusativ  werden  auch  im  Plural  meist  durch  den 
Nominativ  ausgedrückt«  können  aber  auch  in  gewissen  Dialekten 
die  gewöhnlichen  Singnlarendungen  annehmen ,  wobei  t  in  d  fiber* 
geht  Derselbe  Uebergang  kommt  in  einigea  Dialekten  auch  im 
Instructiv  vor,  in  andnm  Ueibt  t  jedoch  unverändert  und  nimmt 
die  Endung  se  an. 

Die  erste  Declination. 

§  275.  Wie  im  Jurakischen  muss  man  auch  im  Ostjak« 
Samojediscben  genau  unterscheiden:  1)  die  Nomina,  welche  im 
Nominativ  auf  einen  reinen,  accentuirten  Vocal  ausgehen  und 
2)  diejenigen ,  welche  entweder  eine  Yocalaspiration  am  Ende  des 
Stammes  hören  lassen  oder  nach  dem  gewöhnlichen  Verhalten  den 
Endvocal  ganz  und  gar  im  Nominativ  abwerfen,  ihn  aber  in  ver- 
schiedenen andern  Beugefallen  wieder  annehmen.  Beide  Classen 
haben  dieselben  Endungen ,  zeigen  aber  in  Rucksicht  auf  den  Bin- 
devocal  einige  bedeutende  Verschiedenheiten,  welche  in  den  naclH 
folgenden  Paragraphen  dargelegt  werden  sollen. 

§  276.  In  der  ersten  Classe  dient  der  Endvocal  des  Stammes 
zugleich  als  Bindevocal,  erleidet  hiebei  jedoch  folgende  Verände- 
rungen : 

a)  Jeder  Vocal  wird  vor  den  Endungen,  die  mit  g  beginnen, 
verlängert  und  dabei  nach  §  119  e  in  ea,  i  in  ia,  i  in  ea  oder  ia, 
8  in  uo,  ö  in  So  verwandelt   Ausserdem  wird  gewöhnlich  ein  aus- 
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iMitendes  y  io  allen  Casns  in  i  verwandelt  (§  1  i  7),  kann  jedodi 
aack  in  einzelnen  Dialekten  unverändert  bleiben.  Die  Nomina^  die 
auf  e  Hut  vorhergehendem  Vocal  auslanten«  können  ihren  Endvocal 
in  ea  erweitern,  lassen  ihn  jedoeh  meist  unverändert;  z.  B.  köe, 
Birke  9  Ablativ  koeagan  oder  koegan;  sie^  Zunge  ^  Ablativ  sieagan  oder 
sag».  Die  anf  einen  langen  Vocal  ausgebenden  Nomina  werden 
in  dieaeoi  Dialekt  ganz  ebenso  wie  diejenigen ,  die  auf  einen  korzen 
Vocal  ausgehen,  declinirt. 

b)  Unbelebte  Nomina  auf  i,  o  nehmen  im  Dativ,  Locativ  und 
Proeecuiiv  des  Singulars  und  im  Dual  einen  ebensolchen  Bindevo- 
cal  (e,  ea,  a)  wie  die  Nomina  der  zweiten  Classe  an  und  verändern 
vor  dieaem  iin  j,  n  in  w.  Für  belebte  Nomina,  die  mit  denselben 
Vpcalen  aosgdien ,  fehlt  es  uns  an  Beispielen. 

§  277.  Bei  den  Wortern  der  zweiten  Clasae  wechselt  der 
Biodevocal  auf  folgende  Weise: 

a)  Die  Nomina,  die  im  Stamme  weiche  Vocale  enthalten,  neh- 
men zum  Bindevocal  e  an,  welches  vor  einem  nachfolgenden  g 
d*  h.  im  Dual  und  Ablativ  des  Singulars  bei  unbelebten  Gegenstän- 
den in  ea  verwandelt  wird. 

b)  Bei  den  Wörtern,  die  im  Stamme  harte  Vocale  haben, 
verbale  sich  der  Bindevocal  auf  folgende  Weise:  1)  belebte  Gegen- 
stande nehmen  in  einigen  Dialekten  e,  in  andern  a  zum  Bindevocal 
in  allen  Gisus  und  Numeris ,  ausser  dem  Dual ,  der  immer  o  fordert 
nnd  dem  Prosecutiv  des  Singulars ,  der  seinen  Bindevocal  bei  Seite 
zu  setzen  pflegt.  In  den  übrigen  Beugefallen  kann  jedoch  e  in  allen 
Dialekten  mit  a,  o,  ö  abwechseln;  2)  unbelebte  Gegenstände  neh- 
men nur  im  Genitiv,  Accusativ  und  Instructiv  des  Singulars  und 
im  Plural  das  schwaartige  e  an,  welches  mit  a,  o,  o  abwechselt; 
(vergl.  §  65).  Im  Dativ,  Locativ  und  Prosecutiv  des  Singulars  und 
im  Dual  ist  der  Bindevocal  immer  o. 

c)  Die  Nomina  auf  1,  n  können  bisweilen  auch  den  Bindevo- 
cal entbehren ,  wobei  n  vor  der  EnduDg  la  gewöhnlich  in  1  verwan- 
delt wird;  z.B.  kyl,  Grube^  Gen.  kyln^  Dat.  kyld  oder  kyload,  Plural 
kylb;  eesen,  Schlinge,  Dat.  öesend,  Plur.  <3esella,  (§  185).    Nach  I 
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wird  der  Biodevocal  auch  im  Genitiv  abgeworfen;  z.  B.  ol,  Hfmpt^ 
Gen.  olon  oder  oln;  (§  121).  Der  Tschulymsche  Dialekt  entbehrt 
den  Bindevocal  oft  auch  vor  der  Instructiv-Endung  se  nicht  bloss 
nach  1,  D,  sondern  auch  nach  einem  vorhergehenden  t;  z.  B.  kündo, 
Pferd  ^  Instructiv  künce;  ange,  Boot^  Inst.  ance. 

d)  Der  Ket'sche  und  besonders  der  Tschulymsche  Dialekt 
nehmen  schon  im  Nominativ  einen  Hülfsvocal  an  und  behalten  ihn 
als  Bindevocal,  lassen  ihn  aber  dieselben  Veränderungen  erleiden, 
denen  der  Bindevocal  in  den  übrigen  Dialekten  unterworfen  ist; 
(§  122).  Jedoch  nimmt  der  Dativ  im  Tschulymschen  Dialekt  nach 
dem  oben  Bemerkten  gern  ö  statt  o  an.  Diess  geschieht  besonders 
bei  den  Wörtern ,  welche  zum  Endvocal  im  Nominativ  e  oder  o 
haben.  Die  Nomina  auf  a^  o  behalten  denselben  Vocal  im  Dativ  bei 
und  die  seltenen  Nomina  auf  u  nehmen  im  Dativ  o  an. 

§  278.  In  der  zweiten  Declinationsclasse  ist  der  letzte  Con- 
sonant  des  Stammes,  mag  ihm  eine  vocalische  Aspiration  folgen 
oder  nicht,  in  einigen  Dialekten  einigen  mehr  oder  minder  bedeu- 
tenden Veränderungen  unterworfen.  So  wird  im  Ket'schen  Dialekt 
nach  §  183  der  letzte  Consonant,  wenn  er  b^  d^  d^  $,  g  ist,  entwe- 
der verdoppelt  oder  zugleich  verhärtet  und  verdoppelt.  Bei  beleb- 
ten Gegenständen  geschieht  diese  Verhärtung  und  Verdoppelung 
gewöhnlich  nur  im  Nominativ  des  Singulars  und  Plurals,  bei  den 
unbelebten  findet  sie  in  allen  Beugefällen  Statt  ausser  dem  Genitiv 
und  Accusativ  des.  Singulars  und  vielleicht  auch  dem  Instructiv, 
welcher  jedoch  in  diesem  Dialekt  meist  durch  den  Genitiv  ersetzt 
wird.  Andere  in  einzelnen  Dialekten  vorkommende  Veränderungen 
ersieht  man  leicht  aus  der  Lautlehre. 

§  279.    Zur  Veranschaulichung  der  Declination  der  Nomina 
durch  alle  Casus  und  Numeri  dienen  nachstehende  Beispiele: 
Singular.  Dual.  Plural. 

^omAog^j  Fuchs     logag  logala  oder  logat 

Gen.  logan  logägan  logalan  logaden 

Acc.  logap  *)  logagap  *)  logalap  ^)  logadep ') 

Dat.   logan ^j  logägan^)  logalan^)  logaden*) 
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LocAbLloganan')     logiganan ')          logalanan 'j  logadenan') 

Pros,      logant^)      logägut^)             logalaut^)  loganaut^} 

lostr.      logahe')      logägahe'*)            logalahe")  logadehe") 

ijlogam                   l)logäga]n  l)Iogalain  l)Iogadein 

i/kgani                   2)logigani,logat-  2)IogalaDi  2)Iogadeni,  lo- 

kü)^  -kin  gatking^  -kin 

S/IogannaD               3)logägaiman  3)logalannan  3)  logadennan 

()Iog9im                  4)logägan  4)logalaim  iUoganon 

5;iagaseJogasea       5)logägase^ -sea,  5)logalase,  loga-  5)Iogadese^-sea, 

logägS                 lasea  logace,  logade. 

$  280.  Von  dem  hier  gegebenen  Paradigma  entfernen  sich 
die  lubelebten  Nomina  auf  a  nur  in  ihrem  Daüv  Sing.,  der  auf  nd 
ausgeht  und  im  Locativ  oder  Ablativ,  der  die  Endung  gan  annimmt; 
z.  B.  ko^^  Saek^  Dat.  ko^and^  Loc.  und  Abi.  kojagan^  Plural  Nom. 
i^ojila^  Dat.  ko^Iand;  Abi.  kojalagan.  Diese  Endungen  habe  ich 
jedoch  nicht  im  Dual,  auch  nicht  im  Plural  auf  t  bemerkt,  sondern 
anstatt  dessen  die  für  belebte  Gegenstände  gewöhnliche  Endung. 

§  281.  Die  Declination  der  Nomina  auf  o  und  n  geht  nach 
demselben  Huster,  mit  Ausnahme  des  Endyocals,  der  nach  g  in  o 
besteht;  x.  B.  tolgo^  Küte^  Loc.  tulgögon;  tfl^  See^  Abi.  tflgon.  Bei 
den  selten  vorkommenden  Wörtern  auf  u  nimmt  ausserdem  der 
ProsecQtiv  des  Singulars  einen  Hiatus  zwischen  den  beiden  zusam- 
menstossendea  Vocalen  an;  z.  B.  fl^  Sehneehuhn ^  Pros,  fl'un.  Der- 
sdbe  Hiatus  wird  auch  häufig  zwischen  andern  Vocalen  gehört; 
>•  B.  fega'im. 

$  282.  Die  belebten  und  unbelebten  Nomina  auf  e  werden 
regehnassig  nach  folgenden  Paradigmen  declinirt: 

Singular.  Dual  Phnü. 

Nom.      knie,  Rabe  koleag  kolela,  kniet 

Gen.      JpAea  u.  s.  w.  knlelan 

Acc.        kdep  knlelap 

Dat.        knien  knlelan 

Loc.  Abi.  knlenan  knlelanan 

10 
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Pros. 

koleut 

lustr. 

kulehe 

Singütar. 

Nom« 

iüMe,  FUnie 

Gen. 

tulden 

Acc. 

tfildep 

Dat. 

tuldend 

Loc.  Abi.  tüldeagan 

Pros. 

tüldeut 

Instr. 

tfildehe 

Dual. 


tuldeag 


a.  s.  w. 


knlelnm 
kulelahe. 

Pharal. 
tfildela,  tiildel 
tfildekn 
tuldelap 
tüldeland 
tüldetögan 
tuldelaun 
tuldelahe. 

§  283.  Ebenso  werden  declinirt  die  Nomina  auf  6,  i,  die  auf 
i  mit  yorbergehendem  Gonsonant  und  die  auf  y,  welches  bei  der 
Declinalion  gewöbnlich  in  e  verwandelt  wird;  z.  B.pS,  Weiienrindi^ 
Dativ  pfind^  Loc.  p^agan^  Dual  p^g^  Plur.  p£la^  pSt;  öuni,  Statte  Dativ 
öunind,  Loc.  öfiniagan^  Dual  duniag,  Plur.  öunila  oder  öunit;  i,  5o&fi, 
Dativ  in,  Loc.  loaa,  Dual  lag,  Plural  ila  oder  it;  ky,  Flua^  Dativ 
kend,  Loc.  keagan,  Dual  keag,  Plural  kela,  ket. 

§  284.  Die  belebten  und  unbelebten  Nomina  auf  u  und  S 
werden  wie  die  Nomina  auf  e  declinirt^  mit  Berficksichtignng  des- 
sen ,  was  im  Vorbergebenden  über  den  Bindevocal  gesagt  worden 
ist;  z.  B.  nfi,  Quappe^  Abi.  Rännan,  Dual  nfiog;  tu,  FetMr,  AbL 
tuogon,  Dual  tüog;  po^  5letn,  Abi.  poogon,  Dual  poog. 

%  aS&«  Als  BcMpiel  ftr  die  DecliiatioD  unbelebter  Nondoa 
auf  i,  Q  mit  vorhergehendem  Vocal  diene : 

Si^atar.  Singular. 

Nom.      hai,  Äu^  th,  A$^ 

Geir;        haia  am 

Acc.        Ka^  *)  tinp «) 

Dat        kajorid  äwend 

Loc«  AbL  Kaf^lön  iiweagvi 

Pros.       iofaM  tiweoa 

Instr.      KalhH  änse 
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JDcm/. 


Nom.       ht^ 


Noffl.       haila,  hait 
1)  haim^  hajom 


Siweag. 

Plural. 

iiula>  Siut. 

1)  ümn,  äuwem. 

Aamerk.  Alle  von  mir  aufgezeichneten  unbelebten  Nomina  auf  i 
nehmen  einen  harten  und  die  auf  u  einen  weichen  Binde- 
▼ocal  an« 

§  286.   Die  aUgemeine  Beugungsart  der  conaoMutisch  ans- 
hotenden  Nomina  enieht  man  aus  folgenden  Paradigmen : 

Singular. 

öfiiid,  Pferd 

dfinden 

tmißf 

dunden 

«Sfindenan 

öfiadent 

öfindehe. 


Nom. 

Iimb,  Adkr 

Gen. 

Iimben 

Acc. 

limbep 

Dat. 

Kmbea 

LocAbLIimbenan 

Pros. 

lünbeut 

Instr. 

limbehe 

Nom.      lunbdg 


Nonu      lünbela 


Dual. 


Plural. 


dfindeag. 


öfindela. 


Singular. 


Nom. 

ud.  Band 

Gen. 

uden  (ndon) 

Aec. 

udep  (ndop) 

DaL 

udoad 

LocAbl.ndfigon 

Pros. 

adoQt 

Instr. 

Qdehe 

Dual. 


Nom.      viig 


Men 

Mep 

Mend 

Meagan 

Ment 

Mehe. 

Meag. 
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Pturat. 


Nom.       udela^  udet 


6dda,  Met. 


§  287.  Zar  Veranschaulichang  der  Erweichung  und  Ver- 
starkang  der  ConsonanteD  nnd  der  übrigen  Eigenheiten  bei  der 
Declination  der  Nomina  im  Ket'schen  Dialekt  dienen: 


Singular. 
Nom.       kot4e,  Leibeigner,  Knecht 
Gen.        koden 
Ace.        kodem 
Dat.         kodeni 
Loc.AbLkodenaQ 
Pros.       kotieun  *) 
Instr.      kottese  *) 

Duat  (fehlt). 


Plural 


kfindde,  Pferd 
künden  (kfiodon) 
kundem  (kfindom) 
kfindeni 
kfindenan 
kundeun  *) 
kfinddese  *). 


Nom.       kot4eIa 


kfinddela. 


Singular. 


Nom.  utte,  Hand 

Gen.  uden 

Acc.  ndem 

Dat.  nttond 
Loc.Abl.attSgan 

Pros.  uttovn 

Instr.  ultese  *) 

m 

Nom.       udög 
Nom.       ndala 


Dual. 


Plural. 


ükke^  Mütze 
ngen  (ugön) 
ügem  (ügpm) 
iikkeni 
fikkeagan 
iikkeun  *) 
fikkese*). 

iikkeag. 
fikkela. 


*)  €eber  diese  Formen  sind  meine  Anlkeichnun^r^n  nicht  gini  ttbereinstim« 
■end,  sondern  die  Consonenten  kommen  hM  einfach  bald  r^rdoppelt  Tor. 
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$  288.   Hieia  f&gen  wir  noch  einige  Beispiele  ans  dem  Tschu- 

lym'schm  Dialekt,  da  diese  racksichtlich  des  Bindevocals  von  den 
andern  Dialekten  abweichen. 

Singular. 

Nom.       opte,  Haar  n\S,  Hand 

Gen.        optea  otfin 

Acc.        optem  utSm 

Dat         optSodo  atdndd 

Loc.  Abi.  optSgoD  utögon 

Pros.       optoun  utoan 

Instr.      optesea  atosea  (ucea). 

Dual  (fehlt). 

Plural. 

Nom.       optela  ulola. 


Die  zweite  Declination. 

$289.  In  der  zweiten  Declinadon  können  die  Nomina  nur  auf 
ein»  der  Gonsonanten  k  (q),  p  (m),  t,  r,  1,  i  (i)  ausgehen.  In  einigen 
Dialekten  werden  auch  die  Nomina  auf  k,  s,  &,  n  nach  der  aweiten 
Declination  declinirt,  die  auf  k  aber  nur  im  Singular.  Anderer 
Sdts  können  auch  einige  der  Nomina,  welche  auf  t  und  1  auslau- 
teo,  nach  der  ersten  Declination  gebeugt  werden.  Diese  beiden. 
Arten  unterscheiden  sich  durch  folgende  Kennzeichen: 

a)  Die  Nomina  auf  I,  welche  im  Stamm  harte  Vocale  hafieni 
gehören  zu  der  ersten  Declination,  während  die  Nominalstbnme 
niit  weichen  Vocalen  meist  nach  der  zweiten,  in  einigen  Dialekten 
aoch  nach  der  ersten  Declination  gebeugt  werden. 

b)  Die  Nomina ,  die  auf  ein  einfaches  t  mit  unmittelbar  vor* 
hergehendem  Vocal  auslauten ,  gehören  zu  der  zweiten  Declination, 
de  diejenigen  aber,  die  entweder  auf  ein  doppeltes  t  ausgehen 
<^er  vor  t  einen  Gonsonanten  haben,  werden  nach  der  ersten 
Decliiiation  gebeugt.   Die  letztgenannten  nehmen  in  einigen  Dia- 
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litt,  OM,  KF^isAf^  a|t,  .üito,  lIimAt  «if U  4vte«  Tw. 

S  290.  In  Rflcksicht  auf  ihre  DtdiMtiM  Mi^w  iie  Wtmint 
der  zweiten  Declination  einige  Verschiedenheiten,  die  von  dem 
Endvocal  aUAogep«  Demnach  können  die  NiNBiina  «ingetheill 
werden:  1)  in  solehet  die  auf  k  (g),  p  (m),  t  emdigeD,  wie  «ach  in 
einigen  Dialekten  die  auf  s^  S;  2)  in  solche,  üe  r,  1,  4.(i)  und  in 
einigen  Dialekten  imk  die,  welche  n  im  Audamt  haben.  Die  letz- 
tem nehmen  im  Loeati?  und  Ablativ  sowie  im  Dual  den  weichen 
Charakter  g  an  und  endigen  im  Prosecutiy  auf  lun  (ot),  wttrend  die 
erstem  im  Ablativ  und  Locativ  des  Singulars  und  im  .Dual  den 
harten  Charakter  k  erfordern ,  im  Prosecutiv  aber  mebt  die  Endung 
men  haben.  Ausnahmsweise  kommt  jedoch  bei  den  Wörtern  der 
ersten  Classe  im  Ablativ,  Locativ  Singularis  und  im  Dual  der 
weiche  Charakter  g  bei  den  Wörtern  auf  ^  und  m  vor,  im  Prose- 
cutiv die  Endung  an.  Ausserdem  nehmen  die  Nomina  auf  1 ,  4  im 
Dativ  Singularis  statt  t  in  einigen  Dialekten  die  Endung  $,  in  an- 
dern i,  lan;  (§  184). 

§  S91,  Ausser  den  Endungen  erleidet  aacb  der  Nominal- 
atamm  in  der  .ersten  Classe  dieser  Declination  versjcbiedene  YeiSn- 
Gerungen;  die  wichtigsten  derselben  sind  folgende: 

a)  k  wird  in  atten,BeugeCallen  ausser  dem  Dual  bei  belebten 
fi^gMstlnden «  m  Prosecutiv  und  Instructiv  des  Siognlacsaewohl 
bai  biSldiieB  als  uobeiablen  (iegenstanden  elidirt,  (§  190).  In  ein- 
lelnen  Dialekten  Jumn  die  Elision  des  k  auch  im  Prosequtiv  atatfc- 
finden  und  .im  Instructiv  geht  kh  in  einigen  Dialekten  in  x  Aber. 
In  dm  Caina  nnd  Numeri,  die  ibr  x  elidiren,  .pflegt  ein.nai:bst¥or- 
baiyehendes  a,  ü  in  $p,  uu  verwandelt  .au  werden  und  in  einigen 
Dialekten  wird  auch  e  bisweilen  in  i  im  Genitiv  des  Singulars  und 
im  NiMninativ  des  Plurals  verwandelt;  z.  :B.  kok  oder  kik,  Awr- 
fcsAfl/fien.  MBm,  Mw,  Abi  kouimaii,  küanaan;  tadek>  Cedsr,  Gen- 
MÜH;  Noub  Plur.  te4tt;  nedek,  Skrläd,  Gen.  nodiii;  Phir.  nodit;  abek, 
IkeM,  Plur,  abit. 

b)  Nach  devmlban  ^GtMeta«  nach  welchem  k  elidirt 
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md in isr «veita DecMaalion aoeh ^ tfor^[eU»ieD,  wdchef  jedbch 
ia  AUili?  des  Sisfobn  hm  pnbekbton  Gc^genatinden  beibehalteo 

wU;  I«  B.  lunaggan,  vom  Äermel^  solaggan;  vom  LöffeL 

e)  f  (ffl)  ^ht  in  i  .Aber  Im!  unbelebtoi  Ctagenständen  im  Geni- 
tiT  des  Singulars  und  im  Nominatiy  des  Plurals,  auch  bei  denk 
bddilen  Gegenstibiden  im  GeniliT,  Datiy,  Ablativ  des  Singulars 
ood  im  Nomisaiv  des  Plurals;  (§  187).  Im  Prosecutiv  pflegt  p 
nebt  in  m  fiberzugehen  uad  im  Instnictiy  geht  ph  in  einigen  Dia- 
kbeo  in  r  aber;  (§  185). 

d)  t  wird  in  d  yerirandelt  bei  unbelebten  Gegenständen  im 
Genitiv  und  Accusativ  das  Singulars  und  im  Nominativ  des  Plurals, 
sowie  ausserdem  bei  .d«i  belebten  im  Ablativ  des  Sing. ;  (§  183).  Im 
Prosecativ  wird  t  in  n  iwiwandelt,  (§  1 85)  und  im  iustractiv  nehmen 
eioige  Dialekte  ss  statt  e  (^  ts)  an.  Diese  Nomina  sind  äbrigens  von 
aodem  zn  derselben  DecfSnation  gehörigen  dadurch  sn  unterscheiden« 
<lafi  sie  einen  Bindavocal  in  verschiedenen  Beugefilllen  annehmen. 

e)  Die  Nomina  ai|f  k^  welche  io  einigen  Diakdcten  nach  der 
nreiten  Declination  ge|ieugt  werden,  .verwandeln  ihr  k  in  g  in 
denselben  F&Uen,  wo  t  Jn  d  verwandelt  wird.  Uebrigens  bleibt  k 
noTeiindert  und  erfordert  immer  harte  Casusendungen «  z.  B.  sok^ 
Gkitim,  Gen.  sogoD,  Ace.  sogop^  Dativ  sokt  oder  sokond,  Abi.  sokkan 
oder^okigan,  Dual  sokug,  Plural  sokot,  sokola. 

f)  Die  Nomina  auf  s,  i  bleiben  in  der  ganzen  Declination  un- 
▼erinderty  erfordern  aber  immer  harte  Endungen  und  sind  gewöhn- 
lich fiberall  ohne  Binde vocal;  z.B.  6oS,  Talg,  Gen.  to&a,  Dativ  öoSt, 
Loc.  toSkzn,  Dual  öo^ka^  Plural  öoM.  In  einigen  Dialektien  werden 
sie  aber  nach  der  ersten  Declination  declinirt  und  nehmen  folglich 
einen  Bindevocal  an;  z.  B.  4us^  Talg^  Gen.  4dsen. 

$  292.  Die  Nomina  der  zweiten  Classe  behalten  ihren  End- 
▼ocal  bei  der  Declination  unverändert  bei.  Ausnahmsweise  wird 
Hoch  4  in  dem  Ket'schen  und  Tschulym'schen  Dialekt  in  i  ver- 
wandelt Im  Ket'schen  Dialekt  erhält  der  Dativ  das  I  wieder» 
jedoch  ohne  Mouillirung,  vor  der  mouillirten  Endung  4  (vgl.  §  1 88). 
Im  Tschulym'schen  Dialekt  geht  \  sogar  im  Dativ  .verloreo,  anstatt 
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dessen  nimmt  die  Endung  auch  hier  ein  mouillirtes  t  (4)  an.  Was 
den  Bindevocal  betriffk,  so  fehlt  er  ganz  und  gar  bei  Wörtern  aus 
dieser  Classe. 

§  293.    Als  Beispiele  der  Dedination  für  die  Nomina  der 
ersten  Classe  dienen: 

Smgular. 


Nom.       kanak^)^  Bund 

tonak*);  Aermtl 

Gen.        kanan 

tonan 

Äcc.        kanap^) 

tonap*) 

Dat.         kansn^) 

tonakt') 

Loc.Äbl.kanaiiaa^) 

tonakan^) 

Pros.       kanakmen') 

tonakmen*) 

Instr.      kanaxe^) 

tonaxe^). 

1)  kanag 

1)  tfmag 

2)  kanam 

2)  tfinam 

3)  kaoani 

3)  tiinsQd 

4)  kanannan 

4)  tfinaggan 

5)  kanaiimeii,  kanann 

5)  tfinagmen,  tonann 

6)  kanakse 

Dual. 

6)  tSnakse. 

* 

Nom.kanak. 

Plural. 

tfinak. 

Nom.kanala^  kanat. 

tfinala^  tfinat. 

i 

Singular 

• 

Nom.       nof%  GoU 

0 

I^'),£re« 

Gen.         nfln 

leoD 

Acc.         nop  *) 

lep*) 

Dat.         nfln 

lepl«) 

Loc.  AU.  nflnan 

lepkan ') 

Pros.        nommeii ') 

lemmen ') 

Instr.       Dofe  ^) 

lefe»). 

*)  Der  AcciuatiT  möMte  eigenUich  nüp,  leum  lieiffeBi  diete  Formea  habe  icb 
Jedoch  Dicht  wihiYsnoinoieB. 
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1)  Bom 

2)  nA'on 

3)  nopse 


Nom.       nopka 


Nom.       nflia,  nut 


Nom. 

t5t,  OtUr 

Gen. 

töden 

Acc. 

tSdep 

Bat. 

tdden*) 

Loc.  Abi.  todenan 

Pros. 

tdnnten 

Instr. 

I5ce») 

1) 

tStni 

2) 

tSoe 

Nom.      tStka 


Nom.      todela,  todet. 


Duat. 


Plural 


Singular. 


Dual. 


Plural. 


l)Iem 
3)  lemd 

3)  lemgan 

4)  leu'an 

5)  lepse. 


lepka. 


lenla^  leut. 


mat,  Zeh 

maden 

madep 

matt') 

matkan 

manmen 

maee^). 

1)  matte 

2)  maase. 

matka. 
madeb;  madet. 


§  294.  Unter  den  zur  zweiten  Classe  gehörenden  Wörtern 
werden  die  auf  r  auslautenden,  welche  die  zahlreichsten  sind,  auf 
folgende  Weise  declinirt: 

Singular. 


Nom.       hyr,  Kuh 
Gen.        hyrn 
Acc.        hyr*) 


tar,  FFolle 
tarn   . 
tar*) 


*)  Den  eifenUichen  AccniaUf  byrp,  hynn  and  Urp,  tann  habe  ich  nirgeiidt 
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Dat.        byri«)  tain') 

Loc.  AbL  tynan  tanum 

Pros»       hynm  tanin 

Instr.       byrke*)  tarhe*). 
4)  hpgfÄ  i)  tarni 

2)  hyrse  2)  tarse. 

Dual. 

Nom.       hyrg  targ. 

Plural. 

Nom.       hyrb;  fayrt  tarla,  tart. 


§  295.  Gau  auf  dieselbe  Weise  werdeo  die  auf  1^  fl  ausge- 
henden Nomina  dedinirt,  nur  mit  der  Ausnahme,  -dass  die^ersteren 
nach  §  20 1  in  ekiigM  Dialekten  ihren  Datiy  bei  »fibelebtm  liegen« 
standen  durch  $  bilden;  z.  B.  kel,  Grube ^  Gen.  Jiclo^  Daliy  kel$ 
oder  kelt  (keld)^  AU.  kelgan,  Dual  kelg  (auch  kcISg),  Pkwal  keita  oder 
kelt.  Ebenso  werden  auch  die  auf  t  oder  i  ausgehenden  Nomina 
declinirt,  mit  Beobaohtung  der  anomalen  Bildung  4e3  Dativs  Singu- 
laris;  z.  B.  aol*!  liTaft,  im  Ket'schen  Dialekt  anQ)!^  im  Tschulym'schen 
awai^  Gen.  aoki,  awoin,  awain^  Dativ  aolj^  bo^,  awoMe^  awato,  Abi. 
awolgan,  awoigan^  awaigan  u.  s.  w.  Hierher  gehören  Söl  oder  sui^ 
Nabel,  nai,  Brod,  k«ei,  Seele  u.  s.  w.;  (§§  186,  i«8). 


C.    Die  Declination  im  Tawgy^Samcjedischen. 

"§  296.  Obwohl  sich  das  Tawgy-Samojedische  im  Allgemei- 
nen den  beiden  schon  behandelten  Dialekten  sehr  nahe  anschliesst» 
zeigt  es  dennoch  in  seiner  Declination  einige  bedeutende  Abweichun- 
gen, welche  zum  Theil  auf  den  allgemeinen  Lautgesetzen  beruhen, 
zum  Theil  aber  von  einzelnen  mehr  zufälligen  Ursachen  herrühren. 
Zu  der  ersteren  Art  gehören  besonders  gewisse  diesem  Dialekt 
eigenthfimliche  Verwandlungen  der  Gonsonanten  sowohl  des  Stam- 
mes als  auch  der  Endungen,  der  Wechsel  der  Eq4.YMale  der 
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Caiussnffixa,  verschiedMe  CoDsonaiitenelisiaiiaii  lu  5.  Wf  Unter 
im  Eigenlmtoii  der  sveiteo  Art  mag  genaimt  wenba:  daw  diM* 
lostnicthr  fehlt  und  durch  den  LocaUr  ersetzt  wird,  daas  der  Dativ 
und  Locativ  bei  sSnundichen  Nennwörtern  ihre  Endungen  vermit- 
telst eines  t  (d)  bilden,  dass  mehrere  Casus  im  Plural  den  Charakter 
i  mm  Unterschied  vom  Singular  annehmen  u.  s.  w.  Da  die^e  und 
andere  Eigenheiten ,  durch  welche  sich  die  Tawgy-Sprache  in  ihrer 
Casushildung  von  den  übrigen  Dialekten  unterscheidet,  schon  im 
Vorbeigehenden  (§  222 — 232)  besprochen  worden  sind,  wollen 
wir  hier  nvr  die  Verschiedenbeilen  in  der  Declination,  welche  diesem 
Dialekt  besonders  angeboren,  auffähren. 

^  297.  In  vielen  Fällen  beruhen  auch  hier  die  Verschiedep* 
heiten  in  der  Dedination  auf  dem  letzten  Buchstaben  des  Nominal- 
stinunes.  Dieser  kann,  wie  die  Lautlehre  nachweist,  aus  jedem 
Voeal,  aus  einigen  Consonanten:  i),  m,  r  und  aus  der  Aspiratiein  '  ^ 
bestehen,  welche  die  fortgefallenen  Consonanten  d^  s  (j)  vertritt. 
Dagegen  J&ommt  hier  weder  das  Jurak-Samojedische  ',  noch  die 
Vocalaspiration  vor.  Die  letztgenannte  Aspiration  hat  hier  den  Cha- 
rakter eines  reinen  Vocals  angenommen  und  die  vorhergenannte  ist 
im  Auslaut  in  q ,  im  Inlaut  in  n  übergegangen.  Wahrscheinlich  ist 
die  letztgenannte  Aspiration  auch  bei  den  Wörtern  verschwunden, 
welche  bei  der  Declination  ein  n  erhalten  und  zur  zweiten  Decli- 
Dation  gehören. 

§  298.  Die  Veränderungen ,  welche  die  verschiedene  Beschaf- 
fenheit des  Stammes  und  besonders  sein  Auslaut  bei  der  Declination 
keibeifubrt,  betreffen  hauptsäcl^lich  den  anlautenden  Consonanten 
in  den  Endungen  des  Dativs,  Locativs,  Ablativs  des  Singulars  und 
Plorak,  so  wie  des  Duals.  Im  Dativ  des  Singulars  und  Plurals 
wechseln  die  Consonanten  t^  jsd^  nt^  im  Locativ  Sing,  und  Plur. 
t,  nt,  im  Ablativ  Sing,  und  Plur.  so  wie  im  ganzen  Dual  werden 
g  und  k  mit  einander  vertauscht.  Vielfach  wechseln  ausserdem  ^e 
Endungen  (&r  den  Genitiv  des  Plurals;  der  Genitiv  und  Aceasaüv 
des  Singulars,  der  Accusativ  des  Plurals,  der  Prosecutiv  des  £ipg. 
nnd  Plurals  und  der  ganze  Dual  haben  lur  alle  Nomina  gemekiMme 
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Endungen.  Der  Prosecativ  des  Plurals  ist  jedoch  dadurch  merk- 
würdig« dass  er  aus  dem  Genitiv  des  Plurals  gebildet  wird  und 
demnach  seine  wechselnden  Endungen  annimmt. 

§  299.  Die  auf  der  ungleichen  Beschaffenheit  des  Nominal- 
stammes beruhenden  Veränderungen  der  Casussuffixe  berechtigen 
uns  für  die  Nomina  der  Tawgy-Sprache  wie  im  Jurakischen  drei 
Declinationen  anzunehmen.  Die  erste  Declination  umfasst  alle  No- 
mina, die  auf  einen  langen  Vocal  ausgehen  und  diejenigen  auf 
einen  kurzen  Vocal  auslautenden,  die  aus  einer  gleichen  Zahl  von 
Silben  bestehen  und  eine  kurze  Penultima  haben;  zu  der  zweiten 
Declination  gehören  die  auf  einen  kurzen  Vocal  ausgehenden  No- 
mina, wenn  das  Wort  entweder  aus  ungleichen  Silben  oder  aus 
gleichen  mit  einer  langen  Penultima  besteht  oder  wenn  dem  End- 
yocal  m,  n,  r^  vorangeht.  Nach  der  dritten  Declination  werden  die 
auf  ein  i  oder  einen  Consonanten  ausgehenden  Nomina  declinirt. 

§  300.  Die  wesentlichsten  Verschiedenheiten  in  den  genann- 
ten Declinationen  ersieht  man  aus  dem  nachfolgenden  Schema: 


rste  D 

eclination. 

Zweite  Decl. 
Singular. 

Nom. 

—  » 

—  » 

Gen. 

—  9 

—  9 

Acc. 

—  m 

—  m 

Dat. 

—  tag 

—  ndai)^  ntag 

Loc. 

—  tanu 

—  tano^  Dtanu 

Abi. 

—  gata 

—  gata 

Pros. 

—  manu 

—  mann 

• 

Dual. 

Nom. 

—  gai 

—  gai 

Gen. 

—  P 

—  g» 

Acc. 

—  gi 

—  g» 

Dat. 

—  ginag 

—  ginag 

Loc. 

—  ginatanu 

—  ginatanu 

Dritte  Declination. 


9 
m 

tag,  ndag,  ntag 

tanu,  ntauu 

kata,  gata 

manu. 


kai,  gai 

W,  gi 

W,  gi 
giaaii,  kinaii 

kiaatanu,  giaalaDB 
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AM. 

—  ginata 

—  ginata 

—  Iiinata,  ginata 

Pros. 

—  ginaniana 

—  ginamanu 
Plural. 

—  kinamanu,  kina- 
mane. 

Nom. 

9 
—      ♦ 

9 
—      » 

t 

Gen. 

-'''"■ 

t 
—      » 

» 

Acc. 

• 
l 

• 
1 

• 
—  I 

Dat 

—  tini 

—  ndini,  ntini 

—  ti,  ndi,  nti 

Loc. 

—  tini 

—  ndini,  ntini 

—  tini,  ndini,  ntini 

Abi. 

—  gita 

—  gita 

—  kita,  gita 

Pros. 

—  manu 

—  manu 

—  manu. 

J  30 1 .  Unter  den  angeführten  Casusendungen  wechseln  nach 
der  Beschaffenheit  des  Stammyocals  im  Locativ  des  Singulars  tann, 
ntanu  mit  tane,  ntane,  im  Locativ  des  Plurals  tinv,  ntini^  mit  tini,  ntini 
nnd  im  Prosecutiv  des  Singulars,  Duals  und  Plurals  mann  mit  mane 
ab.  Sehr  wandelbar  ist  auch  die  Endung  des  Genitivs  Pluralis. 
Sie  besteht  bei  consonantisch  auslautenden  Wörtern  gleichwie  im 
Jorakischen  nach  hartem  Stammvocal  in  einem  u,  e,  nach  weichem 
Stammvocal  in  einem  i,  u.  Bei  den  vocalisch  auslautenden  Wörtern 
ist  der  Genitiv  Pluralis  gewöhnlich  und  bei  einsilbigen  Wörtern 
immer  mit  dem  Nominativ  gleich,  doch  zwei-  und  mehrsilbige 
Wörter  können  zugleich  folgende  Endungen  annehmen : 

1)  Ein  kurzes  a  wird  oft  mit  i,  u  vertauscht,  wobei  ein  vorher- 
gehendes 1,  s  zu  I,  a  erweicht  wird;  (§§  102,  162). 

2)  Ein  langes  ä  wird  im  Genitiv  des  Plurals  in  ai  oder  ei  ver- 
wandelt; (§  102). 

3)  In  allen  Diphthongen,  die  a  zum  zweiten  Bestandtheil  haben, 
wird  dieses  im  Genitiv  des  Plurals  in  i  verwandelt. 

4)  Die  Diphthonge  ea  (e'a),  ia  (i'a),  ie  (i'e)  werden  im  Genitiv  des 
Plurals  in  i  (i'i)  verwandelt 

5)  Unter  allen  übrigen  Vocalen  kann  nur  u,  v  im  Gepitiv  des 
Plurals  gegen  a  vertauscht  werden. 
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§  302.  AttMer  den  Verändennigeo ,  welche  der  Endrocal 
des  Stammes  im  Genitiv  des  Pkirals  erleidet«  Ueibt  er  während  der 
DeclinatioD  unverändert.  Nur  ausnahmsweise  geschieht  es,  dass 
ua,  ea  im  Dativ  und  Locativ  des  Plurals  vor  einem  nachfolgenden 
i  in  ue,  d  (ee)  fibergehen;  (§  101).  Dagegen  ist  bei  den  auf  einen 
Vocal  auslautenden  Wörtern  der  nachstvorhergehende  Consonant 
verschiedenen  Veränderungen  unterworfen  und  dasselbe  ist  auch 
der  Fall  mit  dem  Consonanten  des  Auslauts  in  der  dritten  Dedina- 
tion:  Alle  diese  Veränderungen  werden  bei  Behandlung  der  ein- 
zelnen DecUnationen  besprochen  werden. 


Die  erste  DecKnatian. 


§  303.  In  der  ersten  Declination  können  die  Wörter  nur  aof 
einen  Vocal  ausgehen,  welcher  sowohl  lang  als  kurz  seint  aneh 
aus  einem  Diphthong  bestehen  kann,  aber  in  keinem  Fall  die  Con* 
sonanten  m^  n,  g  vor  sich  haben  darf.  Die  auf  einen  kurzen  Vocal 
ausgdienden  Nomina,  die  zu  dieser  Declination  gehören,  mjijsen 
immer  eine  kurze  Penultima  haben  und  aus  zwei,  vier  oder  fibei^ 
haupt  aus  einer  gleichen  Zahl  von  Silben  bestehen.  Die  Nomina 
dagegen,  die  auf  einen  langen  Vocal  ausgehen,  können  sowohl 
aus*  einer  ungleichen  als  gleidien  Zahl  von  Silben  bestehen  und  hi 
ihrer  Penultima  sowcAl  kurze  als  lange  Vocale  sowie  auch  einen 
Diphthong  haben.  Dasselbe  gilt  auch  von  Wörtern ,  die  auf  einen 
Diphthong  ausgehen;  hiebei  muss  jedoch  bemerkt  werden,- dass  die 
Nomina,  die  auf  einen  Diphthong  ausgehen ,  der  zu  seinem  zweiten 
Bestandtheil  ein  i  hat,  nicht  zu  dieser,  sondern  sammt  und  sonders 
zur  dritten  Declination  gehören. 

§  304.  Die  Nomina  dieser  Declination ,  die  auf  einen  kurzen 
Vocäl  ausgehen ,  verwandeln  ein  nächstvorhergehendes  k  in  g,  f  in 
b,  t  in  d,  s  in  j^  na  in  nd.  Diese  Vefwmdluüg  findet  in  aflen  Beu- 
geAHea  «usset  dem  Nominaliv,  Abhrdt  und  Proseeutiv  des  Singu- 
lars, dem  ganzen  Dual  und  dem  AUMit  des  Murtb  Sttlt,  dder  mit 
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0 

andern  Worten:  in  diesen  Formen  tritt  der  arsprOngliche  ConsbiiBnt 
henror,  der  iik  allen  obri([^  Beugefällen  verhärtet  wird;  (§  i60). 
Id  ihren  CasMendungen  aeigt  diese  Declination  keine  Coasdnanten- 
verandefiiDgeik. 

Von  den  YocalTeriodforungen ,  die  in  dieser  Declinatiott  sCatt- 
finden,  sind  die  wichtigsten  bereits  §  301  nahmhaft  gemacht  wor- 
den. Hier  muss  jedoch  hinzugefügt  Werden «  dass  nach  den  Gesetp- 
len-  der  Yocalharmonie  der  Locativ  des  Singulars  und  der  Prosecn- 
tif  it%  Singulars  und  Plurals  im  Auslaute  die  Vocale  a  und  e,  der 
Locativ  des  Plurals  aber  9  und  i  mit  einander  abwechseln  lässt* 

§  305.  Als  Beispiei  für  die  auf  kuraM  Vocal  mit  oder  ohne 
ConspBMiteiiverändera^  attsgehenden  Nomina  dienea: 


Singular. 


a 


Nom.kida^Aofte 

klBta,  Rauch 

jabe,  Ferse 

lugfe,  Adler 

Gen.  kulai) 

klndai) 

jabeq 

Inmbei) 

Acc.  kulam 

kindam 

jabem 

Imnbem 

Dat.  knlatai) 

kindatai) 

jabetag 

lumbefai) 

Loc.  külatann 

kindatane 

1 

jabetane 

Imnbetane 

AbL  kulagata 

kintagata  ^ 

jabegata 

lugfegata 

Pros,  kalamami 

kintamane 

• 

jabemane 

logfemane. 

Dual 

Nom.knlagai 

kintagai 

jabegai 

lugfega! 

Gen.  knlagi 

kintagi 

jabegi 

Ingfegi 

Acc.  bdag! 

kintagi 

jabegi 

Itnifegi 

Dat  kolagioiii 

kiotaginlii 

jabeginäg 

lagfeginti) 

Loc.  kidagiiiliiu 

kintaginänn 

jabegindnn 

lugfegintnu 

Abi.  kulaginata 

kintaginäta 

jabegioätu 

Ingfeginäta 

Pros,  knlaginämano 

kintaginamanu 
Phrut. 

jabeginämanu 

IngfeginSmanu. 

NomArii* 

knda' 

j**' 

lamke' 

Gen.  kell',  knla' 

kiadi' 

j*e' 

hnbe* 
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Acic,  kulai 

kittdai 

jabei 

lumbei 

Dat.  kulati' 

kindaü' 

jabeti' 

Imnbeli' 

Loc.  kiilatiiiv 

kindatini 

jabetini 

lambetini 

Abi.  kulagita 

kintagita 

jabegita 

lugfegita 

Pros,  kalamanu 

kindimane 

jabemane 

lumbemane 

Singular. 


6 


8 


Nom.tori^  Ofen 

isi,  Oheim 

turku^  See 

mokn^  Rücken 

Gen.  torii) 

••• 

ijm 

torkini 

mogQii 

Acc.  torim 

••• 

ijim 

turkorn 

mogam 

Dat.  toritag 

ijitai) 

turkütai) 

mogntag 

Loc.  toritann 

ijitane 

turkutanu 

mogutanii 

Abi.  torigata 

isigata 

turkugata 

mokagata 

Pros,  torimana 

isiinane 

Plural. 

torknmanii 

mokmnanQ. 

Nom.tori' 

•••• 

turku 

niogn' 

Gen.  tori' 

turku 

moga' 

Acc.  tori 

turkui 

mogui 

Dat.  toritr 

ijiti' 

turkuti' 

moguti' 

Loc.  toritiny 

ijitini 

turkotinv 

mogutinv 

Abi.  torigita 

isigita 

turkugita 

mokugita 

Pros,  torimana 

ijimane 

Dual. 

tarkumaDa 

mogamano. 

Nom.torigai 

isigai 

turkugai 

mokugai 

Gen.  torigi 

isigi 

turkngi 

mokngi 

U.  8.  w. 

u.  s.  w. 

n.  s.  w. 

U.  8.  W. 

Anmerk.  Es  giebt  verschiedene  Wörter^  bei  denen  der  Consonant 
gar  keine  Veränderung  erleidet.  Solche  Wörter  sind :  koika, 
Götterbild^  foika^  Fieehdartn^  juka,  Klotz^  latu,  Pdjedka  (Salmo 
Pelet,  Lepech.),  kafe,  Sekne^ukn^  fiifa,  vuha.  Ob  in  diesen 
Wörtern  der  Vocal  orsprünglicb  ist  und  die  Consonantenyer- 
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wandDimg  ans  diesem  Grunde  nnterlasseii  wird  oder  ob  es 
aus  dem  Grunde  gescUeht,  dass  diese  Wörter  vielleicht  andern 
Sprachen  entlehnt  sind,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 

J  306.   Hiezu  fugen  wir  noch  ein  Beispiel  eines  auf  einen 
lugen  Voeal  und  eines  auf  einen  Diphthong  ausgehenden  Nomens : 

Singular. 


N<Mn.latäy  Knochen 
Gen.  laiig 
Acc.  latim 
Dat  latätsq 
Loc«  latätana 
AbL  latägata 
Pros,  latlmanu 

Nom.Iatägsi 
Gen.  latägi 

Nom.latI* 
Gen.  latäi'  (latei) 
Acc.  latäi 
Dat.  latlü' 
Loc.  latltin^ 
Abi.  latlgita 
Pros,  laümanu 


Dual 


Plural. 


falua^  Wange 

fatoai) 

btuam 

iatoatag 

fatuatanu 

fotuagata 

fatuantana. 

fatuagai 
iataagi. 

fatua' 

fiitm* 

fatoai 

fatoati',  fatoeti 

fatoatinv,  fatnetinu 

iatuagita 

iatoamanu. 


Anmerk.  Sehr  selten  wird  in  dieser  Declination  ein  Diphthong 
durch  '  in  zwei  Silben  getheilt;  geschieht  diess  aber,  so  ist 
die  Declination  regelmässig;  z.B.kn'a,  Tanne ^  bea,Fi$chti^^, 
Dativ  ku'atai),  be'atag,  Abi.  ku'agata,  be'agata^  Flur,  ku'a',  be'a', 
Gen.  knV,  biT;  (vergl.  §  104). 


IS  zweite  Declination. 


§  307.   Die  zweite  Declination  in  der  Tawgy-Sprache  hat 

mit  derselben  Declination  im  Jurakischen  die  Uebereinstimmung, 

It 


-  ut  - 

dasB  beide  wihrend  der  BeoguDg  w  gewisien  FiMen  em  n  erhalten, 
welches  im  Slemiiie  «dbsl  nidit  auftritt  Doch  ist  die  nähere  Be- 
schaffeohdt  der  Nottiiia  heider  DecünatknieD  höchst  Tenchieden. 
In  der  Tawgy-Spr^iche  können  die  Nomina  dieser  DecUnatioii  in 
zwei  Classen  getheilt  werden^  welche  beide  rucksichtlich  des  Wort- 
slammes und  der  Casusendungen  einigermaassen  von  einander  ab- 
weichen. Zu  der  ersten  Classe  gehören  alle  Nomina,  die  auf  einen 
kurzen  Vocal  ausgehen  und  entweder  ungleichsilbig  sind  oder  gleich- 
silbig,  in  der  vorletzten  Silbe  aber  einen  langen  Vocal  oder  einen 
ihm  entsprechenden  Diphthong  annehmen.  Die  zweite  Classe  be- 
steht dagegen  aus  Wörtern ,  welche  einen  der  Consonanten  m^  n, 
^,  R  oder  das  Zeichen  '  vor  ihrem  Endvocal  haben,  der  kurz  oder 
lang  sein,  auch  aus  einem  Diphthong  bestehen  kann;  z.  B.  wmi, 
Rennthierkuh.  Eigentlich  kommen  auch  in  der  ersten  Classe  lange 
Vocale  und  Diphthonge  im  Auslaut  vor,  sie  werden  hier  jedoch 
durch  '  in  zwei  Silben  getheilt;  z.  B.  kuabta*a,  Ochse ^  iale'a,  GiWr 
tnen^  jefi'e,  altes  Hennthier^  fanu'a,  Fkchte. 

§  308.  Rucksichtlich  der  Casussuffixe  unterscheidet  sich  die 
erste  Classe  der  zweiten  Declination  von  der  ersten  Dedination 
bloss  durch  den  Dativ  Singularis,  den  Dativ  und  Locativ  Plaralis, 
welche  statt  t  den  Charakter  nd  annehmen.  Die  zweite  Classe  der 
zweiten  Declination  nimmt  die  Nunnatiön  im  Dativ  und  LocatiT 
des  Singulars  utid  Plurals  an;  nach  n  jedoch  wechselt  der  weiche 
Charakter  d  mit  dem  harten  t.  Im  Locativ  des  Singulars  ist  iouner 
t  hörbar,  in  den  fibrigen  Casus  aber  kommt  dieser  Charakter  eigent- 
lich nur  bei  den  Wörtern  vor,  welche  in  der  vorletzten  Silbe  einen 
kurzen  Vocal  haben.  Einsilbige  Wörter  nehmen  gewöhnlich  den 
harten  Charakter  an,  aber  in  dem  Worte  n6,  fVeib^  das  auf  einen 
langen  Vocal  ausgeht,  ist  der  Charakter  weich. 

§  309.  Eine  Veränderung  des  Charakterbuchstabens  des  Stam- 
mes kommt  in  dieser  Declination  nicht  vor,  sondern  die  harten  Con- 
sonanten k,  t,  f^  s  bleiben  bei  der  Declination  unverändert,  ebenso 
Mch  der  Schlussrocal  gewöhnlich  in  allen  Casus  mit  Ausnahme 
des  GoMtivs  SiBgularis,  dessen  Bildung  nach  $  301  vor  sich  geht 
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Im  NanuBftiiT  des  Plurals  pflegen  der  lertheilte  lange  Vocal  und 
Diphtbeng  lar  Erleiehterang  der  Aussprache  zusammengezogen  zu 
werden. 

$  3 1 0.  Den  vorausgeschickten  Bemerkungen  gemäss  geschieht 
die  Dedination  aller  zu  dieser  Declination  gehörenden  Wörter  nach 
Mgenden  Paradigmen. 

Singular. 
bie%  Gaumen      tind,  Bu$en 


Nofli-biriM,  fSrsi 
Gen.  birbag 
Aoc.  biiham 
DaL  bariNoidaii 
Loe»  bärbatana 
Abi.  birbagata 
Pros,  birbamana 


Nom.barbagai 
Gen.  bärbagi 

NaBi.birba 
Gen.  birbr 
Acc.  barbai 
JDaL  blri»andi 
Loc.  blrbandinv 
Abi.  biibagiUi 
Pros,  birbinuuiu 


fale'aii 

fide'am 

ble'aidag 

ÜGde'atana 

fale'agala 

fide'anume 


4imii| 

4imim 

«tmindag 

timintanu 

timigata 


1* »t 


Dual. 
fale'agai  timigai 

Dale'agi  iimigi 

Phtrol. 

wr*) 

bk'ü 
ble'aiidi 
Cde'Andiiii 
frie'agita 

1)  nicht  &le>' 
8)  nicht  MT. 


4ÜDi' 

timi' 

km 

timiadi 

tinundini 

timigita 

4imimaoe 


Bomu,  Bau 
Bomni) 


nomuntag 
nomutana 
aomngala 


Homugai 
Bomugi. 


Bomu 


Bomaati 

aonnintinv 

Bomugito 


Die  driue  DeeUnaiion. 

§  311.  Im  Jnrakischen  gehörten  zur  dritten  Declination  die 
Nomina  auf  1,  r,  '  und  die  entsprechende  Declination  im  Os^-Sa- 
atjojedischep  umlasste  die  Nomina ,  die  auf  k  (g),  p  (m),  t,  r,  1,  1;  (i) 
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ausgingen.  In  der  Tawgy-Spracbe  geboren  zu  derselben  Declina- 
tion  die  Nomina  auf  i  und  \  sowie  auf  die  Consonanten  m,  g,  r  — 

d.  h.  die  einzigen  Consonanten,  welcbe  in  diesem  Dialekt  im  Aus- 
laut stehen  können.  Unter  den  Wörtern  auf  i)  giebt  es  jedoch 
einige,  die  in  ibrer  Declination  sieb  den  Wörtern  der  ersten  nod 
zweiten  Declination  nahe  anscbliessen ,  der  Deutlichkeit  wegea 
werden  aber  auch  diese  hier  bebandelt  werden ,  zumal  da  sie  auch 
in  gewisser  Hinsicht  mit  den  Wörtern  der  dritten  Declination  fiber- 
einstimmen« 

§  3 1 2.  Wie  in  andern  Dialekten  des  Samojedischen  zeiebaeD 
sich  auch  in  der  Tawgy-Spracbe  die  Nomina  der  dritten  DeclinatioB 
dadurch  aus,  dass  sie  im  Ablativ  Singularis  und  Pluralis  so  wie  im 
Dual  statt  g  den  harten  Charakter  k  annehmen.  Nach  der  Regel 
haben  auch  der  Datir  und  Locativ  des  Singulars  und  Plurals  einen 
harten  Charakler,  der  gewöhnlich  in  t  besteht.  Ausnahmsweise 
kommt  jedoch  in  dieser  Declination  auch  der  weiche  Charakter  g 
statt  k  vor,  so  wie  auch  t  mit  nd,  nt^  4  wechselt.  Die  Endungen 
werden  in  dieser  Declination  unmittelbar  an  den  Stamm  gefugt  in 
allen  Beugefällen  ausser  dem  Genitiv  und  Accusativ  Singularis,  dem 
Nominativ  und  Accusativ  Pluralis,  welche  sämmtlicb  a  zum  Binde- 
vocal  annehmen.    Der  Genitiv  des  Plurals  nimmt  die  Endungen  O; 

e,  i  an,  welche  auch  im  Prosecutiv  des  Plurals  hervortreten. 

§  3 1 3.  Ausser  den  Veränderungen ,  welche  die  Casussuffixe 
in  dieser  Declination  erleiden ,  ist  auch  der  Nominalstamm  verschie- 
denen Verwandlungen  unterworfen.  Von  einer  sehr  durchgreifen- 
den Wichtigkeit  ist  besonders  die  Verwandlung  des  Consonanten 
im  Anlaut  der  letzten  Silbe.  Wie  dieser  in  der  ersten  Declination 
bei  der  Beugung  erweicht  wird ,  so  wird  er^  hier  dagegen  verhärtet* 
so  dass  b^  g,  A,  j  in  f^  k,  t^  s  verwandelt  werden;  z.  B.  iiidar;  iocft, 
Gen.  futarai);  bagir^  Bergkuppe ^  Gen.  bakirai);  jajer),  Schlinge,  Gen. 
jasenag.  Diese  Verhärtung  findet  in  allen  Beugefallen  Statt,  wo  die 
Silbe  entweder  auf  einen  Vocal  oder  auch  auf  einen  Consonanten 
mit  nächstvorbergebendem  langen  Vocal  auslautet,  d.  b.  im  Genitiv 
und  Accusativ  des  Singulars,  im  Nominativ,  Genitiv,  Accusativ  und 
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ProMCUliT  des  Plurals.  Sie  wird  jedoch  nach  §  161  Anm.  unter- 
lassen nach  einem  nächstvorhergehenden  langen  Vocal  und  einem 
Lesern  entsprechenden  Diphthong;  z.  B.  foadai;  Sack,  Gen.  foadSg. 
Wie  wir  zay<M*  in  §  304  dargethan  haben ,  ist  diese  Consonanten- 
▼erhirtnng  nur  scheinbar,  denn  eigentlich  ist  der  harte  Gonsonant 
der  nrsprfingliche ,  während  dagegen  der  weiche  Gonsonant  im  No- 
minatiT  und  anoern  mit  ihm  fibereinslinunenden  Beugefallen  durch 
eine  Erweichung  entstanden  ist. 

§  314.  Bei  den  auf  r^  m  ausgehenden  Wörtern  findet  keine 
andere  wesentliche  Veränderung  des  Stammes  ausser  der  letztge« 
nannten  Statt.  Im  Gegensatz  zu  dem  Jurakischen  nehmen  die  No- 
mina auf  m  in  der  Tawgy-Sprache  nur  harte  Endungen  an.  Uebri- 
gens  zeigen  sie  in  ihrer  Declination  die  Eigenthämlichkeit,  dass  der 
Prosecutiv  des  Singulars  von  zwei  hier  zusammenstossenden  m  nur 
das  eine  beibehält;  z.  B.  kam^  Bhu^  Prosecutiv  kamann. 

§  315.  Die  Nomina  aber,  die  auf  ein  i  ausgehen,  zeigen  in 
der  Declination  die  Eigenheit,  dass  i  im  Genitiv  und  Accusativ  des 
Singulars,  im  Nominativ,  Genitiv,  Accusativ  und  Prosecutiv  des 
Plurals  abgeworfen  und  der  näcbstvorhergehende  Vocal  verlängert 
wird;  z.  B.  bigai,  F/iiss,  Gen.  bikäi);  foadai,  Sack^  Gen.  foadäi).  Eine 
Ausnahme  von  dieser  Regel  bildet  das  Zahlwort  *o'ai',  etns,  welches 
zwar  sein  i  abwirft,  aber  statt  desselben  d  annimmt,  wie  die  meisten 
übrigen  Nomina  auf  ';  z.B. Gen.  *oadai|,  Acc.  *'oadam  (§316);  Dativ 
"oailag,  Loc.  '"oailanu,  Abi.  "oaikata,  Pros,  "oaimanu. 

$  316.  Wenn  ein  Nomen  auf  '  ausgeht,  so  wird  der  Stamm 
im  Genitiv  und  Accusativ  des  Singulars,  im  Nominativ,  Genitiv, 
Accusativ  und  Prosecutiv  des  Plurals  durch  ein  im  Nominativ  fort- 
gefallenes d  oder  j,  von  denen  letzterer  Gonsonant  dem  Jurakischen 
s  entspricht,  verstärkt.  Gewöhnlich  wird  auch  in  diesem  Dialekt  ' 
durch  d  ersetzt,  soviel  mir  bekannt  ist,  kommt  j  nur  in  zwei  Wör- 
lem  vor:  in  lia,  grober  Oberpelz ^  tuge'^  Leinwand,  Gci\.  fiajag,  tuke- 
jai|,  Acc.  fiajam^  tukejam,  Dativ  fiatai),  tugetai)  u.  s.  w. 

5  317.    Eine  grosse  Verschiedenheit  zeigen  in  ihrer  Declina- 
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tioB  die  auf  g  an^ehendeo  Nomkia.   Sie  leichnca  sich  dorck  fot« 
gende  Eigenheiten  ans: 

1)  Bei  mehreren  Wörtern  ist  ^  nnr  ein  eofriionisdMr  ZosstXt 
welcher  schon  oft  im  Nominativ  fortfiUlt  und  bei  der  Dadiaa- 
tion  in  allen  Bengefallen  weghleibt.  Die  Nomina  dieser  Art 
werden  nach  der  ersten  Dedination  declinirt  in  dkn  Gssas 
mit  Ausnahme  des  Ablativs  Sing,  und  Plurak  sowie  im  Daalv 
welche  statt  g  den  harten  Charakter  k  anttehmen;  z.  B.  jabta 
oder  jabtag/ GaiM,  Gen.  jabtog^  Aec.  jabtum^  Dativ  jabtatq, 
Abi.  jabtukata. 

2)  Von  ihnen  unterscheiden  sich  einige  andere  Nomina  auf  g 
dadurch,  dass  sie  im  Genitiv  und  Accusativ  des  Singulars,  im 
Nominativ,  Genitiv,  Accusativ  und  Prosecutiv  des  Plurals  i| 
in  n  verwandeln.  Solche  sind,  soviel  ich  weiss,  nur  folgende: 
nusai),  Köcher^  talag.  Glücke  feabteg^  Uppe^  jajeg^  SehHngtj 
kig,  Nabel. 

3)  Die  UDgleichsilbigen  Nomina  und  solche  gleichsilbige  anf  i|. 
die  in  ihrer  vorletzten  Silbe  einen  langen  Vocal  haben ,  bebal- 
ten n  im  Genitiv,  Accusativ  und  Dativ  des  Singulars  und  im 
ganzen  Plural,  ausser  dem  Ablativ.  Uebrigens  nehmen  diese 
Nomina  sowie  die  Nomina  der  ersten  Classe  der  zweiten 
Dedination  den  weichen  Charakter  d  sowohl  im  Dativ  des 
Singulars  als  im  Dativ  und  Locativ  des  Plurals  an.  Bei  die- 
sen und  zwar  nur  bei  diesen  Wörtern  wird  der  Ablativ  des 
Singulars  und  Plurals  sowie  der  ganze  Dual  mit  Hülfe  des 
weichen  Charakters  g  gebildet;  z.  B.  "anasai),  Mensch ^  Abi.  S. 
>nasagata,  Abi.  PI.  ^anasagita.  Dual  ^anasagai. 

4)  Die  Nomina  auf  g ,  die  in  der  Endsilbe  mit  m,  n,  a,  q  anlau- 
ten ,  lassen  g  meist  schon  im  Nominativ  fort  und  werden  sonst 
wie  die  zweite  Classe  der  zweiten  Dedination  jedoch  mit  dem 
Unterschied  declinirt,  dass  sie  im  Ablativ  des  Singulars  und 
Plurals  sowie  im  Dual  ihr  n  beibehalten  und  darauf  den  har- 
ten Charaktpn  k  annehmen;  z.  B.  bigiii  oder  bigi,  Schmver- 
iohn.  Gen.  bigii),  Acc.  bigim,  Dativ  bigintag,  Loc.  bitintane, 
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Abi.  bigiokat,  Pros,  bigimaoe.  Dual  biginkai.  Plur.  Nom.  biiji', 
Ges.  bqi^  Acc.  bigt,  Dati?  bigiatt  Die  Wörter  dieaor  Art 
sind  nidit  sehr  zaUreich. 

5)  Ananahmsweiae  wird  in  einigen  Wörtern  auf  g  der  Laut  n  in 
der  Declination  in  allen  Casus  ausser  dem  Prosecutiv  des 
Singulars  beibehalten,  wobei  der  Dativ  und  Locativ  im  Sin- 
gular und  Plural  den  Charakter  t,  der  Ablativ  des  Singulars 
und  Plurals  sowie  der  ganze  Dual  k  annimmt.  Solche  Wörter 
sind,  soviel  mir  bekannt  ist,  nur:  bäg,  Hund^  isq,  Sekne^  Gen. 
bänai),  tanai),  Dativ  bäatag,  tantai|>  Abi.  bänkat^  tankat,  Plural 
Nom.  bäna'y  tana*.  Gen.  bänu'^  tanu'^  Dativ  bünti,  tanti. 

6)  In  noch  andern  Wörtern  wird  i)  sogar  im  Genitiv  und  Accu- 
sativ  des  Singulars,  im  Nominativ,  Genitiv,  Accusativ  und 
Prosecutiv  des  Plurals  beibehalten.  Dagegen  nehmen  alle 
fibrige  Casus  ein  n  an ,  mit  Ausnahme  des  Prosecutiv  des  Sin- 
gulars ,  welcher  seinen  Endconsonanten  ganz  und  gar  abwirft. 
Von  dieser  Art  von  Wörtern  kenne  ich  nur  folgende:  'iq, 
Mund^  tes^y  flache  Hand,  Gen.  "^agai) ,  feagai)^  Acc.  ^ägain^  feagam, 
Dativ  '*äntai|^  feantai),  Abi.  *änkata^  feankata,  Pros,  'ämanu,  fea- 
mane.  Dual  *änkai,  feankai,  Plural  ~äi)a^  feaga,  Gen.  ägu,  feai|e, 
Dativ  "äntiy  feanti  u.  s.  w. 

§  318.  Ffir  die  wichtigsten  der  in  den  nächstvorhergehen- 
den Paragraphen  angefahrten  Beugungsarten  werden  hier  fdgende 
Paradigmen  gegeben: 


Singular. 


Nom.btgai^  Fhm 
Gen.  bikäg 
Acc.  bikäm 
Dat  bigaiiag 
Loc.  bigailaaa 
Abi.  bigaikata 
Pros.  bigalmaMi 


2 

foadai^  Sack 

foadäi) 

foadäm 

foadaiiai) 

foadaiiaou 

foadaikata 

foadaimaao 


ludar^  Joch 

futarai) 

lularam 

fudartai) 

fiidartanu 

fodarkata 

fiidarmanu 


jam,  Meer 

jamag 

jamam 

jamtag 

jamtanu 

jamkata 

jamana. 


—    168    — 


Dual. 

Nom.bigaikai 

foadaikai 

fudarkai           jamkai 

Gen.  bigaiki 

foadaiki 

fudarki            jamki 

a.  s.  w* 

a.  s.  w. 

Plural. 

u.  S.  W«            Q.  8.  w. 

Nom^bikl' 

foadr 

fatara' 

1 

[ama" 

Gen.  bikau' 

fbadau' 

futarn'            jamu' 

Acc.  bikäi 

foadäi 

fiitärki 

1 

jamai 

Dat.  bigaiti 

foadaiti 

fudarti             jamti 

Loc.  bigaitinn 

foadaUinn- 

fadartin« 

jamtini 

Abi.  bigaikita 

foadaikita 

fiidarkita         jamkita 

Pros,  bikaumanu 

foadaumanii 

Sinfiular. 

radaruman«      jamonuam 

5 

6 

Nom.ma',  Zelt 

bidi',  PfeQ 

GeD.  madaij 

bitidag 

Acc,  madam 

bitidam 

Dat.  matai) 

bititaq 

Loc.  matann 

biditane 

Abi.  makata 

■ 

bidikata 

Pros,  mamana 

Dho/. 

bidimane. 

Nom.makai 

1 

bidikai 

Gen.  maki 

bidiki 

Q.  s.  w. 

Phiml, 

tt.  s.  w. 

Nom.mada' 

bifida' 

Gen»  madtt" 

biüdi' 

Acc.  madai 

bhidai 

Dat.  mati 

bidiÜ 

Loc.  matinv 

biditini 

Abi.  makita 

4 

bidikita 

Pros,  madunano 

biütfman. 
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Sin^bur. 


NfHD.iMuui,  Köcher 
Gco*  missiUBi 
Acc.  nosanam 
Dat.  nusatag 
Loc.  Busataiia 
Abi.  nusakata 
Pros.  nusamaDu 


Nom.misakai 
Geo.  nnsaki 
11.  s.  w. 


Nom.niisaiia' 
Gen.  misaira' 
Acc.  nusanai 
Dat.  nusati' 
Loc.  nasatinv 
Abi.  Busakita 
Pros,  nnsaniimanu 


Dual. 


Plural. 


8 
"anasag,  Men$d^ 

'anasanaii 

masanam 

"anasatanu 
"anasagata 


anasagai 
"anasagi 
u.  8.  w. 


anasanu 


anasandi' 
^anasandinv 
'anasagita 
"anasanumana. 


D.    Die  Declinaiion  m  Jeni$9ei^DialekL 

§  3 1 9.  Der  Jenissei-Dialekt  des  Samojediscben  zeigt  bei  der 
Declination  der  Nomina  einige  von  der  Tawgy-Sprache  abweichende 
Eigenheiten ,  die  theils  in  andern  Dialekten  and  besonders  im  Jara- 
kischen  wiedergefunden  werden,  theils  aber  diesem  Dialekt  aos- 
schliesslich  angehören.  In 'beiden  Fällen  bestehen  diese  Eigenheiten 
in  gewissen  schon  früher  in  der  Lautlehre  auseinandergesetzten  Ver- 
wandlangen der  Vocale  und  Consonanten  der  CasussufBxe.  Die 
wichtigsten  dieser  Verwandlungen  gehen  im  Anlaut  der  Suffixe  vor 
iich  und  berohen  auf  der  Endung  des  Nominalstanunes.    Diese 


besteht  in  diesem  Dialekt  immer  in  emem  Vocal,  der  entweder  rein 
oder  mit  einer  der  beiden  Aspirationen  versehen  ist,  welche  in 
dieser  Sprachlehre  dnrch  '  und  '  bezeichnet  werden. 

§  320.  Diese  Verschiedenheit  in  der  Endung  des  Nominal- 
stammes und  deren  yerschiedenes  Einwirken  auf  <fie  Casossoflixe 
berechtigt  uns  auch  in  diesem  Dialekt  drei  Declinationen  anzoneh- 
meUy  von  denen  die  erste  die  auf  einen  reinen  Vocal  ausgehenden 
Nomina ,  die  zweite  ^ie  mit  der  Aspiration  *  und  die  dritte  die  mit 
der  Aspiration  '  auslautenden  umfasst.  Der  Unterschied  zwischen 
diesen  drei  Declinationen  tritt  am  deutlichsten  und  bestimmtesten 
im  Locativ  und  Ablativ  des  Singulars,  im  Dual  und  im  Dativ, 
Locativ  und  Ablativ  des  Plurals  hervor.  In  allen  diesen  Formea 
nehmen  die  Endungen  im  Anlaut  nach  einem  reinem  Vocal  h,  nach 
der  Aspiration  '  gg  und  nach  der  scharfen  Aspiration  '  k  an.  Für 
den  Dativ  des  Singulars  giebt  es  in  diesem  Dialekt  nur  zwei  Cha- 
raktere: dd  und  t.  Dasselbe  ist  der  Fall  mit  dem  Prosecntiv  des 
Singulars ,  der  die  Endungen  one  und  mone  annimmt. 

§  321.  Die  übrigen  Casils  werden  in  allen  Dedinationen 
ungeföhr  auf  dieselbe  Weise  gebildet.  Ihre  bcmerkenswerthesten 
Eigenheiten  sind  folgende: 

1)  Der  Genitiv  des  Singulars  nimmt  die  Aspiration  'an,  die  in 
alltSglichem  Gebrauch  auch  fortgelassen  zu  werden  pflegt 
und  in  diesem  Dialekt  nie  durch  n  ersetzt  wird.  Mit  dem  Ge- 
nitiv stinunt  der  Accusativ  sowohl  im  l^ngular,  als  auch  im 

.  Dual  und  Plural  fiberein. 

2)  Do*  Genitiv  und  Accusativ  des  Duals  vertauschen  den  End- 
vocal  des  Nominativs  o  gegen  i.  Aus  dem  Genitiv  wird  im 
Dual  der  Dativ,  Locativ,  Ablativ  und  Prosecutiv  mit  Hälfe  der 
Postpositioa  üi  und  verschiedener  aus  ihr  gebildeter  Casus 
geformt 

3)  Der  Nominativ  des  Plurals  unterscheidet  sich  vom  Genitiv  des 
Singulars  nur  durch  seine  scharfe  Aspiration  *. 

4)  Die  Endung  des  Genitivs  und  Accusativs  des  Plurals  iai  in 
diesem  wie  auch  in  andern  Dialekten  etwas  unbestinunt  und 
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wechselnd.  In  der  zweiten  nnd  dritten  Dedination  besteht 
sie  knmer  in  u',  in  der  ersten  verhilt  es  sidi  aber  mit  ihr 
folgender  Maassen:  a)  die  Nomina  auf  e^  i,  u  nehmen  keine 
Endung  an^  sondern  bilden  den  Genitiv  und  Aocu- 
des  Plurals  wie  den  Nominativ;  b)  bei  den  Wörtern  auf 
0  wechseln  die  Endungen  i',  u'  und  die  Wörter  auf  a  können^ 
so  wie  in  dem  Tawgy-Dialektt  n*,  e',  i'  annehmen  (§  108). 
5)  Der  Prosecutiv  des  Plurals  wird  aus  dem  Genitiv  des  Plurals 
gdiildet  und  nimmt  in  allen  drei  Declinationen  die  Endung 
oae  an.  Bisweilen  habe  ich  auch  die  Endung  ine  bonerkt, 
vermuthe  jedoch,  dass  i  nur  eine  zufallige  Varietät  sei,  die 
der  Prosecutiv  nach  Analogie  des  Dativs,  Locativs  und  Abla- 
tivs, welche  diesen  Vocal  in  ihren  Casussuffixen  haben,  an- 
genommen hat. 

§  322.  Ausser  ihren  gewöhnlichen  Endungen  nehmen  einige 
Casus  der  zweiten  und  dritten  Dedination  die  im  Nominativ  des 
Singulars  fortgefallenen  Laute  an.  Nach  der  Auseinandersetzung 
der  Lautlehre  (§  112)  sind  diese  Laute  in  der  zweiten  Dedination 
0,  h>,  no  und  in  der  dritten  o,  ro^  so^  bo.  Wenn  der  eine  oder  der 
andere  dieser  Laute  wegfallt  (§  171),  kann  nicht  durch  allgemeine 
Gesetze  bestimmt  werden,  sondern  muss  aus  dem  Wörterbuch 
ersehen  werden. 

$  323.  Eine  vollständige  Uebersicht  simmtlicher  Casussuffixe 
in  diesem  Dialekt  liefert  nachstehende  Tabelle: 

Erste  Dedination.        Zweite  Decl.      Dritte  Dedination« 

Singular. 

Nom.        —  ♦  —  •'  —  »• 

Gen.  Acc.  —  *'—**  —  ♦* 

DaL         ~  ddo  —  ddo  —  to 

Loc«         -—  hone        —  f gone  —  koae 

Abi.  — -  horo        —  ggoro  —  koro 

Pros.        —  oae    '     — 
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Dual. 

Nom. 

-ho' 

—  ggo' 

—  ko' 

Gen.  Acc. 

—  hi* 

-g«i' 

-ki' 

Dat. 

—  hin«' 

—  gga^ 

—  kiD«' 

Loc. 

—  hindne 

—  ggintoe 

—  kindie 

Abi. 

—  hineri) 

—  gginoro 

—  kiaero 

Pros. 

—  hiitene 

—  gginteae 
PhtttU. 

—  kinione 

Nom. 

9 

■ 

• 
—   * 

Gen.  Acc. 

—  u'  r,  e* 

—  tt' 

—  u 

Dat. 

—  hiro 

—  ggiro 

—  kiro 

Loc. 

—  bine 

—  ggine 

—  kine 

Abi. 

—  hito 

• 
—  gito 

^  —  kito 

Pros. 

—  one 

—  one 

—  one. 

§  324.  Die  Nomina  der  ersten  Declinalion ,  die  im  Nominativ 
des  Singulars  auf  a  aasgeben,  bilden  im  Singular  den  Locativ  durch 
hane,  den  Ablativ  durcb  Jiaro,  den  Prosecutiv  durcb  ane  und  den 
Nominativ  des  Duals  durcb  ha\  Im  Prosecutiv  des  Singulars  pflegt 
das  a  des  Stammes  mit  dem  der  Endung  in  ein  langes  i  zusaminen- 
zufliessen;  z.  B.  jaha^  Fluss^  Pros,  jahäne;  (§  111).  Ohne  Zweifel 
kann  ancb  bei  den  auf  o  ausgebenden  Wörtern  dieser  Vocal  mit 
dem  der  Endung  in  ein  Janges  6  zusammenfliessen ,  obwohl  diess 
von  mir  nicht  wahrgenommen  worden  ist.  So  oft  andere  Vocale 
im  Prosecutiv  zusammenstossen,  können  sie  nach  meinen  Bemer- 
kungen sowohl  zu  einem  Diphthong  vereinigt  als  auch  io  zwei 
Silben  vertbeilt  werden. 

§  325.  Die  einzelnen  Mundarten  des  Jenissei- Dialekts  zeigen 
keine  bedeutend^en  Eigenthämlichkeiten  in  der  Declination.  Es  ver- 
dient jedoch  bemerkt  zu  werden ,  dass  der  Ablativ  in  allen  Namens 
statt  r  an  einigen  Stellen  auch  den  ursprfinglicheren  Consonaoten  d 
annimmt  und  dass  gg  in  der  zweiten  Declination  oft  wie  ein  ein- 
faches g  ausgesprochen  wird.    Es  ist  der  Umstand  zu  bemerkent 
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dass  0  im  Dativ  und  Ablativ  mit  der  scharfen  Endaspiradon  verse- 
ilen werden  kann.  Die  fibrigen  Eigenheiten  sollen  bei  der  Ausein- 
andersetzmig  der  einzelnen  Declinationen  berührt  werden. 

§  326.  Die  bedeutendste  Veränderung ,  die  der  Nominalstamm 
selbst  bei  der  Declination  in  diesem  Dialekt  erleidet«  besteht  in  der 
obengenannten  Elision  in  der  zweiten  und  dritten  Declination.  Ge- 
woholich  ist  auch  die  Veränderung  des  Stammvocals  u  in  w,  sowie 
des  w  in  n;  z.  B.  Tau',  Awamicher  Samojede^  Gen.  Tawo';  (§  108). 
Hiemit  analog  musste  man  eine  ähnliche  Verwandlung  von  i  und  j 
anneiunen,  obwohl  ich  nicht  im  Stande  bin  irgend  ein  Beispiel 
dieser  Verwandlung  anzufahren. 

Di$  erste  Declination. 

§  327.  Der  reine,  nicht  aspirirte  Vocal,  der  den  Charakter 
dieser  Declination  ausmacht,  kann  in  einem  beliebigen  der  fünf 
Vocale  a,  e,  i,  o,  u  bestehen.  Diese  Vocale  sind  am  häufigsten  kurz, 
können  jedoch  auch  lang  sein ,  besonders  in  einsilbigen  W^örtem, 
welche  sogar  den  Auslaulsvocal  im  Nominativ  des  Singulars  gern 
▼erlängem;  (§  110).  Auch  Diphthonge  kommen  im  Auslaut  vor, 
jedoch  vorzugsweise  in  einsilbigen  Wörtern.  In  den  mehrsilbigen 
Wörtern  pflegt  sowohl  der  lange  Vocal  als  auch  der  Diphthong 
dnrch  '  in  zwei  Silben  zertheilt  zu  werden ;  z.  B.  tura'a,  Steüi^  kara'a, 
Groamuiter^  hatxko,  Schwanz. 

%  328.  Diese  Verschiedenheit  der  Auslautsvocale  hat  in  die- 
sem  Dialekt  einen  sehr  geringen  Einfluss  auf  die  Declination  der 
Wörter,  denn  die  Casusenduogen  hängen  einer  Seits  wenig  von 
der  Beschaffenheit  des  Stammes  ab,  sowie  anderer  Seils  der  Stan^m 
sich  nur  in  sehr  geringem  Maasse  durch  die  Endungen  bestimmen 
lisst.  Einige  bei  den  auf  a^  o  ausgehenden  Wörtern  vorkommende 
Abweichungen  sind  bereits  im  vorhergehenden  berührt  worden. 
Hiezu  kann  noch  gefSgt  werden: 

1)  Die  Wörter  jaha,  F/tisi,  maba,  Kickm^  bilden  ihren  Genitiv 
im  Plural  unregelmässig  johe'^  mohe';  ($  108). 
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2}  Dw  Wort  kSi,  Eamtrai^  TerMert  teb  i  in  dien  Casu  aotaar 
dem  Genitiy  nnd  Acciuatiy  det  Singulars,  dem  Nomiaaliv, 
GenitiT,  Accafiativ  und  Profieentiv  des  Plurals;  z.  B.  Sing« 
Datiy  Uddo,  AU.  klliaro,  Dual  kftha ,  Plural  Dativ  Uiliiro,  Abi. 
kihito;  (S  112). 

§  329.  Wir  lassen  zwei  Paradigmen  folgen,  von  denen  das 
eratere  die  allgemeine  Beugungsnorm  für  die  Nomina  dieser  Dedi- 
nation  liefert,  wftbrend  das  letztere  nur  die  den  auf  a  auslantenden 
Wörtern  eigenthflmlichen  Abweichungen  zu  erkennen  giebt. 


Nom.       tibe,  Adler 
Gen.  Acc.  tibe' 
Dat.         libeddo 
Loc.        iibehone 
Abi.         ^ibehoro 
Pros.       tibeone 


Singular. 


lata,  BreU 

W 

lataddo 

latahane 

labaharo 

Iat2ne. 


Dual. 


Nom.       tibeho* 
Gen.  Acc.  tibehf 
Dat.         ^ibehtn«' 
Loc.         tibebtnfine 
Abi.         tibehinero 
Pros.        Ubehintone 


latdut' 

latahi' 

bitduii(r 

latabiofine 

latabiaero 

latahiafione. 


Plural. 


Nom.       Übe' 
Gen.  Acc.  libe' 
Dat.        übehiro 
Loc.        tibebine 
Abi.         l'ibehito 
Pros.       tibeone  *) 
1 )  iibeine 


lata' 

lata' 

latabiro 

latdüne 

latabito 

latnone. 
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Die  zumtB  Decfiholtbn. 

§  S30.  Als  Charakter  der  nur  zweiten  Decliaation  gehörcn- 
deo  Noanna  ist  nur  aas  etymologischen«  Bidit  aus  phoDelischen 
GräDden  das  Aspirationszeicben  *  gebraucht  worden.  Dieses  Zeichen 
bedeutet  im  Jurakischen  ein  fortgefallenes  n ,  in  diesem  Dialekt  aber 
wird  dadurch  eine  Elision  mehrerer  Laute  bezeichnet.  Diese  Laute 
bestehen  hier  in  o  (statt  m),  h>  und  no,  von  welchen  h)  in  einigen 
Dialekten  mit  ro  wechselt.  In  der  Declination  kehren  diese  Laute 
im  Genitiv  und  Accusativ  des  Singulars,  im  Nominativ,  Genitiv» 
Accusativ  und  Prosecutiv  des  Plurals  wieder. 

§  331.  Welcher  der  genannten  Laute  auch  im  Nominativ 
fortgefallen  sein  mag,  so  stimmen  doch  alle  mit  *  bezeichneten  No- 
mina darin  Aberein ,  dass  h  Qberall  in  den  Casusendungen  in  gg  (in 
einigen  Dialekten  in  g)  verwandelt  wird,  welches  dem  Jurakischen 
g  entspricht.  Der  Dativ  des  Singulars  nimmt  wie  in  der  ersten 
Declination  dd  an,  welches  aus  od  entstanden  sein  dflrfte  (vergl. 
$  167  Anm.).  Die  Endung  fiir  den  Prosecutiv  des  Singulars  ist 
meae  und  für  den  Genitiv  des  Plurals  u',  sowie  in  der  dritten 
Declination. 

§  332.  In  der  zweiten  Declination  kann  der  Yocal  des  No- 
minalstammes im  Auslaut  nach  meinen  Bemerkungen  nur  in  e^  i^  u 
bestehen.  Der  Vocal  o  gehört  nach  §  112  zu  der  Zahl  der  Laute, 
die  im  Nominativ  elidirt  werden,  und  was  a  betrifft,  so  ist  dieser 
Laut  überhaupt  am  Ende  der  Wörter  selten  und  scheint  in  der 
zweiten  und  dritten  Declination  ganz  und  gar  nicht  vorzukommen. 
Uebrigens  gilt  auch  in  dieser  Declination  was  bei  der  ersten  von 
den  einzelnen  Eigenschaften  des  Endvocals  gesagt  worden  ist:  dass 
er  lang  und  kurz,  ein  einzelner  Laut  und  ein  Diphthong  sein,  dass 
der  lange  Vooal  und  Dqphtfaong  in  zwei  Silben  getheilt  werden 
kdonep  u.  s.  w. 

J  333.   Als  Paradigflien  fttr  diese  Declination  dienen: 

Smgular. 
Nmd.       enaete',  MetMk    kirt\  wildes  RenniUer     ü\  Sehne 
Gen.  Acc.  eoneleo*  kMto^*)  tiao' 
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Dat. 

enneteddo 

kSreddo 

tiddo 

Loc. 

enneteggoDe 

kireggone 

tiggone 

Abi. 

enne4eggoro 

kSreggoro 

tiggoro 

Pros. 

enneiemoBe 

kfiremone 

timone. 

• 

i)  kMero 
Dual. 

Nom. 

enneteggo' 

k«reggo' 

tiggo' 

Gen.  Acc.  enneteggi' 

k«rcggi' 

Dat. 

enne4egginfi' 

kSregginfi' 

tigginfi* 

Log. 

ennetegginfine 

kfiregginSne 

tiggioftie 

AM. 

ennAtegginero 

kfiregginero 

tigginSro 

Pros. 

ennelegginfione 

kSregginSone 

tigginfone. 

^ 

Plural. 

Nom. 

enneteo' 

Ureto'  *) 

tino' 

Gen.Acc.enneteu'*) 

kfrehi' ») 

tinu' 

Dat. 

enneieggiro 

kSreggiro 

Üggiro 

Loc. 

enneieggine 

kSreggine 

tiggine 

Abi. 

enneteggito 

kdreggito 

tiggito 

Pros. 

enneleu'one  ') 

kSrehi'one  ') 

tinu'one  *). 

*) 

enDd4fl' 

1)  kSdero' 

4)  tina'iiie. 

2) 

eiiDe4fl'one 

2)  kMeru' 

3)  kSdeni'one  od. 
kJdeni'ine 

Die  drüte  DecUnation. 


§  334.  Wie  in  der  zweiten  Declination  haben  auch  die  No- 
mina in  der  dritten  im  Anskut  des  Nominabtammes  einen  der 
Vocale  e,  i^  u.  Diese  Vocale  werden  hier  von  der  Aspiration  '  be- 
gleitet« welche  andeutet,  dass  am  Ende  des  Nominalstammes  die 
Laute  0  (wo}^  bo^  ro,  so  fortgefallen  sind.  Unter  diesen  Lauten  kommt 
0  am  häufigsten  vor  und  es  wechselt  in  einigen  Dialekten  ro  mit  do 
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(J  172).  Der  0-Laut  wird  meines  Wissens  nur  in  einem  einzigen 
Worte  elidirt:  Tau'^  Tawgy-Samojede^  und  auch  die  Elision  yon  bo 
habe  ich  nur  in  dem  Zahlwort  '^ö*,  einSf  wahrgenommen. 

§  335.  Der  im  Nominativ  des  Singulars  elidirte  Laut  kommt 
in  dieser  Declination  in  denselben  Casus ,  wie  in  der  zweiten,  wie- 
der. Beide  Declinationen  stimmen  auch  darin  überein,  dass  sie  im 
Prosecatiy  des  Singulars,  im  Genitiv,  Accusativ  und Prosecutiv  des 
Plurals  ganz  dieselben  Casusendungen  annehmen.  Der  Dativ  des 
Siogdars,  der  in  der  ersten  und  zweiten  Declination  auf  ddo  aus- 
geht, nimmt  hier  die  eigenthfimliche  Endung  to  an.  Die  Casus 
aber,  welche  in  der  ersten  Declination  die  Suffixe  mit  h  und  in  der 
zweiten  mit  gg  anlauten  lassen,  nehmen  hier  ein  k  an,  wie  es  sich 
aach  io  den  übrigen  Dialekten  verhält. 

$  336.  Die  Declination  der  hierhergehörenden  Nomina  ge- 
schieht nach  folgenden  Paradigmen: 


Singular. 

i 

a 

3 

Nom.       oddi'.  BlaU 

0 

tube^  Leinwand 

Tau ,  Tawgy'Samojede 

Gen.Acc.oddiro'^) 

iuheso 

Tawo* 

Dat         oddito 

tubeto 

Tauto 

Loc.        oddikone 

tubekone 

Taukone 

Abi.         oddikoro 

tubekoro 

Taukoro 

Pros.       oddimone 

tubemone         • 

Taumooe. 

1)  oddido' 

Dual. 

> 

Nom.       oddiko' 

tubeko' 

Tauko* 

Geo.Acc.oddiki' 

tubeki' 

Tauki' 

Dat         oddiUnS' 

tobekind' 

Taukio«*      - 

Loc        oddikinlne 

tubekinSne 

Taokindne 

Abi.         oddikinere 

tubekinero 

Tankioero 

Pros.       eddikinrone 

tnbekinC'ooe    ' 

TaBkiot'oae. 

IS 
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ptma. 

Hwk.       oddir»' ') 

tiibeso' 

Tawo* 

Gen.  Acc.  oddini' ^) 

tftbmi' 

Tawo' 

Dat.         oddikiro 

tubekiro 

Taakiro 

Loc.         oddikine 

tubekine 

Taokine 

Abi.         oddikito 

tubekito 

Tankito 

Pros.        oddirn'one ') 

tubesu'one 

Tawuone 

i)  oddido 

2)  oddidn' 

» 

3)  oddidu'one. 

oddidu'ine. 

Singular. 
4 

Noin.       *6',  ein 
Gen.  Acc.  '^obo' 
Dat.         *oto 
Loc.         ^dkoae 
Abi.         *dkoro 
Pros.        'onuMie. 


E.   Die  DecKnaiüm  im  Kamaseinschen  DiaklU. 


§  337.  Durch  dieJEiDwirkubg»  welche  die  Sprachen  der 
grinsenden  Tatarischen  Stimme  auf  das  Kamassinsche  ausgefibt 
haben,  hat  dieser  Dialekt  bedeutende  Verioderungen  im  Declina- 
tionssystem  erlitten.  Wir  haben  schon  in  dem  Frfihern  nachzuwei- 
sen gesucht  f  dass  die  wichtigsten  und  durcbgreifenditeD  Lautgesetze 
des  Kamassinschen  aus  dem  Tatarischen  entlehnt  nlid«  H^uptsidi- 
lieh  von  diesen  Gesetzen  hingen  die  Abweichungen  in  den  Rnmas- 
sinscben  Declinationen  ab.  Von  grossem  Einflais  sind  besonders 
die  dem  Tatarischen  entlehnten  Gesetae  f&r  die  Vöcalhermonie  und 
die  Eigenschaftten  der  harten  und  weidien  Consonanlen. 
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$  338.  Was  die  Casossaffixe  selbst  anbetrifft,  so  sind  diese 
iwar  grSssteDtbeils  Samojedischer  Herkanft,  doeb  dfirften  auch  in 
iben  eiozefaie  Laute  aus  dem  Tatarischen  stammen.  Dass  in  die- 
sem Dialekt  der  Prosecutiv  und  der  Dual  verloren  gegangen  sind^ 
ist  wahrscheinlich  eine  Folge  Tatarischen  Einflusses.  Eides  mi^ 
gänilich  unbekannten  Ursprungs  sind  die  Instructivsuffixe  ze*,  se* 
Qnd  die  Pkiralsiiffixe  zai|,  sag  (läii,  sag).  Der  f&r  den  Plural  weni- 
ger gewöhnlicbe  Charakter  je*  ist  ohne  Zweifel  Samojedischer  Hep- 
küoft;  s.  $  222. 

$  339.  Betrachtet  man  den  Nominalstamm  selbst«  auf  dem 
die  Declination  hauptsächlich  beruht«  so  hat  dieser  in  Folge  des 
Einflusses  der  Tatarischen  Sprachen  bedeutende  Veränderungen  im 
Aoslaiil  erlitten.  Hier  können  nicht  nur  Vocale«  sondern  auch  die 
meisten  Consonanten  ein  Wort  schliessen.  Die  in  mehreren  andern 
Samojedischen  Dialekten  vorkommende  Aspiration  ist  sowohl  selten 
ails  auch  von  einer  verhältnissmässig  geringen  Einwirkung  auf  die 
Declioation.  Dagegen  beruhen  die  Verschiedenheiten  in  der  Decli- 
nation hier  wie  in  den  Tatarischen  Sprachen  wesentlich  auf  der 
specifischen  Beschaffenheit  der  auslautenden  Consonanten. 


§  340.  Man  kann  auch  in  diesem  Didekt  die  Wörter  im  drei 
Declioations-Classen  eintheilen:  1)  diejenigmi,  die  auf  einen  reineü 
Vocal  ausgeben«  2)  diejenigen«  die  im  Auslaut  a)  einen  aspirirten 
Yocal«  b)  ein  nichtaspirirtes  i  mit  yorhergehendem  Vocal,  c)  einen 
itt  leicfaten  und  weichen  Consonanten  1,  m,  n^  9,  r^  b«  d^  g  haben ; 
3)  diqenigen «  welche  im  Auslaut  einen  der  harten  Consonanten  k^ 
P)  (,  8,  i  haben.  Die  erste  und  zweite  Declination  erfordern  bei  den 
CMissnifixen  im  Anlaat  weiche  Consonanten.  {g,  i,  z]«  während 
'^g^en  die  dritte  sich  durch  Jurte  Consonanten  (k^  ty  a^  aoizeich- 
QH.  Der  haaptsaeUiebe  UnterscUed  »wischen  der  ersten  und  iwei- 
^  Declination  besteht  darin «  dass  die  erste  als  Suffix  des  Dativs 
Siigalaris  ae^  die  sweite  dage|^  de  annimmt.  j    ' 

S  341.  Eine  voUstäDdige  Uebersidiltdef  Casussnffixe  in  aillen 
^i  Dediaalienen  liefert  folgendes  Schema. 
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Erste  Deelination. 

Zweite  Decl. 

Singulat. 

NominatiT  —  » 

-^  » 

GenitiT       —  n 

—  a 

AccusaÜT  —  m 

r—  m 

DaÜT          —  ne 

—  de 

LocaÜT       —  gan 

(gän) 

—  gan  (gan) 

AblatiT       —  ga' 

(gä')  • 

-  ga-  (gä-) 

Instnictiv  —  ze' 

—  ze' 

Dritte  Declination. 


B 

—  m 

—  te 

—  kam  (käs) 

—  ka*  (kr) 

—  se'. 


Plural. 
Nominativ  —  zaij  (zar))         —  zai|  (zag)  —  sag  (sag) 

je  je  je . 


§  342.  In  diesem  Schema  haben  wir  die  einzelnen  Casussnf* 
fixe  des  Plurals  nicht  aurgefuhrU  da  der  Charakter  zag,  sag  (zag,  sag) 
die  gewöhnlichen  Singularsußixe  der  zweiten  Declination  annimmt» 
während  dagegen  an  den  Charakter  je'  ungeachtet  seines  Apostrophs 
die  Singularsuffixe  der  ersten  Declination  angefugt  werden.  Aus- 
serdem sind  auch  nicht  alle  Veränderungen  angemerkt  worden, 
welche  die  Suffixe  im  Singular  erleideo.  Die  wichtigsten  unter 
diesen  Veränderungen  sind  folgende : 

1)  Die  Dativendnng  ne  verliert  oft  in  alltäglicher  Rede  ihren 
Endvocal  (§  126). 

2)  In  den  Suffixen  des  Ablativs  und  Locativs  des  Singulars  wech- 
s.eln  nach  §  69  nicht  allein  a,  ä^  sondern  auch  die  Vocale 
e,  i,  u,  u. 

3)  Die  Nomina«  die  mit  einem  aspirtrten  Vocal  auslauten,  ver- 
lieren  oft  ihr  g  im  Locativ  und  Ablativ  des  Singulars. 

4)  Die  Nomina  auf  m  nehmen  im  Accusativ  des  Singular»  keine 
Endung  an. 

§  343.  Bei  den  eonsonantiscb  auslautenden  Wörtern  wird 
auch  in  diesem  wie  in  mehreren  andern  Dialekten  des  Samojedi- 
sehen  vor  dem  Genitiv  und  Accusativ  ein  Hülftvocal  eingefagU    Er 
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besteht  am  häufigsten  in  einem  e,  kann  jedoch  nach  §  127  aach 
mit  (ä),  n,  ü,  i  Tertauscht  werden.  Bei  dem  Hinzutreten  dieses  Bin« 
derocals  wird  in  der  zweiten  Declination  b  in  w  verwandelt  und  in 
der  dritten  werden  die  harten  Consonanten  auf  die  in  §  207  ange- 
gebene Weise  erweicht. 

$  344.    Die  wichtigsten  Veränderungen,  welche  der  Auslaut 
desSlammes  bei  diesen  Declinaiionen  erleidet,  sind  folgende: 

i)  Die  Auslautsvocale  sowohl  in  ein-  als  mehrsilbigen  Wörtern 
nehmen  im  Dativ,  Locativ,  Ablativ  und  Instructiv  des  Singu- 
lars eine  mehr  oder  minder  hörbare  Verlängerung  an,  welche 
wir  jedoch  nicht  näher  bezeichnet  haben ,  da  sie  gar  zu  unbe- 
stimmt ist  und  sogar  oft  unterlassen  wird,  wenn  der  Auslauts- 
Tocal  in  u,  fi,  i  besteht;  (§  125). 

2)  Unter  den  Auslautsconsonanten  wird  S  vor  einem  nachfolgen- 
den s  in  s  verwandelt;  z.  B.  kulaS^  Klafter^  Instr.  kulasse, 
Plural  kulassai). 

3)  Gleich  nach  der  Aspiration  '  können  i^  g  im  Nominativ  des 
Singulars  fortfallen  und  beibehalten  werden;  z.  B.  ne*;  wg, 
ild/er,  seme',  seme'i,  der  kleine  Finger.  In  allen  übrigen  Casus 
werden  sie  beibehalten;  (§  213). 

4)  Aach  kann  ein  auslautendes  k  im  Genitiv,  Accusativ  des  Singu- 
lars und  im  Nominativ  des  Plurals  auf  je'  beibehalten  werden. 

5)  Bisweilen  wird  auch  ein  auslautendes  g  auf  gleiche  Weise 
abgeworfen;  z.  B.  tbSdeg,  Ceder^  Gen.  thSdegen  oder  thSden, 
Acc.  th^degem  oder  th£dem. 

6)  Es  verschwindet  die  Aspiration  vor  g,  d^  b^  wenn  diese  Con- 
sonanten  bei  der  Declination  eine  Silbe  beginnen. 

7)  Das  Nomen  eä,  Kind^  bildet  durch  Abwerfung  des  i  einen 
Qoregelmässigen  Plural:  essai);  (§  209). 

S  345.   Paradigmen  für  die  erste  Declination  sind: 

Singular. 

i  2 

Nom.Aaga,  Fhu$  sirä^  Schnee 
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Gen.  dagan 
Acc  dagam 
Dat.  Aagwe 
Ijoc.  4agagan 
Abi.  Aagaga' 
Instr.dagaze' 


sMii 


airagän 

• •«  ••• 

svaga 


strase. 


Plural. 


Nom.dagazag 
Gen.  Aagauqan 
Acc.  Ai^gaxagam 
Dat.  Aagazagde 
Loc.  dagazaggan 
AU.  Aagazaqga' 
Instr.dagazagze^ 

oder 

Nom.  dagaje' 
Gen.  dagajen 
Acc.  dagajem 
Dat.  dagajene 
Loc.  dagajegan 
Abi.  dagajega' 
Instr.  dagajeze' 


• ••  .• 


avizaQ 
sirizigaa 
surazigaan 
siräKägde 

sirazäggiii 

• ••  •• ••• 

sirazagga 

airäiägze' 
oder 


•  •••  I 


siraje 

sirajen 

siräjem 

siräjene 

sirajegäa 

sirajega 

airajeze*. 


Singular. 


Nom.  ^m,  Lärchenbaum 
G^.  ^min 
Acc.  Somim 
Dat.  Sömiae 
Loc.  tomigan 
Abi.  iomiga' 
,  Instr.  ^niiae' 


igi,  Baoi 

ftijin 

Ai)im 

ftgiiie 

ftgigän 

4i)iga* 

Agiae'. 
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Pkaral. 


•^9 


Nom.teiiuiag,  Mnüje 


Agizai),  tqije*. 


$  346.   Paradiginen  fSur  die  zweite  Declination  sind 


Noiii.aafa',  Keisd 
Gen.  »pa'a 
Acc.  aspite 

Dat  «pa'^ 
Loc.  a^a'gan  (aq^) 
Abi.  aspa'ga'  («fi^aO 
Instr.aq^'ze' 


Noni.a8pa'iag  od.  aspaje' 


Gen.  lagun 
Acc.  tagaim 
DaL  tagaide 
Loc.  tagaigan 
Abi.  lagaiga' 
Instr.tagaiie' 


Singular. 


••_» 


Nom.tagaiiag  od.  lagaije 


Noni.bogel,  Rucken 
Gen.  b5gelen 
Acc.  bSgelem 
Dat.  bSgelde 


PluraL 


Singular. 


Plural. 


Singular. 


m\  Ädkr 

aegen 

■egpm 

aegde 

aeggen 

aegge' 

aegze'. 


aegzäg  od.  aegeje*. 


thSdeq,  Ceder 

thfidegen,  thMen 

lMdei|a&i 

thSdegde 

th6dei|gia 

thMeggä* 

thMegze'. 


thMegzeii  od.  thMegeje'« 


kader,  Ftugel 
kaderen 
fcÜMrem 
kaderde 
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Loc.  bogelgän 
AbL  bSgelgr 
Instr.bogelze' 


Phrat. 


Nom.bogelzäi)  od.  bdgeieje' 


Nom.nom,  Donner 
Gen.  namen 
Acc.  num 
Dat.  nnmde 
Loc.  numgan 
Abi.  numga' 
Instr.Bomze* 


Singular, 


Nom.n!]inzai|  od.  nimieje' 


Plural. 


Singular. 


Nom.ta2eb,£icMom 
Gen.  talewan 
Acc.  taiewam 
Dat.  taielde 
Loc.  tate'bgan 
Abi.  taielga' 
Inatr.taie'bze' 


Plural. 


Nom.tato'bzai)  od.  taiewaje 


Nom.$iikta'd,  Schlaflager 
Gen.  iuktoden 


Singular. 


kadergaa 
kad^ga' 
kaderze'. 


kadenag  od.  kadereje'. 


kozan,  Bote 

kozanen  od.  koian 

kozanem 

kd2ande 

kozai|aii 

kozaga' 

kozanze'. 


kozanzai)  od.  kozaneje*. 


na'b,  Enie 

näwaii 

näwam 

nal)de 

na'bgan 

na'bga' 

na'bze*. 


nalzag  od.  näwaje. 


mä'd,  Zeli 
mSdan 
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Acc.  i^uktudem 
Dat  Siikttt*de 
Loc.  ^uktu'gnn 
AbL  ^tu'gu' 
Instr.^oktu'dze' 


Plural 


Nom.Sukta'dzai|  od.  Suktadeje' 


mädam 

mä*de 

mä'gan 

mä'ga' 

mä'dze'. 


mä'dzag  od.  midaje*. 


§  347.    ParadigmeD  für  die  dritte  Declination  sind: 


Singular. 

Nom.kazak;  Russe 
Gen.  kazagan,  kazan 
Acc.  kazagam,  kazam 
Dat.  kazakte 
Loc.  kazakkan 
Abi.  kazakka' 
Instr.  kazakse' 

Plural. 
Nonukazaksag  od.  kazagaje^  kazaje' 


i^rgäty  EUenbogen 

^rgäden 

^gädem 

^rgätte 

^gätkäa 

Sargätkä' 

Särgäce'. 


sargäcai)  od.  särgadeje*. 


Nom.kot,  Rippe^ 
Gen.  koden 
Acc.  ködern 
DaL  kotte 
Loc.  kolkon 
AbL  kotko' 
Instr.  koce' 


Singular. 


Plural. 


Nom.koca9  od.  kodoje' 


khfirup,  Grube 

khurubfin 

khfirubum 

khfirfiptQ 

khurupkfin 

khiirfiiikfi' 

khurupse'. 


khfirupsSii  od.kburubuje 
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Singular. 


fiom.iibes,  PriMer 

w,  SchmM 

Gen.  ibezen 

uzon 

Acc.  ibeiein 

uzmn 

Dat.  ibesle 

1 

QStU 

Loc.  äbeskan 

oajuui 

Abi.  abeska' 

Qslm' 

Instr.lbessB* 

usae'. 

Phrai. 

Nom.äbessai)  od.  äbe^eje' 

assag  od.  ikzuje 

Singular. 

Nom.balgaS,  Schmutz 

Gen.  balgaien 

Acc.  balgalem 

Dat.  balga^te 

Loc.  balgaäan 

Abi.  balgaSka' 

Instr.balgasse*. 

PhttoT: 

Nom.balgaffiai)  od.  balgateje'. 

Das  Adjectlv« 

§  348.  Weg«D  ihrer  mehr  abstracten  Natur  entiADkeln  dch 
die  Adjective  tUwliaopt  später  als  die  meisten  fibrigen  Reddihtile 
und  bestehen  au3  'dieser  Ursache  grösstentheils  aus  ahg^hitelen 
Wörtern.  In  der  Samojedischen  Sprache  ist  die  Anzahl  der  primi- 
tiven  Adjective  sehr  gering  und  auch  unter  diesen  können  die 
meisten  cugteich  in  der  ohne  Zweifel  ursprOnglidien  BüAeiatillig  ron 
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Mmtata  gebraocht  werden;  i.  B«  aarwa,  gtu^  leoU,  ^fika,  viel,  jibii 
htm^  tiei,  kaü*  Im  Jureknchen  zeigen  aussenlan  einige  AJJeetiTe 
üu»  adverhiile  Natur  dadurch,  dass  sie  nicht  attributiv  gebraucht 
werden  können,  sondern  nur  als  wirkKche  AdveiUen  oder  ab 
Piridicate  mit  Einschhus  der  Copula;  2.  B.  ainnda  *adi,  der  Himmd 
tu  ndbfiar,  jäleda  tici^  der  Tag  in  kalt.  AttributiT  gebrandit  neb* 
nm  sie  inuner  das  Suffix  da  an;  z.  B.  *adida  mim,  der  9icUboreBm^ 
sie/,  ticida  jäle,  der  kalte  Tag.  Dergleichen  Wörter  sind  jedoch  in 
der  Sprache  sehr  selten  und  können  als  Adverbia  betrachtet  wer- 
den. Sie  entsprechen  fibrigens  den  Russischen  verkörzten  Adverbia 
neutra,  welche  zugleich  Adverbia  und  Adjectiva  sein  können,  im 
letztem  Fall  aber  nur  prädicativ  gebraucht  werden  und  das  Binde- 
wort in  sich  schliessen;  z.  B.  xojoabo,  ftoft,  es  ist  kauf  bhaho,  sicht- 
bar, es  ist  sichtbar. 

§  349.  Es  ist  schon  oben  bemerkt  worden,  dass  fie  Adjec- 
tiTe  in  ihrer  Eigenschaft  als  Prftdicate  einer  wenn  gleich  unvoll- 
sltndigen  Conjugation  ßhig  sind.  Als  Substaotiva  gebraucht  wer- 
den sie  immer  regelmässig  declinirt,  kommen  sie  aber  attributiv 
vor,  so  findet  gewöhnlich  keine  Declination  Statt.  Die  letztgenaimte 
Eigenthömlichkeit  hatten  ursprünglich  alle  Adjective  im  Samojedi-* 
sehen  und  sie  herrscht  noch  in  den  meisten  Finnischen,  in  den 
TBrkbcben  und  Tatarischen  Sprachen.  Ausnahmsweise  haben  jedoch 
QDter  den  Finnischen  Sprachen  einige  eine  vollstindige  Declination. 
der  Adjective  in  ihrer  attributiven  Form.  Eine  solche  Ausnahme 
bildet  auch  unter  den  Samojedischen  Sprachen  der  östliche  oder 
Tawgy-Dialekt.  Doch  findet  die  Declination  hier  nicht  vollständig, 
Modem  nur  im  Genitiv  und  Accusativ  des  Singulars ,  im  Nominativ, 
Genitiv  und  Accusativ  des  Plurals  Statt  Im  Dual  findet  gar  keine 
Declination  Statt,  sondern  der  Stamm  des  Attributs  bleibt  ganz  un- 
verindert.  Dagegen  fordert  ein  nachfolgender  Dativ,  AUaliv,  Lo- 
citiv  und  Prosecutiv,  dass  das  Attribut  im  Genitiv  des  Singulars 
oder  des  Plurals  gebraucht  werde. 

$850.   Comparation^grade  fehlen  mnpranglieh  in  «Ben 
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« 

Sprachen  Finnischer  and  Tatarischer  Abstammnng.  Einige  unter 
ihnen  haben  jedoch  nach  und  nach  sowohl  einen  Coraparati?  als 
SuperlaliT  entwickelt ,  während  andere  keine  besondere  Foimeii 
für  diese  Grade  haben.  Unter  den  Samojedischen  Sprachen  bildet 
keine  einzige  regelmSssige  Gomparationsgrade,  sondern  diese  wer- 
den hier  wie  in  den  meisten  Finnischen  nnd  Tatarischen  Sprachen 
theils  durch  einen  Casus,  theils  durch  Partikeln,  theils  auch  durch 
Deminutivfonnen  der  Adjective  ausgedrfickt. 

§  351.  Was  den  Comparativ  betrifft,  so  .wird  er  im  Samo- 
jedischen und  andern  verwandten  Sprachen  meist  dadurch  ausge- 
drückt, dass  das  zur  Vergleichung  gebrauchte  Nomen  in  den  Abla- 
tiv gesetzt  wird.  Es  heisst  z.  B.  im  Jurakischen:  ty  woeaakohod 
pircea,  in  der  Tawgy-Spracbe :  tä  bäokata  firagä,  das  RennAier  iH 
grösser  ab  der  Hund.  Ebenso  sagt  man  im  Ostjak-Samojedischen 
öund  xyrnan  wargaek,  das  Pferd  ist  grösser  ab  die  Kuh ^  im  Kamassio- 
schen:  ina  thdgo'  urgo^  das  Pferd  ist  grösser  ab  das  RennAier.  In 
solchen  Redeweisen,  wo  nach  der  Natur  anderer  Sprachen  das 
verglichene  Wort  fehlen  kann ,  fordert  das  Samojedische  gewöho* 
lieh  ein  Pronomen  demonstrativum,  welches  zur  Angabe  der  Com- 
paration  in  den  Ablativ  gesetzt  wird.  Der  Satz;  nDüBn-keistgrMf 
die  Tanne  grössern  muss  im  Jurakischen  also  wiedergegeben  wer- 
den: ho'^'ärka^  bädy  tikehed  *ärka  d.  h.  die  Birke  fislj  gross ^  die  Tanns 
grösser  (eig.  gross  von)  ab  diese;  in  der  Tawgy- Sprache:  *o)ada 
tagat,  jamada  takägata  tankagä,  der  fVolf  ist  stark,  der  Bär  stärker  ah 
dieser.  Sind  die  verglichenen  Gegenstände  von  derselben  Art,  so 
vrird  auch  statt  des  Pronomen  demonstrativum  der  Ablativ  Sing. 
von  na,  Kamerad,  gebraucht.  So  in  der  Tawgy-Spracbe:  "amte  B 
firagS,  tati  nagata  firagä,  jener  Baum  dort  ist  hoch,  dieser  hier  höher 
ab  der  Kamerad. 

Im  Jurakischen  und  andern  Dialekten,  die  den  Prosecutiv 
haben,  wird  das  Adjectiv,  welches  die  Comparation  angeben  soDi 
oft  durch  diesen  Casus  ausgedrückt.  Man  kann  z.  B.  im  Jurakischea 
sagen:  nadan  *Ma  und  nadan  "^arkauna;  srrdsser  als  ich.  Bei  den  Adve^ 
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wird  oft  der  Prosecotiv  zur  Bezeichnung  der  Comparation  ge- 
braocfaC,  ohne  dass  ein  Pronomen  demonstrativain  oder  ein  anderes 
Bestimmangswort  im  Ablativ  nothwendig  wSre ;  z.  B»  sawauna  mi'i', 
rnoAe  besser  j  m^rmana  jada',  geh  rascher  und  in  der  Tawgy-Spracbe; 
^ani'emane^  mehr^  «akkumaoe,  ifimd^f  u.  s.  w.  Eigentlich  scheint 
jedoch  der  Gebrauch  des  Prosecutiys  in  der  Bedeutung  des  Compa« 
rativs  eine  Entlehnung  aus  dem  Bussischen  zu  sein ,  wo  die  Pripo« 
ntion  noy  welche  dem  Saroojedischen  Prosecutiv  entspricht,  oft  vor 
dem  Comparativ  hinzogefligt  wird;  z.  B.  no  (kubme,  meAr,  no  jy^me, 
besser^  no  CKopte,  schneller  u.  s.  w. 

§  352.  In  der  Türkischen,  Mongolischen  und  einigen  Finni- 
sehen  Sprachen  kann  der  Comparativ  hin  und  wieder  durch  Demi- 
naliv-Adjective  ersetzt  werden  und  dasselbe  ist  bin  und  wieder 
aach  der  Fall  in  den  Samojedischen  Sprachen.  Zu  diesem  Zweck 
dient  im  Jurakischen  die  Deminutiv-Endung  rka,  im  Ostjak-Samo- 
jedischea  läge,  im  Kamassinschen  arak,  welche  Endungen  sämmtlich 
mit  einander  etymologisch  verwandt  sind.  Das  Tawgy-Samojedische 
hat  zwei  Deminutiv -Endungen  ku  und  jer  (jir,  jur),  ob  diese  aber 
gebraucbt  werden  können ,  um  den  Comparativ  zu  ersetzen,  ist  mir 
unbekannt.  Wenn  in  den  übrigen  Dialekten  der  Comparativ  durch 
fieminutiv-Adjective  ausgedrückt  wird,  wird  das  verglichene  Nomen 
wie  nach  den  übrigen  Adjectiven  in  den  Ablativ  gesetzt;  es  verdient 
jedoch  bemerkt  zu  werden ,  dass  die  Deminutive  in  einigen  Gegen- 
den als  Comparalive  auch  ohne  irgend  ein  Bestimmungswort  ge- 
braucht werden. 

§  353«  Ausser  verschiedenen  andern  Mitteln  den  Comparativ 
auszudrucken,  worüber  in  der  Syntax  näher  zu  verhandeln  wire^ 
haben  die  Tawgy -Sprache  und  das  Jurak-Samojedische  einige 
selbstslandige ,  für  die  gewöhnlichsten  Begriffe  gebräuchliche 
Wörter,  welche  nur  in  der  Bedeutung  des  Comparativs  vorkom-« 
men.  Solcher  Art  sind:  im  Jurakischen  pobobaei,  besser^  ia  der 
Tawgy-Sprache  nSindS;  besser^  ^anija,  nuhr^  naada,  tMfiijgrar,  hcoh 
bttja,  schlechur. 


—  wo 


§  354.  Der  Saperlätir  wird  im  Samefe^Ksehen  imd  andern 
verwandten  Sprachen  am  bangsten  so  aosgedrQekt,  daas  das  mm 
Ver^eich  dienende  Nomen  mit  dem  Ablativ  des  Plnrals  oonstrairt 
wird;  s.  B.  nieaeoega't  sswa,  der  be$te  (^eigentüch  der  guiej  van  dm 
Männern,  peaha't  llrka,  der  grössiei'eig.  der  graseej  van  den  Bäumen. 
Um  grössere  Bestimmfheit  nnd  Naebdmck  la  gewinnen  wird  oft 
vor  dem  Ablativ  das  Epithet  «aller)i  hinzngefSogt,  was  ebenfalls  &m 
im  Rnssisdien  beim  Superlativ  gebräuchlichen  nctii  entspricht  So 
lieisst  es  in  der  Tawgy -Sprache:  baada'  kolegita  "ani'e,  der  gröeela 
Füch,  eig.  van  allen  Fischen  der  gratee,  banda'  tigita  noqfakDni,  der 
ichlimmUe  Rennthierachs.  Ebenso  im  Jurakischen :  seamean  tehe't  sawa, 
das  beste  Rennthter  u.  s.  w.  Im  Jurakischen  wird  auch  seameanhaX 
welches  der  Ablativ  von  seamean  ist,  ohne  weiteres  Bestimmungs- 
wort zum  Ausdruck  des  Superlativs  gehraucht;  z.  B.  seameanha't 
sawa,  der  beste ^  seameanha't  *ärka^  der  grössie.  Zu  demselben  Zweck 
dient  in  der  Tawgy-Sprache  bansagita ;  z.  B.  bansagita  korsalä  "anasaq, 
der  ktugste  Mensch,  eig.  van  allen  der  kluge  Mensch.  Im  Kamassin« 
sehen  hat  das  Wort  bargutu'  (von  bar  all)  eine  gleiche  Bestimmung, 
z.  B.  bargutu'  4axSe  kuza^  der  beste  Mensch.  In  derselben  Bedeutung 
wird  im  Ostjak -Samojedischen  das  einheimische  Wort  mundak^  all, 
und  das  aus  dem  Russischen  entlehnte  wes  gebraucht;  z.  B.  mundak 
oder  wes  wark  kum,  der  grösste  Mensch. 

§  355.  Wie  der  Comparativ  durch  Deminutiv-Adjective  kann 
auch  der  Superlativ  bisweilen  durch  Augmentativa  ausgedräckt 
werden ,  die  im  Jurakischin  durch  die  Endung  ja  und  in  d^  Tawgy- 
Sprache  durch  gi  gebildet  werden,  in  den  andern  Dialekten  aber 
Mlen.  Die  Augmentativa  verlangen,  wie  andere  Adjectiva  den 
Ablativ  des  verglichenen  Nomens  und  können  nur  in  dieser  Vor** 
bindung  den  wirklichen  Superlativ  ausdrucken.  Aber  so  wie  im 
Lateinischen  die  Superlativ -Endung  nicht  immer  eine  Vergleichnng 
verschiedener  Gegenstlqde  ausdruckt,  sondern  oft  dazu  dient  dem 
Adjectiv  eine  intensivere  Bedeutung  zu  geben,  ebenso  kann  auch 
im  Samojedischen  die  augmentativa  Form ,  ohne  dass  ihr  ein  Nomen 
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im  AUaÜY  fol^v  den  S^perlutiT  in  dieaer  aeintf  uaeigeiitlicIieD 
Bedeutang  bezeichnen.  Zn  demselben  Zweck  wird  im  Jurak-Samo- 
jedischen  die  Partifc^  ^,  in  der  Tawgy-Sprache  iatuam^  iind  taka- 
dnbaq^  im  Q«tj«ktSMipJ9dMc)iM:iiriik  oder  ttmi)/  im  KasDasaiaschen 
thaii  gebn^^dU,  welelie  ainMUllieh  die  Bedeutung  seftr  haben. 


9mm  Kahlwort« 

§  356.  In  allen  Samojedischen  Sprachen  beruht  för  die  Ge- 
gen wurl  das  Zfthlen  apf  dem  Decimalsystem,  dass  dieses  System 
jedoch  nicht  das  ursprüngliche  ist,  erhellt  schon  daraus ,  dass  .dii 
Zahl  zehn  in  mehreren  Spradben  dieses  Slamnuss  durch  eis  Wort 
benichnet  wird,  welches  in  buehsliblicher  Uebersetznng  «die  Rus^ 
sisehe  Zehn»  lautet.  Uebrigens  sind  die  Ausdrucke  für  jssh&.ia  den 
▼erschiedenen  Sprachen  aowohl  des  Finnischen  als  des  SamofBäacben 
Stammes  sehr  verschiedea  und  nicht  selten  aus  fremdeaSprachea 
entlehat,  was  alles  für  den  spUem  Ursprung  spricht.  Oflknbar  sind 
auch  die  Zahlen  acht  und  neu»  in  diesen  Sprachen  spater  liinmge* 
koaunea,  dam  sie  wanden  theils  durch  abgeleitete,  theils  dureh 
maaaamengesetite  Wörter  ausgedruckt.  Die  Reihe  der  urqirfing«- 
Uelm  Zahlwörter  hört  in  allen  Samojedischen  und  Finaiacbea 
Sprachen  mit  sühen  auf,  welche  Zahl  gerade  aus  diesem  Grunde 
ein  besonderes:  Gewicht  in  den  Liedern  und  Sagen  der  erwihniea 
Völker  erhalten  hat 


I.     C  Ä  R  D  I  N  A  L  I  A. 

$  357.  In  der  einiichsten  Gestalt  kommt  das  Zahlwort  ia  daa 
sogeaanaten  CardinataaMen  Ton  Diese  sind  in  den  einielnen  Dia-»' 
l^lea  des  Samcfjedi^chen  fdgeade : 
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/.  Im  Jurak^amojeditehm.  j2.  Im 


1 .  *^opoi^  ob. 

2.  sidea,  side. 

3.  »ahar^  »Ir. 

4.  Üi,.  tiet^  tiet. 

5.  samlai),  samMag,  sambetoik. 

6.  mal'. 

7.  sin,  teu. 

8.  sidendfit^  sidndit. 


9.  h9savaja,  habeiju'. 

0.  ju',  lücaju',  läsaju',  häsawaju« 

1  •  ^objagni,  "'objagasi',  ^objaga. 

2.  €idejagaIlä^ 

3.  Mbaiagaiil'. 

4.  4MagaRft'. 

5.  8amtaiiai|aBä\ 
6«  iiia4ai|aBli*. 

7.  8iajagaBl\ 

8.  sideiidd(ai|attt\ 

9.  häsawajajaiiaBl'. 

20.  aide  ju'. 

21.  ade  jtt  *opoL 

22.  aide  ju  side. 
30.  Mbar  ju'. 
40.  481JB'. 
50.  aamlaii  ju'. 


6ker^  Skur,  okkar. 

sede,  tode,  site^  tito,  sitte,  ait 

nSgur^  noagor^  nlr,  noar. 

m,  tetta,  tiet,  tietta. 

somblag,  sombelagi  somble,  sombele, 

bomplah,  bombalah. 
muktet,  mukte,  mukteg,  muktnt. 
aSlde,  sielde,  hfilj,  hielj. 
sede  eäg  (4äg,  A,  ievi,  öägul,  du, 

4agdel)  k6t. 
dker  dag  (4ag,  tenl,  eägnl)  kiL 
k6(,  kuot. 

Sker  kuel  (kuei)  kAt. 
sede  kuel. (kuei)  kftt. 
nägur  kuel  k6t. 
töt  kuel  kdt. 
somblag  kuel  kftt. 
muktet  kuel  k&t. 
sielde  kuel  k6t 

sede  öäg  (42g,  4eul,  ödgul)  sede  slim. 
Öker  öäg  (48g,  4eul,  «Sägul)  sede  sSrm. 
sede  sflrm,  ^de  strm,  ses  särm,  tes 

sirm,  tede  hiru. 
6ker  kuel  sede  säim. 
sede  kuel  sede  sirnii. 
nak  särm,  näSru. 
ii  särm,  tie  särm,  te  häru.  * 
sombla  sSrm,  hompla  biru,  hombUro. 


60.  mal'  ju'. 
70.  siu  ju'. 
80.  sidendit  ju. 


muk  sirm,  mukta  hlni,  muktiru. 
sd  sänui  sei  säm,he]^  hiru,  bei$ini. 
sede  sSrm  dig  (4lg,  leul,  ölgid)  ton. 


—    193    — 


3,  Ar  roKgy- 

4.  Im  Jmissei- 

3.  Im  Kamassinsthen 

JHaldU. 

Dialekt. 

Dialek. 

1.  Vii*. 

•6\ 

o'b^  o'm. 

2.  flu. 

sire,  side. 

Side. 

3.  Bigar. 

neha*. 

nägur. 

4.  «ata. 

teto. 

thg'de. 

5.  saqlrianka. 

soborleggo,  soboreggo, 
saborga. 

somna,  sumula. 

6.  matn'. 

motu*. 

muktu'd,  muktu'n. 

7.  Mibaa. 

se'o. 

sei'bu. 

8.aüdata. 

ari*oto. 

Sinthe'de. 

9.  'ameai^mia. 

6A,  nm. 

amithon. 

10.  Vi'. 

bh'. 

bie'd^  bie'n. 

H.biVai*. 

bju'  '6'. 

bie'd  o'b. 

12.  bi'  siti. 

bin'  sire. 

bie'd  aide. 

13.  bi'  nagor. 

bin'  Deba' 

bie'd  nSgur. 

U.  bi'  4ala. 

bio'  teto. 

bie'd  thd'de. 

15.  bi'  ssQlakmka. 

bui'  soborleggo. 

bie'd  sDinna. 

16.  bi'  matn'. 

biu'  motu'. 

bie'd  mnktu'd. 

17.  K'  «aibaa. 

biu'  se  0. 

bie'd  sei'bu. 

18.  bi'  sitidata. 

bitt'  siri'oto. 

bie'd  Sintbe'de. 

19.  Im'  'ameai4iiiBa. 

bio'  &ä. 

bie'd  amitbuB. 

20.  aiü  bi'. 

• 

airea',  sidio'. 

äde  bie'd. 

21.  siti  bi'  Vai\ 

sireu'  *d'. 

iide  bie'd  o'b. 

22.  atibräti. 

sireu'  sire. . 

Mde  bie'd  aide. 

30.  nagnr  U*. 

nehibi'. 

Digur  bie'd. 

40.  4ata  bi\ 

tetou'. 

kbera'. 

50.  saQia  bi'. 

soborleggoQ^  soborgoo*, 
saborgui'. 

iliz. 

60.  matn'  bi'. 

motui'. 

althon. 

70.  «aibna  bi\ 

se'ou',  se'eo*. 

sei'bä  bie'd. 

80.  aüdau  bi'. 

siri'otou'. 

ättthrde  bie'd. 
13 
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1.  Im  Jonk-SimqfediicheQ.  %  Im  Ottjak«8iaajediiQhau 

90.  htowajur.  oker  särm  öäg  too. 

100.  jur.  ton,  tot,  tut. 

200.  side  jor,  set  ton,  ^e  tot,  &it  tut. 

300.  »ahar  jar.  nägur  ton. 

400.  töt  jnr.  tet  ton. 

500.  samki)  jur.  sombia  ton. 

600.  mat'  jur.  muk  ton. 

700.  sin  jur.  sS  ton,  sei  ton. 

800%  siden4St  jur.  sede  öai)  k&t  ton. 

900.  häsawaju  jur.  öker  6ai)  kot  ton. 

1000.  juonar,  j8nar,  ju  jnr.  k6t  ton. 

10,000.  ju  juonar.  köden  k&t  ton. 
100,000.  jur  juonar. 


§  358.  Man  sieht  aus  diesen  Tabellen,  dass  die  sieben  ersten 
Zahlen ,  die  wir  die  urspränglichen  genannt  haben ,  ungeachtet  ge- 
wisser Verschiedenheiten  in  den  einzelnen  Lauten  in  allen  Dialekten 
dieselben  sind.  Hehrere  unter  ihnen  haben  ausserdem  eine  afthere 
oder  fernere  Verwandtschaft  mit  dem  Zahlwort  in  den  Finnischen 
Sprachen.  So  scheiut  mir  ok  (*op)  ms,  zusammengestellt  werden 
zu  müssen  mit  okt  im  Lappischen,  ik  im  Tscheremissischen,  egy  im 
Ungarischen  und  side  fzweij^  welches  io  dem  nun  ausgestorbenen 
Matorischen  kidde  lautete,  mit  kät  im  Os^akischen,  k^,  ketto  im 
Ungarischen ,  kuokt  im  Lappischen ,  kaksi  im  Finnischen.  Vielleicht 
ist  es  zu  köhn  nahar  als  ein  zusammengesetztes  Wort  lu  betracliten 
und  mit  bar,  hur  das  Ungarische  harom,  das  Ostjakisehe  h Adern,  das 
Lappische  gohn  u.  s.  w.  zu  vergleichen.  Dagegen  ist  48t,  t8t,  mer^ 
unfehlbar  desselben  Ursprungs  als  neda  im  Ostjakischen  ^  negy  im 
Ungarischen,  neljä  im  Finnisdben,  nilja  Im  Lappischen  n.  s.  w. 
Samlai),  /8n/,  scheint  ein  zusammengesetztes  Wort  zu  sein;  sein 
zweiter  Bestandtheil  jag  kommt  im  Jurakischen  auch  in  *objai|anä', 
ei7^,  sidejaganS',  zwölf  u.  s.  w.  vor  und  bezeichnet  im  Ostjakischen 
zehn.    Die  Zusammenstellung  von  mat',  matu',  motu',  smAj,  mit  hat 
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1  Im  Tawar-üWekt 

4.  Im  JeoiMei-IUalekt. 

5.  ImKamMiiiMclieoDialekt 

90,  'ameaitiima  bi*. 

6säu\  ngsäoi'. 

amithua  bie'd. 

100.  jir. 

jü*. 

4us. 

200.  siü  jir. 

sire  ju . 

aide  las. 

300«  nagur  jir. 

nehu  jü'. 

nägor  403. 

400.  4ata  jir. 

teto  jü*. 

thS'de  4fis. 

500.  sagfa  jir. 

soborleggo  jQ'. 

somna  4Qs. 

600.  matu  jir. 

mota'  ja'. 

muktu'd  4ÜS. 

700.  eaibua  jir. 

ff   •«) 
seo  ju. 

seibn  4äs. 

800.  sitidata  jir. 

siri*oto  jfl*. 

Siatbe'de  4äs. 

900.  *ameai4ama  jir. 

&äja*. 

amithua  4äs. 

1000.  bijir. 

biu'  ja'. 

mii). 

10,000.  bi'br  jir. 

bie'd  mii|. 
o'b  4iis  mig. 

kut  im  TacheremiaaiacheD ,  xut  im  Oa^akischen 
u.  8.  w.  dfirfte  nicht  stichhaltig  sein,  aber  siu^  sieben,  kommt  in 
den  meisten  Finnischen  und  Indoeuropäischen  Sprachen  vor.  Siden- 
diel,  ntidata,  siri'oto^  i&iath£'de,  adu^  ist  zusammengesetzt  aus  side^  siti, 
mrij  Side,  jocei,  und  diet,  tata,  teto,  thSde,  vier^  und  heisst  sonach 
unspronglich  2x4  =  8.  Im  Ostjak -Samojedischen  druckt  &ede 
äq  (lag  etc.)  kdt  nach  seiner  Etymologie  «zehn  ohne  zwei» 
(10 — 2)  =:  8,  und  Sker  daq  k6t,  zehn  ohne  eins  (10 — 1)  ==  9 
aus.  Im  Jurakischen  ist  das  Zahlwort  hSsawajo't  neun,  zusammen- 
gesellt  aus  Häsawa,  Samojede  und  ju',  zehn,  d.  h.  die  Samojedische 
aehn  =  neun.  In  einigen  Dialekten  wird  im  Jurakischen  die  Zahl 
Demi  durch  habeihi'  d.  h.  die  Ostjakische  zehn  ausgedrückt  *Ame- 
ailama,  amithon,  neun,  hangt  deudich  mit  *ameai,  ami,  ein  anderer, 
und  iA,  nfeä  mit  egau,  neke,  ein  anderer,  der  zweite  zusammen. 
Unbekannt  isk  mir  die  Herkunft  der  Zahlwörter  ju',  kAt,  bi',  biu', 
bie'd,  zAn;  jur,  ju ,  jir,  ton,  hundert  und  juouar,  tausend.  Im  Kamas* 
sinschen  sind  4fls  und  mig  dem  Tatarischen  entlehnt. 

^359.    Die  Bildung  der  Zahlwörter,  die  zehn  äbersteigen, 
ist  überhaupt  leicht  zu  erklären  und  fallt  in  die  Augen.   Die  runden 
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Zahlen  20,  30  bis  100  werden  in  den  meisten  Dialekten  durch 
Zusammensetzung  der  einfachen  Zahlen  2,  3  u.  s.  w.  mit  10  ge- 
bildet; z.  B.  side  Jq',  20,  eigentlich  2  X  10,  nahar  ja,  30,  eig. 
3  X  10.  Eine  Ausnahme  machen  jedoch  in  dieser  Hinsicht  das 
Ostjak-Samojedische  und  der  Jenissei-Dialekt,  von  denen  ersteres 
statt  k6t  sich  der  Worte  särm,  häru  bedient,  um  höhere  Zehner  aus- 
zudräcken  und  der  letztere  aus  dem  Tatarischen  die  Zahlwörter  khera, 
vierzig  (Tatar,  kerek),  ilix,  ßnfztg  (Tatar,  ilix),  althon,  sechzig  (Tatar. 
altSn)  entlehnt  hat.  Ausserdem  kommen  in  dem  Ostjak-Samojedi- 
schen  und  Jenisseischen  Dialekt  bei  der  Bildung  besagter  Zahlwör- 
ter gewisse  ungewöhnliche  Zusammenziebungen  vor;  z.  B.  sireu', 
20  statt  sire  bin',  nehibi',  30  statt  nehu  biu',  letou  statt  teto  biu*;  nak 
sarm,  30  statt  nägur  sSrm. 

§  360.  Alle  die  Zahlen,  die  zwischen  10  und  20  liegen, 
werden  im  Jurakischen  mit  Hülfe  des  dem  Ostjakischen  entlehnten 
jag  oder  jaga,  zehn^  gebildet;  z.  B.  "^objaijanä'  oder  "objhi^ji^  eäf^  eig. 
em$  Coli)  zu  (r3')  zehn  (jaij),  sidejaijaRä^,  zujoölf^  eig.  jsieei  zu  zdm  u.  8.  w. 
Im  Ostjak-Samojedischen  wird  zur  Bildung  solcher  Zahlen  statt 
»ä*  das  Hülfswort  kuel  oder  knei,  darüber,  gebraucht;  z.  B.  oker  knel 
(kuei)  k6t,  eilf^  eig.  eins  über  zdm^  sede  knel  k6t,  asu>ölf^  eig.  zu>ei 
über  zehn.  Die  übrigen  Dialekte  nehmen  hieb^  keine  Hulfswörter 
an,  sondern  hängen  die  Einheiten  unmittelbar  an  die  Zehnzahl; 
z.  B.  bi'  *oai\  biu  V,  bie*d  o'b,  eilfj  eig.  10-4-  1 ;  bi  siti^  bin'  sire, 
bie'd  aide,  zwölf  ^  eig.  1 0  -f-  2.  Dieselbe  Bildung^  kommt  in  den 
meisten  Dialekten  bei  allen  Zahlwörter  vor,  die  20,  30,  40  u.s.  w. 
fibersteigen;  z.  B.  side  ja  *opoi,  siti  bi'  ^oai',  sireu'  ^o\  side  bie'd  o\ 
21,  eig.  20  -i-  1.  Nur  das  Ostjak -Samojedische  bedient  sich  auch 
hier  des  Hulfsworts  kuel;  z.  B.  öker  kuel  sede  sarm^  21,  eig.  eins 
über  zwanzig^  öker  kuel  nak  särm,  31  u.  s.  w. 

§  361.  Rucksichtlich  ihrer  Declination  theilen  die  Cardinal- 
zahlen  mit  dem  Adjectiv  die  Eigenschaft,  dass  sie  nur  in  einer  ab- 
soluten Stellung  declinirt  werden  können.  Sie  sind  in  ihrer  Decli- 
nation im  Ganzen  regelmassig;  doch  kommen  hiebei  einige  Eigen- 
heiten vor,  die  hauptsächlich  durch  die  Natur  des  Zahlworts  selbst 
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kerbeigefiihrt  werden.  Zu  solchen  EigeDthumlichkeiteii  gehört,  dass 
das  Zahlwort  eins  keinen  Dual,  wohl  aber,  wenigstens  in  der 
Tawgy-Sprache  und  im  Jenissei- Dialekt,  einen  Plural  hat,  dass 
sioet  einen  Dual,  aber  keinen  Plural  bat,  dass  alle  Zahlwörter,  die 
aoet  übersteigen,  keinen  Dual  bilden  können.  Uebrigens  ist  der 
Plonil  im  Samojedischen  im  allgemeinen  bei  allen  Cardinalzahleü 
sehr  selten«  Ausser  diesen  sämmtlichen  Dialekten  gemeinsamen 
Eigenthfimlichkeiten ,  kommen  noch  im  Jurakischen  gewisse  Erschei- 
Dangen  vor ,  die  eine  nähere  Betrachtung  verdienen. 

^  362.  In  diesem  Dialekt  werden  alle  Cardinalzahlen  mit 
Ausnahme  von  »ahar^  jiir^  juonar^  ju'^  mat'^  welche  der  dritten  Decli- 
natioD  angehören,  nach  der  ersten  Declination  gebeugt.  Unter  den 
Ausnahmen  bilden  ju'  und  mat'  den  Genitiv  des  Singulars  jud,  nnatad 
und  werden  in  den  übrigen  Casus  regelmässig  declinirt.  Das  in 
Zusammensetzungen  häufig  vorkommende  Zahlwort  "'ob,  eins,  ist 
auch  einer  Flexion  unterworfen  und  geht  nach  der  dritten  Decli- 
nation ,  hat  jedoch ,  so  viel  ich  weiss ,  keinen  Genitiv  und  Accusativ. 
Der  Dativ  lautet  *obt^  der  Loc.  '^obkana^  Abi.  ^obkad,  Pros,  ^obmana. 
Zu  den  dem  Jurakischen  eigenthämlichen  Zahlwörtern  *objai|aaä',  eilf^ 
sdejaijaBä',  zwölf,  habe  ich  keine  Casussuffixe  hinzufugen  hören,  wohl 
aber  zu  deo  in  gewissen  Dialekten  gebräuchlichen  Formen  *objai|ä, 
sidejagi  u.  s.  w.  Was  die  übrigen  zusammengesetzten  Cardinalzahlen 
betrifit,  so  wird  in  ihnen  nur  das  letztere  Wort  declinirt;  z.  B.  side 
ja',  aoaniig^  Dativ  sidejut;  tiet  ju'  sidea^  zweiundvierztg^  Dativ  tiet  ju* 
adean;  siu  ju*  aahar^  dreiundsiebzig ^  Dativ  siu  ju'  uahart  u.s.  w.  Diese 
Bemerkung  betrifft  auch  andere  Arten  der  Zahlwörter  und  hat  ihre 
Anwendung  in  sämmtlichen  Dialekten. 


IL    ORDINALIA. 

$  363.  Die  Ordinalzahlen  werden  grösslentheils  au^  denCar- 
diualzahlen  mit  Hülfe  gewisser  Ableituugsendungen  gebildet.  Solche 
sind:  mdaei^  dai,  dei;  dei  im  Jurakischen;  m^l,  mtSlc^i,  mdfil,  mdSte, 
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mdietti  im  Ostjak-Samojedischea;  mtna  (mtva,  mtea,  mtia)  in  der  Tawgy- 
Sprache;  dde  (ti)  im  Jenissei-Dialekt;  git  im  Kamaasinschen.  Eine 
anomale  Bildung  kommt  bloss  bei  den  Ordinalzahlen:  der  ersU^  der 
zweite  vor^  von  welcben  ersteres  im  Kamassinschen  und  Osljak- 
Samojedischen ,  letzteres  im  Jenissei-Dialekt,  beide  im  Jnrakischen 
durch  Wörter  bezeichnet  werden ,  die  nicht  von  den  Cardinalzahlen 
hergeleitet  sind.  Diese  Dialekte  weichen  in  diesem  Punkt  von  den 
Tatarischen  Sprachen  ab,  stimmen  aber  dagegen  mit  den  Finnischen 
und  lodoeuropäischen  äberein. 

§  364.    Zu  den  Ordinalzahlen  gehören: 

i.   Im  Jurakisthen. 

1.  neribtei;  nieribtiei,  meribtei.  « 

2.  näbimdaei,  näbimiei,  Räbimdiei. 

3.  naharumdaei^  Raharumdai^  naharumdei. 

4.  tetimdaei,  tetumdaei,  tietimdei. 

5.  sam^äsimdaei,  sambekndumdaei,  samiagsimdiei,  —  mdei. 

6.  matumdaei,  matadumdaei. 

7.  siwimdaei,  siwimdiei,  siumdei. 

8.  sidendetimdaei,  sidenietumdaei ,  sidendietimdiei. 

9.  häsawajodmdaeii  häsawajudemdiei,  bäsawajudemdei. 

10.  judmdaei^  judemdiei. 

11.  *objai|aaämdaei. 

12.  sidejaiiaaämdaei. 
20.  sidejudmdaei. 
30.  nabarjudmdaei. 
40.  tiet  judmdaei. 

100.  jurmdaei^  jurmdiei. 
1 000.  juonaromdaei. 

2.    Im  Ostjak'Samojedischen. 

1.  e$er^  easeroi^  tekoi,  püsegol. 

2.  sedem^l,  sidemt^i,  ^idemdfil,  sedemd^,  semdietti. 

3.  nägunn^l,  nxrmiShji,  nagormdSl,  närmdjie,  noanndietti. 


/ 
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4.  tftem^,  tötemtölji,  tötemdei,  4dtemdS4e,  Mtemdietü. 

5.  somblam^l^  somblemtölji,  sombelamdSI,  sombelemd^te^  sombe- 

lemdietüy  homblagom^l. 

6.  maktem^I^  mnktemtölji^  moktemd^l,  muktemd^,  muktemdtetli. 

7.  sMem^ly  sSiem\&h^\,  s§ldemd§l^  sSimdSte^  sßiindieUi,  hiel^emjfil. 

8.  sedeöag  (lag  u.  s.  w.)  kMem^SI  u.  s.  w. 

9.  dker  dai|  kAdem^dl. 

10.  k^dem^l,  ködemtSI^i,  kftdemdgl^  kfiödemdele,  kfiodemdietti. 

1 1 .  öker  knel  kAdemJfil. 

12.  sede  kuel  kftdem^l. 
SO.  sede  särm  kAdem^l. 

30.  oak  särm  ködem^l  u.  s.  w. 
100.  tonem^I. 
1000.  kftttODem^l. 


SJnderTawgy-Spradie.  4.  ImJeni$$eir  Dialekt,  ö.  Im  Kamammdken. 


1  •  ^oadomtua. 

orote,  oh)ti. 

baStap. 

2.  sidimüa. 

egau,  ndke. 

äidegit. 

3.  oagamtaai  naku- 

nebodde. 

nägnrgit. 

rimiiia. 

4.  latamtea. 

tetodde. 

dirdegit. 

5.  sambamteaj  saq- 

sobodde,  sabodde. 

suimagit. 

Magimtia. 

6.  matamtea,  mata- 

motodde,  matodde. 

moklngit. 

dumtiia. 

7.  eaibuamtea. 

se'odde. 

8eil>figit 

8.  sididatamtea^ 

siriotodde. 

änthrdegit. 

9.  "ameaitamamtea. 

foädde. 

amiümgit. 

10.  bidimtia. 

biudde. 

bie'dgit. 

11.  br  *oadamtiia. 

biu  orote. 

bie'd  o'bgit. 

12.  bi'  sidimtia. 

bio  egau'. 

bie'd  Sidegit. 

20.  aiü  bidimtia. 

sirittdde. 

6ide  bie'dgit. 

30.  nagor  bidimtia. 

nehibidde. 

nagar  bie'dgit 

40.  4ata  bidimtia. 

teto'udde. 

kbera'git 
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S.  In  der  Tawgy-Spraohe.         4.  Im  JeniMai -Dialekt      ft.  Im  KamiriDicbcii. 

50.  sagfii  bidimtia.  soborleggoadde^  sobor-  iliggit 

goudde. 

60.  matu'  bidimtia.  motuidde.  althoi|it. 

70.  eaibua  bidimtia.  se  oudde.  sei'bfi  bie'dgit. 

80.  sididata  bidimtia.  siri'otoudde.  Sintiifi'de  bie'dgit. 

90.  "ameaUuma  bidimtia.  esäudde.  amitbun  bie'dgit 

100«  jirimtia.  judde.  4fiskit. 

1000.  bi'  jirimtia.  biu  jfldde.  miggit. 

§  365.  Die  vornehmlichste  Eigenthümlicbkeit,  die  im  Jura- 
kischen  bei  der  Bildung  der  Ordinalzahlen  stattfindet,  besteht  darin, 
dass  zwischen  die  ursprflngliche  Gardinalzahl  und  die  Endung  ein 
Hfil6vocal  eingefügt  wird,  sobald  heterogene  Laute  zusanunen- 
stossen;  z.  B.  »aharumdaei  statt  »aharmdaei,  der  dritte,  4ethndaei  t)der 
4etmndaei  statt  4§tmdaei;  der  vierte^  siwimdaei  statt  siumdaei.  Dieselbe 
Vocaleinschaltung  kommt  auch  im  Ostjak-Samojedischen  und  in  der 
Tawgy-Sprache  vor;  z.B.  kÖdem^Sl  statt  k6tm^l,  der  zAnU,  jirimtia 
statt  jirmtia^  der  hundertste^  öfter  kommt  jedoch  in  diesen  Dialekten 
entweder  eine  Abwerfung  der  Endconsonanten  oder  irgend  eine 
andere  Verkürzung  der  Gardinalzahl  vor;  z.  B.  muktem^I  statt  muk- 
tetmJSI^  der  sechste^  (im  Ostjak-Samojedischen),  nagamtua  statt  nagnrm- 
tua^  der  dritte^  (im Tawgy-Samojedischen).  Im  Jenissei-Dialekt  und 
im  Kamassinschen  finden  solche  Lautveränderungen  nicht  Statt. 

§  366.  Die  Bildung  der  Ordinalzahlen  zeigt  ausserdem  in 
verschiedenen  Dialekten  gewisse  Eigenheiten,  über  die  ich  nicht 
nähere  Rechenschaft  gehen  kann.  Am  unregelmässigsten  ist  dieOrdi« 
nalzahl  für  ßnf^  welche  im  Jurakischen  sam-läsimdaei  (die  Cardinal'- 
zahl  samki)),  in  der  Tawgy- Sprache  sambamtea  (die  Gardinalzahl 
saijraknka),  im  Jenissei- Dialekt  sobodde  (die  Gardinalzahl  soborleggo, 
soboreggo),  im  Kamassinschen  sumnagit  (die  Gardinalzahl  sumna)  lau- 
tet.   Die  unregelmässige  Ordinalzahl  »erib4ei,  der  er$te^  kommt  im 

Jurakischen  von  mr,  der  vordere ^  und  »äbimdaei^  der  xioeäe,  von 

• 

»äbi^  ein  anderer.   Im  Ostjak-Samojedischen  bedeutet  e^r,  easeroi 
eigentlich  «der  äussersten  und  im  Kamassinschen  kommt  ba^ap  ebne 
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Zweifel  von  dem  Tatarischen  bas^  HaupL  Die  arsprüDgliche  Bedeu- 
tung TOD  eiian,  der  zweite ^  ist  im  Jenissei- Dialekt,  wie  schon  er- 
wähnt worden,  ein  anderer. 

$  367.  Es  dfirfte  kaum  nölhig  sein  zu  bemerken,  dass  bei 
msammengesetzten  Zahlen  die  Endung  der  Ordinalzahlen  nie  an 
das  erstere,  sondern  immer  an  das  letztere  Wort  gefugt  wird  und 
dass  bei  der  Declination  ebenso  das  erstere  Wort  immer  unverän- 
dert bleibt.  Uebrigens  verhalten  sich  die  Ordinalzahlen  rucksichtlich 
ihre  Declination  durchaus  ebenso  wie  die  äbrigen  Adjective. 

III.    DISTRIBUTIVA. 

§  368.  Um  Distributiva  auszudrücken  brauchen  das  Jurakische, 
die  Tawgy-Sprache  und  der  Jenissei- Dialekt  den  Prosecutiv  der 
Cardinalzahl.  So  bezeichnet  im  Jurakischen  sideanna;  je  zwei^  »ahar- 
maiia,  je  drei^  in  der  Tawgy-Sprache  nagurmanU;  je  drei^  latamanu, 
;e  tier,  brmane^  je  zdin;  im  Jenissei-Dialekt  ^obuone;  einzeln^  sirione, 
je  aret,  nehumone;  je  drei,  tetiooe^  je  vier  u.  s«  w.  Das  Ostjak-Sa- 
mojedische  bildet  seine  Distributiva  durch  die  Postposition  i^ar,  4ar; 
1.  B.  nägor  <^ar  (4ar)^  je  drei,  tgt  ^r  (4ar)^  je  vier,  tot  öar  (4ar}^  je  Kun- 
den. Im  Kamassinschen  werden  die  Distributiva  aus  den  Cardinal- 
ahlen  gebildet  mit  Hinzufügung  des  aus  dem  Tatarischen  entlehn- 
teo  Charakters  lärei)  oder  läreg  (Tatar,  lär,  lär).  In  dieser  Gestalt 
trifft  man  den  Charakter  für  die  Distributiva  nur  bei  solchen  Zahl- 
wörtern, die  in  ihren  Grundformen  auf  einen  Vocal  ausgeben.  Nach 
einem  vorhergehenden  n^  g  wird  der  erwähnte  Charakter  in  närei) 
oder  närei)  (Tatar,  nar,  när)  und  nach  allen  andern  Consonanten  in 
ireg  oder  äreg  (Tatar,  är^  är)  verändert.  Beispiele  von  Distributiv- 
zahlen im  Kamassinschen  sind:  sidelärei);  je  zwei,  muktulärei)^  je  sechs, 
sei'bul4rei),  je  neben,  i^inth§'deläreg ^  je  acht,  sumDagäreg.  je  fünf,  ami- 
thuQDäreg^  je  neun,  althoDDärei) ,  je  sechzig,  bie'därei)^  je  zehn,  kheragä- 
reg,  je  vierzig,  iligäreg^  je  fünfzig,  4äsirei)^  je  hundert. 

IV.     C  O  L  L  E  C  T  I  V  A. 
$  369«  Wie  in  den  Finnischen  wird  auch  in  mehreren  Samo- 
j«dischen  Sprachen  das  collective  Zahlwort  durch  den  Instructiv  der 
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Cardinalzahlen  ausgedrflckt,  die  Dialekte  d>er,  die  dea  InstractiT 
nicht  besitzen,  brauchen  statt  seiner  den  Locativ.  Im  Jurakischen 
können  bei  der  Bildung  der  Collectiva  beide  Casus  benutzt  werden; 
s.  B.  sidehana^  sidemboi,  zwei  xusammen^  Raharpoi^  drei  zusammen 
u.  s.  w.  Ausserdem  giebt  es  in  diesem  Dialekt  für  den  Begriff 
«beide»  eine  besondere  Form  sidebtihi  oder  sidebti'.  DieserBegriff 
wird  im  Ostjak-Samojedischen  darch  den  Dual  der  Cardioalzabl: 
sede3ge,  ^eSg,  sedigi,  ^itesg,  sitteag  ausgedrückt,  alle  übrigen  Col- 
lectiva aber  durch  den  Instructiv  ersetzt;  z.  B«  okerhe  oder  Skerse, 
allein,  nägurhe  oder  nägarse,  drei  zugleich  u.  s.  w.  In  der  Tawgy- 
Sprache  und  im  Jenissei-Dialekt  kann  ich  keine  Collectiva  angeben, 
aber  im  Kamassinschen  werden  sie  durch  ein  an  die  Cardinalzahlen 
angefugtes  go,  gö  gebildet;  z.  B.  ^idego,  beide,  nägurgo,  drei  zusam- 
men, thS'degö^  vier  zusammen,  sumnarjo^  fünf  zusammen,  muktogo^  uck 
zusammen,  bie'dgo^  zehn  zusammen  u*  s.  w. 

V.     IT  ER  ATI  VA. 

§  370.  Die  Iterativa  bieten  in  den  meisten  Dialekten  des  Samo- 
jedischen  eine  analoge  Bildung  mit  den  Adverbien  qualitatis  dar. 
Sie  werden  demnach  im  Jurakischen  durch  die  Cardinalzahlen  mit 
nachfolgender  scharfer  Aspiration  (')  ausgedruckt;  z.  B.  *opoi';  ^ob', 
einmal,  sidea'^  zweimal,  Rahar',  dreimal,  tiet'^  viermal.    Statt  dieser 
Aspiration  tritt  im  Ostjak-Samojedischen  die  Endung  i)  oder  k  auf; 
z.  B.  okerei)^  ökerek  oder  k6l^  einmal,  sedei),  sidet)^  sitek,  zummal, 
nägunii)^  nägarek^  Doarei)^  nearei),  dreimal,  tStei)^  tfitek,  viermal.  Die- 
selbe Endung  kommt  auch  im  Kamassinschen  vor;  z.  B.  o'bui),  ein- 
mal, üie^,  zweimal,  nlgurui),  dreimal,  th§'deg;  viermal,  somnaq,  fünf- 
mal, muktui),  sechsmal;  zugleich  kann  man  im  Kamassinschen  nach 
einem  Zahlwort  katei  hinzufügen;  z.  B.  o'bui)  katei,  einmal,  ^idei) 
katei^  zweimal,  nägunii)  katei  ^  dreimal  u.  s.  w.    In  der  Tawgy-Spracbe 
werden  die  Iterativa  durch  den  Genitiv  Pluralis  der  Cardinalia  ge- 
bildet; z.  B. '^oabu' auch  ^oaki'^  einmal,  sidi'^  zweimal,  nakuru'^  dreimal, 
4atiV  viermal,  sagfakqi',  fünfmal,  matudu'^  sechsmal,  aaibi^  su^mmai. 
Ganz  dieselbe  Bildung  findet  auch  im  Jenissei-Dialekt  Statt;  z.  B. 
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*tt«',  emmaly  än\  xweimaly  nehuni',  dninal^  ieü\  viermalj  soborleggi', 
aAorgi^  ßnfmai,  moturu',  secktmal^  sei\  siebenmal^  sirioti',  achtmal^ 
tsiV,  neunmal^  hivm',  zehnnuU. 

VI.     T  E  M  P  0  R  A  L  I  A. 

§  37 1 .  Im  Jurakischen  werden  die  Temporalia  aus  den  Ordi- 
oalzahleo  ebenso  gebildet  wie  die  Iterativa  aus  den  Gardinalzahlen; 
d.  h.  an  die  Ordinalzahl  wird  die  Aspiration  '  gefugt.  Diese  kann 
auch  fortbleiben  und  statt  ihrer  das  Suffix  da  an  die  Ordinalzahl 
treten;  z.  B.  ftSribtef^  B^ribteida,  das  erste  Mal  t^Sbmiaei\  »äbimdaeida^ 
das  zumte  Mal^  Raharumdaei',  »ahanimdaeida^  das  dritte  Mal  Das 
Ostjak-Samojedische  drückt  «das  erste  Mal»  gewöhnlich  durch 
änkon  aus^  alle  übrigen  Temporalia  aber  durch  Ordinalzahlen ,  ohne 
dass  diese  hiebei  eine  Veränderung  erleiden.  Die  Tawgy-Sprache 
bildet  ihre  Temporalia  so,  dass  die  Aspiration  '  oder  die  adverbiale 
Endung  q  an  die  Ordinalzahlen  gefügt  wird;  z.  B.  *oadumtu'  oder 
*oadumtui|,  das  erste  Mal^  sidimli'  oder  sidimtii)^  das  zu)eife  MaU  nagamtu' 
oder  nagamtui)^  das  dritte  Mal  u.  s.  w.  Der  Jenissei-Dialekt  nimmt 
nor  die  Aspiration  an;  z.  B.  orote',  das  erste  Mal^  egäu'^  das  zweite 
Mal^  nehodde',  das  dritte  Mal  u.  s.  w.  Im  Kamassinschen  können  die 
Temporalia  entweder  ganz  einfach  durch  die  Ordinalzahl  oder  durch 
ein  hinzugefügtes  katei  ausgedrückt  werden;  z.  B.  baStap  oder  baStap 
katei,  das  erste  Mal^  Sidegit  oder  ^idegit  katei  ^  das  zweite  Mal  u.  s.  w. 

VII.     MULTIPLICATIVA. 

§  372.  Die  Hultiplieatira  werden  im  Jurakischen  .durch  Car- 
dinahaUen  und  das  Hüifs wort  jagor  ausgedrückt,  dessen  Etymologie 
mir  unbekannt  ist;  z.  B.  '*opoi  jaqor^  einfach,  side  jagor,  doppelt ^  Rahar 
jaqor,  dreifach.  Die  Bildung  der  Hultiplicativa  im  Ostjak-Samojedi- 
sehen  ist  mir  unbekannt,  in  der  Tawgy-Sprache  aber  werden  sie 
mit  Hälfe  von  kamsutua,  "fähig,  (kamsa,  Falte)  ausgedrückt,  indem 
die  Cardinakahl  im  Prosecutiv  vorangeht;  z.  B.  sitimane^  nagannaou 
kamsutoa^  zwiefäUig^  dreifältig.  Im  Jenissei-Dialekt  bezeichnet  Mo 
emfeuk,  die  übrigen  Multiplicativa  aber  werden  durch  den  Prosecu- 
tiv der  Cardinalia  und  das  Hfilfswort  döria  wiedergegeben;  z.  B. 
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sirione  ddria,  zwiefähig^  nehumone  ctöria,  dreifäUig.  Das  Kamassiasche 
bildet  seine  Multiplicativa  mit  Hülfe  von  kat;  z.  B.  äde  kat  ba,  dop- 
pelter Preis  ^  nägur  kat  ba,  dreifacher  Preis. 

VIII.     BRÜCHE. 

§  373.  Zur  Bezeichnung  der  halben  Zahl  werden  im  Juraki- 
schen  die  Wörter  pealea^  haW^  WBe\  Ende^  haeu^  Seite  ^  gebraucht, 
im  Ostjak-Samojedischen :  peiek,  pelei),  pilei)^  in  derTawgy-Sprache: 
fealea,  im  Jenissei-Dialekt :  feK  oder  basi^  im  Kamassiaschen:  phiel; 
z.B.  Jurak.  4eb  pealea,  ein  lialbes  Pfunde  Ostjak-Samoj.  wedrankueS, 
ein  halber  Eimer  (Be^po);  Tawgy-Samoj.  bajai)  fealea^  ein  halber  Rubel, 
im  Jenissei-Samoj.  arsino  basi  oder  feH,  eine  halbe  Arschin  ^  imKamass. 
kuIaS  phiel  ^  ein  halber  Klafter.  Solche  Bräche ,  die  aus  einer  ganzen 
Zahl  und  einer  halben  bestehen^  werden  im  Jurakischen,  Ostjak- 
Samojedischen  und  Kamassinschen  durch  eine  vor  die  halbe  Zahl 
gesetzte  Ordinalzahl  ausgedrückt,  welche  im  erstgenannten  Dialekt 
das  Suffix  da  anzunehmen  pflegt;  z.  B.  »äbimdaeda  4eb  pealea,  l'/s 
Pfund,  eig.  des  zweiten  Pfundes  Hälfte,  im  Ostjak-Samoj.  sedem^Sl 
wedran  kueS^  1 7,  Eimer,  im  Kamassinschen :  Sidegit  kulaS  phiel^  1  Vs 
Klafter,  eig.  des  zweiten  Klafters  Hälfte.  In  der  Tawgy-Sprache  wird 
diese  Zahl  so  ausgedrückt:  '^o'ai'  basa  bajai)  fealea^  1 Y2  Rubel,  eig.  ein 
Rubel  und  seine  Hälfte,  siti  timi  timii)  fealea^  27,  Klafter,  eig.  zwei 
Klafter  und  eine  Klafterhälfte.  Ebenso  im  Jenissei-Dialekt:  wedra 
wedra  basi  oder  *d'  wedra  wedra  basi^  1  Va  Eimer;  side  arsina  arsina  basi^ 
Sy,  Arschin,  eig.  zwei  Arschin  und  eine  Arschinhälfte. 

§  374'.  Brüche,  die  kleinere  Theile  angeben,  werden  durch 
eine  Ordinalzahl  ausgedrückt,  zu  der  man  'in  den  verschiedeneD 
Dialekten  ein  Hül&wort  mit  der  Bedeutung  Theil,  Antheil  hin- 
zufügt; z.  B.  im  Jurakischeu:  naharumdaei  jäb,  der  dritie  Theil 9  im 
Ostjak- Samojedbchen:  tStem^^I  pai,  der  vierte  Theä,  im  Jenissei- 
Dialekt:  sobodde  basaku^  der  fünfte  Theil,  im  Kamassinschen:  muktu- 
git  üliis,  der  sechsu  Theit.  Oft  kann  das  Hülfswort  auch  entbehrt 
werden  und  diess  ist  besonders  in  der  Tawgy-Sprache  der  Fall; 
z.  B.  4atamteam  aakkaliem,  ich  mätm  das  üterfe,  d.  h.  den  werten  Theä. 
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Das  Pronomen« 

$  375.  Die  Pronomina  sind  im  Samojedischen  entweder  ab- 
solute, die  aas  selbststandigen  Wörtern  bestehen,  oder  Personal- 
Suffixe,  die  andern  Wörtern,  besonders  Hauptwörtern  angefQgt 
werden.  Die  absoluten  Pronomina  zerfallen  im  Samojedischen  in 
folgende  Arten:  in  personalia^  reflexiva  und  possesswa^  demonstraiwa^ 
rtlatka  und  interrogativa  ^  correlativa^  indefinitwa.  Die  Possessiv- 
pronomina sind  in  dieser  Sprache  weniger  gebräuchlich  und  wer- 
den hier,  wie  in  den  Finnischen  Sprachen,  meist  durch  Personal- 
suffixe ausgedrückt.  Gegen  die  gewöhnlich  übliche  Methode  wer- 
den wir  hier  zuerst  die  Pronominasuffixa  behandeln ,  da  sie  bei  der 
Declination  mehrerer  absoluter  Pronomina  als  bekannt  vohiusge- 
setzt  werden. 

Ä.    Die  Personal-Affiüße. 

§  376.  Die  Samojedischen  Sprachen  haben  einen  ausseror- 
deodich  reichen  Vorrath  an  Pronominal-  oder  Personalaffixen ,  d.h. 
ao  gewisses  an  die  Nomina^  Verba,  Partikeln  angefugten  Endungen, 
die  dazu  dienen,  persönliche  Beziehungen  auszudrücken.  Mit  weni- 
gen Ausnahmen  sind  diese  Affixe  sowohl  lautlich  als  begrifflich  mit 
dem  Pronomen  verwandt  und  können  deshalb  füglich  in  diesem 
Redetheil  behandelt  werden.  In  andern  Sprachen  pflegen  die  Gram- 
matiker nur  solche  Pronominal-  oder  Personalaffite  zum  Pronomen 
zu  rechnen ,  welche  dem  Nomen  und  den  Partikeln  zuertheüt  wer- 
deo,  während  die  Personalendungen  der  Verba  in  der  Lehre  vom 
Verbum  behandelt  werden.  Eine  solche  Vertheilung  dieser  Affixe  ist 
jedoch  ganz  unsystematisch,  denn  wenn  die  Personalendungen  als 
ontrennbare  Bestandtheile  des  Verbums  angesehen  und  diesem  Rede- 
Uiefl  untergeordnet  werden ,  so  müssen  nach  demselben  Princip  die 
übrigen  Affixe  in  der  Lehre  vom  Nomen  und  von  den  Partikeln 
behandelt  werden,  da  sämrotliche Personalaiffixe  gleich  unselbststan- 
dig  und  ihrer  ganzen  Bildung  nach  vollkommen  analog  sind.  Von 
dem  Standpunkt  der  Samojedischen  Sprache  aus  ist  es  jedoch  un- 
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möglich  die  Personalaffixe  für  das  Nomen,  das  Verbnm  nnd  I3r  die 
Partikeln  von  einander  zu  trennen ,  da  sie  nur  in  einem  sehr  gerin- 
gen Grade  von  einander  ahvi^eichen  und  in  den  mriate«  Fallen  sogar 
zusammenfallen.  Es  giebl  zwar,  wie  weiter  unten  gezeigt  werdea 
soll ,  einige  Personalaffixe ,  die  ausschliesslich  entweder  dem  Nomeo 
und  den  Partikeln  oder  dem  Verbum  angehören,  doch  da  sie  ihrer 
Bildung  und  Bedeutung  nach  sehr  übereinstimmen ,  müssen  sie  der 
Deutlichkeit  wegen  im  Zusammenhange  behandelt  werden.  Natur- 
lich kann  hier  nicht  die  Rede  ^ein  von  einer  erschöpfenden  Behand- 
lung  solcher  Affixe,  die  nur  dem  Verbum  angehören,  sondern  sie 
werden  hier  anfänglich  nur  in  ihrer  isolirten  Gestalt  behandelt  und 
später  in  der  Lehre  vom  Verbum  in  Vereinigung  mit  dem  Stamme 
selbst  dargestellt  werden. 

§  377.  Betrachtet  man  die  Pronominalaffixe  im  Samojedi- 
schen  als  aus  dem  Pronomen  entstanden  oder  als  selbststandig  aas 
dem  Wortstamme  entwickelt,  so  ist  jedenfalls  ihre  ursprfiogiiclie 
Bestimmung  das  anzuzeigen^  was  in  andern  Sprachen  durch  das 
Pronomen  und  namentlich  durch  verschiedene  Casus  der  sogenann- 
ten Personalpronomina  ausgedrückt  zu  werden  pQegt.  Zugleich 
haben  im  Laufe  der  Weiterbildung  der  Sprache  einige  Affixe  in 
ihrer  Vereinigung  mit  dem  Verbum  andere  mit  dem  Hauptbegriff 
mehr  oder  minder  zusammenhängende  Eigenschaften  erhallen  (so 
z.  B.  die  bestimmte  oder  unbestimmte  Natuf  der  Gegenstände  aoza- 
geben).  Auf  Grandlage  ihrer  lautlichen  und  begrifffichen  Verschie- 
denheit können  die  Pronominalaffixe  in  verschiedene  Arten  getheilt 
werden,  die  ich  hier  mit  einigen  allgemeinen  Zügen  zu  charakten- 
siren  suchen  werde: 

1)  Die  Praedicat- Affixe  kommen  nur  beim  Praedicatvor 
und  zeigen  hauptsachlich  an,  dass  die  durch  das  Affix  beseichaele 
Person  Subject  im  Satze  ist  oder  entsprechen  dem  Nominativ  der 
Personalpronomina.  Diese  Affixe  sind  dem  Nomen ,  Verbum,  Adveit 
und  im  Allgemeinen  allen  solchen  Wörtern  gemeinsam,  die  als 
Praedicate  gebraucht  werden  können.  Dem  Nomen,  Adverb  und 
andern  Partikeln  angefügt,    drficken  sie  nicht   bloss  persöoliche 
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BerielHingen  ans,  sondern  dienen  zugleich  daza  das  Hülfezeitwort 
«sein»  in  aUen  Personen  ausser  der  dritten  auszudrucken,  welche 
ietelere  kein  Suffix  annimmt,  sondern  sowohl  die  Person  als  auch 
das  Hfilfszeitwort  durch  die  absolute  Form  ausdrückt;  z.  B.  LQca, 
AiMie,  üt  Russe f  Lflcam^  ich  (bin)  Russe ^  eig.  Russe  —  tieft,  Lücan^ 
du  fbisij  Russe  oder  Russe  —  du ,  Dual  LQcaha'^  zwei  Russen  oder 
iiiid  uoei  Aussen,  Lflcani',  wir  zwei  (sind)  Russen  oder  Russen  —  wir 
saeei  u.  s.  w.  In  Vereinigung  mit  Verbalstämmen  geben  diese  Affixe 
ebenso  neben  der  Person  ein  Sein ,  einen  Zustand  oder  eine  intran- 
sitive Handlung  an;  z.  B.  paranam,  ich  brenne ^  bin  brennend ^  laha* 
wn,  ich  spreche^  bin  sprechend^  jileam^  ich  lebe^  bin  lihtnd^  jädam^ 
M  g^.  Endlich  können  sie  auch  eioe  transitive  Handlung  aus- 
drücken, wenn  das  Object  in  allen  seinen  Theilen  bestimmt  ist; 
I«  B.  üky  tym  teamdam,  diews  RennüUer  kaufte  ich.  Diese  Art  von 
Soffixen  ist  überhaupt  genommen  bei  dem  Nomen,  Verbum  und 
dea  übrigen  Redetheilen  gleich,  nur  in  einigen  Personen  des  Imp^ 
ralivs  werden  sie  auf  eigenthümliche  Weise  gebildet,  (s.  unten). 

2)  Die  Subject-  oder  Possessiv-Affixe  können  wie  die 
Bichstvorhergehenden  dem  Nomen ,  Verbum  und  den  Partikeln  bei- 
gefugt werden  und  entsprechen  den  in  andern  Sprachen  gewöhn- 
lich sogenannten  PersonalsufGxen.  Sie  repräsentiren  die  Pronomina 
possessiva  oder  den  Genitiv  der  Pronomina  personalia  und  zeigen 
SD,  dass  die  Person,  die  durch  das  Affix  bezeichnet  wird,  in  dem 
Besitz  eines  Gegenstandes ,  der  Urheber  einer  Handlung  ist  u.  s.  w. ; 
i.  B.  *ano,  Bööi^  ^anoa,  mein  Boot;  madawy^  Geschnittenes j  madawaea^ 
mm  Geschnittenes  d.  h.  ich  habe  geschnitten.  Etwas  schwankend  ist 
jedoch  seiner  Bedeutung  nach,  wie  diess  in  der  Syntax  näher 
danathnn  wfire,  das  Affix  für  die  dritte  Person;  denn  durch 
dieses  wird  oft  schlechtweg  der  bestimmte  Artikel  ersetzt;  z.  B.  lä- 
Ma,  das  Brett  ^  >noda^  das  Boot.  Bei  dieser  Classe  hat  man  zwei 
Isatlich  und  begrifflich  von  einander  verschiedene  Arten  von  Affixen 
m  unterscheiden.  Die  eine  kommt  bei  dem  Nomen  nur  im  Nomi- 
nativ des  Singulars  vor  und  zeigt  an,  dass  die  Personen,  mögen  es 
eine,  zwei  oder  mehrere  sein,  sich  nur  auf  einen  Gegenstand  bezie- 
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lien;  e.  B.  ISlaii^  mein  BreU,  Utawa',  umer  BreU.  In  Verbindang  mit 
dem  Verbiim  werden  diese  Affixe  gebraucht,  wenn  die  HaDdlaog 
transitiv  ist,  das  Object  aber  entweder  unbestimmt  oder  ganz  und 
gar  fehlt;  z.  B.  haleam *'ainau^  ich  as$  Fische  eig.  mein  Esten  (wur)  Fiitk 
Die  zweite  Art -von  Subjectaffixen  kommt  beim  Nomen  und  Ver- 
bum  vorzugsweise  in  dem  Fall  vor,  wenn  die  Person  sich  auf  zwei 
oder  mehr  Gegenstande  bezieht;  z.  B.  ^udahajun,  meine  xweiHände^ 
hSbin,  alle  meine  Hauten  tehe'  hädahajun^  ich  tödtete  zwei  RennAiere^ 
eig.  zwei  Renn^iere  (sind)  meine  Getödteten^  ty'  hadain^  ich  töduu  alle 
Rennihiere  u.  s.  w.  Bemerkenswerth  ist  im  Samojedischen  die  eigea- 
thumliche  Erscheinung,  dass  die  Affixe  der  letztgenannten  Art  mit 
kleineren  Veränderungen  auch  zur  Bezeichnung  des  Singulars  in 
allen  obliquen  Casus  gebraucht  werden. 

3)  Die  Objectaffixe  kommen  mit  wenigen  Ausnahmen  aar 
beim  Nomen  vor  und  sind  doppelter  Art.  Die  eine  Art  eotspricht 
4em  Dativ  der  Pronomina  personalia  und  wird  hauptsachlich  nor 
dem  Object  im  Satze  zuertheilt;  z.  B.  puda  lätadu  mitadaS;  er  gabiat 
BreU  oder  sein  BreU  (lätada)  mir.  Die  andere  Art  vertritt  dagegen 
den  Accusativ  der  Pronomina  personalia  und  kann  soviel  ich  weiss 
nur  der  Apposition  des  Objects  beigefugt  werden ;  z.  B.  man  jeradandi 
wäim,  ich  hielt  ihn  für  einen  Herrn  (jeruda).  Dass  die  Affixe  der 
erstem  Art,  im  Jurakischen  bisweilen  an  die  dritte  Person  des  Impera- 
tivs gefugt  werden  können,  mag  hier  im  Vorbeigehen  bemerkt  werden. 

4)  Die  Reflexiv^Affixe  stimmen  meistentheils  mit  denPrae- 
dicataffixen  überein ,  theils  auch  mit  den  Subjectaffixen ,  haben  aber 
zugleich  in  einigen  Personen  einige  eigenthämliche  Formen.  Ur^ 
Bedeutung  nach  drücken  sie  aus,  dass  die  Person,  welche  darch 
das  Affix  bezeichnet  wird,  nicht  bloss  Subject  sondern  auch  Object 
ist.  Sie  entsprechen  demnach  zugleich  dem  Nominativ  und  Accusa- 
tiv der  Pronomina  personalia;  z.  B.  madajü^  ich  siAneide  miA.  & 
muss  jedoch  gemerkt  werden ,  dass  diese  Affixe  nicht  an  und  föf 
sich,  sondern  in  Verbindang  mit  einem  besondern  Charakter  dem 
Verbum  seine  reflexive  Bedeutung  geben. 

§  378.    SSmmtliche  in  dem  vorigen   Paragraph  berfibrten 
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Aflixarten  kominen  nur  in  den  nördlichen  Dialekten  vor  und  auch 
QOter  diesen  isl  das  Jurakische  der  einzige,  der  ObjectafGxe  der 
iweiten  Art  bat.  In  den  sfidlichen  Dialekten  fehlt  nicht  nur  die  ganze 
Qasse  der  Objectaffixe ,  sondern  auch  die  sogenannten  ReflexivafGxe. 
Id  allen  Dialekten  stimmen  die  Pronomioalaffixe  dario  überein«  dass 
sie  drei  Nomen  und  in  jedem  Numerus  drei  Personen  haben.  Den- 
•  noch  sind  die  verschiedenen  Arten  von  Affixen  nicht  in  allen  Per- 
sooen  lautKch  verschieden,  sondern  die  Praedicataffixe  stimmen  in 
mehreren  Personen  ganz  und  gar  mit  den  Subjectaffixen  uberein, 
so  wie  anderer  Seits  die  Beflexivaffixe  oft  theils  mit  den  Praedicat- 
theils  mit  den  Subjectaffixen  zusammenfallen.  Was  die  Objectaffixe 
betrifft,  so  haJben  sie  eine  grosse  Uebereiostimmung  mit  den  Subject- 
affixen und  sind  auch  in  der  That  durch  eioe  Art  von  Zusammen- 
selioDg  ans  ihnen  entstanden.  Es  giebt  auch  unter  den  übrigen 
Afiixarten  einige  durch  Zusammensetzung  entstandene.  Ueberhaupt 
hat  jedoch  die  Sprache  eine  beschrinktere  Anzahl  von  zusammen- 
gesetzten Affixen  und  der  eigentliche  Process«  durch  den  sich  die 
grosse  Menge  von  Affixen  entwickelt  hat,  ist  die  Lautverwandlung. 
Um  eine  möglichst  klare  und  deutliche  Anschauung  der  Entstehung 
derPronominalaffixe  zu  geben »  will  ich  sie  im  Nachfolgenden  einer 
geoaaen  Analyse  unterwerfen  und  zu  diesem  Behuf  zuvor  ein  Ver- 
xochaiss  entwerfen,  das  alle  Pronominal-  oder  Personalaffixe  mit 
Aosnahme  der  Objectaffixe  umfasst.  Bei  diesem  Yerzeichniss  ist  zu 
merken«  dasa  in  den  Columnen  für  die  Praedicat-  und  Reflexivaffixe 
<iie  Zahl  1  die  gewöhnlichen  t  die  Zahl  2  aber  die  dem  Imperatir 
und  Preealiv  ausschliesslich  angehörigen  Affixe  bezeichnet.  In  der 
Colamne  der  Subjectaffixe  bezeichnet  die  Zahl  1  die  erste  und  2  die 
zweite  Art  aller  hiehergehörenden  Personalaffixe  mit  Ausnahme  der- 
jenigen, die  dem  Imperativ  und  Precativ  angehören,  von  denen 
iit  erste  Art  durch  die  Zahl  3  und  die  zweite  durch  die  Zahl  4  be- 
i^choet  wird.  Ausserdem  darf  nicht  unerwähnt  gelassen  werden, 
<lsss  der  Wechsel  der  Vocale  nicht  in  dem  nachfolgenden  Verzeich- 
ttiss  angegeben  ist,  sondern  erst  bei  der  Darstellung  der  Eigenthöm- 
Kehkeiten  der  einzekien  Dialekte  in  Betracht  gezogen  werden  soll. 

14 
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R  S  O  N  A  li- 


Stngular.  praebicat  -  affixb. 

Erste  Person:  i  a 

Jurak m,  dm^tm..  m 

Tawgy m m 

Jeniss o*(ro') o'(ro') 

Ostj.-Sam g(k) i)(k) 

Kamass m m 

Zweite  Person: 

Jurak D,  d,  t — ' 

Tawgy q — ' 

Jeniss ddo — ' 

Ostj.-Sam nd k 

Kamass t — 

Dritte  Person: 

Jurak — jea 

Tawgy — 1)3 

Jeniss — ba 

Ostj.-Sam — (n,g)...  i' 

Kamass — (!) gai,gei(gui) 

Dual. 

Erste  Person: 

Jurak m'(w,wi').  nr(M',wr). 

Tawgy mi mi 

Jeniss bi'(i') bi'(r) 

Ostj.-Sam i i 

Kamass wei pei 

Zweite  Person: 

Jurak (ri')dr,ti\.  ri'(di')... 

Tawgy ri,li ri 

Jeniss H'{Ti) H'(rr)... 

Os^.-Sam li li 

Kamass lei lei(lai)... 


S  ü  B JBCT 

1 

u,  m 

ma 

bo(o),  mo 

«,in,p 

in,b,p 


r,l 

ra,la 

Po,  (ro),  lo 

1 

l,le 


da,  nda,  ta 

du,  ndu,ta 

ra  (da),  dda,  ia. 

t(d,da) 

t,  de,  te 


mi'(i-) 

mi.r 

bi-(mi') 

ui(wi,  ml)... 
wei,  bei,  pei 


n,ii 

« 

ri,  ü 

H'(ri'),li" 

li 

Id 


—  an  — 


AFFIX 

AFFIXE. 

t 
0 

Ba 

00 

D 

w,4i 


u 

ma... 
bo(o) 

ü 

m.... 


da,  nda,  mda,  ta mda 

lQ(fa))ntu,mtii da.. 

ra  (da),  dda,  ta dda. 

iHl,md,t md . 

wkjtte — . 


n.. 
»a 
no 


d,Dd,ind,t d(t) n.. 

ta(4a),nta^mta ta «a 

ro  (do),  ddo,  to ro(do) no 

id,md,t d 

nan  (Dan),  tan  (tan) t 


mda 
4a... 
ra... 


m. 

•9 


tf{w') mr(n 

ni mi 

ni' br(r) 

w !ii(wi^mi).. 

uvei^tiwet wei^bei,  pei 


tf,iidi',indr,ti' ri- di* 

ti(ti),ndl,iiti,mti ri 4i. 

"'(«•),  ddi',ti' H'(ri') ri'. 

Bäi,Bidi,ti.: li 

»aei,«lel lei 


nr  (»n« 


REFLEXIV- AFFIXE. 
1  2 

u n. 

na na. 

bo'(o') bo'(o'). 

n d. 

9 dii). 

ddo ro'. 

— md. 

—  (dai|)....  gai (gaidaij). 
ro' ddo'. 

ni^u ni,  m. 

ni ni. 

•»  «i» 

•••• jn . 

di' di'. 

ti,iidi ndijOti. 

ri' ri'. 


—  2ia  — 


R  s  I»  m  A  i<- 


wa 


PRAEDIGAT-AFFIXB. 

Dritte  Person.  i  s 

Jurak ha',g-,k\..  ha' 

Tawgy gai gai 

Jeniss ha' ha'>go(gi). 

Ostj.-Sam ag ag 

Kamass gai(gei)....  gai(gei)giii 

Plural. 

Erste  Person. 

Jurak va'^ma'.... 

Tawgy mu* 

Jeniss ha'(a*) 

Ostj.-Sam iit(met^meii) 

Kamass wa*(wä')... 

Zweite  Person. 

Junik da'^ta' 

Tawgy ru'Ju' 

Jeniss ta'tra*) 

Ostj.-Sam let 

Kamass W(W) 

Dritte  Person. 

Jurak, — • 

Tawgy — • 

Jeniss — ' 

Ostj.-Sam det 

Kamass deii(od.je'). 


ba'W 

ut(inet,men) 

pa'(pS') 


ra' 

ru' 

hl'  (raO 
d 


jea , 

9»" 

ba' , 

mdet 

gaje'Cgnje') 


SU  Bl BCT 

1  i 

di',ndi',ti* 

di,ti 

ri*  (di*),  ddi',  ü' 

di,ti 

dei,  tei 


wa,ina 

mu* 

ba'Ca*),!!»' 

ut  (met,  men) 

wa'(wr),l«'(hl'),P«W 


ra*,  la* 

ni',lu' 

ta'(ra'),la'. 

let 

la'Oä*) 


-t    4--» 


>     A^* 


da',  ndu',  tu 

dog^tiiQ 

ru'  (du"),  ddu',  tu 

det  (tat). 

den{ten) 


$  379.  In  dem  hier  gegebenen  Verzeichniss  beieichoet  — 
solche  Formen,  die  keine  eigentlichen  PronominalafGxe  afiDehmea, 
sondern  die  persönlichen  Beziehungen  entweder  durch  den  StsiiuD 
selbst  oder  vermittebt  gewisser  Modus-  und  Tempus -Charaktere 
ausdrücken.    Formen  dieser  Art  zeigen  die  Wörter  jedoch  eehr 
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AW  W  WJLti. 

AFFIXE. 

a                           3 
tf,  ndr,  mdi',  Ü' mdi' mdi' 

li,  o(i,  Ddi,  mti di «... 

ri*(di-),  ddi*,  ü' ddi* ri*... 

Bdi,  mdi,  ti mdi 

aiä,M i 


n 


mn 


na' 


Btt' 


M !«•(«•) 

Ml at(met,nien) 

•iva'(iiw8'),4iwa'(tiwä').ba'(bä')pa'(pS') 


*',Bda',inda',ta' ra' da' 

ta'(ta"),Bdtt',iitu*,mta'...  ru" ta' 

n'(da'),dda',ta' H'inT) ra* 

■det,  mdet,  tet d 

•iU(MB*),4ila'(4iia') t 


>  >dn',  mdn',  tu' mdn' mda' 

dni,  ntiq,  ndiq,  mtng diq teg.. 

«•(dD^ddB'jto* ddu' ru'... 

■d^mdetjtet mdet 

>deD,tleit n 


BBFLEXIT-AFFIXR. 

1  a 

ha" md'. 

ti,  ndi BÜ. 

lio" go'. 


na' 
na' 
na' 


na'. 


da' da'. 

ta',nda'....  nda'. 
ra' ra'. 


d' md". 

ta',nda' nta'. 

ro' ddo'. 


«riten  in  Vecbindnng  mit  Subject-  oder  Reflexiv-Affixen ;  denn,  wie 
&  Tabelle  zeigt,  fehlt  bloss  ein  Sabjectaffix  im  Kamassinschen,  ein 
Kiextves  im  Jnrakiscben  und  bisweilen  aach  in  der  Tawgy-Sprache. 
Oefter  fehlen  den  Wörtern  Praedicataffixe ,  und  diess  ist  Cut  immer 
der  Fall  ia  dw  dritten  Person  des  Singulars,  Duals  und  Plurals  aller 


—    214    — 

Modi  mit  Ausnahme  des  Imperativs.  Um  diese  Peraon  ausEadrficken, 
braucht  man  im  Singular  den  Stamm  selbst,  im  Dual  den  Nmne- 
ms- Charakter  ha'  (g'^  k')^  gai,  ag  u.  s.  w.«  im  Plural  ebenso  den 
Numerus-Charakter  — '  in  allen  Dialekten  mit  Ausnahme  desOsljak- 
Samojedischen  und  Kamassinschen,  welche  die  Praedicalaffixe  durch 
SubjectafBxe  ersetzen.  Ohne  Praedicataffix  ist  auch  die  zweite 
Person  des  Singulars  im  Imperativ,  diese  nimmt  jedoch  eine  Aspi- 
ration an,  welche  einen  elidirten  harten  Consonanten  vermuthea 
lässt  und  im  Ostjakischen  durch  k  ersetzt  wird,  ganz  auf  dieselbe 
Weise  wie  im  Finnischen  die  zweite  Person  des  Imperativs  in  eini- 
gen Dialekten  eine  Aspiration  anninunt,  in  andern  jedoch  ein  k  im 
Auslaut  hat.  Zu  der  Zahl  der  Formen ,  welche  Praedicataffixe  an- 
nehmen ,  gehört  im  Eamassinschen  Dialekt  die  zweite  Person  des 
Plurals  im  Imperativ,  welche  durch  den  Modus- Charakter  ga* be- 
zeichnet wird,  worfiber  später  (§  471)  mehr. 

§  380.  Während  in  einigen  Formen  die  Praedicataffixe  gani 
und  gar  fehlen,  sind  sie  in  andern  von  einer  ganz  eigenthumlicben 
Natur  und  zeigen  keine  Verwandtschaft  mit  den  übrigen  AfGien. 
Zu  dieser  Art  gehören  vorzfiglich  die  Praedicataffixe  der  dritten 
Person  Sing,  und  Pluralis  Imperativi,  unter  denen  nur  im  Ostjak- 
Samojedischen  das  PluralafQx  mdet  einen  lautlichen  Zusammenbang 
mit  andern  Pronominalaffixen  hat.  Die  in  den  Obrigen  Dialekten 
vorkommenden  Praedicataffixe  für  den  Imperativ  sind  im  Singular 
jea^  I);  ba,  i,  im  Plura\  jea*^  je'^  ga'^  welche  sammdich  von  einem 
mir  unbekannten  Ursprung  sind.  Ganz  vereinzelt  sUlbX  auch  in  ^ 
Tawgy-Sprache  das  Reflexivaffix  der  dritten  Person  Singularis  Im- 
perativi gai,  im  Ostjak -Samojedisehen  das  Praedicatsaffix  Rtr  die 
dritte  Person  des  Singulars  n  {q),  welches  jedoch  nicht  sehr  allge- 
mein ist. 

§381.  Wenn  man  die  in  den  nächstvorhergehendeo  Psra* 
graphen  besprochenen  Affixe  nicht  beräcksichtigt,  so  zeigen  die 
meisten  ährigen  eine  grössere  oder  mindere  VerwandtschaA  mi^ 
einander.  Um  aber  diese  Verwandtschaft  mit  Klarheit  zu  erkennen, 
muss  man  von  den  Affixen  gewisse  Laute  absondern,  die  für  den  P^* 
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sonalbegrilf  UDwesentlich  sind.  Von  dieser  Art  sind  in  den  Affixen, 
die  mehr  als  einen  Laut  enthalten ,  die  meisten  Vocale  und  Conso- 
Baoten  des  Auslauts.    Von  diesen  haben  einige  nur  eine  euphoni- 
sche Natur,  andere  drücken  dagegen  den  numerischen  Unterschied 
der  Personeu  aus.   Euphonisch  sind  besonders  die  Auslauts-* Vocale 
im  Siogular,  welche  auch  in  einigen  Dialekten  oft  verschwinden. 
Diess  ist  besonders  der  Fall  mit  dem  Vocal  in  den  Suhjectaffixen 
der  ersten  und  zweiten  Person,  in  der  dritten  wird  er  meist  beibe- 
halten, da  diese  Person  sich  nur  durch  ihren  End vocal  von  der 
zweiten  unterscheidet.   Zu  der  Zahl  der  Goosonanten,  welche  nur 
eine  enphonische  Natur  haben,  gehört  ohne  Zweifel  g  in  den  Re- 
flexivaffixen dig,  dag^  gaidai|  des  Tawgy-Dialekts.    Manche  Dialekte 
nehmen  auch  in  verschiedenen  Formen  ein  euphonisches  g  statt  n 
im  Auslaut  an.  Euphonisch  ist  wahrscheinlich  auch  der  Consonant 
iy  1  ror  m  bei  dem  Praedicat-Affix  der  ersten  Person  des  Singulars 
im  Jurakiscben  und  r^  dd,  t  im  Jenissei-Dialekt  (s.§391  u.§401). 
Zur  Beieichnung  des  numerischen  Unterschiedes  dienen  im  Dual 
und  Plaral  sowohl  Vocale  als  auch  Consonanten  im  Auslaut.    Man 
ersieht  aus  der  Tabelle,  dass  der  Dual  bei  den  eigentlichen  Prono- 
ounalaffixen  so  wie  bei  dem  Pronomen  personale  gewöhnlich  den 
Charakter  i'  (in  andern  Dialekten  ei)  annimmt»  worin  ein  n  im  Aus- 
laut versehwunden  ist,  aber  im  Jurakiscben  nach  den  in  der  Laut- 
lehre gegebenen  Gesetzen  wiederkehrt.    Der  allgemeine  Numerus- 
Charakter  für  den  Plural  ist  wie  bei  dem  Pronomen  personale  in  den 
mebten  Dialekten  a'  (ä')  statt  at  (ät)  in  der  ersten  und  zweiten  Per- 
soo,  n'  statt  an  in  der  dritten.   Die  Tawgy-Sprache  nimmt  jedoch  u 
iu  allen  Personen  an  und  ausserdem  in  der  dritten  ein  auslautendes 
Q^ttn.     Was  das  Ostjak- Samojedische  betrifft,  so  wechseln  im 
Mural  die  Numeruscharaktere  t,  et  (en),  d,  und  im  Kamassinschen 
Qimmt  die  dritte  Person  als  Pluralcharakter  den  Laut  n  (en)  an. 

$  382.  Was  den  Anlaut  der  Pronomioalaffixe  betrifft,  so 
sind  unter  den  hier  vorkommenden  Vocalen  alle  ohne  Ausnahme 
iH^Uiweodig  zur  Bezeichnung  der  persönlichen  Begriffe  der  Affixe. 
Dasselbe  gilt  auch  von  den  Anlautsconsonanten ,  jedoch  mit  Aus- 
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nähme  von  m,  n,  im  Jenissei-Dialekt  d,  im  Kamassinscben  auch  t, 
wenn  ihnen  in  der  zweiten  und  dritten  Person  jedes  Numeras  d,  t, 
folgt.  Von  den  genannten  Lauten  kommt  m  nur  in  der  zweiten  uod 
dritten  Person  des  Accusativs  und  in  der  dritten  Person  des  Impe- 
rativs im  Jurakischen  und  Ostjak-Samojedischen  bei  den  Subject- 
afGxen  vor.  Da  im  Samojedischcn  m  zugleich  das  Accusativsuffix 
ist^  wäre  man  versucht  im  PersonalafBx  für  diesen  Casus  den  be- 
treffenden Laut  als  zum  Casusaflix  gehörig  anzusehen,  doch  bei 
dieser  Annahme  kommen  verschiedene  Bedenken  vor.  Vor  allen 
Dingen  mfisste  m  auch  in  der  ersten  Person  aufgenommen  werden, 
hier  kommt  aber  nur  u  oder  auch  ein  zum  Personalaffix  gehöriges 
m  vor.  Weiter  streitet  gegen  eine  solche  Ansicht  der  Umstand, 
dass  m  auch  in  der  dritten  Person  des  Imperativs  auftritt,  wo  jedoch 
schwerlich  irgend  ein  Casusaffix  aufgenommen  werden  kann.  Zur 
Erklärung  des  wahren  Ursprungs  dieses  Lauts  dient  die  für  mehrere 
mit  dem  Samojedischcn  verwandte  Sprachen  gemeinsame  Eigentbum- 
lichkeit,  dass  das  PronominalafBx  für  eine  vorhergehende  Person 
oft  in  ein  Affix  für  eine  nachfolgende  aufgenommen  wird.  So  hat 
nach  meiner  Meinung  nicht  weniger  der  Accusativ  in  der  zweiten 
und  dritten  Person  als  der  Imperativ  in  der  dritten  das  Pronominal- 
afBx der  ersten  Person  m  angenommen.  Auf  gleiche  Weise  hat 
auch  im  Jurakischen  und  mehreren  Dialekten  das  Affix  der  ersten 
Person  n  (d,  t)  Eingang  in  das  Pronominalaffix  för  den  Genitiv, 
Dativ«  Locativy  Ablativ  und  Prosecutiv  des  Singulars  gefunden. 
Es  giebt  wohl  einige  unter  den  angefahrten  Casus,  die  in  einem 
oder  dem  andern  Dialekt  mit  n  auslauten  und  man  könnte  auch 
hier  die  Vermuthung  aufwerfen ,  dass  in  den  erwähnten  Casus  die 
Anlautsconsonanten  der  Pronominalaffixe  n  (d,  t)  aus  dem  in  Re^^ 
stehenden  Laut  entstanden  seien ,  so  wie  sich  auch  das  zum  Stamm 
gehörige  n  immer  vor  dem  d  des  Affixes  geltend  macht;  doch  io 
Betracht  dessen ,  dass  das  n  des  Casussuffixes  ebenso  wenig  als  m 
in  der  ersten  Person  aufgenommen  wird,  ist  es  unwahrscheinlicb, 
dass  es  sich  in  den  fibrigen  geltend  machen  sollte.  Und  da  hieiu 
noch  der  Umstand  kommt,  dass  n  (d,  t)  auch  in  den  Affixen  der 
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xwoleD  and  dritten  Person  bei  verschiedenen  Casus,  die  nicht  mit 
B  ausbaten t  vorkommt t  so  wird  man  genötbigt  anzunehmen,  dass 
der  in  Rede  stehende  Laut  mindestens  in  den  meisten  Fällen  wirk- 
lich lom  Pronominalaf&x  gehört  und  seinem  Ursprung  nach  das 
Affix  der  ersten  Person  bildet«  Zu  dieser  Ansicht  kommt  man  un- 
willkfirlich  bei  Betrachtung  der  Kamassinschen  Subjectaffixe  der 
zweiten  Art  im  Dual:  erste  Person:  niwei  (tiwei),  zweite  Person: 
iilei  (lilei)  and  im  Plural  erste  Person :  »iwa'  (mwä*)^  tiwa'  (tiwä*),  zweite 
Person:  nila'  {Mi\  4ila'  (tilä').  Sie  sind  augenscheinlich  durch  eine 
Zusammensetzung  entstanden,  denn  in  ihnen  bildet  m  (li)  das  Sub- 
jectaffix  der  zweiten  Art  und  wei,  lei^  wa'  (wä*),  la'  (lä*)  sind  Subject- 
affixe  der  ersten  Art  för  die  erste  und  zweite  Person  des  Duals  und 
Plurals.  Durch  eine  solche  Zusammensetzung  sind,  scheint  es;  alle 
die  Affixe  entstanden,  welche  mit  nd^  dd,  tt  in  den  obengenannten 
Casus  auslauten.  Hiebei  muss  jedoch  bemerkt  werden,  dass  im 
Kamassinschen  das  Affix  der  ersten  Person  »i  (41)  vor  einem  nachfol- 
genden d,  t  seinen  Endvocal  eingebüsst  hat  und  in  n^  t  fibergegangen 
ist.  Dasselbe  n,  t  bildet  wahrscheinlich  auch  den  Anlaut  im  Ramas- 
noschen  Subjectaffix  für  die  zweite  Person  des  Singulars  nan  (nSii), 
tan  {\Sb),  während  dagegen  im  Auslaut  n  die  Stelle  von  t  vertritt  und 
das  wahre  Affix  der  zweiten  Person  ausdrfickt.  Was  die  in  der 
Tawgy-Sprache  sowohl  in  den  genannten  Casus  als  auch  in  andern 
Formen  vorkommende  Nunnation  betrifft,  so  hängt  sie  von  gewis- 
sen eigenthfimlichen  Gesetzen  ab,  die  schon  in  der  Lautlehre  dar- 
gelegt worden  sind;  vergl.  §  163. 

§  383.  Ausser  den  in  §  383  berührten  Affixen  sind  auch 
einige  andere  anter  den  in  der  Tabelle  angeführten  durch  Zu- 
sammensetzung entstanden.  Diess  ist  ausdrücklich  der  Fall  mit 
dem  in  der  Tawgy-Sprache  bisweilen  gebräuchlichen  Reflexivaffix 
ffir  die  dritte  Person  des  Singularis  im  Imperativ  gaidaq^  worin  dag 
eigentlich  der  ersten  Art  der  Reflexivaffixe  angehört  und  gai  eine 
Imperativendung  ist.  Jm  Ostjak-Samojedischen  ist  das  Praedicataffix 
der  zweiten  Person  Singularis  od  wahrscheinlich  durch  Zusammen- 
setzung des  Affixes  für  die  erste  Person  n  (euphon.  g)  und  des  Affixes 
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f&r  die  zweite  d  entstanden.  Durch  Zusammensetinng  ist  ohne 
Zweifel  auch  im  Jenissei- Dialekt  das  Praedicat-  und  Beflexivaffix 
ddo  für  die  zweite  Person  Singularis  entstanden  ^  obwohl  das  anlau- 
tende d  (n)  nicht  in  der  ersten  Person  vorkommt.  Vielleiciil  liegt 
hier  dem  d  das  für  die  erste  Person  gewöhnliche  SufBx  m  zu  Grunde, 
das  zuerst  in  n  und  dann  vor  d  in  d  übergegangen  ist  (s.  §  167). 
Gewiss  ist  mindestens,  dass  die  dritte  Person  des  Imperativs  im 
JeniB8ei*-Dialekt  dd  in  dem  Fall  annimmt,  wenn  andere  Dialekte  md 
haben  und  dasselbe  ist  auch  der  Fall  mit  dem  Accusativ« 

§  384.  Wenn  man  nach  Anleitung  der  in  den  vorhergebenden 
Paragraphen  gegebenen  Bestimmungen  zuvörderst  alle  die  Affixe 
bei  Seite  lässt,  welche  nicht  eigentlich  gewöhnliche  Beziehungen 
ausdrücken  (z.  B.  die  Praedicataffixe  für  die  dritte  Person)  und  dann 
von  den  übrigen  alle  numerischen  Endungen,  alle  euphonischen 
und  andern  Zusätze  entfernt,  so  zeigt  es  sich  leicht,  dass  die  Grund- 
Charaktere  der  Affixe  jeder  hesondern  Person  mit  einander  verwandt 
sind  nicht  bloss  in  derselben ,  sondern  auch  in  verschiedenen  Glas- 
sen  und  Arten.  Diese  Charaktere  sind  in  der  ersten  Person :  m,  b, 
p^  u,  w  und  0,  in  der  zweiten  n,  d  (d),  t  {i),  r,  l*,  l  und  für  die  dritte 
d  (i),  T,  i,  4.  Wie  die  Tabelle  zeigt,  sind  diese  Charaktere  gemein- 
sam für  die  verschiedenen  Personen  im  Singular,  Dual  und  Plural. 
Ausnahmsweise  verschwindet  jedoch  bisweilen  der  Personal-Cha- 
rakter im  Jenisseischen  Praedicat-AfBx  für  die  erste  Person  Singu- 
laris o',  in  dem  Ostjak-Samojedischen  und  Jenisseischen  Praedicat- 
affix  für  die  erste  Person  des  Duals  i,  in  dem  Jenisseischen  Praedi- 
cat-  und  SubjectafBx  für  die  erste  Person  des  Plurals  a'  u.  s.  w. 
Mit  Uebergehung  dieser  und  anderer  einzeln  dastehender  Fälle  werde 
ich  in  den  nächstfolgenden  Paragraphen  die  lautliche  Verwandtschaft 
dieser  Charaktere  unter  einander  und  mit  dem  Pronomen  personale 
darzustellen  suchen. 

§  385.  In  der  ersten  Person  haben  m,  h,  p,  w  und  u  ruck- 
sichtlich  ihres  Lautes  eine  nahe  Verwandtschaft  mit  einander.  Der 
erste  und  prsprünglichste  dieser  Laute  ist  m ,  denn  dieser  Consonant 
bildet  den  Anlaut  in  dem  Samojedischen  Personalpronomen  ma^  man. 
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mflnai),  moii,  tcfc,  und  es  ist  bekannt,  ,dass  in  den  meisten  Sprache» 
die  Pronominalaffixe  eine  grosse  Uebereinstimmung  mit  dem  Anlaoft 
der  Pronomina  personalia  haben ;  weshalb  man  auch  angenommen 
hat,  dass  beide  Arten  der  Pronomina  einen  gemeinsamen  Ursprung 
haben.  Zum  Beweis  dafür ,  dass  m  in  den  Samojedischen  Sprachen 
den  nrsprfinglichen  Laut  in  dem  Pronominalaffix  der  ersten  Person 
ausmacht,  dient  auch  der  Umstand,  dass  derselbe  Laut  auch  die 
erste  Person  der  Affixe  in  manchen  andern  verwandten  Sprachen 
bezeichnet;  i.  B.  im  Lappischen,  Syrjänischen,  Tscheremissischen, 
Ostjaicischen ,  Ungarischen ,  Tfirkischen  u.  s.  w.  Ans  diesem  m  hat 
sich  spater  in  den  Samojedischen  Sprachen  bei  einer  Menge  von 
SriigeeUffixen  der  ersten  Person  auch  der  I^ut  n  entwickelt,  denn 
m  und  n  stehen,  wie  die  Lautlehre  genauer  nachweist,  in  einem 
nahen  Verwandtschaftsvwhältniss  zu  einander.  Eine  ähnliche  Laut« 
Verwandlung  hat  übrigens  anch  im  Finnischen  stattgefunden ,  denn 
hier  bildet  n  (ni)  das  Personalaffix  der  ersten  Person  des  Singulars, 
während  der  ursprungliche  Laut  m  noch  in  dem  Affix  des  Plurals 
za  finden  ist.  Dass  im  Jenissei-Dialekt  die  erste  Person  des  Singu-» 
lars  bei  den  Praedicataffixen  ganz  und  gar  das  Personalaffix  abge- 
worfen hat,  soll  unten  (§  401)  gezeigt  werden. 

^  386.  In  den  Pronominalaffixen  für  die  zweite  Person  ist 
der  ursprüngliche  Charakter  1  (d),  denn  mit  diesem  Consonanten 
lautet  in  mehreren  Samojedischen  Sprachen  das  Pronomen  der  zwei- 
ten Person  an:  thaa^  tanDai),  todi  und  denselben  Charakter  nimmtauch 
<ia8  Pronominalaffix  der  zweiten  Person  im  Syrjänischen,  Lappischen, 
Tscheremissischen ,  Ungarischen,  Finnischen  u.s.  w.  an.  Im  Samo- 
jedischen ist  dieses  t  (d)  eigentlich  nur  der  Charakter  der  Subject- 
affixe  der  zweiten  und  dritten  Art  und  der  Reflexivaffixe  des  Impe- 
rativs. In  einigen  Dialekten  wird  jedoch  schon  in  diesen  Dialekten 
<i  in  r  und  t  in  n  verwandelt,  und  es  sind  meist  dieselben  Verwand- 
loBgen,  die  auch  die  übrigen  Affixe  der  zweiten  Person  darbieten. 
Die  Praedicataffixe  dieser  Person  nehmen,  wie  die  Tabdie  zeigt, 
als  Grundcharakter  n  (g)  oder  t  (d)  an.  Der  Charakter  der  Subject- 
affixe  der  ersten  Classe  ist  r  (h),  welches  aus  d  entstanden  ist  imd 
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oft  io  1  sowoU  ia  einem  und  demselben  als  in  rerschiedenen  Dia- 
lekten  fibergeht.  Bei  den  Subjectaffixen  der  vierten  Art  wird  das 
ursprfinglicbe  t  in  n  verwandelt  und  bei  den  Reflexivaffixen  der 
ersten  Art  wechselt  wie  bei  den  Praedicataffixen  der  Charakter  n 
(i|)  und  d. 

§  387.  In  den  Pronominalaffixen  der  dritten  Person  ist  der 
Charakter  keinen  bedeutenden  Veränderungen  unterworfen.  Er 
besteht  meist  in  allen  Classen  und  allen  Dialekten  aus  t  und  d,  von 
welchen  beiden  Lauten  jedoch  der  letztere  im  Jenissei-Dialekt  mit 
r  wechselt.  Der  allgemeine  und  ursprfinglicbe  Charakter  t  oder  d 
stimmt  in  allen  Tbeilen  mit  den  Anlautsconsonanten  des  Ostjak- 
Samojedischen  Personalpronomens  für  die  dritte  Person  tep  und  des 
Kamassinschen  Pronomens  für  dieselbe  Person  di  ubereio.  Io  den 
übrigen  Dialekten  des  Samojedischen  zeigt  dieser  Charakter  eioeo 
gemeinsamen  Ursprung  mit  verschiedenen  DemonstrativpronomiDa 
(to,  ü,  ta  u.  s.  w.,  s.  §  453),  wie  auch  der  Begriff  des  Affixes  nach 
$  453  zur  Hälfte  persönlich,  zur  Hälfte  demonstrativ  ist  In  laat- 
licher  Hinsicht  fallt  der  in  Rede  stehende  Charakter  im  Samojedi- 
schen mit  dem  Affix  der  dritten  Person  im  Ostjakischen  zosammeo, 
in  mehreren  andern  Finnischen  Sprachen  aber  ist  t  in  s  fibergegan* 
gen.  Dass  im  Samojedischen  sowohl  t  als  d,  1,  n  in  allen  Personea 
oft  in  mouillirte  Consonanten  fibergehen ,  beruht  auf  den  allgemei- 
nen Lautgesetzen,  welche  hier  nicht  in  Betracht  gezogen  werden 
können. 

§  388.  Nachdan  wir  in  den  nächstvorhergehenden  Para- 
graphen die  einzelnen  Bestandtheile  der  Pronominalaffixe  betrachtet 
haben,  werden  wir  nun  fiber  die  von  uns  sogenannten  Objectaffix^ 
zu  sprechen  haben,  welche  alle  durch  Zusammensetzung  entstandea 
sind.  Der  Bildung  dieser  Affixe  liegt  in  jeder  der  beiden  obeDgenaDD- 
ten  Arten  (s.  §  377)  das  Affix  der  dritten  Person  Singularis  im  Nomi- 
nativ zu  Grunde.  Hiezu  werden  in  der  zweiten  Art  die  gleicharbgen 
Subjectaffixe,  welche  gewöhnlich  dem  Genitiv,  Dativ,  Locativ  ooa 
den  andern  obliquen  Casus  ausser  dem  Accusativ  zuertheflt  werdeOt 
gefugt.  So  wird  im  Jurakischen  aus  Lüca,  Ruue^  und  dessen  ^Uer 
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Person  Lfieada,  fem  Russe  oder  der  Russe  ^  in  der  objecdven  Classe 
der  Singular  der  ersten  Person  Lueadan,  midi  seinen  (den)  Russen^ 
mich  als  den  Russen^  der  zweiten  Person  Lucadand,  der  dritten  Person 
Liicadanda  gebildet ,  auf  analoge  Weise  im  Dual  ans  Ldcaha'  nnd  dem 
mit  dem  Affix  der  dritten  Person  versehenen  Lücahajuda  die  Formen 
Lueahajadan,  Lficahajudand^  Lflcahajudanda  und  im  Plural  aus  lata*,  Rretter^ 
mit  dem  Affix  der  dritten  Person  lätada  die  zusammengesetzten  For- 
men lätidan,  lätidand,  lätidanda  u.  s.  w.  Jedoch  sind  nach  meinen 
Beobachtungen  der  Dual  und  Plural  dieser  Formen  nicht  sehr  ge- 
bräuchlich« 

§  389.  Bei  der  Bildung  der  Objectaffixe  der  ersten  Art  wer- 
den an  das  Affix  der  dritten  Person  im  Nominativ  Singularis  die 
ferschiedenen  Accusativaffixe  angefBgt.  Hiebei  findet  jedoch  im 
Jnrakischen  die  eigenthümliche  Erscheinung  Statt,  dass  das  Nomi- 
natiTaffix  da,  nda,  ta  in  der  ersten  Person  des  Singulars  sein  a  ein* 
busst;  z.  B.  lata,  RreU,  der  Nominativ  der  dritten  Person  lätada,  sein 
BreU  oder  das  Brette  wovon  lätadu,  das  (seinJBreU  mir.  DieTawgy- 
Sprache  vertauscht  in  dem  Affix  der  dritten  Person  des  Singulars 
im  Nominativ  das  auslautende  u  im  Singular  und  Dual  mit  a,  nimmt 
aber  im  Plural  dessen  gewöhnlichen  Charakter  i  an ;  z.  B.  knla,  Rabe^ 
knladu,  sein  Rabe^  der  Rabe^  der  Singular  der  ersten  Person  kuladama, 
seinen  Raben  oder  den  Raben  mir,  der  Dual  kuladakeiaa,  seine  xwei 
Raben  imr,  der  Plural  kniadiaa,  seine  Raben  mir.  Im  Jenissei-Dialekt 
wird  das  auslautende  a  des  Affixes  für  die  dritte  Person  im  Nomi- 
nativ Singularis,  im  Singular  und  Dual  in  o,  im  Plural  aber  in  i 
verwandelt;  z.  B.  Übe,  Adler ^  1-ibera,  sem  Ädkr^  der  Ädhrf  wovon 
der  Singular  ^iberobo,  Minen  Ädkr,  den  Adler  mir,  Dual  liberohimo, 
Plur.  •^iberino.  Bemerkenswerth  ist  übrigens  in  der  Tawgy-Sprache 
und  im  Jenissei-Dialekt  die  eigenthümliche  Erscheinung,  dass  der 
Dnal  die  beiden  Affixe  nicht  zusammenstossen  lisst,  sondern  sie 
durch  seinen  Numemscharakter  auf  die  Weise  trennt,  wie  die  an- 
gei&hrten  Beispiele  zeigen.  Das  Jurakische  dagegen  lisst  die  Affixe 
auch  im  Dual  eine  unmittelbare  Verbindung  mit  einander  eingehen; 
s.  B.  lltahajndaii,  seine  swei  Breuer  mir. 


§  390.  In  dem  Vorhergehenden  habe  ich  eine  vollständige 
Ueberaidil  stmmtitcher  Pronominalaffixe  des  Samojedischen,  sowie 
flie  in  ihrer  isolirten  Gestalt  auftreten ,  zu  geben  gesucht.  Nun  haben 
wir  sie  in  ihrer  Verbindung  mit  dem  Wortstamm  selbst  zu  betrach- 
ten oder  mit  andern  Worten  über  ihre  Flexion  Rechenschaft  la 
geben.  Eine  erschöpfende  Darstellung  der  Flexion  ist  jedoch  hier 
Boch  nicht  möglich,  aus  dem  schon  angegebenen  Grunde,  weil  die 
Verba  gewisse  eigenthfimliche  Affixe  annehmen  und  auch  imUebri- 
gen  verschiedene  Eigenthfimlicbkeiten  in  der  Flexion  haben,  welche 
erst  bei  diesem  Redetheil  in  ihrem  wahren  Zusammenhange  darge- 
stellt werden  können.  Ich  werde  mich  deshalb  hier  auf  die  Flexion 
der  Nomina  beschränken  und  zuerst  die  Praedicataffixe  bdiandeln. 
Diese  werden  mit  dem  Nomen  nur  im  Jurakischen ,  in  der  Tawgy- 
Sprache  und  im  Jenissei- Dialekt  verbunden,  weshalb  nur  diese 
Mundarten  hier  in  Betracht  gezogen  werden  können. 


/k.  Die  Praedlcat«  Affixe. 


/.    /m  JwakUd^en  DialdU. 


§  391.  Die  allgemeinen  dem  Nomen,  Veibnm  und  andern 
Redetheilen  ganeinsamen  Praedicataffixe  sind ,  wie  die  Tabelle  xeigt» 
im  Jurakischen  folgende: 

1  a  3 

Singular  m  n  — 

Dual         m'(nln)       di' (din)        ha' 
Plural       wa*  (wat)      da'  (dat)        — '  (t). 

Unter  diesen  Affixen  nimmt  m  für  die  erste  Person  des  Singu- 
lars in  den  meisten  Dialekten  vor  sich  ein  euphonisches  d  an,  welches 
bei  den  Wörtern  der  dritten  Declination  in  t  fibergeht;  z.  B.  savam 
oder  sawadm^  tcfcim  gui^  lahanam  oder  lahanadm^  ich  sprechet  noholtoi, 
tefc  bin  SehmtOz,  jindatm,  ich  bin  Seeh.  In  der  zweiten  Person  ies 
Singulars  wird  n  bei  den  Wörtern  der  zweiten  Declination  in  d  und 
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den  consoDantisch  ausgehenden  Wörtern  der  ersten  Declioatioo 
können  auch  die  auf  1/  r  den  Bindevocal  fiberall  ausser  in  der 
ersten  und  zweiten  Person  des  Singulars  bei  Seite  selzeo  und  diess 
ist  in  einigen  Dialekten  auch  der  Fall  mit  den  Wörtern,  die  auf  b 
auslauten. 

§  393.  Bei  der  Anfügung  sowohl  der  Praedicat-  als  anderer 
Personalaffixe  erleidet  der  Nominalstamm  verschiedene  Verände- 
rungen, da  diese  jedoch  schon  in  der  Lautlehre  ausführlich  behan- 
delt worden  sind,  will  ich  hier  nur  in  Kurze  einige  der  wichtigslen 
angeben : 

1 )  Ein  kurzes  y  im  Auslaut  geht  vor  einem  nachfolgenden  Affix 
gewöhnlich  in  e  über,  nach  b^  w  aber  in  ae  (s.  §  77). 

2)  Ein  auslautendes  ea  geht  immer  vor  den  Affixen  der  zweiten 
und  dritten  Person  in  ea  über,  vor  den  fibrigen  Affixen  aber 
kommt  a)  in  mehrsilbigen  Wörtern  sowohl  ea  als  ea  vor, 
b)  in  einsilbigen  nur  e. 

3)  i  und  u  werden  nach  vorhergehendem  Vocal  in  der  ersten  und 
zweiten  Person  des  Singulars  in  j^  w  verwandelt;  (s.  §  80). 

4)  in  mehrsilbigen  Wörtern  wird  i  nach  einem  vorhergehenden 
Vocal  fortgelassen  (s,  §  86), 

5)  Nomina  auf  k  mit  vorhergehendem  a  werfen  diesen  Vocal  bei 
HinzufOgung  der  Affixe  ab;  (s.  §  84). 

§  394.  Nach  dem  froher  Bemerkten  wird  durch  die  Praedi- 
eataffixe  am  Nomen  nicht  nur  die  Person  des  Subjects,  sondern 
auch  das  Bindewort  bezeichnet  Rücksichtlich  der  Zeitbeatimmang 
wird  das  Bindewort  durch  die  obenangeffihrten  Affixe  in  die  Gegen- 
wart gesetzt.  Zur  Bezeichnung  einer  verfiossenen  Zeit  braucht  man 
sowohl  beim  Nomen  als  Verbum  den  Charakter  a,  der  in  einigen 
Dialekten  nach  n  wie  d  lautet  und  nach  t  damit  in  4  zusanun^sn- 
schmilzt.  Dieser  Charakter  wird  nicht  unmittelbar  an  den  Stamm 
gefägt,  sondern  an  die  einzelnen  Praedicataffixe  des  Praesens.  Hieb» 
kommen  folgende  Eigenthämlichkeiten  vor: 
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1 )  Zar  VermeiduDg  des  Zusammenstosseos  mehrerer  GonsoDanten 
wird  in  der  ersten  Person  Singularis  zwischen  den  Auslauts- 
consonanten  d  (t)  und  m  ein  a  eingefugt,  worauf  die  Endung 
des  Praeteritums  fflr  diese  Person  dam«,  tarne  ist;  z.  B.  Lflca- 
dama,  ich  u>ar  Russe ,  jfndatame,  ich  toar  Seele.  In  einigen  Dia-^ 
lekten  hört  man  auch  bisweilen  me^  mane  statt  dame;  z.B.  Lü- 
eama^  Lfleamana. 

2)  Die  zweite  Person  des  Singulars  im  Praeteritum  nimmt  nach 
n  inarner  a  zum  Hälfsrocal ;  z.  B.  sawanaa^  du  warst  gui, 

3)  In  der  dritten  Person  Singularis  wird  der  Charakter  des  Prae- 
teritums unmittelbar  an  den  Stamm  gefugt  in  allen  Wörtern 
mit  Ausnahme  der  Wörter  der  ersten  Declioation,  welche 
entweder  mit  einem  Consonanten  oder  einem  der  Vocale  i, 
n  auslauten  und  einen  Bindevocal  (a,  i)  annehmen;  z.  B. 
Jorak,  JurainSamojede^  Jurakaa^  er  war  Jurak-Saniojede^  halea, 
Möv€^  halewaa^  er  war  Mäve^  jii,  Schwiegersohn^  jijia^  er  war 
Sekwiegersohn.  Ausserdem  muss  man  merken,  dass  die  Wör- 
ter der  zweiten  Declination  immer  n  in  der  dritten  Person  des 
Singulars  wiedererhalten,  während  in  der  dritten  Declination 
ein  t  hinzukommt,  mag  es  zum  Stamm  gehören  oder  nicht; 
z.  B.  aohol«  (=  Bobolta),  du  warst  Schmutz. 

4)  In  dem  ganzen  Dual  nimmt  das  Praeteritum  vor  a  das  im 
Praesens  fortgefallene  n  wieder  an;  z.  B.  sawanina,  wir  zwei 
waren  gui;  sawadine,  ihr  zwei  wäret  gut;  sawahana^  sie  zwei  tra- 
fen gui. 

5)  Ebenso  kehrt  im  Plural  seine  ursprüngliche  Endung  t  wieder, 
welche  in  Verbindung  mit  dem  Charakter  des  Praeteritums  a 
in  «  zusammenfliesst;  z.  B«  sawawa«,  wir  waren  gui.  In  der 
dritten  Person  Pluralis  wird  vor  diesem  t  ein  Bindevocal  einge- 
fugt; z.  B.  Juraka«,  sie  waren  Juraken  ^  tiras,  sie  tcoreti  FTolken. 

§  395.    Als  Beispiele  für  die  Flexion  der  Nomina  in  Verbin- 

dnag  mit  den  Praedicataffixen  dienen: 

15 
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Erste  Declination. 

1.  sawa^  jinrt. 

EtM  Zeit. 

Sing.  1  •  sawadm  ^) 

2.  sawan 

3.  aawa 

Dual  1.  sawani* 

2.  sawadT 

3.  sawaha' 

Plur.  1.  sawawa* 

2.  sawada' 

3.  aawa'. 

1)  sawaiD. 

ZumU  Zeü. 

Sing.  1  •  sawadama  *) 

2.  sawanaa 

3.  sawaa 

Dual  1  •  aawanina  *) 

2.  sawadina  *} 

3.  sawahana^) 

Plur.  1 .  sawawa« ") 

2.  sawada€  *) 

3.  sawa«^. 

1)  sawama^  sawadamA, 

sawamana 

2)8awanmi 

3)  sawadinA 

4)  sawahanA 

5)  sawawat 

6)  sawadal 

7)  sawal. 

2. 

Jurak,  Jurak'Samojede. 
Erste  Zeü. 

Sing.  i.  Jorakadm 

2.  Jurakan 

3.  Jnrak 

Dual  1 .  Jurakanr 

2.  Jorakadi' 

3.  Jurakaha' 

Plur.  1.  Jurakawa' 

2.  Jnrakada' 

1 

3.  Jurak'. 

» 

ZumU  Z^it. 

Sing.  1.  Jurakadamt 

2.  Jurakanaa 

3.  Jurakaa 

Dual  i.  Jorakanina 

2.  JurakadiD» 

3.  Jurakabana 

Plur.  1.  Jurakawa« 

2.  Jurakada« 
3.  tir,  fFolh. 

3.  Joraka«. 

ErsU  Zeü. 

. 

Sing.  1 .  titadm 

2.  tiran 

3.  «Tr 

Dual  l.linir 

2.  tirdi* 

3.  «ritt* 

Plur.  l.tfrwa' 

2.  lirda* 
ZwäeZeü. 

3. 4ir-. 

Sing.  1.  liradama 

2.  liraiiaa 

3. 4ilrM 
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Dual  1.  tirniiw 

2.4irdii» 

3.  lirbana 

Plor.  l.tirwM 

2.  tirda« 

3.  (ira«. 

Zweite  DecliDation. 

1. 

.  hale',  FTallßsch. 
Er^te  Zeit. 

Sing.  1 .  halendm 

2.  halend 

3.  hale* 

Dual  1.  halenr 

2.  halendi' 

3.  haleq' 

Plnr.  1.  halema' 

2.  halenda' 

3.  halea'. 

Ztoeüe  Zeii. 

# 

Sing.  1.  halendama 

2.  halendaa 

3.  halena 

Doal  1.  haleniiia 

2.  halendina 

3.  halegana 

Plnr.  1 .  halema« 

2.  halenda« 

3.  halea«. 

2.  Beneee', 

nenec',  Mensch^  Samojede. 

Erste  Zeit. 

, 

Sing.  1.  nenecendm 

2.  »enecend 

3.  aenece' 

Dnal  1 .  neneeeni! 

2.  aenecendi' 

3.  aenecei) ') 

Plnr.  1.  Benecema' 

2.  aenecenda' 
Zu>eite  Zeü. 

3.  aenecea'. 
*  1)  aeneceag. 

Sing.  1.  Benecendame 

2.  aenecendaa 

3.  aenecena 

Dnal  1.  Beneeenu» 

2.  aenecendina 

3.  aenecegana 

Plnr.  1.  nenecemM 

2.  aenecendae 

3.  aenecea«. 

3.  nnm^  Gott. 

• 

Erste  Zeit. 

Sing.  1.  nnmdm 

2.  numd 

3.  nnm 

Dnal  i.  nnmni' 

2.  numdi' 

3.  numg' 

Plnr.  1.  nnmma* 

2.  nnmda' 
Zweite  Zeä. 

3.  nnm'. 

Sing*.  1.  nundan» 

2.  nnindaa 

3*  nnnflia 

I^  1.  nmmÜM 

2.  nnmdina 

3.  numgana 

Har.  1.  mmiBa^ 

2.  nnmda« 

3.  nfi«. 
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Dritte  Declination. 

1.  Bobol,  Sdimuiz. 

Er$U  Zeit. 

Sing.  1 .  Roholtm 

2.  aoholt 

3.  RohoI 

Dual   1.  Boholni 

2.  Mholti* 

3.  Mholk* 

Plar.  1 .  ftoholma' 

2.  aoholta' 
Zweite  Zeit. 

3.  Rohor. 

Sing.  1.  Bohollama 

2.  Boholtaa 

3.  RohoU 

Dual  1.  ftoholnina 

2.  Roholtina 

3.  Boholkana 

Plur.  1 .  »oholma« 

2.  Roholta« 

2.  jäne',  Freiwerber. 
Erste  Zeit. 

3.  Bohola«. 

Sing.  1 .  jänetm 

2.  janet 

3.  jane* 

Dual  1 .  jlaeni' 

2.  jäneti'  *) 

3.  jaoek* 

Plar.  1 .  jänema' 

2.  janeta* 

3.  janet. 

1)  janeti*. 

Zweite  Zeit. 

« 

Sing.  1  •  jänetama  . 

2.  janetaa 

3.jane« 

Dual  1 .  jinenina 

2.  janetina 

3.jaDekaDa 

Plur.  1 .  jänenuM 

2.  janeta« 

3  .janetaa,  (janM?). 

2.  In  der  Tawgy'^aeke. 

§  396.  In  diesem  Dialekt  ist  die  Declination  der  Nomina  in 
Verbindung  mit  PraedicatafBxen  weit  einfacher  und  beschrinkter 
als  im  Jurakischen.  Hier  fehlt  vor  allen  Dingen  die  vergangene 
Zeit,  welche  nur  durch  eine  Umschreibung  vermittelst  des  Hulf- 
leitworts  ausgedrückt  werden  kann;  ferner  sind  in  der  gegenwirti- 
gen  Zeit  die  Affixe  lange  nicht  so  wechselnd  und  verinderlich  als 
im  Jurakischen.  Nach  meinen  Aufieichnungen  sind  die  Praedical- 
affixe  für  die  Nomina  der  ersten  und  zweiten  Declination  gans  die- 
selben und  die  einzige  wesentliche  Veränderung,  welcher  die  Affixe 
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10  der  dritten  Declioation  QoterworfeD  sind,  besteht  darin,  dass  r 
in  der  iweiten  Person  des  Dnals  nnd  Plurals  in  1  oder  i  äbergekt. 
Die  nihere  Beschaffenheit  der  Praedicataffixe  in  der  Tawgy-Sprache 
ersieht  man  aus  nachfolgendem  Schema: 


Singular. 

Dual. 

Plural. 

12        3 

1 

2               3 

12             3 

mg     — 

mi 

ri(«)     gai(kai) 

mu      lu  (k)     — • 

Unter  diesen  Affixen  wechseln  in  der  dritten  Person  des  Duab 
gu  und  kai  auf  die  Weise ,  wie  oben  in  der  Lehre  von  der  absolu- 
leo  Declination  der  Nomina  gezeigt  worden  ist.  Die  HouiUirung 
des  1  in  der  iweiten  Person  des  Duals  findet  nur  Statt  bei  den 
Wörtern  auf  i  mit  nichstrorhergehendem  Yocal  und  beruht  eigent- 
lich auf  einer  Buchstabenyersetzung;  (§  162).  Uebrigens  muss  be- 
merkt werden,  dass  bei  denNon^palstimmen,  die  mit  m  auslauten, 
das  anlautende  m  des  Affixes  in  der  ersten  Person  des  Duals  und 
Plarak  unterdrückt  wird;  z.  B.  kam,  B/fir,  Dual  1.  kaml,  unr  beide 
M  Bku,  Plur.  kamu',  loir  sind  BhU;  (§  164). 

$  397«  Was  den  Nominalstamm  selbst  betrifft,  so  ist  sein 
AoslautsTOcal ,  der  im  Jurakischen  verschiedene  Veränderungen 
erleidet,  in  diesem  Dialekt  ganz  unveränderlich  in  der  ersten  und 
nreiten  Declination.  Bei  den  Wörtern  der  dritten  Declination  ver- 
schwindet in  der  ersten  und  zweiten  Person  des  Singulars  und  in 
<ler  dritten  Person  des  Plurals  ein  auslautendes  i  gleich  nach  einem 
Vocal,  der  hiebei  nach  dem  oben  §  315  Angeführten  verlängert 
wird.  Auch  in  der  zweiten  Person  des  Duals  und  Plurak  geht  die- 
ses i  verloren ,  doch  hiebei  wird  das  nächstvorhergehende  1  mouil- 
lirt  (s.  §  396).  Irgend  eine  andere  Veränderung  der  auslautenden 
Vocale  kommt  soviel  ich  weiss  in  diesem  Dialekt  nicht  vor  und 
fast  ebenso  unveränderlich  sind  auch  die  Auslau tsconsonanten. 
Haler  diesen  kann  jedoch  q  sowohl  fortgelassen  als  beibehalten  und 
in  n  verwandelt  werden  ganz  auf  dieselbe  Weise ,  wie  in  den  abso- 
laten  Dedinationen ;  (§317).  Geht  der  Nominativ  auf  eine  scharfe 
Aspiratiott  (')  aus,  so  kommt  vor  den  Praedicataffixen  der  fortgefallene 
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CoBSonaiit  in  der  ersten  nnd  zweiten  Person  des  Singulars  wieder 
znm  Vorschein;  z.  B.  bata',  5sefe,  batodam,  icfc  bin  Seele.  Vor  deo 
fibrigen  Affixen  ftllt  es  nach  meinen  Anfiseichnnugen ,  die  jedoch  in 
diesem  Punkt  etwas  unvollstindig  sind,  fort* 

§  398.  Im  Inlaut  ist  der  Gharakterbochstabe  oder  der  Con- 
sonant  vor  dem  Auslautsvocal  hier  derselben  Verwandlung  unter- 
worfen wie  bei  der  HinzufQgung  der  Casusaffiie.  Er  kann  in  der 
ersten  und  zweiten  Person  des  Singulars  und  in  der  dritten  des 
Plurals  theils  erweicht,  theils  rerhärtet  werden.  Die  Erweichung 
findet  in  der  ersten ,  die  Verhärtung  dagegen  in  der  dritten  Dedi- 
nation  Statt.  Die  Consonanten,  welche  auf  diese  Weise  yer&ndert 
werden,  findet  man  in  der  Lautlehre  §  160  angeführt. 

§  399.  Endlich  muss,  was  den  Binderocal  betrifft,  bemei4t 
werden,  dass  er  bei  den  Wörtern  der  ersten  und  zweiten  DecUna- 
tion  immer  durch  den  Auslautsrocal  des  Nominalstamms  selbst  ge- 
bildet wird.  In  der  dritten  Declination  verhSlt  es  sich  bei  den  auf 
einen  Diphthong  (ai^  ei  u.  s.  w.)  ausgehenden  Wörtern  mit  dem 
Bind^vocal  auf  die  in  §  397  namhaftgemachte  Weise  d.  h.  einige 
Personen  behalten  den  Diphthong  als  Bindevoc^l  bei,  andere  dage- 
gen werfen  das  i  fort  und  yerlängem  den  ersteren  Vocal  des 
Diphthongs  und  noch  andere  lassen  i  verschwinden,  ohne  den  vor- 
hergehenden Vocal  zu  verlängern.  Bei  sämmtlichen  auf  einen  Con- 
sonanten  ausgehenden  Wörtern  werden  die  Affixe  durch  den  Hfilb- 
vocal  a  mit  dem  Stamm  verbunden  und  dasselbe  ist  auch  der  FaD 
mit  den  auf  die  scharfe  Aspiration  (')  ausgdienden  Wörtern  in  alleo 
den  Personen ,  in  welchen  der  ursprQngliche  Consonant  wieder  zum 
Vorschein  kommt. 

§  400.   AU  Paradigmen  fBr  diesen  Dialekt  dienen: 


Erste  Declination. 

1.  kttla,  Rabe. 

Sing.  1 .  kolam  2.  ktüag  3.  kula 

Dual  1.  kidami  2.  knlari  3. 

Plur.  1.  kidamu'  2.  knlam'  3.  kida' 


r 
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2.  Aaa,  Tunguu. 

^ 

Sug.  1.  Atam 

2.  Aaag 

3.  Atta 

Dwl  1.  Amdü 

2.  Aaari 

3.  Aaagai 

Plor.  1*  AMnm* 

2.  Aaara' 

Zweite  DeclinatioD. 
1.  Uita,  Füm. 

3.  A«a'. 

Sing.  1«  biriMrm 

2.  barbag 

3.  Urin 

Dod  1 .  birbami 

2.  bSrbari 

3.  birbagai 

Phir.  1 .  Mitemo' 

2.  btrbarn' 
2.  aenne,  Bruder. 

3.  btriM'. 

Sing«  1«  M1III61I1 

2.  Moneg 

3.  Mime 

Dual  1.  Bennemi 

2.  aenneri 

3.  BOinegai 

Plnr.  i.  Mimema' 

2.  aennera' 

Dritte  Declination. 
1.  tagai^  Meaer. 

3.  MDne'. 

Sing.  1.  takim 

2.  takig 

3.  tagai 

Dual  1.  tagaimi 

2.  tagaii 

3.  tagaiktt 

nur.  1.  tagaimn' 

2.  tagafo' 
2.  kam,  Bba. 

3.  taki'. 

Sing.  1.  kamam 

2.  kamag 

S.  kam 

Dual  1.  kami 

2.  kam« 

3.  kamkai 

Plor.  1.  kamo' 

2.  kamla' 

3.  kam'. 

3»   In  dem  Jentsiei-Dialelu. 


$  40 1 .  Die  Flexioii  der  Nomina  in  Verbindang  mit  den  Prae^ 
dicalaffixen  leigt  in  dem  Jenisaei- Dialekt  und  im  Jnrakiachen  die 
aDerniehate  Uebereinstimmnng  sowohl  in  mehreren  andern  Rück- 
fluten  als  anch  besonders  was  die  Affixe  selbst  betrilR«  Diese 
Aflixe  sind  auch  hier  nach  der  yersehiedenen  Beschaffenheit  des 
NoauHlatamma  in  den  dreiDedinalMmca  tob  dreierlei  Art«  nindich: 
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SingtUar. 

Duai. 

Plwral. 

1           9          s 

1 

i           3 

1  '        9        S 

I.   ro'       ddo     — 

bi'(n 

H"     ho'  (ha') 

ba'Ca*)    hl*    — ' 

II.   ddo'     ddo     — ' 

mi' 

«•     ggo' 

UM'         la'    — • 

III.   to*       to       — • 

mi' 

ii'     ko' 

ma-        W    —' 

Wie  im  Jurakischen  gehöreo  aucb  hier  die  Affiie  der  ersten 
Declinatioo  sowohl  dem  Nomen  als  dem  Verbum.  Die  Ursache, 
weshalb  die  Nomina  der  zweiten  ond  dritten  Declination  die  Cha- 
rakterbuchstaben  der  Affi^xe  verändern ,  erbellt  aus  der  Lautlehre 
§  167  u.  169.  Hier  durfte  jedoch  daran  erinnert  werden,  dass  der 
Charakter  der  ersten  Person  des  Singulars  r  (dd,  t)  dem  Jurakischen 
d  (t)  entspricht  und  nicht  eigentlich  zum  Personalbegriff  gehört. 
Dieselbe  Bemerkung  gilt  auch  von  dem  nachfolgenden  Yocal  o,  den 
das  Jurakische  im  Praesens  ganz  und  gar  fortlässt.  Der  wahre  Per- 
sonalcharakter wird  im  Jenissei- Dialekt  durch  die  Aspiration  ver- 
treten, welche  hier  ein  fortgefallenes  n  oder  m  (vergL  §  384)  be- 
zeichnet; denn  wie  in  §  166  gesagt  ist,  kann  in  diesem  Dialekt 
kein  Consonant  ein  Wort  scbliessen. 

§  402.  Eine  Uebereinstimmung  mit  dem  Jurakischen  bietet 
der  Jenissei-Dialekt  auch  in  der  Beziehung  dar,  dass  die  Nomina 
in  Verbindung  mit  den  PraedicataRixen  die  vergangene  Zeit  des 
Bindeworts  ausdrücken  können ,  ohne  hiebei  das  Hulfszeitwort  m 
Anspruch  zu  nehmen.  Ausserdem  beobachten  auch  beide  Dialekte 
bei  der  Bildung  der  letztgenannten  Zeit  ganz  dasselbe  Ver£ihrent 
indem  sie  an  die  PersonalafBxe  der  gegenwärtigen  Zeit  den  Cha- 
rakter der  vergangenen  anfügen.  Im  Jenissei-Dialekt  ist  dieser 
Charakter  1)  in  der  ersten  Person  des  Singulars  4,  in  der  zweiten 
und  dritten  nach  der  verschiedenen  Beschaffenheit  des  Stanun^  ^ 
den  verschiedenen  Declinationen  9,  i,  k,  2)  im  Dual  d  und  3)  un 
Plural  4.  Diese  Veränderungen  des  Praeteritum-Charakters  kom- 
men auch  im  Jurakischen  vor  und  beruhen  in  beiden  DiAeklß^  '^ 
denselben  in  der  Lautlehre  angeführten  Ursachen;  (^  139  u.  l^')* 

S  403.   Ausser  den  id  den  nickstvorhergehendeuPtfagrapheo 
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bemerkten  Verinderongen  kommen,  soviel  ich  weiss t  keine  in  der 
gegenwiriigen  oder  vergangenen  Zeit  vor.  Der  Nominalstamm  bleibt 
iB  diesem  Dialekt  immer  vor  den  Affixen ,  von  welcher  Art  sie  auch 
sein  mögen ,  unverändert.  Dieselbe  Bemerkung  gilt  auch  vom  Bin- 
devocal.  Er  besteht  in  der  gegenwärtigen  Zeit  immer  aus  dem 
Stammvocal  und  in  der  vergangenen  aus  dem  Auslautsvocal  der 
Affixe. 

§  404.   Paradigmen  für  die  drei  Dedinationen  sind: 

Erste  Declination. 


1 .  ese,  Vater. 

Erste  Zeit. 

Sing.  1.  esero'*) 

2.  eseddo 

* 

O.  6S8 

Baal  1.  esebi") 

•  2.  eseH* 

3.  eseho' 

Plur.  J.  eseba'*) 

2.  ^Fa' 

3.  ese'. 

4)esedo' 

2)6861' 

3)esea'. 

Zweite  Zeit. 

• 

Sing.  1.  eseni 

.  2.  eseddoe 

3.  esea 

Dnal  i.  esebii 

2.  eseHd 

3.  eseho4 

Plur.  1.  esebat 

2.  eseM 

2.  Osa^  Tunguse. 
Ersu  Zeit. 

3.  686«. 

Sing.  1.  0«aro' 

2.  Oaaddo 

3.  0«a 

Doal  l.Osabi' 

2.  OsaH' 

3.  Oaaha' 

Flor.  l.Osaba' 

2.  Osata' 

3.  Oea'. 

• 

Z%ßeUie  Zeit. 

Sbg.  1 .  Osarod 

2.  Oaaddoa 

3.  Osaa 

Dual  l.OMbid 

2.  OsaHd 

3.  Osaha« 

Plur.  l.Osabal 

2.  OaaM 

3.  0«at. 
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Sing,  1.  «metoddo' 
Dual  1  •  auieleiiii' 
Plan  1.  ennetema' 


DeelittatioQ. 

1.  eime4e',  Mentck. 

SnuZeiu 

2.  enneteddo 
2,  eime4eU' 
2.  ennetela' 


3.  eonele 
3.  enneteggo' 
3.  eiiDe4eo'. 


Sing.  1.  ennetoddo4 
Dual  1.  eDDeiemM 
Plur.  1.  ennetemat 


Zu>eiU  ZeU. 
2.  emieteddoa 
2.  enneto^ii 
2.  enneteM 


3.  enneieA 
3.  eiuieteggo4 
3.  enneieot. 


2.  kfire,  totUei  Rmwihkr. 
Ente  Zeü. 


Siog.  1  •  kfireddo* 

2.  kSreddo 

Z.kin 

Duaf  1,  kSremi' 

2.  kire»' 

3.  kftraggo' 

Plur.  1.  kSrema' 

2.  k«rela' 
ZweäeZeÜ. 

3.  ktrehi'. 

Sing.  1.  kdreddo4 

2.  kSreddoft 

3.  k«ra4' 

Daal  1.  kSremii 

2.  kfireU« 

3.  kSnggA 

Plur.  1.  kSremat 

• 

2.  kSrehtt 
3.  bu',  Hund. 

3.  UMM. 

* 

Ente  Zeü. 

Sing.  1.  buddo' 

2.  baddo 

3.  ba* 

Daal  i.  b«mi' 

2.biiU' 

3.baggo' 

Plur.  1.  bunui' 

2.  bala' 
Zweite  Zeü. 

3.  bun*'. 

Sing.  1.  baUoit 

.  2.  bliddM 

3.  bo« 

Dual  1.  bumM 

2.  buM 

3.ba|^ 

Plur.  1.  boDUrt 

2:bala4 

3.  boBO«. 
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Dritt*  DecÜDatioD. 

1.  bi*,  PTatter. 

Enle  Zeit. 

Sin^.  1 .  Mio' 

2.  bito 

3.  bi' 

Dual  1.  bind' 

2.  bW 

3.  biko' 

Plor.  1;  bima' 

2.  bila' 
Ztoette  Zeit. 

3.  biro'. 

Sing.  1.  bUo4 

2.  bitoa 

3.  bi« 

Dual  l.bim» 

2.  mi 

3.  biko4 

Plor.  1.  bimat 

2.  biiat 

3.  biiot. 

^ 

2.  ja,  Fett. 
Enu  Zeü. 

Sing,  l.jflio' 

2.  jflto 

3.jfl' 

Dual  l.jflmi' 

2.  jQ»' 

3.  jflko' 

Flor,  l.jflma' 

2.  jQla' 
ZuieäeZeit. 

3.  jlao'. 

Sing.  1.  iiUoi 

2.jfltos 

3.j(i4 

Doal  l.jOm» 

2.  jflM« 

3. jako4 

Plnr.  1.  jflmat 

2.jaiat 

3.  Tan',  Samojede. 
Enu  Zeit. 

3.ja«>t. 

Sing.  1 .  Tanto' 

2.  Taoto 

3.  Taa' 

Dual  1.  Tamni' 

2.  Tanti' 

3.  Tanko' 

Plor.  1.  Tamna' 

2.  Taala' 

3.  Tawo'. 

WU  Die  mnk§emtm /kSIbLe. 

i.  Im  Juraküekinr'DiakkL 

§  405  k  Von  den  vier  in  der  Tabelle  angeMirten  Arten  von 
Snlijeetaflhcen  wetde  idi  hier  nor  die  beiden  ersten ,  welche  allen 
Meftmlen  geiMiMam  sind,  bdianddn  und  die  flbrigen,  die  dem 
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Imperatiy  der  Verba  angehören,  bis  lar  Lehre  vom  Yerbom  auf- 
sparen. Um  eine  möglichst  klare  und  systematische  Uebersicht  der 
ersteren  zu  geben,  wie  diese  im  Jurakischen  auftreten,  will  ich  sie 
in  folgenden  zwei  Serien  und  drei  zu  jeder  Serie  gehörenden  Glas- 
sen  au&teUen. 

Erste  Serie. 

Singular.  Dual.  Plural. 

iSSl  s  3  i  s  3 

I.  0   r  da     mi'(mifl)   ri'(riD)   di*(diii)      wa'(wat)   ra'(nit  du*(doD) 
II.  m  1    nda  mi'(min)   li'(Uo)    ndr(ndiii)  ma'(niat)  la'(lat)  ndtt'(ndao) 
III.  m  1    ta      mi*(miD)   li'(Un)    ti\tin)       ma'(niat)   Ia'(lal)  tn(toD). 


Zweite  Serie. 

. 

• 

Singular. 

• 

Dual. 

1 

t 

3 

1 

3 

s 

I.     n 

d 

da 

ni'  (nin) 

di'(din) 

dr(diD) 

n.    n 

nd  (md) 

nda  (mda) 

ni' 

Bdi'  (ndln) 

nidi'(indui) 

lU.     n 

t 

ta 

ni' 
Plural. 

ti'(tin) 

* 

ü'(ün) 

1 

a 

3 

L 

na'  (nat) 

da'  (dat) 

du*  (don) 

II. 

na'  (ndat) 

nda'  (ndat) 

nda'  (ndun) 

• 

mda'  (mdun) 

III. 

na'  (nat) 

ta'  (tat) 

tu'  (tun) 

• 

§  406.  In  beiden  Serien  stellt  die  erste  Glasse  die  Subject- 
affixe  in  ihrer  reinen  und  ursprünglichen  Gestalt  dar.  In  dieser 
Gestalt  nur  können  diese  Affixe  ans  Verbum  gef&gt  werden  io  dessen 
sammtlichen  Modis  finitis  ausser  dem  Imperativ.  An  Nomina  und 
Partikel  gehingt  sind  diese  Affixe  den  Verinderungen  unterworfen, 
welche  die  einzelnen  Classen  in  jeder  Serie  angd>en.  Wie  schon 
(S  377)  bemerkt  winden  ist,  gehören  die  Affixe  der  erstenSerie  Ctft 

dem  NominatiT  des  Singulars  an  und  alk  Veritt^k" 
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rangen  in  dieser  Serie  beruhen  ganz  und  gar  auf  dem  Auslaul  des 
Nominaklamma.  Demnadi  nehmen  die  Nomina  der  ersten  Declina* 
tioD  die  Affixe  der  ersten  Classe  an ,  die  Nomina  der  zweiten  Decli- 
natimi  fordern  dagegen  die  Affixe  der  zweiten  Classe  und  die  Affixe 
der  dritten  Classe  werden  den  Wörtern  der  dritten  Dedination  an- 
gefugt. Etwas  yerscbieden  ist  das  Verhalten  der  Affixe  der  zweiten 
Serie.  Diese  stehen  nicht  in  irgend  einer  Abhängigkeit  von  den 
eiinelnen  Deelinationen ,  sondern  geboren  den  einzelnen  Casus  und 
Nomm  in  allen  Deelinationen.  Wenn  demnach  die  Affixe  der 
ersten  Classe  der  zweiten  Serie  dem  Nomen  zuertheilt  werden,  so 
beieichnen  sie  den  Nominativ  des  Duals  und  Plurals  in  allen  Deeli- 
nationen. Die  Affixe  der  zweiten  Classe  der  zweiten  Serie  sind 
gleichblls  allen  drei  Deelinationen  gemeinsam,  werden  jedoch  nur 
im  Singular  bei  den  obliquen  Casus  gebraucht,  und  auch  unter 
diesen  nimmt  der  Accusativ  des  Singulars  in  seiner  ersten  Person 
immer  die  Nominativaffixe  an ,  während  dagegen  die  übrigen  Per- 
sonen entweder  durch  die  in  der  Parenthese  aufgeführten  Affixe 
^,  mda  u.  s.  w.  oder  auch  durch  die  Nominativaffixe  ausgedrückt 
werden.  Was  endlich  die  Affixe  der  dritten  Classe  der  zweiten 
Serie  betrifll,  so  sind  sie  in  sämmtlichen  Deelinationen  im  Dual 
nad  Plural  allen  obliquen  Casus  gemeinsam ,  den  Accusativ  jedoch 
aosgenommeUt  welcher  in  diesen  Numeri  immer  durch  den  Nominativ 
ersetzt  wird.  In  der  letztgenannten  Cksse  beruht  die  Verhärtung 
des  Charakterbuchstebens  des  Affixes  augenscheinlich  auf  der  Aspi- 
ration des  Auslaute;  dass  aber  diese  Verhärtung  nicht  in  der  ersten 
Classe  stattfindet,  obwohl  der  Nominativ  des  Duals  und  Plurals  in 
der  absoluten  Form  aspirirt  ist,  rührt  aus  dem  Umstende  her,  dass 
die  Nomina  in  Veri)indung  mit  den  Subjectaffixen  ihren  Nominativ 
^  Duals  und  Plurals  nicht  unmittelbar  aus  dir  absoluten  Form, 
sondern  auf  die  unten  angegebene  Weise  (§  407)  bilden. 

$  407.  Es  dürfte  schon  aus  den  obigen  Bemerkungen  klar 
^Q«  dass  die  Snbjecteffixe  im  Gegensatz  zu  den  Praedicataffixen 
dem  Nomen  in  idlen  Casus  und  Numeri  bdgelegt  werden  können. 
Sie  werden  im  Sanlojedischen  nie  zwischen  dem  Nominalstamm  und 


1 
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dm  Ctranifixeii  eingeftg^  wie  ts  in  eiDigoi  Spraeheo  der  Vü\ 
ist,  aoodeni  wie  im  Finnischea  uad  mehreceft  andern  Terwandlen 
Spraeken  den  einzelnen  Cesns-uiid  Numemafixen  angehingt 
Wie  obei|  bemerkt  worden  ist,  Iiat  das  Samojedische  im  I>oal  einige 
Casns,  die  nicht  die  gewöhnlichen  AfiBxe  aanehmen^  sondam  mit 
Hfilfe  Ton  Postpositionen  gehiTdet  werden.  In  allen  diesen  Casus 
werde«  die  Affixe  an  das  Nomen  selbst  und  zwar  an  seinen  Genitiv 
nnd  nidit  an  die  Postpositionen  gefugt  Diese  Bemerkung  gilt  nicht 
nm*  Tom  Jurakischen,  sondern  auch  von  der  Tawgy-Spradie  und 
dm  Jenissei^IHalekL 

§  408.  Bei  der  Declinalion  der  Nomina  in  Verbindung  mit 
den  Subjectaffixen  sind  noch  gewisse  auf  der  Lautlehre  beruhende 
Veränderungen  zu  beachten,  welchen  theils  die  Affixe,  theils  das 
Nomen  selbst  sowohl  in  einem  und  demselben  Dialekt  als  auch  in 
verschiedenen  Dialekten  unterworfen  ist.  Die  wichtigsten  der  Affix- 
verinderungen  sind  folgende: 

a)  Die  Affixe  der  zweiten  Glasse  der  zweiten  Serie  verlieren  ihr 
n,  wenn  der  Stamm  auf  m  auslautet;  z.  B«  nomda,  nicht  numads» 
$em  GoU:  (§  1 45). 

b)  Einsilbige  Wörter,  die  im  Stamm  ein  e  oder  i  haben,  veritan 
dern  das  Affix  der  dritten  Person  des  Singulars  da^  nda^  ta  in 
4e^  nde^  4e  und  das  Affix  derselben  Person  des  Plurals  du*,  iidQ*i 
ta'  in  du',  xAvl,  Iu'.  ~  Dieselbe  Veränderung  findet  auch  in  ein- 
silbigen Wörtern  Statt,  welche  die  Silbe  ja  enthalten;  z.  B. 
jur,  BuUer^  jorle,  mne  Butter^  jarla^  ihre  Butter. 

c)  Nach  §  143  gehen  die  Affixe  ll'/i^i'^  di*,  ndi',  ti'  in  einigen 
Dialekten  in  ii,  m\  il\  nii,  ti'  über. 

d)  In  der  ersten  und  zweiten  Glasse  der  ersten  Serie  wechselt  in 
einigen  Dialekten  das  Affix  u  mit  mi  und  das  Affix  i'  mit  mi'. 

e)  In  einigen  Dialekten  wird  md  in  der  Flexion  des  Affixes  zu  bt; 
z.  B.  hale',  XPa///bcft,  der  Accnsativ  des  Singulars  der  zweiten 
Person  halebt  statt  halemd. 
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{  409«  VoD  einem  weit  grOssern  Umfiuig  siod  dUe  Vertede- 
mgen,  wdcbeii  die  Nomina  bei  der  Affixiexien  sowohl  in  ihrem 
Stamm,  als  auch  in  den  verschiedenen  Casus  unterworfen  sind. 
Was  den  Stamm  betrifft ,  so  zeigt  er  in  der  Declination  der  Affixe 
tut  dieselben  Veränderungen ,  welche  bei  der  absoluten  Declination 
erwähnt  worden  sind«   Die  wichtigsten  derselben  sind  folgende: 

a)  Em  kunes  y  geht  in  e  über  in  allen  Casus  und  Numeri  ausser 
dem  Nominatiir,  Genitiir  und  Accnsatiy  des  Plurals;  z.B.  pflly^ 
Knie^  Nominativ  Singularis  pflleu,  pflier,  pöleda,  meint  dem, 
fem  Ente  9  Dual  pfliemi'  oder  pülei'^  unser  beider  Knie  u.  s.  w., 
Plur.  pfilyn^  umer  (vieler)  Knie;  Gen.  S.  pfllen,  pfllend,  pfllenda, 
memei ,  deines^  seines  Knies^  D.  pflleni*,  unseres  (xmmer)  Knies 
u.  8.  w.  Dat.  pQleben^  pulehend,  pülehenda,  meinem  ^  deinem^ 
semem  Knie  u.  s.  w.  Einige  Dialekte  behalten  jedoch  ihr 
y  im  Nominativ  des  Singulars  unverändert  in  allen  Personen 
ausaer  der  ersten  und  zweiten;  s.  B.  pulen,  pQIer,  pfliyda, 
pdlymi'  u.  s.  w. 

Anmerkung  1.  Das  Wort  ty,  Rennihier  und  ly,  Knochen^  verin* 
dem  ebenso  in  einigen  Dialekten  ihr  y  in  e  in  den  genannten 
Casus  und  Numeri ,  während  dagegen  andere  Mundarten  im 
Nominativ ,  Genitiv  und  Accusativ  des  Singulars  ea  annehmen ; 
z.  B.  Nominativ  teau,  tear,  teada,  mm,  dem,  seih  Rennihier^ 
teami',  unser  beider  RennäUer  u.  s.  w.  Genitiv  tean,  teand,  teanda, 
meines^  deines^  seines  Rennihiers^  teami',  tmserei  f  zweier J  Aenn- 
üuer  u.  s.  w.  Dativ  tehan  oder  tehen,  tehand  oder  lebend^  men 
nem^  deinem  Rennihier  u.  s.  w.;  (§  77). 

Anmerkung  S.  Nach  b  und  w  ist  in  einigen  Dialekten  in  den 
angefÜJirten  Casus  und  Numeri  ae  hörbar;  z.  B.  nlby,  Enle^ 
8mg.  !•  BibaeD,  aSbaer,  aibaeda,  meine ^  deine ^  seine  Ente;  b(« 
baemi',  usuere  fmeierj  Knie.  Genitiv  Sing,  aibaen,  albaend, 
labaMida,  meiner^  deiner^  ssAmt  Knie;  Dativ  aftbaben,  wmner 
Enle.  Dual  aäbabajon^  meine  beiden  Enien;  Plur.  aabyn,  «lemer 
fiifen  u.  s.  w* 
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Anaerkung  3.  Die  Nomina  die  auf  u  ausgehen,  ziehen  in  der 
ersten  Person  des  Singulars  die  beiden  u  in  fi  xusammen;  z.B. 
paeidu^  KloU,  paeidü,  mein  Klotz;  (§  83). 

b)  Ein  langer  Yoeal  lautet  auch  in  der  Affixdeclination  gewöhn- 
lich kurz,  ein  langes  i,  f  pflegt  jedoch  seine  Lange  beizobe- 
halten:  z.  B.  hflti^  Kuckuck^  jirf ,  Mond.  Singular  I.  hütiu, 
hiHir^  hQtida^  metn,  dein^  sein  Kuckuk;  jirfn,  jvrfr,  jirfda,  mein, 
deifiy  sein  Mond  u.  s.  w. ;  (§  82).  In  einigen  Dialekten  wird  im 
Nominativ  Singularis  vor  dem  AfBx  der  ersten  und  zweiten 
Person  des  Singulars ,  der  ersten  Person  des  Duals  und  Pla- 
nus ein  j  eingeschaltet;  z.  B.  L  hfltiju^  jirtj^>  hütijar,  jirfjar, 
hflttda,  jir^da.    II.  hfltijui'^  jirfjui'.    IIL  hfitfjua^  jirtjoa. 

c)  Die  auf  einen  Diphthong  ausgehenden  Nomina  sind  in  der 
Affixdeclination  denselben  Erscheinungen,  wie  in  der  absolo- 
ten  unterworfen.  Unter  diesen  sind  besonders  folgende  za 
merken : 

1 )  Wenn  der  letztere  Vocal  des  Diphthongs  aus  a,  e  be- 
steht ,  so  verschwindet  dieser  überall  vor  h  und  erscheint  wie- 
derum als  Bindevocal  in  der  Endung;  z.B.  ^ae,  Fus$^  Dativ  I. 
*ahen,  meinem  Fasse ^  Ablat.  ''ahedan,  von  meinem  Fusse;  tidibea, 
Zauberer^  Dativ  S.  1.  tädibehan,  meinem  Zauberer^  Abt.  tidibeka- 
dan,  von  meinem  Zauberer  u.  s.  w. ;  (§  85).  Uebrigens  bebalten 
die  mehrsilbigen  Wörter  auf  ea  diesen  Diphthong  bei  der  De- 
clination  bei«  während  bei  den  zweisilbigen  a  gewöhnlicb 
immer  ausser  der  ersten  und  zweiten  Person  der  Singulars  im 
Nominativ«  Genitiv  und  Accusativ  unterdrfickt  wird;  z.  B. 
tädibea,  Zauberer^  limbea^  Adler;  der  Nominativ  Sing.  I.  tadi- 
bean,  Hmbeau,  tadibear,  limbear,  tSdibeada,  limbeda;  II.  tldibeami', 
limbemi'  u.  s.  w«,  der  Genitiv  I.  tldibean,  limbean,  ttdibeand, 
limbeafid^  tSdibeanda,  limbenda;  II.  tädibeani',  limbeni'  u.s.w.  In 
einigen  Dialekten  pflegen  auch  die  mehrsilbigen  Wörter  ibr 
a  in  allen  Personen  ausser  den  beiden  ersten  zu  unterdrücken; 
z.  B.  nienecea  oder  nienece'i  Mensch^  mit  dem  Affix  des  Sing. 
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nieneeeam  oder  nienecem ,  mein  Mensch ,  nieneceal  oder  nienecel^ 
dem  MenstÜL,  nienecenda^  sein  Mensch. 

2)  i  und  u,  wenn  sie  den  zweiten  Bestandtbeil  eines 
Diphthongs  ausmachen ,  gehen  in  j  und  w  über  vor  den  Sin- 
gularaf&xen  der  ersten  und  zweiten  Person  im  Nominativ, 
Genitiv  und  Accusativ  des  Singulars  und  Plurals  und  ausser- 
dem vor  allen  PersonalaflGxen ,  welche  mit  einem  Vocal  anlau- 
ten (§  80) ;  z.  B.  n6i;  Tuch^  Nominativ  Sing.  I.  noju^  nöjer^  nöida ; 
Il.noiml',  ndiri\  nöidi*;  III.  nojua'^  nöira'^  nöidu .  Dual  I.  nojehajun 
u.  s.  w.  Plur.  I.  Döjen,  nöjed^  noida;  IL  nöimi'^  nöidi',  nöidi\ 
UI.  noina',  nöida',  nöidu.  Genitiv  Sing.  I.  nöjen,  nöjend,  nöinda; 
IL  nöini'  u.  s.  w.  Duall.  nojehajun.  Plur.  I.  nöjen,  nöjet,  nöita; 
IL  nöini'  u.  a.  w.  Ebenso:  saeu,  Auge;  Nominativ  Sing.  I. 
saewu,  saewar,  saenda;  II.  saeumi',  saeuri",  saeudi';  III.  saewa', 
saeura',  saeuda'.  Duall.saeuhajun.  Plural  saewan,  saewad,  saeuda'; 
IL  saeuni'  u.  s.  w.  toi^,  Decke,  tom,  meine  Deckcy  toi,  deine 
Decke ,  Flur,  tojon,  meine  Decken. 

3)  Bei  mehrsilbigen  Wörtern  wird  i  nach  einem  Vocal 
überall  in  der  Affixdeclination  abgeworfen  (§  86) ;  z.  B.  hohoraei, 
Schwan;  Nom.  Sing.  I.  hohoraeu,  hohoraer,  hohoraeda;  IL  hoho- 
raemi',  hohoraeri',  hohoraedi*;  III.  hohoraewa',  bohoraera*,  hohoraedu'; 
Dual  L  hohorahejun,  Plur.  hohoraen,  hohoraed,  hohoraeda'  u.  s.  w. 
In  einigen  Dialekten  wird  jedoch  i  auch  beibehalten  und  geht 
dann  in  j  über. 

d)  Nomina ,  die  auf  einen  Gonsonanten  ausgehen  und  zur  ersten 
Declination  gehören,  erleiden  keine  andere  Veränderung,  als 
dass  ein  kurzes  a  vor  k  gern  in  allen  Casus  und  Numeri  fort- 

-  geworfen  wird (§84);  z.B.  pusak,  Bissen;  Nom.  Sing.L  puska, 
poskar,  poskada;  II.  puskami',  poskari',  puskadi',  puskawa',  puskara', 
poskadn',  Dual  puskahajun.  Plural  I.  puskan,  puskad,  puskada  u. 
s.  w.  Genitiv  Sing.  L  puskan,  pn^and,  puskanda  u.  s.  w.  In 
der  dritten  Declination  kommt  bei  den  Wörtern  auf  r  in  eini- 
gen Dialekten  die  eigenthümliche  Erscheinung  vor,  dass  dieser 

Consonant  vor  dem  Affix  der  zweiten  Person  1 ,  li',  la'  in  1  ver- 

le 
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wandelt  wira(§  1 43);  i.  B.  jur,  jButttr;  jorl,  joU,  dem$  BuMr,  juUr, 
eure  (zweier)  BtUter^  juUa',  eure  Butler.   In  einigen  Dialeklen 
kann  anch  in  der  aweiten  Declination  m  vor  denselben  Affixen 
in  b  übergehen;  %.  B«  aeml  oder  nebl,  dem  Name.    Bei  den 
Wörtern  der  zweiten  und  dritten  Declination  mnss  übrigens 
bemerkt  werden,  dass  der  im  Nominativ  fortgefallene  Conso- 
nant  in  der  Affixdeclination  in  denselben  Casus  wie  in  der 
absoluten  wieder  tarn  Vorschein  kommt 
§  410.   Bei  der  Anfügung  der  Subjectaffixe  können  ausser 
dem  Nominativ  des  Singulars  auch  andere  Casus  eine  mehr  oder 
minder  veränderte  Gestalt  annehmen.    So  erhält  der  Dativ  des  Sin- 
gulars in  der  ersten  Declination  den  Charakter  h,  in  der  zweiten  i| 
und  in  der  dritten  k.    Die  Dualendung  wird  in  allen  Declinationen 
vor  den  Subjectaffixen  durch  jn  verlängert;  z.  B.  läta^  Breiig  Dual 
lätahajun,  meine  xwep  Bretter;  pare*,  Bohrer  ^  Dual  pareiiajun^  meme 
sioei  Bohrer;  mea',  Zeli^  Dual  meakajun,  meine  zwei  Zelte.    Bemer- 
kenswerth  ist  auch  in  dieser  Affixdeclination  die  Eigenthümlichkeit, 
dass  der  Nominativ  und  Accusativ  des  Plurals  ihre  Casusendungen 
vom  Genitiv  entlehnen,  der  hiebei  seine  harte  Aspiration  verliert, 
worauf  die  Pronominalaffixe  für  den  Nominativ  und  Accusativ  einen 
weichen  Charakter  annehmen.   Als  Beispiele  bievon  dienen: 


tubka,  Axt 

Gen.  Plur 

.  tubci' 

Nom.AflT.tnbcia. 

lona,  Fucki 

— 

«tf 

— 

tönan. 

labea,  Ruder 

— 

lau* 

.i» 

lawan. 

nibea,  Nadel 

— 

niu' 

... 

niwan. 

limbea^  Adler 

_ 

liffib' 

— 

llmban,limbui. 

ja  (ja),  Erde 

— 

Jo'(j6',juo') 

— 

Jon  (jdn,  juoo). 

na  (nt),  Kamerad 

— 

ar 

\ 

Mn. 

ha  (ha),  Ohr 

— 

häwo* 

hawon. 

pare',  Bohrer 

— 

parego' 

— 

pareqon. 

si,  Deckel 

— 

Sljl 

— 

sijin. 

mea\  Zeh 

— 

meado' 

— 

meadon. 

hade',  Iheer 

■   — 

hadeso* 

— . 

hadeson. 

Bobol,  Schmutz 

— 

aoholo' 

... 

Boholon. 
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Anmerkang.    Einige  Nomina  bilden  in  der  Affixdeclination  einen 
uDregelmissigen  Plural.   Solcher  Art  sind:  nisea,  Valer,  oise- 
nan^  meine  Väler;  niebea^  Mutter  ^  niebenan,  meine  Mütter;  täti, 
FraUf  tätinan,  meine  Frauen.    Die  Nomina,  die  im  Genitiv 
Huralis  der  absoluten  Form  auf  i'  ausgehen«  nehmen  imNom. 
Phiralis  der  Affixdeclination  e^  ie,  je  an;  z.B.  nienec^  Mensth^ 
Gen.Plur.  nieneciji^  Nom.Plur.  Äff.  nieDecejea,  meine  Menschen; 
nim^  Name^  Gen.Plur.  oiwi'  oder  niwo',  Nom.Plur.Aff.  niwen^ 
niwien^  niwon,  meine  Namen;  mir,  Preis  j  Gen.  Plur.miri'  {mm), 
Nom.  Plur.  Äff.  miren  (mifen).  meine  Preise;  peander^  Zauber^ 
tnmmel^  Gen«  Plur.  peanderi'  (peaDderi*),  Nom.  Plur.  Äff.  peande- 
reo  (peandefeD),  meine  Zaubertrommeln. 
§  411.    So  oft  der  Nominativ  des  Singulars  oder  irgend  ein 
anderer  Casus  auf  einen  Consonanten  ausgeht,  erhalten  alle  mit 
einem  Consonanten  anlautenden  Affixe  einen  Bindevocal  a  vor  sich, 
der  Dach  j  auch  in  e  überzugehen  pflegt.    Ausnahmsweise  kann  der 
Bindevocal  bei  Wörtern  auf  r,  1  von  der  ersten  und  dritten,  und 
auf  m  von  der  zweiten  Declination  entbehrt  werden.    In  der  ersten 
Declioation  können  auch  Nomina  auf  b  im  Nominativ  des  Singulars 
den  Bindevocal  in  allen  Personen  ausser  der  zweiten  bei  Seite  setzen 
und  dasselbe  ist  auch  in  einigen  Dialekten  mit  den  auf  m  ausgehen- 
den Wörtern  der  Fall;  z.B.  ieb ,  Stöekehen ,  kern ,  Schuhband.  Sing. I. 
^bu,  lemu^  4ebar^  4emar,  ^ebda^  lemda  u.  s.w.    Die  auf  n  ausgehen- 
den Nomina  der  dritten  Declination  pflegen  auch  den  Bindevocal 
fortzulassen ,  können  ihn  aber  auch  in  einigen  Dialekten  annehmen ; 
z.  B.  man'^  Busch  ^  manm  oder  manam^  mein  Busch  ^  manl  oder  manal^ 
dein  Buschi  manta^  sein  Busch  u.  s.  w. 

§  412.    Hier  lassen  wir  einige  Paradigmen  für  alle  drei  De- 
clinationen  folgen : 

.    Erste  Declination. 
.1.    lamba;  Schneeschuh. 
Nominativ. 
Singutar. 
I.  1 .  lambaa  2.  lambar  3.  lanibada 
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II- 

1.  lambami' 

2.  lambari' 

3.  lambadi* 

ni. 

1.  lambawa' 

2.  lambara' 

3.  lambadn*. 

I. 

1.  lambahajun 

2.  lambahajud 

3.  lambahajuda 

u. 

1.  lambahajuni' 

2.  lambabajudi' 

3.  lambabajudi' 

III. 

1.  lambahajuna' 

2.  lambahajuda' 
Plural. 

3.  lambahajuda. 

I. 

1.  lambin 

2.  lambid 

3«  lambida 

II. 

1.  lambini' 

2.  lambidi' 

3.  lambidi' 

in. 

1.  lambina' 

2.  lambida' 

3.  lambidu*. 

Genitiv. 

Singalar. 

I. 

1.  lamban 

2.  lamband 

3.  lambanda 

IL 

1.  lambani' 

2.  lambandi' 

3.  lambandi' 

III. 

1.  lambana' 

2.  lambanda' 
BuaL 

3.  lambanda'. 

I. 

1.  lambabajun 

2.  lambahajut 

3.  lambafaajuta 

II- 

1.  lambahajuni' 

2.  lambahajuti' 

3.  lambahajuti* 

III. 

\ .  lambahajuna' 

2.  lambahajuta' 
Plural. 

3.  lambahajutu'. 

I. 

1.  lambin 

2.  lambit 

3.  lambita 

II. 

1.  lambini' 

2.  lambiti' 

3.  lambiti' 

III. 

1.  lambina' 

2.  lambita' 

Accusativ. 
Singialar. 

3.  lambitu'. 

1. 

1.  lambau 

2.  lambamd 

3.  lambamda 

II. 

1 .  lambami* 

2.  lambamdi* 

3.  lambamdi' 

III. 

1.  lambawa' 

2.  lambamda' 

3.  lambamdu'. 

Der  Jhkal  und  Plural  werden  wie  der  Nominativ  flectirt. 
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I.  1.  lambahan 

II.  i  •  lambahani' 

III.  1.  lambahana' 

I.  i .  lajnbahajunH'ä' 

II.  1.  lambahajunua 

III.  1.  lambahajimaftä^ 

I.  1.  lambahan 

II.  1  •  lambahanr 
III.  1.  lambahana' 


I.  1.  lambahanan 

II.  1.  lambahanani' 

HI.  1.  lambahanana' 


I.  1.  lambahajonftäna 

II.  1.  iambahajuniRäna 
III.  1.  lambahajuna&äna 

1.  1 .  lambahanan 

II.  1.  lambahanani' 

III.  1.  lambahanana' 


1.  1.  lambahadan 

II.  1.  lambahadani' 

HL  1.  lambahadana* 


Datiir. 

Singular. 
2.  lambahand 
2.  lambahandi' 
2.  lambahanda' 

Ihml. 
2.  lambahajuteä' 
2.  lambahajutiftä' 
2.  lambahajutaftä' 

Plural 
2.  lambahat 
2.  lambahati' 
2.  lambahata' 

Locativ. 

Singular. 
2.  lambahanand 
2.  lambahanandi' 
2.  lambahananda' 

Dual. 
2.  lambahajutnäna 
2.  lambahajuÜRäna 
2.  lambahajutaftäna 

Plural. 
2.  lambahana! 
2.  lambahanati' 
2.  lambahanata' 

Ablativ. 

Singular. 
2.  lambahadand 
2.  lambahadandi' 
2.  lambabadanda* 


3.  lambahanda 

r 

3.  lambahandi*^ 
3.  lambahanda'. 

3.  lambahajutaBU^ 
3.  lambahajutiaä* 
3.  lambahajutu&ä\ 

3.  lambahata 
3.  lambahati' 
3.  lambahatu'. 


3.  lambahananda 
3.  lambahanandi' 
3.  lambahanandu*. 


3.  lambahajutaBäna 
3.  lambahajutiftäna 
3.  lambahajutuftäna. 

3.  lambahanata 
3.  lambahanati' 
3.  lambahanatu . 


3.  lambabadanda 
3.  lambahadandi' 
3.  lambabadanda . 
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I.  1. 

II.  1.  lambahajunmäd 
III.   1.  lambahajiinaftäd 


I.  1.  lambahatan 

IL  1 .  Jfambahataiir 

III.  1.  lambahatana' 


Dual. 
2.  lambahajuteäd 
2«  lambahajutiftäd 
2«  lambahajutaRad 

Plural. 
2.  lambahatat 
2.  lambahatati' 
2.  lambahatata' 


3.  lambabajutaaid 
3.  lambabajutiaäd 
3.  lambahajQtnaäd. 


3.  lambahatata 
3.  lambahatati' 
3.  lambahatata* 


I.  1.  lambaunan 

IL  1.  lambamiani' 

III.   1.  lambamiana' 


Prosecutiv« 

Singular. 
2.  lambaanand 
2.  lambaunandi' 
2.  lambamianda' 

Dual. 


3.  lambaonanda 
3.  lambauDandi' 
3.  lambaonanda. 


I.  1.  lambahajunftamna  2.  lambahajutRamna     3.  lambahajntaaamna 

IL   1.  Iambahajuni»amna  2.  lambahajutbamna    3.  lambahajotiaamna 

IIL  1 .  lambahajunaa^amna  2.  lambahajuta^amna    3.  lambahajntuaamna. 


L  1 .  lambamanan 

IL  1.  lambamananr 

IIL  1.  lambamanana' 


Plural. 
2.  lambamanat 
2.  lambamanati' 
2.  lambamanata' 


3.  lambamanata 
3.  lambamanatr 
3,  lambamanatu'. 


I.   1.  sarmiku 
IL  1.  sarmikami' ') 
IIL  1 .  aarmikiia' 

1)  sarmikul'. 


2.   sarmik,  fFolf. 

.Nominativ. 

Singular. 
2.  sarmikar 
2.  sarmikari' 
2.  sarmikara' 


3.  sarmikada 
3«  sarmikadi' 
3.  aarmikada'. 


—    247    — 


I.  1.  sarmikahajiia 
IL  1.  sarmikahajuni' 
III.  1.  sarmikahajuna* 


I.  1.  sarmikan 
D.  1  •  nnnikani' 
IlL  f. 


Dual. 
2.  sarmikahajnd 
2.  sarmikahajudi' 
2.  sarmikahajuda' 

Plural. 
2.  sarmikad 
2.  sarnukadi' 
2,  sarmikada' 


3;  sarmikahajuda 
3.  sarmikahajudi' 
3.  sarmikahajttdu'. 


3.  sarmikada 
3.  sarmikadi' 
3.  sarmikaduV 


I.  1 .  sarmikan 

II.  1.  sarmikani' 
UI.  1.  sarmikana' 


!•  1.  sarmikahajun 

"•  I.  sarmikahajuni' 

"!•  !•  sarmikahajuna' 


!•  1.  sarmikan 

U«  1.  sarmikani' 

UI«  1 .  sarmikana' 


Genitiv. 

Singular. 
2.  sarmikand 
2.  sarmikandi' 
2.  sarmikanda' 

Dual. 
2.  sarmikahajut 
2.  sarmikahajuli' 
2.  sarmikahajuta' 

Plural. 
2.  sarmikat 
2.  sarmikati' 
2.  sarmikata' 


3.  sarmikanda 
3.  sarmikandi' 
3.  sarmikandu'. 


3.  sarmikahajuta 
3.  sarmikahajuti' 
3.  sarmikahajutu'. 


3.  sarmikata 
3.  sarmikati' 
3.  sarmikatu'. 


^*  *•  sarmiku 
"•  1.  sarmikami'*) 
"'•  *•  sarmikua' 

1)  sarmikni'. 


ÄGcusativ. 

Singular. 
2.  sarmikamd 
2.  sarmikamdi' 
2.  sarmikamda' 


3.  sarmikamda 
3.  sarmikamdi* 
3.  sarmikamdu'. 


Ins  Dual  und  Plural  wie  der  Nominativ* 
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I.   1 .  sarmikahaa 

II.   1.  sarmikahani' 

III.  I.  sarmikahaaa' 


I.   1.  sarmikahajuoBll' 

II.   i.  sarmikahajuDiftä^ 

III.   1.  sarmikabajunaftä' 


I.  1.  sarmikahan 

II.  1.  sarmikahani' 

III.  1.  sarmikahana' 


I.   1.  sarmikahanan 

II.   1 .  sarmikahanani' 

III.  I.  sarmlkahanana' 


Dativ. 

Singular. 
2.  sannikahand 
2.  sarmikahandi' 
2.  sarmikahanda' 

Dual. 
2.  sarmikahajuteä' 
2.  sarmikahajutiftä* 
2.  sarmikabajutaftä' 

Plural. 
2.  sannikahat 
2.  sarmikahali' 
2.  sarmikahata' 

Locativ. 

Singular. 
2.  sarmikahanand 
2.  sarmikahanandi' 
2.  sarmikahananda' 

Dual. 


3.  sarmikahaDda 
3.  sarmikahandi' 
3.  sarmikahandQ*. 


3.  sarmikahajutaai' 
3.  sarmikahajuüai' 
3.  sarmikabajatuaa'. 


3.  sarmikahata 
3.  sarmikabati' 
3.  sarmikahata' 


3.  sarmikahananda 
3.  sarmikabanandi* 
3.  sarmikahanandn'. 


I.  1 .  sarmikahajuDftäna    2.  sarmikahajuteäaa    3.  sarmikabajatanana 
II.  i.  sarmikahajuniftäna   2.  sarmikahajutiftäna    3.  sarmikahajutiftäna 
IIL  1.  sarmikahajuna&äDa  2.  sarmikahajutaftäna   3.  sarmikabajutonäna. 


I.   1  •  sarmikahanan 

II.  1 .  sarmikahanani' 

III.   1.  sarmikahanana' 


3.  sarmikabanata 
3.  sarmikahanati' 
3.  sarmikahanato' 


Plural. 
2.  sarmikahanat 
2.  sarmikahanati' 
2.  sarmikabanata' 

Ablativ. 

Singular. 
I.   1 .  sarmikahadan         2.  sarmikabadand        3.  sarmikabadanda 
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IL  1 .  sannikahadani' 
III.  1 .  sarmikaliadaiia' 


2.  sarmikahadandi' 
2.  sannikahadanda' 


3.  sarmikahadandi' 
3.  sarmikahadandu*. 


Dual. 
I.  1.  sarmikahajunftäd     2.  sarmikahajutftäd 
U,  1.  sarmikahajuDiRid    2.  sarmikahajutiftäd 
III.  1.  sarmikahajunaftäd    2.  sarmikahajutaftäd 


L  1.  sarmikahatan 
II.  1.  sarmikahatani' 
in.  1.  sarmikahatana' 


I.  1.  sarmikunan 
11.  1.  sarmikunani' 
ni.  1.  sarmikimana' 


Plural. 
2.  sarmikahatat 
2.  sarmikahatati' 
2.  sannikahatata' 

Prosecutiv. 

Singular. 

2.  sanniknnand 

2.  sarmikunandi' 

2.  sannikananda' 

Dual. 


3.  sarmikahajntaftäd 
3.  sarmikahajutiftäd 
3.  sarmikahajutuftäd. 

3.  sannikaiiatata 
3.  sarmikahatati' 
3.  sarmikahatatu*. 


3.  sarmikmianda 
3.  sarmikunandi' 
3.  sarmikonanda' 


1*  l.sarmikahajmmamna  2.  sarmikahajutnamna  3.  sarmikahajataRamna 
II*  1 .  sarmikahajuniftamna  2.  sarmikahajutiframna  3.sarmikahajutiBamna 
UI.  1 .  sarmikahajanaRamna2.  sarmikahajutaRanana  3.  sarmikahajutunamna. 

Plural 
!•  1.  sarmikomnan  ^)      2.  sarmikomnat  ^)        3.  sarmikonmata  *) 
n*  1.  sarmikomnani'        2.  sarmikonmati'  3.  sarmikomnati' 

Ol-  1 .  sarmikomnana'  '    2.  sarmikomnata'         3.  sarmikomnatu'. 
1)  sarmikamnan^  sarmikamnat^  sarmikamnata. 


3.   har,  Messer. 

Nominativ. 
Singular. 
2.  harr,  harar 
2.  harri' 
2.  harra' 


I.  1.  haru 
"•  1 .  harmi' 
IM-  1 .  hania',  harwa* 


3.  harda 
3.  hardi' 
3.  hardu'. 


—    250    — 


Duai. 

I.   1 .  harhajQB 

2.  harhajud 

ö.  harnajiraa 

II.   1.  harhajunf 

2.  harfaajudi' 

3.  hariiajudi' 

III.  1.  harhajuna' 

2.  harhajuda' 

3.  harhajuda'. 

• 

Plural. 

L  1 .  harn 

2.  bard 

3.  harda 

II.  1 .  harni' 

2.  hardi' 

3.  hardi' 

III.  1.  harna' 

2.  harda' 

3.  hardu . 

• 

Genitiv. 

* 

Singular. 

I.  1.  harn 

2.  harnd 

3.  hamda 

II.   1 .  hami' 

2.  harndi' 

3.  hamdi' 

III.   1.  hama' 

2.  hamda' 
Dual      . 

3.  bamdu' 

L  1.  harhajun 

2.  harhajut 

3.  harbajuta 

II.   1.  harbajuni' 

2.  harhajuli' 

3.  barhajuti' 

III.   1.  harhajuna' 

2.  harbajuta' 

3.  harbajuta . 

4 

Plural. 

I.  1.  harn 

2.  hart 

3.  barta 

II.  1.  hami' 

2.  barti' 

3.  harti' 

III.  i.hama' 

2.  harte' 

Accusativ. 
Singular. 

3.  hartu*. 

I.  1.  haru 

2.  barmd 

3  t  harmda 

II.  1.  harmi' 

2.  harmdi' 

3.  harmdi 

III.  1.  harua' 

2.  barinda' 

3.  barmdu*. 

Der  Dwü  und  Plural  wie  im 

Nominaliv. 

Dativ. 

Singular. 

I.  1.  harfaan 

2.  harhand 

3.  harbanda 
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n. 

1.  hariuni' 

2.  harhandi' 

1 

3.  harhandi' 

111. 

1.  harkaia' 

1 

2.  harhanda' 
Dual. 

3.  harhando'. 

1. 

1.  barhajunBi' 

2.  harhajutia' 

3.  harhajutanä' 

u. 

1.  harhajoniftä' 

2.  harhajttt»ä' 

3.  harhajutinä' 

III. 

1.  harbajnnmä' 

2.  harhajuta»ä' 
Plural. 

3.  harhajutuBä'. 

I. 

1.  hariian 

2.  harhat 

3.  harhata 

11. 

i .  harhani' 

2.  harhaü' 

3.  harhati' 

lU. 

1.  harhana' 

2.  harhata' 

3.  harhatu*. 

- 

Locativ. 
Singular. 

I. 

1 .  harhanan 

2.  harhanand 

3.  harhananda 

II. 

1.  harhanand 

2.  harhanandi'  * 

3.  harhanandi' 

III. 

1.  harhanana' 

2.  harhananda' 
Dual. 

3.  harhananda'. 

I. 

1 .  harhajunBäna 

2.  harhajatftäna 

3;  harhajutanäna 

II. 

1.  harhajunwäna 

2.  harhajutiftäna 

3.  harhajutiftäna 

III. 

1.  harhajunaftäna 

2.  harhajutaftäna 
Plural. 

3.  harhajntunäna. 

I. 

1.  harhan 

2.  harhat 

3.  harhata 

II. 

1.  harhani* 

2.  harhati' 

3.  harhati' 

III. 

1.  harhana' 

2.  harhau' 

Ablativ. 
Singular. 

3.  harhata*. 

I. 

1.  harhadan 

2.  harhadand 

3.  harhadanda 

II. 

1.  harhadani' 

2.  harhadandi' 

3.  harhadandi' 

in. 

1.  harhadana'  .. 

2.  harhadanda' 

3«  harhadanda'. 
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L   1.  harhajunftäd 

II.  1 .  harhajuniftäd 

III.  1.  harhajunaftäd 


I.  1.  harhatan 

II.  1.  harhatani' 

III.  1 .  harhatana' 


Dual. 
2.  harhajnteäd 
2.  harhajutiftäd 
2.  harhajuta&äd 

Plural. 
2.  harhatat 
2.  harhatatr 
2.  harhatata' 


3.  harfaajata&äd 
3.  harhajutiiiäd 
3.  harhajattt&ad. 


3.  barbatata 
3.  barbatati' 
3.  barbatatu. 


I.  1 .  barunan 

II.  1 .  barunani' 

III.  1.  barunana' 


I.  1.  barhajunftamna 

II.   1  •  barbajuniRamna 

III.  1.  barbajuna^amna 


I.  1.  baromanan 

IL   1.  baromaDani' 

III.  1.  baromanana* 


Prosecutiv. 

Singular. 
2.  barunand 
2.  barunandi' 
2.  baraoanda' 

Dual. 
2.  barbajutftamna 
2.  barbaJDt»amna 
2.  barbajutaB^amna 

Plural. 
2.  baromanat 
2.  baromanati' 
2.  baromanata' 


3.  barunanda 
3.  barunandi' 
3.  barunandu'. 


3.  barbajutanamna 
3.  barbajuliframna 
3.  barbajutuRamna. 


3.  baroD3anata 
3.  baromanati' 
3.  baromanata'. 


I.   1.  pib4im 

II.   1.  pibiüni' 

III.   1.  pibtima' 


Zweite  Declination. 


1.    pibii;  Lippe. 

Nominativ. 

Singular. 
2.  pib4il 
2.  pibliir 
2.  pibtila' 


3.  pib4inda 
3.  pibtindi' 
3.  pibtindu*. 
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L   1.  pib4ii|ajua 

II.   1 .  ptbliijajiiiii' 

III.  1 .  pib4ii|ajuna' 


I.  1.  pib4ii|0D  ^) 
II.  1 .  pib4ii|oni' 
III.  1.  pib4ii)ona' 
1)  pibtigou. 


Dual. 
2.  pib4igajud 
2.  pibligajudi' 
2.  pib4ii|aJQda' 

Plural. 
2.  pibtii)od 
2.  pibligodr 
2.  pibtiiioda' 


3,  pib4ir|ajuda 
3.  prbtigajudr 
3.  pib4ii|ajudu'. 


3.  pib4ii)oda 
3.  pib4ii)odi' 
3.  pib4ii|odu'. 


I.  1.  pibiin 

II.  1.  pibtinr 

III.  1 .  piblina' 


L  1 .  pib4ii)ajuii 
II.  1 .  pibtii|ajuni' 
ni.  1 .  pib4ii)ajaiia' 


I.  1 .  pib4ii)on 

H.  1.  pib4ir)oni' 

in.  1 .  pib4ii|0Da' 


Genitiv. 

Singular. 
2.  piblind 
2.  pibtindi' 
2.  piblinda' 

Dual 
2.  pib4ii|ajut 
2.  pib4ii|ajttti' 
2.  pib4ii|ajuta' 

Plural. 
2.  piMigot 
2.  pibtigoti' 
2.  pib4u)ota' 


3.  piblinda 
3.  pib4indr 
3.  piblindu'. 


3.  pQ^igajuta 
3.  pib4ii|ajuti' 
3.  pibtiijajutu'. 


3.  pib4ii|ota 
3.  pib4ii)oti' 
3.  pib4igotu'. 


I*  1.  pibiim 

n.  1 .  pibtimi' 

MI.  l.piblima' 


Accusativ. 

Singular. 
2.  pibtind 
2.  piblindi* 
2.  pib4inda' 


3.  pibiinda 
3.  pibtindi' 
3.  pib4indu'. 


Der  Dual  und  Plural  wie  im  Nominabv. 
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Dativ. 

* 

Singular. 

1. 

1.  ptbüiiaii 

2.  pib4igand 

3.  pibtqanda 

II. 

1.  pibtiqanr 

2.  pn>4ii|andi' 

3.  pibtii|aTidr 

III. 

1 .  pthtigana' 

2.  pibtiijanda' 

3.  pib4ii|andQ'. 

/ 

Dual. 

I. 

1.  pib4ii|ajnDRä' 

2.  pib4ii)ajut»ä* 

3.  pibligaJQtiaä' 

IL 

1.  pibtiijajuniRä* 

2.  pib4igajut»ä* 

3.  pib4ii|ajutiBä' 

III. 

1.  pib4ii|ajaDaRä* 

2.  pibtiiiajutaRä' 

3.  pib4ii|ajutoiiä'. 

Plural. 

• 

I. 

1 .  pibligaa 

2.  pib4ii|at 

3.  pib4ii|ata 

II. 

1.  pibtiiiani' 

2.  pibtigati' 

3.  pibiqati' 

III. 

1.  pibtit|ana' 

2.  piblugaU' 
Locativ. 

3.  pibtiqatu*. 

Singular. 

^ 

I. 

1.  pib4ii|anaQ 

2.  pib4iganand 

3.  pib4ii)aDanda 

II. 

1.  pibtiganani' 

2.  pib4u|anandi* 

3*  pib4ii|anandi' 

III. 

1.  pibiqanana' 

2.  piblqananda' 

3.  pibtii|aDaDdQ'. 

Dual. 

/ 

I. 

1.  pibtiijajiinRäna 

2.  pib4qajutBäna 

3.  pibtigajotaaina 

• 

O.  3.  W. 

Plural. 

I. 

i .  pib4ii)anaii 

2.  pibtiganat 

3.  pibiLganaU 

II. 

1.  pibliijanani' 

2.  pib4ii)anati' 

3.  pibtii|anati' 

III. 

1.  pib4ii|9nana' 

2.  pibtii|iiiata' 

3.  piMiganatu*. 

Ablatiy. 

- 

Singular. 

I. 

1 .  pib4ii)adan 

2.  pib4ir)adaDd 

3.  pibligadaoda 

II. 

1.  pibligadani' 

2.  pibtigadandi* 

3.  pib4u|adaDdi' 

III. 

1.  pibtiqadana' 

2.  pibtigadanda' 

3.  pMgadaado'. 
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\ 

Genitiv. 
Singular. 

I. 

1.  jamn 

2.  jamd 

3.  jamda 

II. 

1 .  jamni' 

2.  jamdi' 

3.  jamdi* 

III. 

1.  jamna' 

2.  jamda' 
Dual. 

3.  jamda'. 

I. 

1 .  jamgajaii 

2«  jamgajut 
Plural. 

3.  jamgajuta  ü.  s.w. 

I. 

1 .  jawon 

2.  jawot 

Accusativ. 
Singular. 

3.  jawota  u.  s.w. 

L 

1.  jamm 

2.  jamd 

3.  jamda 

II. 

1 .  jammi' 

2.  jamdi' 

3.  jamdi' 

III. 

1 .  jamma' 

2.  jamda' 

3.  jamda*. 

Der  Dual  und  Plural  wie  im 

Nominativ. 

Dativ. 

Singular. 

I. 

1 .  jamgan 

2.  jamgand 

3.  jamganda 

II. 

1 .  jamgani' 

2.  jamgandr 

3.  jamgandi' 

m. 

1 .  jamgana' 

2.  jamganda' 
Dual. 

3.  jamganda'. 

I. 

1 .  jamgajuoftsl' 

2.  jamgajuteä' 

3.  jamgajataft'a 

• 

1 
Plural. 

u.  s.  w. 

I. 

1.  jamgan 

2.  jamgat 

3.  jamgata 

II. 

1 .  jamgani' 

2.  jamgati' 

3.  jamgati' 

III. 

1 .  jamgana' 

2.  jamgata' 

Locativ. 
Singular. 

3.  jamgata'. 

I. 

1 .  jamganan 

2.  jamganand 

3.jamganaDdau.s.w 

I.  1  •  jamgajmttäna 


I.  Ljamganan 


L  1  •  jamgadan 


L  1 .  jamgajunBäd 


L  1.  jamgatan 


L  I .  jaomnan 
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Dual. 
2.  jamgajutRäaa 

Plural. 
2.  jamganat 

Ablativ. 

Singular. 
2.  jamgadand 

Dual. 
2.  jamgajuteäd 

Plural. 
2.  jamgatat 

Prosecotiv. 

Singular. 
2.  janmnand 


3.  jamgajataftSaa 


u.  s.  w. 


3.  jamganata  u.  s.  w. 


3.  jamgadandau.s.w. 


3.  jamgajutaBJId 
3«  jamgalata  a.  a.  w. 


3*  jamunanda  n.s.w. 


Dual. 
L  1  •  jamgajoittäiDiia      2.  jamgajuteimna      3.  jamgajntaftimiia 

u.  8.  w. 

Plural. 
l.  1 .  jawomanan  2.  jawomanat  3.  jawomanatao.s.w. 


I.  1 .  nieiiecem  ^) 
n.  1.  nienecemi' 
ni.  1.  nieneoema' 

1)  nieneceam 


3.  nienee^  Mensth. 

Nominativ. 

Singular. 

2.  nieneeel ') 

2.  nieneceli' 

2.  nienecela' 

2)  nieneceal. 


3.  nieaecenda 
3.  nienecendi* 
3.  nieoecendo'. 

17 
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DuaL 

K 

1.  nteMeoajan 

Si.  nieneeeQajttd 
Plural 

3.  nioieeeiiqiida 
n.  s.  w. 

I. 

1.  nienedjen 

2.  nienecijed 

Genitiv. 
Singular. 

3.  nienecije<ba.s.w. 

I. 

1.  nienecen 

2.  nienecend 

3.  nienecenda 

II. 

1.  nieBeceni* 

2.  nienecendi' 

3.  nienecendr 

in. 

1.  niffliecena' 

2.  nieneeenda' 
Dual. 

3.  nienecenda. 

I. 

1.  nienecegajon 

2.  nienecegajat 
Pbural. 

3.  nienece^ajota 
n.  8.  w. 

i. 

1.  lüenecijen 

2.  nienecijet 

Accusativ. 
Sinffidar. 

3.  nienecijetan.s.w. 

I. 

1.  nieneeem 

2.  nienecend 

3.  nienecenda 

u. 

1.  nienecemi' 

2.  nienecendi' 

3.  nienecendi' 

m. 

1.  niwewBut' 

2.  nieneceiida' 

3.  lieBeeench'. 

Der  Dual  und  Phrat  wie  im  Nominativ. 

Dativ. 

Singular. 

I. 

1.  nienecei|an 

2«  nieneeei|and 
Dual. 

3.  nieneceijaDda 
n.  8.  w« 

I. 

1.  nienecegajaniiä' 

2.  nieBeoeiiajatftä^ 
Pimml. 

3.  nieneceijajataBi' 

V.  8.'  V. 

I. 

1.  Bie0eeei)v 

2.  nieneceQat 
a.  8.  w. 

3.  uenaoeQatau.a.^- 

259 


Dritte  DecUbation. 


1.   pädar,  Brief. 

Nominati?. 

«MfifUlor« 

I.  1.  pädann 

2.  pädaU 

3.  pSdarta 

IL  1.  pädanni' 

2.  padalir 

3.  pSdartr 

IIL  1.  pädarma' 

2.  pädalla' 
Dual. 

3.  pädartif. 

I.  1.  pädarkajim 

2.  pädarkajud 
Plural. 

3.  p9darkajadaa.8.w. 

I.  1.  pädaran 

2.  pMarad 

3.  pldarada 

IL  1.  pManmi' 

9.  pMandi 

3.  pSdaradi* 

III.  1.  pSdarana' 

2.  pSdarada' 

Genitiv. 
Singular. 

3.  pädaradu'. 

L  1.  pädarn 

2.  pädart 

3.  pädarta 

IL  1.  pädami' 

2.  pädartr 

3.  pädarti* 

IIL  l.pädama' 

2.  pidarta' 
Dual. 

3.  pädarttt'. 

L  1.  pädarkajon 

2.  pidarkajut 
Plural. 

3.  pädarkajuta U.S.W. 

L  f.  pädaran 

9.  padarat 

3.  pädarata 

IL  1.  pSdarani' 

2.  pädarati' 

3.  pädarati' 

in.  1 .  padarana' 

2.  pjidarata' 

3.  pädaratu . 

Accus«  liv. 

h  I.  pMam  2.  pädart  3.  pldarta  u.  s.  w. 

Der  Dual  und  Plural  wie  im  Nominativ. 
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Dual. 

I. 

1.  pädarkajimftiiiiiia 

2.  pädarkajutBamna 
Pbiral. 

3.  pSdarkajolasimna 

I. 

1  •  pUdarmaiian  ^) 

2.  padarmanat') 

3.  pldarmanata 

1)  pädaromanan 

2)  pädaromanat. 

2.  mea',  Zeh. 

Nominativ. 
Singular. 

• 

1. 

1.  meam 

2.  meal 

3.  meata 

11. 

1.  meami' 

2.  meaU' 

3.  meati' 

Ul. 

1.  meama' 

2.  meala' 
Dual. 

3.  meata'. 

1. 

1.  meakajon 

2.  meakajiid 
Plural. 

3.  meakajiidaa.8.^ 

I. 

1.  meadon 

2.  meadod 

Genitiv. 
Singular. 

3.  meadoda  u.  8.  w. 

1. 

1.  mean 

2.  meat 

3.  meata 

u. 

1.  meani' 

2.  meati' 

3.  meati' 

UI. 

1«  meana' 

2.  meata' 
Dual. 

3.  meata*. 

1. 

1.  meakajun 

2.  meakajut 
PhraL 

3.  meakajota  11.8.11 

I. 

1.  meadon 

2.  meadot 
AcGOsativ. 

3.  meadota  o.  s.  w. 

• 

Singular. 

• 

L 

1.  meam 

2.  meat 

3.  meata 

IL  1.  meami'  2.  muff  3.  meati' 

lU.  I.  iiMNima'  8.  meata'  3.  mealtt'. 

Der  Dual  und  Plural  wie  im  Nomioativ. 


L  1.  meakan 

II.  1.  meakani' 

III.  1.  meakana' 


I.  1.  meakajuifti' 


I.  1 .  meakan 

II.  1  •  meakani' 

III.  f .  meakma' 


DatiT. 

Singular. 
2.  meakand 
2.  meakandi' 
2.  meakanda* 

Dual 
2.  meakajutni' 

Plural 
2.  meakat 
2.  meakali' 
2.  meakata' 


3.  meakanda 
3.  meakandi' 
3.  meakandu . 


3.  meakajntani' 
n.  s.  w. 

3.  meakata 
3.  meakati' 
3.  meakata'. 


Locnliv. 


Singular. 

I. 

1. 

meakanan 

2.  meakanand 

3.  meakananda 

IL 

1. 

meakanani' 

2.  meakanandi' 

3.  meakanandi' 

IIL 

1. 

meakanana' 

2.  meakananda' 
Duo/. 

3.  meakananda*. 

L 

1. 

meakajnnnäna 

2.  meakajutnäna 
Plural. 

3.  meakajotanSna 
u.  s.  w. 

L 

1. 

meakanan 

2.  meakanat 

Ablativ. 
iSiiigtt/af. 

3.  meakanata  u.  s 

1. 

1. 

meakadan 

2.  meakadand 

3.  meakadaadaa.: 
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L  1.  meakajuniäd 


L  1.  meiikataa 


I.   1.  meamauan 

IL   1.  meamanani' 

HL   1  •  meamanana' 


L   1.  meakajunftämna 


I.    I.  meadomaRaa 


Dual. 
2«  meakajatftM 

Plural 
2«  meakatat 

Prosecutiy. 

Singular. 
2.  meamanand 
2.  meamanandi' 
2.  meamanaada' 

Dual. 
2.  meakajutftänma 

Plural. 
2«  meadomanat 


3.  meakajotaftäd 
n.  B.  w« 

3.  meakatata  a*  8.  w. 


3.  meamananda 
3.  meamanandi' 
3«  meamaBanda'. 

3.  meakajataiMunna 

Q.  8.  W. 

3.  meadomanata 
n.  8.  w. 


i.  Im  Tawgy-Diakla. 

§  413.  Wie  im  Jurakischen  können  auch  in  diesem  Dialekt 
die  beiden  ersten  Serien  der  Subjectaffixe  in  drei  Classen  getheilt 
werden: 


Singular. 

12        3 

L  ma     ra     du 
IL  ma     ra     tu  (du) 
III.  ma     la     tu 


L  na      ta      tu 

IL  na     ta     tn 

IIL  na      Dta    ntu 


Plural. 


Erste  Serie. 
Dual. 

12  3 

ml  ri  di 
ml  ri  di 
mi     li       ti 


Zweite  Serie. 

ni     ti       ti  mu'  tu'  tug 

ni     ndi       ndi        nn'  ndu'        ndug 

ni     Uli  (ndi)  nti  (ndi)  du'  nttt(ndtt>ttti|  (ndug). 


1      9 

3 

mtf  ru* 

dug 

mu'  ru' 

dug 

mu'  lu' 

tug  (dug). 
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§  414.  Dem  Nomen  beigefügt  sind  auch  hier  die  Affixe  der 
ersten  Serie  ansschliesslich  dem  Nominativ  des  Singulars  angeliörig, 
wihrend  dagegen  die  Äffixe  der  zweiten  Serie  allen  fibrigen  Casus 
und  Numeri  gemeinsam  sind.  Ebenso  beziehen  sich  auch  in  diesem 
Dialekt  die  drei  Glassen  der  ersten  Serie  auf  die  drei  Declinationen, 
in. der  zweiten  Serie  aber  sind  die  einzelnen  Classen  von  der  Decli- 
nation,  zu  der  das  Nomen  gehört,  unabhängig.  Eine Uebereinstim- 
mung  mit  dem  Jurakischen  zeigt  die  Tawgy- Sprache  auch  darin, 
dass  die  Affixe  der  ersten  Classe  jeder  der  beiden  Serien  auch  an 
Verba  gef&gt  werden  können.  Hiebei  bleiben  die  Affixe  der  ersten 
Classe  der  ersten  Serie  ganz  unverändert,  in  der  zweiten  Classe 
aber  werden  bei  sämmtlichen  Affixen  die  Anlautsconsonanten  n,  t 
in  Folge  eines  nächstvorhergehenden  i  mouillirt  und  dieselbe  Mouil- 
liruDg  findet  auch,  wie  sich  unten  zeigen  wird,  aus  derselben 
Ursache  im  Nominativ  des  Duals  und  Plurals  Statt;  s.  §  162. 

§  415.  Wie  in  Verbindung  mit  dem  Verbum  bleiben  die 
Affixe  der  ersten  Classe  der  ersten  Serie  unverändert,  wenn  sie  an 
Nomina  der  ersten  Declination  oder  an  Partikeln  gehängt  werden. 
Bei  den  Affixen  der  zweiten  Classe  der  ersten  Serie ,  welche  den 
Wörtern  der  zweiten  Declination  angehören ,  kommt  die  eigenthüm- 
liehe  Erscheinung  vor,  dass  die  Nomina  der  dritten  Classe  in  der 
dritten  Person  des  Singulars  das  Affix  du  (de,  dl)  statt  tu  (te,  ti)  an- 
nehmen. Bei  den  Affixen  der  dritten  Classe,  die  der  dritten  Decli- 
nation angehören,  verhärten  die  Nomina  auf  g  die  Affixe  dl,  duq 
zu  ti,  tug.  Die  Nomina  auf  i|  zeigen  im  Nominativ  auch  einige 
andere  Eigenheiten,  welche  unten  behandelt  werden  sollen. 

§  416.  Die  hauptsächlichsten  Veränderungen,  welche  die 
Affixe  in  den  einzelnen  Classen  der  zweiten  Serie  erleiden,  bestehen 
darin,  dass  1)  die  Affixe  der  zweiten  und  dritten  Person  vor  t  ein 
n  annehmen ;  2)  dass  das  harte  t  nach  n  bisweilen  in  d  verwandelt 
wird.  Die  erstere  Veränderung  findet  nie  im  Nominativ  und  Geni- 
tiv des  Duals  und  Plurals,  auch  nicht  im  Nominativ  des  Singulars 
Statt,  ausser  in  gewissen  einzelnen  Fällen,  wo  der  Stamm  selbst 
auf  Q  ausgeht.    Dagegen  erscheint  n  recht  oft  im  Dativ  und  Ablativ 
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des  Singulars  und  Plurals  vor  den  Dual-  und  Pluralaffixen  der 
zweiten  und  dritten  Person,  sowie  auch  im  Locativ  und  Prosecutiv 
des  Singulars  und  Plurals  immer  vor  jedem  mit  t  (d)  anlautendem 
Affix.  Sowohl  dieses  Hinzutreten  des  n  als  die  Erweichung  des  t 
ZQ  d  erhellt  aus  den  §  1 6 1  angegebenen  Gesetzen. 

§  417.  Ausser  den  in  den  nächstvorhergehenden  Paragraphen 
namhaft  gemachten  Veränderungen  der  Affixe,  kommen  noch  einige 
andere  vor,  unter  denen  besonders  folgende  zu  merken  sind: 

a)  Im  Nominativ  des  Duals  und  Plurals  werden  die  Anlautscon- 
sonanten  der  Affixe  n  und  t  immer  mouillirt,  wobei  bisweilen 
vor  dem  t  ein  i  hörbar  ist;  z.  B.  kulata  oder  kulaitu,  seine  Raben. 

b)  Bei  den  Wörtern  auf  i  findet  eine  ähnliche  Mouillirung  von 
I  und  t  Statt,  wobei  i  gewöhnlich  fortfallt,  vor  t  aber  auch 
beibehalten  werden  kann;  z.  B.  tagaima,  mein  Messer^  tagala^ 
dein  Messer f  tagatu  oder  tagaitn,  seih  Messer;  s.  §  162. 

c)  Oft  wird  1  auch  mouillirt:  1)  vor  einem  folgenden  i;  z.B.jam^ 
ifeer,  jamli  oder  jamli,  euer  f zweier J  Meer;  2)  vor  a  und  an- 
dern Yocalen ,  wenn  die  vorhergehenden  Silben  weiche  Vocale 
enthalten;  z.  B.  bii|ima^  sem  Schwiegersohn^  bigiia^  deinSchwie^ 
gersohn. 

d)  Nach  §  59  wechseln  in  den  Affixen  u^  e^  i^  wie  die  unten- 
stehenden Paradigmen  zeigen. 

e)  Im  Auslaut  wird  der  Vocal  des  Affixes  bisweilen  fortgelassen, 
besonders  in  der  ersten  und  zweiten  Person  des  Plurals;  z.  B. 
kolamu^  kulam'  oder  kulam'n^  unser  Aoie,  kularu',  kular'  oder 
kular'ü;  euer  Rabe;  §  107. 

S  41 8.  In  der  Affixdeclination  erleiden  sowohl  der  Nominal- 
slamm  als  auch  die  Casusendungen  gewisse  eigenthämliche  Verän- 
deniDgen.  Da  diese  bereits  in  der  Lautlehre  besprochen  worden 
sind,  will  ich  hier  die  Aufmerksamkeit  ihir  auf  die  wichtigsten 
lenken : 
a)  Bei  der  Flexion  der  Nomina  auf  g  finden  folgende  Eigenheiten 

Statt:  1)  Die  in  §  317  Jtf  1  —  3  aufgezahlten  Nomina  ver- 
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lieren  ibr  g  überall  vor  dnevi  nacfafolgeodoii  Affix,  maae^ 
den  F&lleD ,  wo  es  nach  ailgemeinen  Gesetzen  nothwendig  vor- 
kommen  moss;  z.  B.  flbtxiq,  Gans^  Nom.  L  jabtuma,  jabtala, 
jabtntn;  Gen.  L  jabtuna,  jabtuta,  jablotn ;  11.  jabtani,  jabtuti  u.  a.  w.; 
^anasai)^  Jfenidk,  Nom«  L  'anasama,  'aaasala,  "'anasata^*  II.  *aia- 
sami^  *anasali»  ^aaasadi;  IIL  "anasamo^  ^anasala',  ^anasadiq;  Gen. 
Sing.  L  '^'anasana)  "'aaasata,  ^aoasadi;  II.  '^anasani,  ^anasandL 

2)  Die  Nomina  von  Jtf  4  behalten  ihr  n  Tor  t  im  Nomi- 
nativ und  Genitiv  des  Singulars;  z.  B.  bigiii,  Schunegenchn^ 
Nom«  Sing,  bigima,  bigi^a^  bajinte;  IL  bigimi,  bigUi,  büjmti; 
III.  bir|imi',  bigiÜ*,  bigintii).  Plur.  I.  bigiaa^  bigi4a^  biigili  u.  s.  w. 
Genitiv  I.  biqina,  biginta,  bii|inti  u«  s.  w. 

3)  Die  Nomina  von  5  —  6  nehmen  n  vor  allen  Affixen  an, 
ausser  der  ersten  und  zweiten  Person  im  Nominativ  Singularis 
und  der  ersten  Person  des  Accusativs  Singularis;  z.  B.  bai), 
Bund,  Nom.  Sing.  I.  bama^  bala,  bantn;  IL  bami^  bau,  banti, 
Plur.  banuRa.  Genitiv  I.  banna^  banta,  banta  u.  s.  w.  Bei  eini- 
gen Wörter  wird  nach  §  317  i|  unverändert  vor  den  Casus- 
endungen beibehalten,  vor  den  Personalaffixen  ist  dies  aber 
nie  der  Fall. 

b)  Wenn  ein  Nomen  auf  i  ausgeht,  so  werden  im  Anlaut  der 
Affixe  1^  n,  t  mouillirt,  wobei  nach  §  417  i  gewöhnlich  ver- 
loren geht^  vor  4  aber  auch  beibehalten  werden  kann;  z.  B. 
tagai;  Messer,  Nom.  Sing.  L  tagaima,  tagala,  taga4u  oder  tagaiio; 
Gen.  Sing.  L  tagaRS,  tagaia  oder  tagaiia  u.  s.  w. 

c)  Bei  den  Wörtern  der  ersten  Declination  wird  nach  den  allge- 
meinen Regeln  vor  dem  Endvocal  des  Stammes  der  harte  Con- 
sonant  erweicht,  nämlich:  k  zu  g,  t  zu  d,  f  zu  b«  s  zu  j,  w 
zu  ni,  wie  umgekehrt  in  der  dritten  Declination  der  weiche 
Consonant  verhärtet  wird. 

d)  Im  Genitiv  und  Dativ  des  Singulars  wird  g  nach  den  gegebe- 
nen Gesetzen  entweder  ganz  und  gar  abgeworfen  oder  in  n 
verwandelt. 
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e)  bn  Prosecvtiv  des  SinguIatB  wird  der  kone  Amlautsvocal  der 
CarasendiiDg  vor  emon  nacfafolgenden  Affi:i  entweder  elidirt 
oder  vwsetst. 

()  Im  Dual  nimmt  die  Endang  gai,  kai  vor  Affixen  den  Laat  gei^ 
kd  an« 

§  419.  Was  den  sogenannten  Bindevocal  betrifft,  so  besteht 
er  gewöhnlich  aus  dem  Aoskutsvocal  des  Nomens.  Wenn  aber 
der  Nomioalstamm  oder  einer  seiner  Casus  auf  einen  Consonanten 
ausgeht ,  so  wird  der  Bindevocal  gewöhnlich  fortgelassen ,  bisweilen 
geschieht  es  aber  auch^  wie  in  dem  nächstvorhergehenden  Para- 
graph bemerkt  worden  ist,  dass  der  Auslautsconsonant,  wenn  er 
aus  g  besteht ,  elidirt  und  der  nächstvorhergehende  Yocal  dazu  ge- 
braucht wird,  das  Affix  mit  dem  Nomen  zu  verbinden.  Dass  der 
Biodevocal  selbst  in  gewissen  Fällen  elidirt  werden  oder  durch  eine 
Versetzung  seinen  ursprünglichen  Platz  verlieren  kann,  ist  im  vor- 
bergehenden  $417  erwähnt  worden.  Alle  übrigen  Veränderungen, 
denen  der  Bindevocal  unterworfen  sein  kann,  ersieht  man  aus  der 
Laotlehre. 

§  420.  Bei  der  Affixflexion  muss  ferner  bemerkt  werden, 
dass  die  Tawgy- Sprache  wie  das  Jurakische  gewisse  Formen  hat, 
die  mehr  als  einem  Casus  gemeinsam  sind.  So  wird  der  Accusativ 
des  Duals  und  des  Plurals  durch  dieselben  Numeri  des  Nominativs 
ausgedrückt.  Im  Accusativ  des  Singulars  wird  zwar  die  erste  Per- 
son immer  durch  den  Nominativ  ausgedrückt,  in  der  zweiten  und 
dritten  Person  aber  werden  die  Affixe  der  ersten  Classe  der  zweiten 
Serie  an  die  Accusativ -Endung  m  gefügt.  Im  Dual  werden  alle 
(^sas,  ausser  dem  Nominativ  und  Accusativ  so  gebildet,  dass  an 
die  Genitivaffixe  die  Postpositionen  nag,  nanu,  nata,  namanu  gefügt 
werden.  Der  Nominativ  des  Plurals  entlehnt  in  der  Affixflexion 
seine  Endung  vom  Genitiv,  wie  es  auch  im  Jurakischen  der  Fall  ist. 

§  421.  Endlich  muss  noch  daran  erinnert  werden,  dass  ich 
in  der  Tawgy-Sprache  unter  den  zusammengesetzten  Affixen  nur 
die  Olijeclaffix«  wahrgenommen  habe,  welche  zur  Ersetzung  des 
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Dativs  bei  dem  Personalprononien  dienen.  Diese  Affixe  werden 
auch  in  diesem  Dialekt  mit  Hülfe  des  Affixes  der  dritten  Person  da, 
tu  gebildet,  welches  im  Singular  und  Dual  in  da,  ta,  im  Plural  aber 
in  diy  ti  verwandelt  wird,  indem  es  hier  die  Genitivendung  annimmt 
Wie  im  Jurakischen  werden  an  diese  Affixe  im  ganzen  Dual  und 
Plural  und  in  den  ersten  Personen  des  Singulars  die  gewöhnlichen 
Nominativaffixe  angefögt,  in  der  zweiten  und  dritten  Person  des 
Singulars  aber  tritt  nach  da,  ta  die  Accusativendung  m  hervor,  mit 
den  darangehangten  Affixen  der  ersten  Classe  der  zweiten  Serie. 

§  422.   Zu  diesen  Bemerkungen  fugen  wir  folgende  Paradig- 
men hinzu: 

Erste  Declination. 


1.  kula,  Rabe* 

Nominativ. 

Singular. 

I. 

1 .  kulama 

2.  kulara 

3.  kuladu 

II. 

1.  kolami 

2.  kulari 

3.  kuladl 

IIL 

1.  kulamu' 

2.  kularu' 
Dual. 

3,  kuladug. 

L 

1.  kulagaiaa 

2.  kulagaita 

3.  kulagaita 

11. 

i .  kulagaim 

2.  kulagaiti 

3.  kulagaiti 

IIL 

1.  kuIagalRu' 

2.  kulagaiia' 
Plural. 

3.  knlagaitag. 

1. 

1.  kulaaa 

2.  kulaiia 

3.  kulato 

II. 

1  •  kulaal 

2.  kulaiti 

3.  kulaiti 

IIL 

1.  kulaau* 

2.  kulaita* 

Genitiv. 
Singular. 

3.  kulaUo'. 

i 

! 

I. 

1.  kulana 

2.  kulata 

3.  knlato 

IL 

1.  kulani 

2.  kolati 

3.  knlaü 

IIL 

i.  kulanu' 

2.  kulattt' 

3.  kulatiq. 
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Dual 

L  1.  knlagaina 

2.  kolagaita 

3.  kulagaitu 

n.  1.  kulagaiiii 

2.  knlagaiti 

3.  kttlagaiti 

in.  1.  kidagaiiiu' 

2.  knlagaita' 
Plural. 

3.  kidagaitai|. 

L  1.  kulana 

2.  knlata 

3.  knlati 

II.  1.  kdani 

2.  kolati 

3.  kulaü 

lU.  1.  kolanu' 

2.  kulata' 
Accusatir. 

3.  kidatiii|. 

■ 

Singular. 

I.  1.  kolama 

2.  külamta 

3.  kalamta 

II.  1.  knlami 

2.  kulamti 

3.  kulamti 

m.  l.kulama' 

2.  kulamta' 

3.  kulamtog. 

Der  Dual  und  Phral  wie  im  ] 

Nominativ. 

Dativ. 

Singular. 

I.  1.  kolatana 

2.  kulatata 

3.  kniatata 

n.  1.  kulatani 

2.  kulatandi 

3.  kulatandi 

III.  l.kulataDQ' 

2.  kidatandu' 

3.  kulatandni). 

Dual. 

• 

I.  1.  kolagamanlii 

2.  kolagaitanig 

3.  kulagaitunäi) 

II.  1 .  kolagainiiülii 

2.  kulagaitinäii 

3,  kulagaltinii) 

III.  1.  kidagainiuiig 

2.  kulagaitiinäii 

3.  kulagaiton9g. 

Plural. 

» 

I.  1.  kidatina 

2.  kulatita 

3.  kulatita 

n.  1.  knlatini 

2.  kolatindi 

3.  knlatindi    . 

DI.  l.kulatina' 

2.  kttlatindu' 

Locativ. 
Singular. 

3.  kvktindaii. 

I.  1 .  kulatanaiia 

2.  kttlatanunta 

3.  kalatammtn 
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IL  1.  kulataliuni 
III.  1  •  kulatanuia 


I.  1.  kulagainanana 


I.  1.  knlatinuna 

IL   1.  kulatinuni 

III.   1.  knlatinuna 


L  1.  kulagatana 
IL  1.  kulagalani 
IIL  1.  kulagatanu' 


L  1 .  kolagainanata 


L  1.  knlagitina 
IL  1.  kulagiüni 
IIL  1.  knlagitina' 


L  1.  kalasMUMina 
IL  1 .  kubmiaBini 
IIL  1«  knlamawun' 


2.  kulalanunti 
2.  knlatanimta 

Dual. 
2.  kulagaitananu 

Plural. 
2.  knlatinunta 
2.  kulatinunti 
2.  kttlttinonta 

Ablativ» 

Smgiilar. 
2.  kidagatata 
2.  kulagatati 
2.  kulagatatu' 

Dual. 
2.  kulagaitanata 

Phätal 
2.  kulagitita 
2.  kula^titi 
2.  kulagitita' 

Protecutiv. 

5ifi4pltir. 
2.  kniamaaunta 
2.  knlamaiMinti 
2.  knkunaBuntu 

Dual. 


3.  knlatannnli 
3.  kalatamintaQ. 


3.  kulagaitananu 
a.  s.  w. 

3.  kulatinuntn 
3.  kulatinunti 
3.  kulatinutttai|. 


3.  kidaigatati 
3.  knlagatati 
3.  kulagatatag. 


3.  kulagaltunata 


u.  8.  w. 


3.  kulagititn 
3.  kulagiüü 
3.  kulagititui). 


3*  kvinMnmtD 
3.  Mananant^ 
3.  kiibniamntoq. 


L  1.  kulagainanamanu    2«  kulagaitanamanu   3.  kulagaitunamaoo 


u.  s.  w. 
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Phvai. 

I.  1 .  kolamanuna 

2.  kUamamiDta 

3.  kulamanunta 

II.  1 .  kulamanuni 

2.  kulanaanunti 

3.  kulamanonti 

III.  1.  kulamanuna 

2.  kulamanoDta' 

2.  H«t3,  Ketsel. 

Nominativ. 
Singuhr, 

3.  kulamanuntug 

L  1.  ftetäma 

• 

2.  Betära 

3.  Retade 

II.  1.  Betämi 

2.  Mtlri 

3.  Retädi 

III.  i .  ftetäme' 

2.  aetäre' 
Duett. 

3.  Retädeg. 

I.  1.  BetSgaiBa 

2.  B«tigai4a 

3.  RetSgaiti 

II.  1 .  BettgaiM 

2.  MtSgaitf 

3.  RetSgaUi 

IIL  l.RetSgaiBi' 

2.  aetägaUr 
Pbtnl. 

3.  RetägaUb). 

I.  l.ietaiM 

2.Belaita 

3.  Mtaiti 

IL  1.  «eUM 

2.  »etaUi 

3.  lelaili 

III.  i .  BetaiBri' 

2.  Mtalti' 

• 

Genitiv. 
Singular. 

3.  Retaitii). 

I.  1.  Hetäna 

2.  Retäta 

3.  Retäte 

n.  1.  Betäfii 

2.  Retäti 

• 

3.  r  .^Ü 

III.  1.  Betäne' 

2.  Retäte' 

3.  Retätei). 

• 

Dml. 

I-  1.  Betlgiio« 

2;.MtJagiiita 

3.  BMigaia 

U.  l.aeOgaiiü 

S.  Mtägaiti 

3»  Retiniti 

in.  1.  Betägaiai' 

2.  Retägaitr 
Plwal. 

3.  Retägaitfa). 

I.  1.  Bfiiaina 

2.  »etaita 

3.  Retaiti 
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IL  i.  aetaini 
III.  1.  Betaini' 


I.  !•  Betlma 

IL   1.  Mtämi 

HI.  1.  Retäme' 


2.  Mtaiti 
2.  Mtaili' 

Accasativ. 

Singular. 
2.  Retämta 
2.  Retämti 
2.  »etMte' 


3.  Mtaiti 
3.  Betaitii). 


3.  eetämte 
3.  Mtämti 
3.  Retäinteq. 


Der  Dual  and  Plural  wie  im  Nobinativ. 


L  1.  aetltana 
IL  1.  ftetätani 
IIL  1.  ftetätane' 


L  1.  »et3gainaii8g 

IL  1  •  BetigaininAi) 

III.  1.  aetägainenäg 


U 


L  l.netätina 
IL  l.aelätini 
1.  Mtatini' 


L  1.  netätanena 

II.  l.Äetltanetti 

III.  1 .  netätanene' 

L  1.  ftetagainanaim 


Dativ. 

Singular. 
2.  Mtätata 
2.  »etatandi 
2.  ftetätande' 

Dual. 
2.  Mtägaitanäg 
2.  Betägaitinäii 
2.  BetägaitinSg 

•  Ptural. 
2.  Mtätita 
2.  ftetätittdi 
2.  Mtätindi' 

Laectiy. 

Singular. 
2.  ftetätanenta 
2.  ftetätanenti 
2.  netätaiieate' 

Dual 
2.  Retägaitanantt 


3.  Mtätate 
3.  setätandi 
3.  iietätandeg. 


3.  Mt2gaitin2g 
3.  MtagaitinSQ 
3.  ftetägaltignäg. 


3.  Betatiti 
3.  Mtatindi 
3.  Mtätindig. 


3.  Mtitanente  . 
3.  Mtatanenti 
3.  aetitanenteg. 


3.  MtägaltiBann 


u.  s.  w. 
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I.  1.  aetltiniaa 
II.  1«  BeUtinini 

m.  1.  Mtatiniiir 


Plural. 

2.  Betltininta 
a.  Mtitminti 
2.  BetHiniiiti' 


3.  netätiiiinti 
3.  Retätininti 
3«  M(3tini]iti]|. 


I.  I.  Mtigatana 
IL  1.  Mtägatani 
ni.  1.  Mlägatane* 


I.  1.  iietigaiiiaiiala 


I.  1.  Mtägitina 

D.  1.  netlgitini 

10.  1.  Mtägitini* 


Ablativ. 

Sing^ar. 

2.  Betägatata  ' 
2.  Mtigatati 
2.  »etagataCe* 

Dual. 
2.  BetägaUaaati 

Plural. 

2«  netagitUa 
2.  Betägititi 
2.  BetägitiU' 


3.  netägatate 
3.  setägatati 
3.  Mtlgatateg. 


3.  Betägaitinata 


u.  8.  w. 


3.  »etilgititi 
3.  Betägititi 
3.  Betägititig. 


I.  1.  BeÜUnanena 
IL  i.  Betamanem 
10.  I.  Betlmanene* 


L  1.  BetagaiMnamaim 


L  1.  Belaimanena 
IL  I.  BdaimaBeni 
ni.  1.  Betaimaaeie' 


Prosecutiv. 

Singular. 

2.  Betämanenta 
2.  Bet3maDenti 
2.  Betämanente' 


3.  Betämanente 
3.  Betämanenti 
3.  Betämanentei). 


Dual. 
2«  Betägaitanamana    3.  BetägaitinamanQ 


u.  a.  w. 


PluraU 

2.  Betaimanenia 
2«  Betaunanenti 
2.  BetaimaneBte' 


3.  Betaimanente 

3.  Betaunanenti 

3.  Betaünanenteg. 
18 
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3.  bm,  Si$m. 

N^imiqttiT. 

Sm§iil^, 

I. 

i,,kmm 

ll.b«««ra 

3.lMiii4ii 

n. 

1.  basami 

2.  basari 

3.  basadi 

in. 

1.  basamo' 

2,  b9S9ru' 
Dva/. 

3.  basadoQ. 

I. 

f .  btm^ia« 

2,  basagaita 
Phiral. 

3«  liaMgai49a«s.w. 

I. 

1.  bl^M 

i.  bajata 

3.  baja«! 

n. 

1.  baja»i 

2.  bajati 

3.  bajati 

ni. 

1.  bajaBu' 

2.  baja4a' 

Genitiv. 
Singulor. 

3.  bajateg. 

I. 

1 ,  bajana 

2.  biyata 

3.  bajata 

n. 

1.  bajani 

2.  bajati 

3.  bajati 

m. 

1.  bajana' 

2.  bajata' 
Dual. 

3.  bajatni). 

I. 

1.  basagaina 

2.  bas«gait« 

3.  basagaito 

n. 

1.  basagaini 

2.  basagtiti 

3.  basagaiti 

UI. 

1.  basagaina' 

2.  basagaita' 
Pbv«l. 

3.  basagaltm). 

I. 

t.biy«Q« 

2.  bajatff 

3^  l^jatn 

II. 

i.  bajani 

2.  bajaU 

3.  bajati 

IlL 

1.  bajana' 

2.]MJ«to' 
Accusativ. 

3.  bajatmi. 

Singular. 

i 

I. 

1.  basama 

2.  kftjamta 

3.  bajamtn 

II. 

l.baMBi 

8.  bajnü 

a.bi^ti 

ni. 

i.  baiMMi' 

2.btwita' 

3.bi^to|. 

Der  Dual  nad  Fk$Ma  wie  im 

NeaiMtiik 
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DatiY. 

Singular. 

1.  1.  bajfttana 

2.  bajatata 

3.  bajatata 

n.  1.  bajataoi 

2.  bajatandi 

3.  bajatandi 

111.  1.  bajatann' 

S.  biyataiida' 

* 

Dml. 

3.  bajatandai). 

I.  1.  basagainanäg 

2.  basagaitanäi) 

3.  basagaitunlii 
u.  s.  w* 

PAirtif. 

• 

l.  i.  kajatna 

a.  bajalita 

3.  bajatita 

IL  1.  bajadni 

a.  bajatindi 

8«  bajatiadi 

lU.  1.  bajatioa' 

a.  bajatinda 

Localiv. 
Singular. 

3.  bajatindug. 

I.  1.  bajatanoaa 

a«  biyabumnta 

3.  bajatantmta 

U.  1  •  bajataDiim 

a«  baj^niipti 

3«  bajatanuBti 

UL  1.  liqataBimii' 

a.  kajataauniii' 
Dual. 

3.  bajalanuatiq. 

!•  1.  basagainanaiiB 

a.  basagaitananu 

• 

Pluratl 

3.  basagaitanana 

I-  1 .  bajatimroa 

a.  bajatimmta 

3.  bajatinnata 

n.  1.  bajalinuoi 

a.  bajatiDiinti 

3.  bajatiDUDti 

lU-  1 .  bajatinaiia' 

a.  bajatiaiitttu* 

Ablalir. 
SmgiUar. 

3«  bajatinimtnii. 

I«  t.baaipuna 

a.  basiigatata 

3«ba0«9rtatB 

n*  l«ba«ifat«pi 

%  V  A 

a.  baa«gal»ü 

3.  baaagBtati 

Hl.  l.kMIitKiD' 

a«  basagMatu' 

3.  baa^gatatng. 
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Dual. 

I. 

1.  Insagunanata 

2.  basagaitanata 
Plural. 

3.  basagaitanata 
o.  s.  w. 

I. 

1.  basaghiaa 

2.  basagitita 

3.  basagilUn 

II. 

1 .  basagitini 

2.  basagititi 

3.  basagititi 

lU. 

t.  basagitino' 

2.  basagititu* 
ProsecutiT. 

3.  basagitittti). 

• 

Singular. 

I. 

1.  basamanmia 

2.  basamaBnnta 

3.  basamiiniiBta 

II. 

1  •  basamanoni 

2»  basamanonti 

3.  basamanonti 

III. 

1.  basamaniinu' 

2.  basamaoontu' 
Dual. 

3.  basamanantmi. 

I. 

1.  basag^inanamanii 

2.  basagaitanamana 
Plural. 

3.  basagaitonamano 

I. 

1.  bajamanona 

2.  bajamanunta 

3.  bajamanontfl 

u. 

1.  bajamanoni 

2.  bajamanunti 

3.  bajamanonti 

III. 

1.  bajamanuDo 

2.  bajamanunta 

3.  bajamanantat|. 

Zweite  Declination. 


1.  bäri>a,  Herr'. 

Nominativ. 

Singular. 

I. 

I.  barbama 

2.  bärbara 

3.  bäibata 

II. 

1.  bärbami 

2.  bärbari 

3.  bärbadi 

III. 

1.  bärbama' 

2.  bärbarn' 

3.  blibadag. 

\ 

Dual. 

I. 

1.  I^bakaiM 

2.  bärbakai4a 

3.  bIriMkaita 

IL 

1.  bäritakani 

2.  bärbakaiti 

3.  blrbakaUi 

III. 

1.  blrbakaim' 

2.  barbakai4a' 

3.  baiftakaitag. 
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Phrat. 

1.  l.barbiBa 

2.  birbila 

3.  bärbita 

IL  1.  bärbm 

2.  bärbiti 

3.bärbiti 

111.  l.ltärbiN' 

2.  bärbttu 
Genitiv. 

3.  bSrbitaq. 

I.  1.  bäibana 

Singular. 
2.  bärbata 

3.  bärbata 

II.  1 .  bärbani 

2.  bärbandi 

3.  bärbandi 

III.  l.bärbanu' 

2.  bärbandu' 
Dual, 

3.  bäitandui). 

I.  1.  bärbakaina 

2.  bärbakaiU 
Phiral. 

3.  bärbakaito  n.  i 

l  1.  biibina 

2.  bärbita 

3.  birbitn 

II.  l.bärbini 

2.  bärbiü 

3.  barbiti 

UI.  1.  bärbinii' 

2.  barbitu' 
Accusatir. 

3.  bärbitug. 

1.  1.  bärbama 

Singular, 
2.  bärbamia 

3.  bäii)amtu 

n.  I.bärbaini 

2.  birbamti 

3.  bärbamti 

III.  1.  bärbamu* 

2.  bärbamtu' 

3.  bärbamtiii|. 

Der  Dual  and  Ptural  wie  im  Nominaliv. 

* 

Dativ. 

!•  1 .  bli^Uma 

Singular. 
2.  bärbandata 

3.  birbandatu 

U.  1.  birbatani 

2.  bärbandati 

* 

3.  bärbandati 

UI-  1.  bärbatana' 

2.  bärbandatu' 
Dual. 

3.  b3rbandatag. 

I.  1.  bäri>akai]umlg 

2.  barbakaitanSg 

3.  b3rbakaitun§i| 

Q»  8.  W. 
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PlmoL 

I. 

1.  UiltttdiM 

2.  birbandha 

3.  blfbaadilD 

n. 

l.bIrbttdiBi 

2.  blibaiiditi 

3.  blrbaaditi 

ni. 

1.  birbMdi&a' 

2.  blrbandita' 

3.  birbaaditog. 

j 

1 

Locati?. 

1 

■ 

* 

Simg^lwt^ 

I. 

1.  bärlMtoniiui 

2.  bärbatanunta 

3.  birbatanmitt 

u. 

1.  bSriMtanmi 

2.  bSrbataoimdi 

3.  barbatammdi 

III. 

1.  blilMtaawia' 

2.  birbatanundo* 

3.  bSrbatanniidq. 

~i. 

1.  birbakainanann 

2.  bärbakaitananu 

3.  bärbakaitimaiii 

I. 

1.  blAandiaaiia 

2.  bSritaadiDonta 

3«  blrbindfaiiiatn 

11. 

1 .  blrbandinani 

2.  btrbandinundi 

3.  biibandiniiadi 

UI. 

t.  blAaMnona 

2.  b&tandinundii' 
Ablativ. 

3.  bärbandimmdaii. 

/ 

5iVij|fu/ar. 

I. 

1  •  birbagatana 

2.  bärbagatata 

3.  blibagatatQ 

u. 

1.  b9rbagaCani 

2.  bärbagatandi 

3.  birbagatandi 

IIL 

1.  birbagatana' 

2.  bärbagatandtt' 

3.  birbagataadq* 

I. 

1.  blrbakainanata 

2.  bärbakaitanata 
Ph»aL 

3.  btrbakaitunaU 

L 

1  •  blrbaghina 

2.  birbagitita 

3.  birbagiüta 

U. 

1.  barbagitini 

2.  blrbagitindi 

3.  birbagitindi 

UI. 

1«  barbagtüou' 

2.  blrtMigitiiido' 
Prosecativ. 

3.  barbagitindq. 

* 

Swg^hsr. 

I. 

1  •  birbamanuna 

2.  birbamanuDta 

3.  birbamamiBtB 
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II.  1.  birtMinaniinr  2/Uiilimaiiandi       3.  blrbafflaniindi 

IlL  1  •  UftaDaftanii'         2»  Uiiamknimdu*      S^  MiicmaiimdDg. 

Dual. 
1.  I.  Mrbakainanainanu  2.  bärbakaitanamaim  3.  Mitakaitmiamami 


uawi      «*•    arsu  awMi* >■■■■«■■■■«■■< 

u.  s.  w. 

Plural. 

I.  1 .  blrbimaDoiia 

2.  bSrbimaDimta 

3.  bärbimanoiitn 

II.  1.  MrbuDanuiii 

2.  bärbimanundi 

3.  bärbimamiodi 

lU«  1.  birbimanoiia' 

2.  bärbimanondii' 

3.  bärbimanimdi 

2.  tfmi,  Kkfur. 

NominaiiT. 

Singular. 

I.  1 .  timima 

2.  limira 

3.  timiti 

IL  !•  4iiiiimi 

2.  timiri 

3.  timidi 

III.  1.  timimi' 

2.  timiri' 

Dual. 

3.  timidig. 

I.  1 .  tttttlkaha 

a.  timikaita 

8.  «mlkai« 

IL  1 .  «mikaiM 

8.  Ümikaiti 

3.  «mikaili 

III.  i.  timikaifti' 

2.  timikaiti' 
Plural. 

3.  timikaitiii. 

L  1.  timina 

2.  4iini4a 

3.  «imiti 

IL  i .  iimmi 

a.  limki 

3.  timiti 

UL  f.limiiir 

a.  tfmiti' 

8,4aäüq. 

■ 

Genitiv. 

, 

« 

Smgukur. 

1.  1.  ttmina 

9.  Iiminta 

3.  töninü 

IL  1.  timini 

9.  «imiftdi 

3.  timindi 

lU.  U^bmr 

a.  limiodi' 

8.  tiniadlil. 
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Dual: 

• 

1.  timikaiii« 

2.  timikaita 

3.  tinükaitn 

n. 

1.  timikaini 

a.  «imikaiti 

3.  timikaiti 

m. 

1.  timikainr 

2.  4tmikaiti' 
Phrat. 

3.  timikaiti]|. 

1. 

1.  tiiniM 

2.  timita 

3.  4imiti 

u. 

1.  timini 

2.  timiti 

3.  timitt 

in. 

1.  timiui' 

■ 

2.  4iiniti' 

3.  timitiQ. 

• 

Accnsativ* 
Singular. 

I. 

f.  tikntm 

2.  timimta 

3.  tfmimti 

n. 

1.  timimi 

2.  timimti 

3.  tfmimti 

UI. 

1.  timimr 

2.  timimb" 

3.  4imimtq. 

Der  Dual  and  Plural  wie  im 

NominatiT. 

Dativ. 

Singular. 

1. 

f.  tfiniiitaiMi 

2.  timindata 

3.  lunindate 

u. 

1  •  4iimDtani 

2.  4imindaü 

3.  Iimindate 

ni. 

1  •  titmiDtane' 

2.  timindati' 
Dual. 

3.  timindate;. 

L 

f.  timikainaii) 

2.  timikailanäri 
Plural. 

3.  tfmikaitanlii 
a.  8.  w. 

I. 

i*  ^indina 

2.  timindita 

3.  «imhidibi 

u. 

1.  iünindini 

2.  timinditi 

3.  4iminditi 

UI. 

i.  ^indini' 

2.  timindiü' 

Locattv. 
Singular. 

3.  tfminditig. 

I. 

2.  limmtanenta 

3.  tfmintaiifflita 
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II.  1.  4iiiiintaneiii 
in.  1.  Anintanene' 


I.  1.  timikainananu 


I.  I .  timindinina 
II.  1.  timindinini 

III«    1.  tfmindinini' 


I.  1.  Itmigatana 
IL  1.  iimigatani 
III.  1.  timigatane' 


I.  1.  timikainanata 


I.  1.  Iimigitina 

II.  1.  timigüini 

UI.  1.  limigitini' 


I.  1.  ümimanena 

II.  1.  timimaneDi 
UL   1.  timimanene' 


2.  timintanendi         3.  tfmintanendi 
2.  4iiDindanende'       3.  timindanendeii. 


Dual. 
2.  timikaitanann 

Plwat. 
2.  timindininta 
2.  timindinindi 
2.  timindinindi' 

Ablativ. 

Singular. 
2.  timigatata 
2.  4uiiigatandi 
2.  4imigatande' 

Dual. 
2.  timikaitanata 

Plural. 
2.  Iimigitita 
2.  timigitindi 
2.  tfmigitindi' 

ProsecQtiv. 

Singular. 
2.  timimanenta 
2.  timimanendf 
2.  timimanende' 


3.  timikaitinana 
a.  8.  w. 

3.  ^indininti 
3.  timindinindi 
3.  tfmindinindq. 


3.  timigatate 
3.  timigatandi 
3.  timigatandeg. 


3.  timikaitinata 
n.  a.  w. 

• 

3.  timigititi 
3.  timigitindi 
3.  timigitindii). 


3.  iimimaneDle 
3.  timimanendi 
3.  timimanendei). 


Dual. 
I.  1 .  tfmikainanamana    2.  timikaitanamana   3.  timikaitinamaiia. 

u«  8.  w. 


PharaL 


L 

1 .  «iinilUuMiui 

2«  tiailnidieata 

S.  ttnimaBtete 

II. 

1.  timimaneni 

2.  timimanendi 

3.  Iimimanende 

III. 

1.  timinumeae' 

2. 4fmimanende' 
3.  toma,  Maus. 

3.  timimanendeg. 

1 

« 

Nominativ. 
Singular* 

I. 

1  •  tomuma 

2.  tomura 

3«  tomado 

II. 

1  •  tomami 

2.  tomuri 

3.  tomadi 

III. 

1.  tomoma' 

2.  tomora' 

3.  tomudiq. 

- 

Dual 

1. 

1 .  tdmtigaiM 

2.  lomagai4a 
Plural. 

3.  tomogaita  u.  8. w. 

I. 

1.  tomafta 

2.  toma4a 

3.  tomata 

11. 

1.  toma»! 

2.  tomaii 

3.  tomati 

UI. 

1.  tomaau' 

2.  tomalu' 

3.  tomatai). 

Geniti?. 

t 

Singular. 

I. 

1 .  tomuna 

2.  tomunta 

3.  tomunta 

11. 

1^  tomuni 

2.  tomimti 

3.  tomunti 

III. 

1.  tomuna' 

2.  tomunta' 
Dual. 

3.  tomuntiq. 

1. 

1.  toiangaiiia 

2.  tomogaita 
Plural. 

3<  tomogadta  o.  s.  w 

I. 

1.  tomana 

2«  tomata 

3.  tomata 

11. 

1.  iomani 

2.  tomati 

3.  tomati 

111. 

i.  tomana' 

2.  tomatu' 

3.  tomatag. 
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AcculitiT. 

Sinquiait. 

I.  1.  tMMna 

8.  loiBniDti 

3«  tomointtt 

il.  1.  tomoii 

S«  lomamti 

8«  tomottiti 

IIL  1«  lonniHi' 

2*  tomamto' 

3«  tonianitiii|. 

Der  Dual  aod  Phtiral  wie  im  Nominatir. 

« 

Dativ. 
Sinquiar. 

* 

I.  1  •  tomantaiia 

2.  tomantata 

3.  tomantata* 

II.   1  •  tomuntaiii 

2.  tODiontandi 

3.  tomantandi 

IIL   1.  tomantaiia' 

2.  tomuntanda' 

3.  tomontandag. 

Dual. 

( 

L   1.  tomagainanäg 

2.  tomugaitanftg 
Phfd. 

3.  tomagaitonlii 
a.  8.  w. 

I.  1 .  tomantina 

2.  tomantita 

3.  tomantita 

IL  1.  tomantini 

2.  tomontindi 

3.  tomantindi 

III.  1 .  tomuntino' 

2.  tomantinda' 
Locativ. 

3.  tomuntindag. 

- 

Singiular. 

L   1.  tomoDlanuna 

2.  tomuntanunta 

3.  tomantanaata 

IL  1.  tomuDtaoani 

2.  tomuntanunti 

3.  tomuntananti 

HL  1  •  tomantanano' 

2.  tomuntananta' 
DmL 

3.  tomuntanantHii 

L   1.  tomagainanaaa 

2.  tomugaitaiiajia 

3.  tomagaitanana 

« 

Plural. 

u.  s.  w. 

L  1.  tomantinina 

2.  tomoniiniDta 

3.  tomantinintu 

U.  1.  tomantinini 

2.  lomoatiDinti 

3.  tomantininti 

UL  !•  lomaotinino' 

2«  tamu&tiniota' 

3.  tomantiniitog. 
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L  1.  tomagatana 

IL  1.  tomugalani 

III.  1.  tomngatami' 


I.  1.  tomQgainanata 


I.  1.  tomugitioa 
II.  1.  tomugitini 
III.  1.  tomugitina' 


I.  1.  tomumanuna 
II.  1.  tomiunanimi 
III.  1.  tomomaDiinu' 


AblatiT« 

Singular. 
2.  tomugafata 
2.  tomogatati 
2.  tomugatata' 

Dual. 
2.  tomugaitanata 

Plural. 
2.  lomugitita 
2.  tomugititi 
2.  tomugitita* 

Prosecutiy. 

Singular. 
2.  tomumanunta 
2.  tomomanunti 
2.  tomamaniinta' 


3«  tomngatattt 
3«  tomugatati 
3<  Unnngatatiq. 


3.  tomugaitanata 
u.  8.  w. 

3.  tomngitittt 
3.  tomngititi 
3.  tomugititiq. 


3.  tomomanmita 
3.  tomumaDiinti 
3.  tomamaaaatiiii. 


I.  i.  tomugainanamanu 


I.  1.  tomamaniina 
IL  1.  tomamanuni 
HL  1.  tomamananu' 


Dual. 

2.  tomugaitanamana  3.  tomQgaitiinainanQ 

U.  8.  W. 

Phral. 

2.  tomamaniinta  3.  tomamannnta 

2.  tomamaniinti  3.  tomamanonti 

2.  tomamaniinta'  3.  tomamanontag. 


L  1.  bigaima 


Dritte  Declination. 
1.  bigai^  Fluss. 

Nominativ. 

Singular. 
2.  bigafo 


3,  bigata  od.  bigaila 


finoL 

1. 

1 .  bigaikaiunäii 

2.  UgiikaUiDag 

3.  UinkstniQ 

1 

Plural. 

1. 

1.  bigaitina 

2.  bigaitita 

3.  bigaUitn 

II. 

1 .  bigaUini 

2.blgai4Hi 

3.  bigaititi 

III. 

1  •  bigailina* 

2.  bigaHitn* 

Locttiv. 

Sinqular. 

3.  bigattituii. 

I. 

1 .  bigaUanuna 

2.  bigailananta 

3.  bigailaDunti 

II. 

1.  bigaiianuni 

2.  bigailanundi 

3.  bigai4annndi 

III. 

1.  bigai4ananu' 

2.  bigaUannndu* 
liuaL 

3.  bigailainmdiii). 

I. 

1.  bigaikainananu 

2.  bigaikaitananu 
Ptural. 

3.  bigaikaitanann 
n.  B.  w. 

I. 

1 .  bigaUinina 

2,  bigaiüniata 

3.  bigaitininta 

n. 

1  •  bigailiniiii 

2«  bigaitiaindi 

3.  bigaitinindi 

III. 

1.  bigaitinuui' 

2.  iMgailiQiiidu' 

Ablativ. 
SinfUlair. 

3.  bigMÜnüidaik 

I. 

1.  bigaikatana 

2.  bigaikatata 

3.  bigaikatata 

II. 

1.  bigukaUtti 

2.  Mgaikaiandi 

3*  bigaikatandi 

III. 

1.  bigadkatanu'      / 

2.  MgaikaiaDdu' 
Dual. 

3.  kigtikataidiq. 

I. 

1.  bigaikainanata 

2.  bigaikaitanata 
PluroL 

3.  bigaikaitimala 

U.  8.  w. 

I. 

l.bigaikitiiia 

2.  bigaikitHa 

a*  wigaAK.iuia 

II. 

l.bigaikiÜBi 

2.  btgaikitindi 

^      IklOAlkltlBilt 

III. 

l.i»ifaikiüiMi' 

2.  bigaikitiiida' 

3.lN^a»d<q. 

—   Wf 


IM         %• • 
.  1.  bisai 


II.  I.  bigaunanuni 
III.  1.  bigaünanunQ' 


Pro80e«tiT« 

2.  bigaimaminta 
2.  bigaimanandi 
2.  bigaimanuDdtt' 


S^^bigaünanuntQ 
3.  bigaimammdi 
3.  bigaimanundui). 


I.  1.  bigaikainanamanu   2.  bigaikaitanamanu  3.  bigalkaituDamanu 

Q.  S.  W. 


Phral. 

I. 

1.  bikanmaiNina 

2.  bikaamaHnnta 

3.  bikaamaminta 

II. 

1.  blkanmanuDi 

2.  bikamnanuDdi 

3.  bikaumamindi 

UL 

1  •  bikaumanona' 

2.  bikaiimanondu' 

3.  Janiy  MwT» 
Nominativ. 

3,  bikaumaniindi] 

I. 

!•  jama 

2.  jamla 

3*  jamtu 

IL 

1 .  jami 

2.jamti 

3.  jamti 

lU. 

1  •  jama' 

2.  jamlu' 

3.  jamtng. 

I. 

1.  jamkaiBt 

2»  jaiakai4« 

3«  jamkai^ 

11. 

1.  jamkani 

2,  jaiokaiti 

3.  jamkaiti 

UL 

1«  jamkaiift' 

2^  jamkaila' 
PJurdl. 

3.  jaoAaita*. 

L 

1.  jamma 

2.  jamaia 

3.  jamulQ 

IL 

1  •  jamimi 

2.  jamnti 

3.  jamutf 

UI. 

1  •  jamuHi' 

2.  janrata' 

Genitiv« 
Mifiifor. 

3.  jamo4ai|. 

L 

l.jamu 

2.jaait« 

3.  jMitai 
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U.  1 .  jamni 

2.  jamti 

3.  jamti 

III.  l.jainnu' 

2.  jamtn' 
Dual 

3.  jamtmi. 

I.  1  •  jamkaina 

2.  jamkaita 

3.  jamkaita 

II.  1  •  jamkaini 

2.  jamkaiti 

3.  jamkaiti 

III.  1.  jamkaino' 

2.  jamkaita' 
Plural. 

3«  jamkaitoq. 

I.  1 .  jammia 

2.  jamuta 

3.  jamata 

IL   1 .  jamimi 

2.  jamuti 

3.  jamoti 

III.  Ljamann' 

2.  jamuto' 

3.  jamatag. 

Accusativ. 

Singular. 

I.  1.  jama 

2.  jamta 

3.  jamta 

IL  1 .  jami 

2.  jamti 

3.  jamti 

IIL  i  •  jamu' 

2.  jamtu' 

3«  jamtag. 

Der  Dual  and  Ptural  wie  im  Nominativ. 


Dativ. 


Singular. 

L  1 .  jamtana 

2.  jamtata 

3.  jamtata 

IL  1  •  jamtani 

2.  jamtati 

3.  jamtati 

IIL  1 .  jamtana' 

2.  jamtata' 
Dual. 

3.  jamtatui). 

L  1  •  jamkainanäg 

2.  jamkaitanäg 
Plural. 

3.  jamkaitonäg 
u.  s.  w. 

L  1 .  jamtina 

2.  jamtita 

3.  jamtita 

IL  1 .  jamtini 

2.  jamüti 

3.  jamtiti 

IIL  1.  jamtina' 

2.  jamUta' 

3.  jamtiing. 
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Lo'cativ. 

Singular. 

1. 

1 .  jamtanuna 

2.  jamtanunta 

3.  jamtanunta 

II. 

f .  jamtanoni 

2.  jamlanundi 

3.  jamtannndi 

in. 

i .  jamtanuna' 

2.  jamtanundu' 

3.  jamtanundug. 

• 

Dual. 

'^ 

I. 

1 .  jamkainanaDo 

2.  jamkaitananu 

3.  jamkaitunanii 

^ 

Plural. 

i. 

1 .  jamtinina 

2.  jamtininta 

3.  jamtinintu 

u. 

1.  jamtiniDi 

2.  jamtinindi 

3.  jamtinindi 

Hl. 

1 .  jamtioinu' 

2.  jamtioinda* 

Ablativ. 
Singular. 

3.  jamtinindui). 

I. 

1 .  jamkatana 

2.  jamkatata 

3.  jamkatata 

II. 

1 .  jamkatanf 

2.  jamkatandi 

3.  jamkatandi 

ni. 

1 .  jamkafanu' 

2.'jainkatandu' 
Dual. 

3.  jamkatandug. 

I. 

1 .  jamkainanata 

2.  jamkaitanata 
Plural. 

3.  jamkaitanata 
u.  s.  w. 

I. 

1.  jamkitina 

2.  jamkilita 

3.  jamkitita 

II. 

1 .  jamkitini 

2.  jamkitindi 

3.  jamkitindi 

DI. 

1  •  jamkitinii' 

2.  jamkitindii'  - 

3.  jamkitindui). 

Prosecutiv. 

Singular. 

I. 

1 .  jamanima 

2.  jamaDunta 

3.  jamananta 

n. 

1 .  jamanuni 

2.  jamaDundi 

3.  jamanundi 

III. 

1 .  jamanuou' 

2.  jamairandn' 

3.  jamanandai). 

19 
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Dual 
I.  1 .  jamkainmiamana    2.  janüuitttiiamana    3.  jamkaitnnainaini 

a.  >.  w. 


Plural. 

I. 

i .  jamomanQna 

2.  jamumaniinta 

3.  jamiraaDontn 

11. 

1 .  jamomanuni 

2.  jamunaniindi 

3.  jamomanandi 

III. 

1 .  jammnanuno' 

2.  jamamanandtt' 

3.  ma',  Zeh. 

3.  jamumanimdiq. 

• 

Nominativ. 

• 

Singular. 

I. 

1.  mama 

2.  mala 

3.  matQ 

11. 

1.  mami 

2.  mati 

3.  mati 

III. 

1 .  manm' 

2.  malu' 
Dual. 

3.  matin). 

I. 

i.  makaiB« 

2.  makaiia 

3.  makaitn 

II. 

1.  makaim 

2.  makaiti 

3»  makaiti 

• 

III. 

1 .  makaiau* 

2.  makai4a' 

3.  makaitiq. 

- 

Plural 

I. 

1 .  madai»a 

2.  madu4a 

3.  maduta 

II. 

1.  maduBi 

2.  madttti 

3.  madati 

III. 

1.  madunu' 

2.  madttlu' 

Genitiv. 
Singular. 

3.  madaim). 

1. 

t.  mana 

2.  mala 

3.  matu 

II. 

1 .  mani 

2.  mati 

3.  mati 

III. 

1 .  manu' 

2.  mala' 
Dual. 

3.  maiui). 

I. 

1.  makaina 

2.  makaila 

3.  makaAv  u.  s.  w 
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Phtral. 

I. 

t,  maduaa 

2.  madata 

3.  madutu 

II. 

1 ,  inaduoi 

%.  maduti 

3.  maduti 

III. 

1 ,  madoon' 

2.  madutu 

Acciisativ. 
Singular. 

3.  madutug. 

I. 

1  •  mama 

2.  madamta 

3.  madamtu 

IL 

1 .  mami 

2.  madamti 

3.  madamti 

III. 

1 .  mamu' 

2.  madamtu' 

3.  madamtui) 

Der  Dual  und  Plural  wie  im  Nominativ. 


Dativ. 


Singular. 

I. 

1.  matana 

2.  matata 

3.  matatu 

u. 

1.  mataui 

2.  malati 

3.  matatl 

III. 

1 .  matanu* 

2.  mataUi* 

3.  matatug. 

• 

Dual. 

I. 

1.  makaioanäii 

2.  makaitanäg 
Plural. 

3.  makaifunäi)  u 

I. 

1.  matina 

2.  matita 

3.  matitu 

IL 

l.  matini 

2.  matiti 

3.  matiti 

IIL 

1  •  matinu' 

2.  matitu 
Locativ. 

3.  matitui). 

,  Singular. 

* 

I. 

1.  matanuna 

2.  matanunta 

3.  matanuntu 

IL 

1.  matanuni 

2.  matanuDdi 

3.  matanuDdi 

IIL 

1.  matanunu* 

2.  matanundu 
Dual. 

3.  matanundur). 

L 

1.  makainananu 

2.  makaitananu 

3.  makaitunaDu 
u.  a.  w. 
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I.   1.  maüDina 

II.  1.  matinini 

III.  1.  matininu 


Plural. 

2.  matininta 
2.  matinindi 
2.  matininda' 


3.  matinintii 
3.  matiniadi 
3.  matinindag. 


I.  1.  makafana 
IL  1 .  makatani 
III. '  t .  makatanu' 


I.  1. 


I.   1 .  makaiina 
II.   1 .  makatiDi 
III.   1.  makatinu' 


Ablativ. 

Singular. 

2.  makatata 
2.  makatandi 
2.  makatandu' 

Dual. 
2.  makaitanata 

Plural. 

2.  makatita 
2.  makatindi 
2.  makaÜDdu' 


3.  makatato 
3.  makatandi 
3.  makatanduii. 


3.  makaitanata 
u.  8.  w. 


3.  makatitn 
3.  makatindi 
3.  makatindu). 


I.  1.  mamanuna 

II.  1 .  mamanuni 

III.  I.  mamanuna 


I.  1.  makainanamano 


I.  1.  madnmanana 
IL  i .  madamanuni 
III.  1 .  madumanunu' 


Prosecatir. 

Singular. 

2.  mamanunta 
2.  mamanundi 
2.  mamanundu' 


3.  mamanantu 
3.  mamanandi 
3.  mamanandog. 


Dual. 
2.  makaitanamann     3.  makaitunamaDO 


n.  8.  w. 


Plural. 

2.  madnmananta 
2.  madomanandi 
2.  madumanundn* 


3.  madamanontn 
3.  madomanandi 
3.  madomanundiiq. 
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3.    Im  Jenüsei' Dialekt. 

§  423.  Auf  dieselbe  Weise  wie  in  den  beiden  oben  behandel- 
ten Dialekten  lassen  sich  auch  hier  die  beiden  Serien  der  Subject- 
Affixe  in  drei  Classen  theilen: 

Erste  Serie. 
Singular.  Dual.  Plural. 

123  123  123 

I.  bo(o)  h)(ro)  ra(da)     bi*(i')  H*(ri*)  Ti{ii)    ba'(a')  hi'(ra')  ni*(du) 
II.  mo      lo        ^da         mi'      ]x(\i)  ddi'        ma'      la*         ddu 
III.  mo      lo        ta  mi'      li'(li')  ti'  ma'      la'         tu. 

Zweite  Serie. 

I.  00-      ro        ra(da)     ni'(m)  ri*(di*)  nVi*)     na'       ra'        ru*(du) 
II .  no       ddo      da  m  (m)  ddi'      ddi*         na'        dda'       ddu^ 

III.  no       to        ta  ni'(M)  ti'        ti'  na'.       U'         ta.* 

§  424.  Was  die  allgemeine  Natar  der  in  Rede  stehenden 
Affixe  betrifft,  so  theilt  der  Jenissei-Dialekt  die  meisten  Eigenheiten 
des  Jorakischen  und  Tawgy-Dialekts.  Also  ist  die  erste  Classe 
beider  Serien  dem  Nomen  und  andern  Redetheilen  gemeinsam, 
während  dagegen  die  beiden  andern  Classen  vorzugsweise  dem  No- 
men angeboren.  Ferner  können  die  drei  Classen  der  ersten  Serie 
beim  Nomen  keinem  andern  Casus  als  dem  Nominativ  des  Singu«* 
lars  in  den  drei  Declinationen  angehängt  werden.  In  dem  Nomi** 
nativ  des  Duals  und  Plurals  nehmen  die  Nomina  in  sämmtlieben 
Declinationen  die  Affixe  der  ersten  Classe  der  zweiten  Serie  an, 
wobei  der  Nominativ  des  Plurals  die  Genitivendung  annimmt;  die 
Affixe  (ur  den  Accusativ  des  Singulars  sind  in  der  ersten  Person 
dieselben  wie  im  Nominativ,  was  aber  die  übrigen  Personen  im 
Singular  betrifft,  so  stimmen  sie  durchaus  mit  dem  Genitiv  des  Sin« 
gulars  überein.  Im  Dual  und  Plural  stimmt  der  Accusativ  auch  in 
diesem  Dialekt  mit  dem  Nominativ  fiberein.  Der  Genitiv,  Dativ, 
Locativ,  Ablativ  und  Prosecutiv  des  Singulars  nehmen  in  der  ersten 
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Declination  die  Affixe  der  zweiten  Classe  der  zweiten  Serie  an«  in 
der  dritten  Declination  aber  die  zur  dritten  Classe  derselben  Serie 
gehörenden  Affixe.  Im  Plural  nehmen  diese  Casus  die  Affixe  der 
dritten  Classe  der  zweiten  Serie  an.  Dasselbe  bt  auch  im  Dual  der 
Fall  y  doch  hiebei  muss  man  merken ,  dass  der  Dativ,  Locativ,  Abla- 
tiv und  Prosecutiv  durch  den  Genitiv  ersetzt  werden ,  wobei  an  des- 
sen Affixe  die  Postpositionen  nS,  nene,  nero,  neone  gefügt  werden. 

§  425.  In  diesem  Dialekt  habe  ich  keine  andern  Affixverän- 
derungen  als  die  bemerkt,  welche  in  dem  Schema  angegeben  wor- 
den sind,  und  auch  unter  diesen  kommen  einige  bloss  in  einielnen 
Dialekten  vor;  z.  B»  die  Affixe  für  den  Nominativ  bo,  bi\  ba'  und 
0,  !*,  a';  Yo,  H*,  hk  und  ro,  ri'  ra';  ra,  ri*,  ni*  und  da,  di*,  du ;  (vci^l 
das  Paradigma  libe  §  427).  Was  den  Bindevocal  betrifft,  so  wird 
er  hier  fast  immer  durch  den  Auslautsvocal  des  Stammes  und  der 
einzelnen  Casusaffixe  gebildet.  Doch  wird  gewöhnlich  im  Dual 
die  Affixform  ho^  ggo^  ko  ih  hu^  ggu,  La  verwandelt,  im  Locativ  und 
Prosecutiv  des  Plurals  das  auslautende  e  in  i,  der  Ablativ  des 
Plurals  nimmt  auch  in  der  Affixflexion  i  statt  o  an.  Unter  den 
flbrigen  Veränderungen ,  welche  die  Casusaffixe  erleiden ,  verdient 
bemerkt  zu  werden,  dass  der  Dativ  des  Singulars  in  der  AfBxfonn 
die  Endung  ddo  in  der  ersten  Declination  gegen  ho,  in  der  zweiten 
g^gen  ggo  und  in  der  dritten  to  gegen  ko  vertauscht  (s.  §  3S0  ia 
der  absoluten  Declination).  Der  Dativ  des  Plurals  wirft  in  der  Suf- 
fixdeclination  seine  Endsilbe  ro  (do)  ab. 

§  426.  Unter  den  zusammengesetzten  AfBxen  habe  ich  anch 
in  diesem  Dialekt  nur  die  Objectaffixe  bemerkt.  Diese  gestalten 
das  Affix  der  dritten  Person  des  Singulars :  im  Singular  und  Dosl 
der  ersten  Declination  zu  ro  (do),  re  (de),  im  Plural  zu  ri  (di),  im 
Singular  und  Dual  der  zweiten  Declination  zu  ddo,  (dde),  im  Plaral 
zu  ddi,  im  Singular  und  Dual  der  dritten  Declination  zu  to  (te),  im 
Plural  zu  ti.  An  diese  Charaktere  können  im  Singular  in  diesan 
Dialekt  sowohl  die  Nominativ-  als  Genitivaffixe  angefügt  werden 
—  die  ersteren  nach  dem  Imperativ,  die  letzteren  nach  dem  Indien- 
liv  und  den  übrigen  Modis»   Der  Dual  und  Plural  haben  nur  eine 
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Art  TOD  Affixen,  diejenigen,  welche  gewöhnlich  an  den  Nominativ 
des  Duals  und  Plurals  gehängt  werden.  Sie  finden  sich  in  der  von 
ans  $  423  gegebenen  Uebersicht  unter  der  ersten  Glasse  der  swei- 
len  Serie. 

§  427.    Zu  diesen  Bemerkungen  mögen  folgende  Paradigmen 
hinzukommen : 

Erste  Declination. 


1.  4ibe,  Adkr. 

X 

NomiBativ. 
Singular. 

I. 

1 .  iibebo ') 

2.  libeh)*). 

3.  Ubera') 

u. 

l.Übebi'*) 

2.  «beH' ») 

3.  «berl*  •) 

III. 

1 .  tibeba'  •>) 

2.  ♦ibehi* ') 

3.  ilberu'*). 

i)iibeo 

2)  Libero 

3)tibeda 

J^)  iibei' 

5)  Liberi' 

6)  iibedi' 

7)  «bea' 

8)  libera' 
Duai. 

d)  libedo'. 

1. 

1.  iibflhaM 

2.  libebnro  *) 

8.  iibehora ') 

11. 

1.  libebiui' 

2.  libehuri' ') 

3.  «behuri*  *) 

III. 

1 .  iibehnna' 

2.  ^ibehora'  *) 

3.  tibfthnra' "). 

t)  tibehudo 

2)  iibehuda 

3)  WMhadi' 

5)ta)ehndi' 

4)  tibehuda' 

6)  tibehudo'. 

Plural. 

I. 

1.  tibeno 

2.  «bero ') 

3.  iibera  ') 

IL 

1 .  libefti' 

2.  tiberi*  •) 

3.  «beri* ') 

III. 

1.  Vibena' 

2.  «bera'*) 

3.  «beru* »). 

l)tibedo 

3)  tibeda 

3)W>edi' 

X 

i)  (ibeda' 

5)  ^ibedu . 
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Genitiv. 

I. 

1.  tibeno 

Singtdar. 
2.  tibeddo 

3.  tibedda 

II. 

1.  ^ibe»i' 

2.  libeddi' 

3.  tibeddi' 

III. 

1.  libena' 

2.  libedda' 
Dual. 

3.  tibeddu*. 

■ 

I. 

1 •  tibehnno 

2.  libehnto 

3. 4^ibehota 

II. 

1.  libehufti^ 

2.  tibehuü' 

3.  4-ibehuti' 

III. 

1.  ^ibehona' 

• 

2.  iibebnta' 
Phar<d. 

3.  ^ibehntu'. 

I. 

1.  tibeno 

2.  iibeto 

3.  4ibeta 

II. 

.  1.  iübeBi 

2.  ^ibeti' 

3.  iOHsti' 

in. 

i .  Ubena' 

2.  iibeta' 
Accusativ. 

3.  4ibetn'. 

I. 

• 

1.  iibebo 

SmgtUar. 
2.  libeddo 

3.  tibedda 

11. 

1 .  libebi' 

2.  tibeddi' 

3.  libeddi' 

III. 

1 .  tibeba' 

2.  iibedda' 

3.  tibeddu*. 

Der  DtuU  und  Pbtrat  wie  im 

Nominativ. 

- 

DaÜT. 

i. 

1.  libehono 

Singular. 
2.  4ibehoddo 

3.  libehodda 

II. 

1.  4ibehom 

2.  libehoddi' 

3.  ^ibehoddi' 

III. 

1.  tibehona' 

2.  ^ibehodda' 

3.  tibehoddu . 

* 

Dual. 

I. 

1.  libehunonS' 

2. 4ibebntoiiS' 

3.  tibehutanS' 

II. 

1 .  ^ibebminS' 

2.  libehutinS' 

3.  ^ibehutinr 

III. 

1.  libehnnanS' 

2.  iibehutanr 

3.  tibebtttanS*. 

Plural. 

1 

I. 

1 .  ^ibehino 

ß.  libehito 

3.  iibehila 
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IL  1.  übOoBi 
UL  l.tibehina' 


I.  1.  tibehoneno 

II.  1.  tibehonem' 

III.   1.  l^ibehonena' 


I.  1 .  tibehunoneoe 

IL  i\  ^ibehuftinene 

■ 

III.  1.  libehunauene 


L   1.  tibehinino 

IL   1.  ^ibehinmi' 

III.   1 .  libehiniaa' 


I.   1 .  ^ibeborono 

IL   1.  tibehoroBi' 

IIL  1.  iibeborona* 


I.   1.  libebunonero 


I.    1.  ^ibebitino 
IL   1.  tibebitim 
IIL   1.  Ubehitina' 


I.  1 .  libe  oneno 


2.  tibebiü' 
2.  libebita' 

V 

Localiv. 

Singular» 
2.  tibeboneddo 
2.  tibehoneddr 
2.  tibebonedda' 

Dual. 
2.  Ubebutonene 
2.  tibebutinene 
2.  tibehutanene 

Phral 
2.  tibehinito 
2.  Ubehiniti' 
2.  (ibebinita' 

Ablativ. 

Singular. 
2.  iibehoroddo 
2.  ^ibehoroddi' 
2.  libehorodda' 

Dual. 
2.  tibehutonero 

Plural. 
2.  tibehitito 
2.  tibebititr 
2.  Ubebititu' 

Prosecutiv. 

Singular. 
2.  j-ibe'oneddo 


3.  tibebiti' 
3.  tibebitu'. 


3.  j-ibehonedda 
3.  iibehoneddi' 
3«  j-ibeboneddu . 


3.  iibehutanene 
3.  tibehatinene 
3.  tibebutunene. 


3.  Ubebinita 
3.  »behiniti' 
3.  libehinitu . 


3.  iibeborodda 
3.  iibeboroddi' 
3.  tibehoroddB\ 


3.  libebulanero 
u.  s.  w. 

3.  iibebitiU 
3.  tibehititi' 
3.  ^ibehititu . 


3.  ^ibeo'oedda 


—    298    — 


II.  1.  iibe'oneiil' 
III.  1. 4ibe'oiieiia' 


I.  1.  tibehunoneone 


I.  1.  tibe'mino 

II.   1.  iibemmi' 

III.  1.  Ube'inina' 


2.  tibe'oneddi' 
2.  iibe'onedda' 

Dual 
2.  Ubehatoneone 

Plural. 
2.  Ube'inito 
2.  tibe'initi' 
2.  iibe'inita* 


3.  tibe*oaeddi* 
3«  tibe'oneddn*. 


3.  tibehntaneone 


u.  s.  w. 


3.  t^ibe'iniu 
3.  tibe'iaiti' 
3.  iibe'inito\ 


I.  1.  ennetemo 

II.   1.  enneiemi' 

III.  1.  ennelema' 


Zweite  Declination. 

ennele'^  Mensch. 

Nominativ. 

Singular. 
2.  cnne4eto 
2.  enoeteli* 
2.  enne4eta' 


I.  1 .  ennetegguno 
II.  1.  enoeteggom 
III.  1.  ennetegguna* 


I.  1.  ennetflao^) 
II.  1.  ennetöfti' 
III.  1 .  enneluna' 

1)  enneteuno 


Dual. 
2.  eoneteggoro  *) 
2.  ennetogguri' ') 
2.  enne4eggura* ') 

1)  enneteggudo 
3)  enneleggudi' 
i)  eaneleggada' 

Plural. 
2.  eiiae4uro^) 
2.  eoneiuri'  *) 
2.  enne4fira' 

2)  ennetendo 


3.  ennetodda 
3.  enneleddi' 
3.  enneieddu'. 

3.  enneleggura  *) 
3.  ennetegguri' '] 
3.  enneleggura* '). 

2)  enne4egguda 

5)  enneteggndo'. 

3.  ennetära  ^) 
3.  enne4uri' 
3.  enne^uni'. 

3)  eoneteuda 


4)  eniieieudi'  u.  a.  w. 
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I.  1  •  enneteno 
II.  1.  ennelem 
IIL   1.  enneleoa' 


I.   I.  enneteggano 

II.   1.  enneleggiwi' 

IIL  1.  enneiegguna' 


I.  1.  enneluno 
II.  1.  ennetflm 
III.  1.  ennetflna* 


Genitiv. 

Singular. 
2.  enneieddo 
2.  eDneteddi* 
2.  ennetedda' 

Dual 
2.  ennetegpto 
2.  ennetogguti' 
2.  enuelegguta' 

Plural. 
2.  enneifito 
2.  ennelflti' 
2.  ennelflta' 


3.  ennetedda 
3.  enneteddi' 
3^  enneleddu . 


3.  enneiegguta 
3.  enne4eggati^ 
3.  enne4eggatu*. 


3.  ennetflta 
3.  eiuie4üti' 
3.  6nne4fltu . 


I.   1.  ennelemo 

II.   I .  ennelemr 

III.   1.  enne4ema' 


Accusativ. 

Singular. 
2.  enne4eddo 
2.  enne4eddi' 
2.  enneledda' 


3.  eoDeiedda 
3.  eaneteddi' 
3.  enne4eddu . 


Der  Dwü  und  Plural  wie  im  Nominativ. 


I.   1.  enne4eggono 

II.   1.  enDe4eggofti' 

III.   1.  eniie4eggona' 


I.   1.  enne4eggunoo£' 


1.  I  •  enneteggino 


Dativ. 

Singular. 
2.  enne4eggoddo 
2.  enneteggoddi' 
2.  eoneleggodda' 

Dual. 
2.  eQne4eggutoDe* 

PhircJ. 
2.  enneteggito 


3.  enne4eggodda 
3.  eDne4eggoddi' 
3.  eBne4eggodda'. 

3.  eQo^4eggQtaiiS' 
u.  s.  w. 

3.  eiiDeteggita 
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II.  1.  ennelegghi' 
III.  1.  enneteggina' 


•^•* 


I.  1.  enneteggoneno 
n.  1.  enneleggonem 
III.  i.  enneleggoneoa' 


2.  enneteggiti 
2.  enneteggita' 

Locativ. 

Singular. 
2.  enneteggoDeddo 
2.  enne4eggoneddi' 
2.  enneleggonedda' 


3.  enneleggiü 
3*.  enneteggilu . 


3.  enneteggonedda 
3.  enneieggooeddi' 
3.  enneleggoneddu. 


L  1.  enneteggunonene 


I.  1.  ennelegginino 
II.  1.  ennetegginim 
III.   1 .  enneteggioina' 


Dual. 

2.  enneteggutonene  3.  enneleggutanene 

Plural. 

2.  eonetegginito  3.  enneleggioita 

2.  enneteggiuiü'  3.  ennelegginiti' 

2.  enneiegginita'  3.  ennetegguiila. 


Ablativ. 

Singular. 
2.  ennetoggoroddo 
2.  enneleggoroddi' 
2.  enneleggorodda' 

Dual 
2.  enneieggutonero 
2.  enneleggutiDero 
2.  enneteggutaDero 

• 

Plural. 
2.  enneieggitito 
2.  enneteggititi* 
2.  enneteggitita' 

Prosecutiv. 

Singtilar. 
1.   1.  ennetemoneno         2.  enneiemoneddo     3*  eimetemoiiedda 


I.  1.  enneleggorono 

II.  1.  eQne4eggorom' 

III.  1.  enneteggorona' 

I.  i.  enne4eggunonero 

II.  1.  enDe4eggu»inero 

III.  1.  enneteggunanero 

I.  1.  enneleggiüno 

IL  1.  enneleggitim 

III.  1.  enne4eggitina' 


3.  enneteggorodda 
3.  enne4eggoroddi' 
3.  enDe4eggorodda. 

3.  enneteggutanero 
3.  enneieggutinero 
3.  enneteggutunero. 

3.  enneleggitita 
3.  enne4eggiüti' 
3.  cnne4eggititu^ 


—    301    — 


U.  I  •  ennetemonem         2.  enneiemoneddi'  3.  ennetemoneddi' 

III.  1.  ennelemonena'        2«  ennelemonedda'  3.  ennelemoneddu*. 

Dual. 

I.  1.  eoneteggunoneone  2.  enne4eggutoneone  3.  enneieggulaneone 


I.  1  •  eDoetü'oneno 

II.  1.  eanetö'onefti' 

III.   1.  enne4u'onena' 


Plural 
2.  ennetu'oneto 
2.  enne^Q  oneti^ 
2.  enne4u'oDeta' 


u.  s.  w. 


3.  ennelu'oneta 
3.  ennetö  ooeti' 
3.  enne4u'onetu'. 


Dritte  Declination. 
oddi',  Blau. 


Nominatir. 

€ 

Singular. 

* 

1. 

i.  oddifflo 

• 

2.  oddilo 

3.  oddita 

II. 

1.  oddimi' 

2.  oddUr 

3.  odditi' 

in. 

1.  oddima' 

2.  oddila' 

3.  odditu'. 

Dual. 

/ 

I. 

1.  oddikuno 

2.  oddikuro 

3.  oddikura 

n. 

1 .  oddikuBi' 

^.  oddikuri' 

3.  oddikuri' 

ni. 

1.  oddikuna' 

1 

2.  oddikura' 
Plural. 

3.  oddikW. 

I. 

1.  oddinmo 

2.  oddiruro 

3.  oddirura 

11. 

1 .  oddiniBri* 

2.  oddiruri' 

3.  oddimri' 

111. 

i.  oddinma' 

2.  oddimra' 
Genitiv. 

3.  oddirura\ 

Singular. 

I. 

1.  oddino 

2.  oddito 

3.  oddita 

II. 

1.  oddtti' 

2.  odditi' 

3.  odditi' 

in. 

1 .  oddina' 

2.  oddita' 

3.  oddita . 
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1.  1 .  oddikuno 
II.   1 .  oddikum 
III.   1  •  oddikana' 


I.   1.  oddiruno 
II.  1.  oddiram 
III.  1.  oddiruna' 


Dual. 
2.  oddikato 
2.  oddikuü' 
2.  oddikuta* 

Plural. 
2.  oddinito 
2.  oddiniti' 
2.  oddinita* 


3.  oddikuta 
3.  oddikuti' 
3.  oddikütu' 


3.  oddinita 
3.  oddiroti' 
3.  oddinita'. 


L  1.  oddimo 

II.   1.  oddimi' 

IIL  1.  oddima* 


Accusativ. 

Singular.    ^ 
2.  oddito 
2.  odditi' 
2.  oddita' 


3.  oddita 
3.  odditi' 
3.  oddita . 


Der  Dual  und  Plural  wie  im  Nominatiy. 


L   1.  oddikono 

IL  1.  oddikofti' 

III.  l.oddikona' 


I.  1.  oddikononfi' 


I.  1.  oddikiao 

II.  1.  oddikim 

IIL   1.  oddikina' 


Dativ. 

Singular^ 
2.  oddikoddo 
2.  oddikoddi' 
2.  oddikodda' 

Dual. 
2.  oddikutonS' 

Ptwral. 
2.  oddikito 
2.  oddikiti' 
2.  oddikita' 


3.  oddikodda 
3.  od^dikoddi* 
3,  oddikodda'. 


3.  oddikatanS' 
u.  8.  v- 

3.  oddikita 
3.  oddikiti' 
3.  oddikita' 


L  1 .  oddikoneao 


Locati?. 

Singular. 
2.  oddikcmeddo 


3.  oddikonedda 
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n.   1.  oddikonem 
IIL  i.  oddikoiieiia' 


L   1.  oddikunonene 


I.   1.  oddikinino 

II.   1.  oddikinini' 

in.  1.  oddikinina' 


2.  oddikoneddi' 
2.  oddikonedda* 

Dual. 
2.  oddikutonene 

Plural. 
2.  oddikinito 
2.  oddikiniti' 
2.  oddikinita' 


3.  oddikoneddi' 
3.  oddikoneddu'. 


3.  oddikutanene 

U.  8.  W. 

3.  oddikinita 
3.  oddikiniti' 
3.  oddikinita'. 


L  1.  oddikoroKio 

n.  1.  oddikoroRi' 

ni.  1.  oddikorona' 


L  1  •  oddikunonero 


I.  1.  oddikitino 

IL  1 .  oddikitini' 

III.  1 .  oddikitina' 


Ablativ. 

Singular. 
2.  oddikoroddo 
2.  oddikoroddi' 
2.  oddikorodda' 

Dual. 
2.  oddikutonero 

Plural. 
2.  oddikitito 
2.  oddikititi' 
2.  oddikitita' 


3.  oddikorodda 
3.  oddikoroddi* 
3.  oddikorodda . 


3.  oddikutanero 

3.  oddikitita 
3.  oddikitiü' 
3«  oddikitita . 


I.  1 .  oddimoneno 

IL  1.  oddimonem 

III.  1.  oddimonena' 


L  1.  oddikanoneoie 


Prosecntiv. 

'  Singular. 

2.  oddimoneddo 
2.  oddimoneddi' 
2.  oddimonedda' 


3.  oddimonedda 
3.  oddimoneddt' 
3.  oddimonedda'. 


DuaL 
2.  oddikatoneone       3.  oddikataneone 

u.  a.  w. 
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Plural. 

L  1.  oddiru'oneno  2.  oddiru'oneto  3.  oddini'oneta 

II.  1 .  oddiruonem  2.  oddiru oneü'  3.  oddiru'oDeti' 

III.  1 .  oddiru'onena'  2.  oddini'oneta'  3.  oddinionetn'. 


4.   Im  OsljakSamojedüchen. 

§  428.  Dieser  Dialekt  bietet  rücksichtlich  der  beiden  ersten 
Serien  der  Subjectaffixe  bedeutende  Abweichungen  von  dem  Jara- 
^kischen  und  von  den  nördlichen  Dialekten  überhaupt  dar.  Eine 
der  vorzüglichsten  Verschiedenheiten  besteht  darin,  dass  es  in  jeder 
dieser  beiden  Serien  nur  zweierlei  Veränderungen  oder  mit  andern 
Worten  nur  zwei  Classen  von  Affixen  giebt.  Diese  Verschiedenheit 
beruht  auf  der  eigenthümlichen  Beschaffenheit  der  Wortstamme  in 
diesem  Dialekt  und  hängt  übrigens  mit  dem  Umstand  zusammen, 
dass  auch  bei  den  Casusaffixen  nur  eine  zwiefache  Veränderung 
stattfindet.  Die  nähere  Beschaffenheit  aller  zu  diesem  Dialekt  gehö- 
renden Subjectaffixe  der  ebenerwähnten  Serien  und  Classen  ersieht 
man  aus  nachstehender  Uebersicht: 

Erste  Serie. 
Singular.  Dual.  Plural. 

123  123  123 

h  a(m,p)  1     t(d,da)      ui(wi,mi)  li     di      ut(men)  let     det 
II.  m  1     t  mi  li     ti       met        let     tet. 


Zweite  Serie. 

I.  n(i|yk)   nd  nd 

ni              ndi  ndi 

net 

ndet  ndet 

II.  n(i|,k)   t     t 

m             ti     ti 

net 

tet     tet. 

§  429.  Aus  Ursachen,  die  später  besprochen  werden  sollen, 
können  die  Verba  in  diesem  Dialekt  nie  die  Affixe  der  zweiten 
Serie  annehmen ,  sondern  nur  die  der  ersten  Oasse  der  ersten'Serie. 
Beim  Nomen  werden  die  letztgenannten  nicht  nur  dem  Nominativ 
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Suigiilaris  der  ersten  Declination ,  wie  es  in  andern  Dialekten  der 
FaU  ist,  sondern  auch  dem  Nominativ  Ploralis  sowohl  der  ersten 
als  xweiten  Declination  angehängt.    Die  Affixe  der  zweiten  Classe 
der  ersten  Serie  werden  wie  in  andern  Dialekten  an  den  Nominativ 
Siagalaris  der  zweiten  Declination  gehängt.  Unter  den  Affixen  der 
iweiten  Serie  werden  die  der  ersten  Classe  an  alle  übrigen  Casus 
gehängt  mit  Ausnahme  des  Genitivs  Singularis  in  der  zweiten  De- 
ctinstion,  welcher  nach  einem  harten  Consonanten  und  nach  r^  1 
nach  der  Regel  die  Affixe  der  zweiten  Classe  der  zweiten  Serie  an- 
nimmt  Wie  die  Tabelle  zeigt ,  hat  jede  der  beiden  Classen  der 
iweiten  Serie  doppelte  Affixe  f&r  die  erste  Person  des  Singulars. 
Unter  diesen  gehört  n  dem  Genitiv  und  Instructiv  des  Singulars  an, 
k  (q)  aber  wird  an  den  Dativ,  Locativ»  Ablativ  und  Prosecutiv  des 
Singnlars  gefiigt. 

§  430.  Unter  den  in  der  Tabelle  aufgeführten  Affixen  sind  in 
den  verschiedenen  Dialekten  einige  grösseren  oder  geringeren  Ver- 
ändeningen  unterworfen.    So  wechseln  im  Nominativ  der  ersten 
Person  Singularis  die  Affixe  d^  t,  da  und  einige  Dialekte  lassen  das 
Affix  der  dritten  Person  nicht  bloss  im  Singular,  sondern  auch  im 
Dual  and  Plural  ganz  fort.  In  der  ersten  Person  des  Duals  wechselt 
i^  Affix  ni  mit  wi^  mi,  und  in  der  ersten  Person  des  Plurals  hört 
■um  bisweilen  men  statt  ut.  Alle  Pluralaffixe  vertauschen  in  einigen 
Dtslekten  die  Endung  t  mit  n  (s.  §  229).   Unter  den  fibrigen  Ver^ 
sndenmgen  der  Affixe  verdienen  besonders  folgende  bemerkt  zu 
werden: 
s)  Die  Nomina  auf  n^  die  zur  zweiten  Declination  gehören,  ver- 
tauschen das  anlautende  t  des  Affixes  mit  d,  welches  in  eini- 
gen Dialekten  in  %  übergebt;  z.  B.  onek^  mein  eigen^  onend  oder 
<men^,  dem  eigen  u.  s.  w.  §§  184, 188. 
^)  Ebenso  wird,  wenn  der  Stamm  auf  1  ausgeht,  das  anlautende 
d  oder  t  des  Affixes  gewöhnlich  in  %  oder  j  verwandelt; 
>•  B.  kel,  Grube^  Genit.  I.  1.  kein,  meiner  Grvibe^  2.  kel$  oder 
kel^y  deiner  Grvbe  u.  s.  w. 
I     ^)  Die  Nomina  auf  \  verwandeln  ebenso  jdas  nachfolgende  d  (t) 

i  90 
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des  Aifixes  in  ^  in  andern  Dialekten  in  4,  wobei  \  seine  Mooil- 
limng  eiidi^ftsst;  s.  B«  aot,  Hab^  aol$  oder  eoU,  deme$  Habe$. 
Aoch  die  AnlauUeonsonanten  1,  n  pflegen  naeb  onem  im  Staam 
Yorhergehenden  \  mouillirt  nnd  letsteres  nnmooillirl  aiiege- 
sproehen  za  werd^i;  s.  B.  moHr,  Bab^  aott,  dem  Holt,  aoln, 
m$m  HdU.  Die  Dialekte,  welche  statt  \  ein  i  «inehnient  pfle- 
gen anch  ihr  i  Tor  den  Consonanten  1;  a,  d  (t)  foitEnlaasen, 
welche  letztere  statt  dessen  mouillirt  werden;  z.  B«  nii,  Br^ 
wsky  dem  Broi,  na»,  mein  Brot^  nksA,  eem  Brot  n.  s.  w.  (§  1 88). 
§  431.  Was  den  Nominalstamm  betriflt,  so  ist  er  in  der  Affix- 
declination  ungeAhr  denselben  Verindemngen  nnterworien,  ak  in 
der  absolnten.    Ich  will  hier  die  wichtigsten  nennen: 

a)  Vor  allen  mit  m^  a  anlautenden  Affixen  wird  im  Aualant  des 
Stammes  t  in  n,  p  in  m,  k  in  g  verwandelt;  z.  B.  mat,  Zeir« 
manm,  mein  Zeft,  manaiin,  meme  ZelCe;  nop,  GoU^  nomm,  nieiii 
Gott,  nomnim,  metne  GäUer;  kanak^  Bhmd,  kaaagm,  Mem  Aind, 
kafiagnim,  meme  Hunde  (§  1 85). 

b)  Ebenso  wird  vor  einem  im  Affix  anlantenden  1  das  t  in  1,  p  und 
m  in  by  k  in  g  yerwandelt;  z.  B.  kat,  Siim,  kM,  deine  Siim; 
nep,  Dem,  Name^  nebl,  dein  Name;  abak,  Deekelj  abagl,  de« 
Decke/ (g  186). 

c)  Als  eine  dialektisch  vorkommende  Eigenihfimlicbkeit  verdient  1 
bemerkt  zu  werden ,  dass  ut^  g  im  Auslaut  des  Stammes  nicbl  I 
verhärtet  und  in  Folge  dessen  fiberall  weiche  Affixe  an  den  I 
Stamm  gefügt  werden ;  z.  B.  nomd  statt  nopt,  kanagd  statt  kt-  j 
nakt  (s.  die  Paradigmen).'  j 

d)  Wie  in  der  absoluten,  so  anch  in  der  Aflfixdedmation  ge- 
schieht es,  dass  die  Nomina  auf  k  (i|)  in  einigen  Dialekteo 
diesen  Consonanten  bei  der  Flexion  einbfissen.  Dieses  ist  im- 
mer im  Dativ  der  Fall  vor  der  Endung  k,  die  in  einigen  Dia- 
lekten in  g  flbergeht;  z«  B.  kanaki  Aamd;  Dativ  kaaakaek,  k^ 
nagaek,  kanaganeii  (vergL  §  190). 

e)  Dass  die  Nomina  auf  \  vor  allen  mit  1,  n,  d  (t)  anlantenden 
Affixen  ihre  Mouilfirung  verlieren,  ist  schon  oben  bemerkt 
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worden.  Die  Dialekte,  welche  statt  i  im  Auslaut  des  Stammes 
ein  i  annehmen,  lassen  es  auf  gleiche  Weise  yerschwinden 
und  mouilfiren  den  Anlantsconsonanten  des  Affixes;  z.  B. 
aai,  Brod^  Nominat.  L  i.  »aim^  2.  aal,  3.  aald,  II.  i.  aaimi, 
S.  naU  u.  s.  w.  Genitiv  I.«l.  aaa,  2.  itM,  3.  aald;  II.  1.  aaai, 

2.  naldi  n.  s.  w. 

f)  Geht  der  Stamm  aof  i^  a  aus,  so  wird  vor  den  Affixen  der 
ersten  und  zweiten  Person  des  Singulars  im  Nominativ  uod 
Genitiv  des  Singulars  ein  e,  o  als  Bindevocal  eingeschaltet ;  dass 
sowohl  vor  diesen  als  auch  vor  allen  fibrigen  mit  einem  Vocal 
anlautenden  Affixen  i,  u  in  j,  w  übergeht,  ergiebt  sich  aus  der 
Lautlehre  §  1 89;  z.  B.  hai^  Auge,  Nominat.  I.  j .  hajou^  2.  hajol, 

3.  hait;  IL  1.  haiwi,  2.  ballig  3.  haiti;  IIL  1.  hajut^  2.  hailet, 
3.  hailet.  Genitiv  L  1.  hajoo,  2.  bajond^  3.  baind;  IL  1.  baini, 
2.  baindi  u.  s.  w.  Ebenso:  tiu,  Zahn^  Nominativ  L  1.  tiweu, 
2.  tiwel,  3.  tiut;  IL  1.  tiuwi,  2.  tiuli  u.  s.  w.  Genitiv.  L  1.  tiweu, 
2.  tiwendy  3.  tiond;  IL  1.  tiuni,  2.  tiundi  n.  s.  w. 

g)  Ein  auslautendes  y  bleibt  in  einigen  Dialekten  unverändert, 
gebt  aber  in  den  meisten  bei  der  Flexion  in  e  über;  z.  B.  ky^ 
Fhu$;  Nom.  1. 1 .  kein,  2.  kel,  3.  ket ;  IL  1 .  kewi  u.  s.  w.  (§  11 7). 

b)  Im  Auslaut  des  Stammes  wird  nd  (nj)  in  nn  verwandelt  nach 
§185;  Zt  B.  and,  Boot^  Genitiv  L  1.  andon,  annond  u.  s.  w. 

i)  *Vor  einem  anlautenden  1  des  Affixes  wird  n  im  Auslaut  des 
Stammes  in  1  verwandelt;  z.  B.  ^esen,  Schlinge^  öesell  (statt 
temA),  deine  Schlinge,  «eselli  euere  f  zweier J  SdUinge. 

k)  In  dem  Ket'schen  Dialekte  findet  die  Consonantenverhartung 
und  Verdoppelung  immer  im  Nominativ,  Genitiv,  Accusativ 
und  Instnictiv  vor  den  Affixen  der  ersten  und  zweiten  Person 
Singularis,  gewöhnlich  auch  vor  den  Affixen  der  ersten  Person 
des  Duals  und  Plurals  Statt;  z.  B.  at,  ffand;  Nominat.  L  i .  nt- 
toD,  2.  attol,  3.  ndet;  U.  1.  ntlowi  (odewi),  udeli,  ndedi;  IIL  i.  ut- 
tsut,  adelet,  udedet;  Genitiv  L  1 .  uttoo,  2.  uttand,  3.  odead;  IL  !• 
^ni  (vdeai),  2.  odeodi  u.  s.  w« 


L 
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§  432.  Den  Dual  habe  ich  in  der  Affixdeclinafion  nicht  be- 
merkt, was  aber  den  Plural  betriSk»  so  hat  er  in  der  AffixdecliDatioD 
verschiedene  Charaktere.  Die  meisten  Dialekte  nehmen  wie  in  der 
absoluten  Declination  den  Charakter  la  an.  Dieser  wechselt  in  eini- 
gen Dialekten  mit  ni^  welches  aus  der  in  dem  Plural  der  absolaten 
Declination  bisweilen  vorkommenden  Endung  t  (n)  entstanden  zn 
sein  scheint.  Dass  dieses  ni  im  Dativ  vor  einem  nachfolgenden  g 
in  nia  verwandelt  wird,  ergiebt  sich  aus  §  119.  Ausser  diesen  Cha- 
rakteren habe  ich  in  einigen  Dialektnuancen  auch  den  Charakter  i 
wahrgenommen;  z.  B.  bga^  Fuchs ^  Plural  logaim^  meine  Fiidm;  mat, 
ZeA,  matim,  meine  Zehe.  Vor  diesem  i  hört  man  bisweilen,  wenn 
ein  Vocal  im  Stamme  vorbeigeht,  ein  ];  z.  B.  logajim,  meine  fScte. 
Es  wäre  möglich,  dass  sich  aus  diesem  ji  das  soeben  besprochene 
ni  entwickelt  hat. 

S  433.    Rücksichtlich  der  Casus  ist  die  AffixdecliDation  noch 
Srmer  als  die  absolute.   In  Verbindung  mit  Affixen  wird  nicht  nur 
der  Locativ  und  Ablativ,  sondern  gewöhnlich  auch  der  Dativ  durch 
eine  und  dieselbe  Form,  welche  sowohl  belebten  als  unbekbtea 
Gegenständen  gemeinsam  ist,  ausgedrückt.  Ihr  Charakter  ist  ga  (kij, 
welcher  in  der  ersten  und  zweiten  Person  des  Singulars  gewöhn- 
lich gae  (kae)  lautet;  z.  B.  loga,  Fuchs;  Dativ,  Locativ,  Ablativ  1.  !• 
logagaek,  2.  logagaend,  3.  logägand  u.  s.  w.;  kanak,  Hund;  DaUV,  Lo- 
cativ, Ablativ  I.  1.  kanakaeg,  2.  kanakaend^  3.  kanakand  u.  s.  w.  l^ 
Ket'schen  Dialekt  nehmen  diese  Casus  in  der  Affixform  die  Abraliv- 
endung  gan^  kan  an,  worauf  in  der  ersten  und  zweiten  Person  des 
Singulars  ein  Bindevocal  e  hinzugefugt  wird ,  der  in  allen  übrigen 
Personen  fortbleibt;  z.  B.  I.  1.  logaganei),  2.  logaganend,  3.  hgsp^^'^ 
II.  1 .  logagani^  2.  logagandi  u.  s.  w.    In  einigen  Dialekten  habe  ich 
auch  bei  belebten  Gegenständen  in  der  Affixdeclination  einen  Te^ 
mittelst  der  Endung  nnan  gebildeten  Locativ  und  Ablativ  bemerkt. 
Dieser  wird  gewöhnlich  auf  folgende  Art  an  das  Genitivaffii  g^ 
hängt:  I.  1.  loganannan,  2.  logandannan,  3.  logandannan;  II-  ^«'^^ 
ninnan,  2.  logandinnan ,  3.  logandinnan;  III.  1.  loganennan  (statt  lo^' 
netnan),  2.  logadennan  (logadetnan),  3.  logadennan.   Vielleicht  giebt  <^^ 
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in  den  eiozelnen  Dialekten  auch  eine  ähnliche  Form  des  Dativs  für 
belebte  Gegenstande,  doch  meine  Au&eichnungen  geben  mir  darüber 
keinen  Aofachluss. 

§  434.  Die  Declination  des  Genitivs  ist  nur  dadurch  merk- 
würdig, dass  die  in  der  Tabelle  aufgeffihrten  Affixe  nicht  an  die 
absolute  Endung  n,  sondern  unmittelbar  an  den  Stamm  gefugt  wer- 
ien.  Was  den  Accusativ  betrifft,  so  wird  er  auch  im  Os^ak-Samo- 
jedischen  gewöhnlich  durch  den  Nominativ  ausgedrückt.  In  der 
iweiten  und  dritten  Person  können  jedoch  an  die  Accusativendung 
m  die  Genitivsuffixe  gefugt  werden,  wobei  in  der  ersten  Declination 
das  B  des  Genitivs  vor  d  fortfallt;  z.  B.  I.  1.  logau^  2.  logamd^  3.  lo- 
gamd;  IL  1.  logawi,  2.  logamdi,  3.  logamdi;  III.  1.  logaut,  2.  logamdet, 
3.  logamdet.  In  der  zweiten  Declination  fällt  nach  meinen  Aufzeich- 
nangen  der  Accusativ  in  der  zweiten  und  dritten  Person  mit  dem 
Genitiv  zusammen;  z.  B.  hyr^  Kuh;  I.  1.  byrm^  2.  hyrt^  3.  byrt  u.  s.  w. 
Was  den  Plural  betrifft,  so  kann  er  im  Accusativ  dieselben  Endun- 
gen wie  im  Nominativ  annehmen;  z.  B.  logala^  Füchse;  Acc.  I.  1.  lo- 
galao,  2.  logalamdy  3.  logalamd  u.  s.  w.  oder  I.  1.  loganim^  2.  loga- 
nimd^  3.  loganimd  u.  s.  w. 

§  435.  In  der  Affixflexion  ist  der  Prosecutiv  in  den  einzelnen 
Dialekten  ein  wenig  abweichend.  Die  meisten  Dialekte  werfen  den 
Eodconsonanten  t  ganz  ab  und  verändern  in  der  ersten  und  zweiten 
Person  des  Singulars  u  vor  einem  hinzugefugten  e  in  w^  in  den  übri- 
gen Personen,  wo  kein  e  hinzutritt,  bleibt  u  unverändert;  z.B.  L  1. 
logawek^  2.  logawend,  3.  logaund;  II.  1.  logauni,  2.  logaundi  u.  s.  w. 
In  dem  Ket'schen  Dialekt  wird  das  auslautende  t  des  Prosecutivs 
in  n  verwandelt,  worauf  in  der  ersten  und  zweiten  Person  des  Sin- 
gulars ein  e  wie  im  Ds^tiv  hinzugefugt  wird;  z.  B.  I.  1.  logaunei)^ 
2.  logannendy  3.  logaund;  II.  1.  logauni^  2.  logaundi  u.  s.  w. 

§  436.  Wie  der  Prosecutiv  ist  auch  der  Instructiv  in  seiner 
Flexion  in  verschiedenen  Dialekten  verschieden,  alle  stimmen  aber 
darin  uberein,  dass  sie  die  Instructivendung  an  das  Genitivaffix  sji- 
f^en;  z.  B.  loganese^  mü  meinem  Fuchs ^  udonese^  mil  meiner  Hand. 
Gewöhnlich  wird  vor  den  drei  ersten  Singularaffixen  e  als  Binde- 
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▼ocal  vor  der  Eadong  eingesdialtet,  kann  jedoch  auch  in  eimgcB 
Dialekten  wegbleiben;  s.  B.  ndonse»  mit  m$mer  Ibmd,  adoose,  mi 
deiner  ('seiner  J  Hand.  Die  Dialekte,  welche  in  der  ahsolaten  Dedi- 
nation  den  Instmctiv  entweder  vermittelst  eineB  h  bilden  oder  dieses 
fortlassen«  lassen  es  immer  in  Verbindung  mit  dem  Siognlanffix 
fort  und  ziehen  die  Silben  zusammen;  z.  B.  logane,  mit  meinm  Aekt; 
logandS,  mit  deinem  f  seinem J  Fuchs.    Im  Doal  wird  h  nach  eiacB 

■ 

vorhergehenden  i  beibehalten«  im  Plural  aber  werden  die  zusaouneB- 
treffenden  Laute  t,  k  in  ss  oder  s  verwandelt;  i.  B.  logaailie,  mtit  t»- 
sem  (von  zweien)  Fuchsen;  logandihe,  mit  etiem«  ihren  (von  zwetea) 
FOchsen;  loganesse  oder  loganese,  mü  unsem  Füchsen;  logandesse,  (b- 
gandese)^  mit  euem,  ihren  (von  zweien)  Fuchsen. 

§  437.  Bei  der  Affixflexion  müssen  endlich  folgende  Bestim- 
mungen rficksichtlich  des  Bindevocals  beachtet  werden : 

a)  Geht  der  Stamm  oder  eine  der  Casusendungen  auf  eiaen  Vocal 
aus,  so  tritt  kein  Biodevocal  ein«  sondern  der  Ausbutsrocal 
dient  zugleich  als  Bindevocal;  z.  B.  koja,  Sack;  Nom.  I.  l*i^<^ 
^u,  2.  ko^I^  3.  ko^t;  II.  1.  ko^wi,  ko^li  u.  s.  w. 

b)  Der  Bindevocal  unterbleibt  ebenfalls«  wenn  das  Nemen  ent- 
weder im  Stamm  oder  in  seinen  Casus  im  Auslaut  eisen  der 
Consonanten  k  (g),  p  (m),  t,  r,  1,  s,  ä  hat.  Nach  1,  n  pflegt  je- 
doch ein  Bindevocal  bei  einem  harten  Stammvocal  cinzutrelem 
in  andern  Dialekten  auch  bei  einem  weichen;  z.  B*  koel,  FtscSf 
Nom.  I.  1.  kuelou,  kuelol,  kuelet  (kuelt);  II.  1.  kuelewi,  2.  k»^ 
leli  u.  s.  w.;  fin,  Riemen;  Nom.  1. 1.  fineu,  2.  unel,  3.unet  u.s.w. 

c)  Ist  irgend  ein  anderer  Consooant  im  Auslaut«  »o  wird  ifOB^ 
vor  dem  AfiBx  ein  Bindevocal  eingeschaltet.  Dieser  bestell 
gewohnlich  in  e,  enthält  aber  der  Stamm  harte  Vocale«  «• 
nehmen  der  Nominativ«  Genitiv«  Accusativ  und  Initractiv  u»- 
mer  vor  dem  A£Bx  der  ersten  und  zweiten  Person  dw  Siflj«' 
lars«  bisweilen  auch  vor  dem  Dual-  und  Pluralaffix  ^^  *[*\ 
Person  ein  o  an.  Ausnahmsweise  hört  man  auch  o  in  ^^  ^^^ 
gen  Personen;  vergl.  §  65. 
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§  438.    Als  Paradigmen  la  den  yorstehenden  Bemerkungen 

mdgen  dienen: 

Erste  Declination. 

1.  loga,  Fudhs. 

.    NominaÜT. 

Singular. 
L  I.  logaa*)  2.  logal  3.  logat^ 

D.  1.  logawi^  2.  logali  3.  logadi 

m.  1.  k^aul^)  2.  logalet")  3.  logadet*) 

I)  logif,  logam.  2)  logad,  logada.  3)  logani^  logamL  4>)  loganun. 

5)  logalt;  legalen.  6)  logaden. 

.    Pbtral. 
L  l.logalan*)  2.  logalal  3.  logalal   . 

n.  1.  logalawi  2.  bgalali  3.  logaladi 

m*  1.  logalaot  2.  logalalet  3.  logaladel 

1)  logalap  u.  s.  w«  {s.  Singular). 

oder: 

I.  1.  loganim^)  2.  loganil  3.  loganH 

II.  i.  loganiwi  2.  loganili  3.  loganidi 

III.  1.  loganiul  2.  loganilet  3.  loganidet 

1)  logaim,  legajim  u.  s.  w. 

Genitiv. 

Singular. 

I.  1.  logann*)               2.  logand  3.  logand 

U.  i.  logani')                 2.  logandi^  3.  logandi') 

in.  1.  loganet^)              2.  logandet  3.  logandet 

1)  loganna.  2)  logaiml.  3)  logandi.  4)  logant. 

Phnrat. 
I.  1.  legafaaiB^)  2.  bgaland  3.  fegatand 

II-  1.  logriani  2.  bgalandi  3«  logabnidi 

HI.  I.  logalanet  2.  bgabiidet  3.  logalandet 

i)  legabana  u.  $.  w.  (s.  Süffuhr). 
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oder: 


I.  1  •  loganin  ^) 

2.  loganind 

3.  loganind 

IL   1.  loganini 

2.  loganindi 

3.  loganindi 

III.  1.  loganinet 

2.  loganindet 
4)  logain,  logajin  u.  8.  w. 

Accusatiy. 
Singular. 

3.  loganindet 

I.  i.  logan 

2.  logamd 

3.  logamd 

IL  1.  logawi 

2.  logamdi 

3.  logamdi 

III.  1.  logaot 

2.  logamdet 

• 

Plural.  ' 

3.  logamdet 

I.   1.  logalao 

2.  logalamd 

3.  logalamd 

IL  1 .  logalawi 

2.  logalamdi 

3.  logalamdi 

in.  1.  logalaut 

2.  logalamdet 
oder: 

« 

3.  logalamdet 

L  f.  loganim*) 

2.  logaDimd 

3.  loganimd  a.s. 

1)  logaim,  logajim  u.  s.  w. 

Dativ,  Locatir,  Ablativ. 

Singular. 

I.  i.  logagaek*)  2.  logagaend^  3.  logagand 

IL  1.  logagani  2.  logagandi')  3.  logagandi') 

in.  1.  logaganet^)  2.  logagandet  3.  logagandet 

logaganei),  logagaeg^  logagag,  logagek.  2)  logaganend.  3)  logaga&ü. 

4)  logagant. 

Plural. 

I.  1.  logalagaek^)  2.  logalagaend  3.  logalagand 

IL  i.  logalagani  2.  logalagandi  3.  logalagandi 

in.  1.  logalaganet  2.  logalagandet         3.  logalagandet 

1)  logalagan^;  logalagag,  logalagek.  S)  logalaganend  u.  s.  w. 
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L  1.  logmiiagiek 
IL  i.  kigaiiugaai 
HI.  1.  loganiaganel 


L  1.  logawek^) 
IL  1.  logauni 
HL   1.  logaunet 


oder: 

2.  loganiagaend 
2.  bganiagandi 
2.  loganiagandet 

ProaecutiY. 

Singular. 

2.  bgawend^ 
2.  logaundi 
2.  logaundet 
i)  loganneg.  2)  logaunend. 


3.  Ibganiagand 
3.  loganiagandi 
3.  loganiagandet 


3.  logannd 
3.  loganndi 
3.  logaundet 


Plural 

L  1 .  logalawek  ^)  2.  logalawend')  3.  logalannd 

IL  1.  logalanni  2«  logalanndi  3.  logabnndi 

HL  1.  logalaonet  2.  logalanndet  3.  logalanndet 

1)  logalanneg.  2)  logalannend. 

oder: 

L  1.  loganiwek  2.  loganiwend  3.  loganinnd 

IL  i.  loganinni  2.  loganinndi  3.  loganiondi 

UL  1.  löganinn^t  2.  kganiimdet  3.  loganiundet 

Inatructiv. 

Singular. 

I.  i.  loganese*)  2.  logandese')  3.  logandese^. 

n.  1.  loganise^  2.  logandise^)  3.  logandise^) 

ni.  1  •  loganesse  2.  logandesse  3.  logandesse 

1)  bganSy  loganse.  2)  logandS,  loganje.  3)  loganihe.  4)  logandihe. 


Phral. 

L  1.  logalanese*)  2.  logalandese^ 

IL  1.  logalanise  2.  logalandise 

UI.  1.  logalanesse  2.  logalandesse 

1)  kgalanse.  2)  logalan^e. 


3.  logalandese  *) 
3.  logalandise 
3.  logalandesse 
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oder: 


L  1.  logudn« 

a.  logaMadl 

3.  logaiBdl 

IL  1.  logantnifle 

a.  logiujiiiulise 

3.  kgaüadiie 

m«  1 .  kfaniDeae 

a«  kganindose 

8.  loganiadflw 

1 

a.  wi,  Brnd. 
Nominativ. 

^ 

Singular. 

I.  1.  udoQ 

2.  udol 

3.  ndet 

U.  l.udowi*) 

2.  udeU 

3.  ndedi 

IIL  1  •  odout 

2.  adelet 
1)  ndeif  i. 

Phral. 

3,  udedet 

I.  1.  iideiao 

2.  ndeld 
oder: 

3.  ndelit  n.  s.  w. 

I.  1.  udonim 

2.  odonH 

Genitiv. 
Singular. 

3.  udonit 

L  l.idon 

2.  udond 

S.  n4nd 

II.  1.  Qdoni  (udeni) 

2.  adeodi 

3.  udendi 

III.  1 .  ndonet 

2.  üdendet 
PhnraJ. 

3.  udendet 

1 

I.  1.  iiddflii 

2.  ndeland 

3.  vdefamd  n.  s.  w. 

oder: 

1 

I.  1.  udonin 

2.  ndonind 

AcGOsativ. 
Singular. 

3.  odoniDd  n.  b.  w. 

1 

I.  1.  udoQ 

a.ido«id 

i,w4mi 

11.  1  •  ud#wj 

2.  udemdi 

3.  udendi 

III.  l.udoat 

a.  «dendet 

3.  udemdet 

SIS    — 


I.  1«  vMm 


I.  1.  odonim 


I.  I.  adogaek 
IL  1.  uddgani 
III.  1.  adoganet 

L  1.  udelagaek 


L  1.  udoniagaek 


Phurat. 
S.  udalimd 

oder: 
2.  udonimd 

DaÜT,  Localiv,  Ablativ. 

Singular. 

2.  udögaead 
2.  uddgandi 
2.  udögandet 

Phral. 
2.  udelagaend 

oder: 
2.  udoniagaend 


3.  adafaMid  o,  a«  w. 


3.  adammd  u.  a.  w. 


1.  1  •  udowek 
II.  1.  udouni 
111.  1 .  üdoimet 


LI.  üdelawek 
11.   1.  üdelauni 
in.  1.  adelannet 

I.  1  •  udentwek 


I.  1  •  udoneae 
IL  I  •  «doniae 
HL  1 .  ttdonease 


ProaecaÜT. 

Singular. 

2.  odowend 
2.  udoandi 
2.  udonndet 

Plural. 
2.  udelawend 
2.  udelaundi 
2.  udelaundet 

oder: 
2.  udeniwend 

InatroctiT. 

Singular. 
2.  «dondeae 
2.  adendiae 
2*  udeBdflBse 


3.  udögand 
3.  ndögandi 
3.  udögandet 

3.  udelagand  n.  s.  w. 
3.  Qdoniagaiida.a.w. 


3.  ndoiiiid 
3.  udonndi 
3.  ttdoondet 

3.  udelaund 
3.  udelaundi 
3.  udelaundet. 

3.  udeniuid  vu  a.  w. 


3«  udettdese 
3.  «deiidiae 
3*  udeMesaa 


—    316    — 


LI.  ndelanese 


L  1.  ttdoninS 


I.  i .  £den 
U.  1  •  Mewi 
III.  1.  edeat 


I.  1.  £delaa 


I.  1.  Sdenim 


I.  1.  fiden 

IL  l.Sdeoi 

IIL  1.  £denet 


L  1.  Melan 


L  1.  Menin 


L  f .  Mea 
IL   1.  Mewi 
IIL  l.Sdeut 


Phtral 
2.  udelandese 
oder: 

2.  udonindS 

3.  8d,  Zeh. 

NominatiT. 

Singular. 

2.  Sdel 
2.  iieU 
2.  Melet 

Ptaral. 
2.  gdelal 
oder: 
2.  «denU 

Genitiv. 

Singular. 

2.  Sdend 
2.  edendi 
2.  fidendet 

Plural. 
2.  Sdel9nd 

oder: 
2.  Menind 

Accusativ. 

Singular. 

2.  Memd 
2.  gdeindi 
2.  fidemdet 


3.  udelandese H.  s.w. 


3.  udoniodä  u.  s.  w. 


3.  £det 
3.  £dedi 
3.  Medet 


3.  Melat 


3.  gdenit. 


3.  fidend 
3.  Sdendi 
3.  £dendet 


3.  Ideland  a.  a.  w. 


3.  Menind  ti.  s.  w. 


3.  Sdemd 
3.  Memdi 
3.  £demdet 
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I.  1.  6Mm 


I.  1.  Sdenim 


Plural. 
2.  fidelamd 

oder: 
2.  gdenimd 


3.  fidelamd  n,  s.  w. 


3.  Menimd  u.  s.  w. 


I.  1.  Meagaek 

U.  i  •  Ideagani 

III.  1.  Sdeaganet 

L  1.  Uelagaek 

I.  1 .  SdeDiagaek 


I.  1  •  Mewek 

II.  1.  Meuni 

III.  1.  Meunet 

L  1.  Uelawek 

I.  1.  Meniwek 


Dativ,  Locativ,  Ablativ. 

Singular. 

2.  fideagaend 

2.  §deagaadi 

2.  Sdeagandet 

Plural. 
2.  Sdelagaßod 

oder: 
2.  Sdeniagaend 

Prosecutiv. 

Singular. 
2.  gdewend 
2.  £deundi 
2.  fideandet 


I.  1.  Sdenese 

IL  1.  Sdenise 

III.  1.  Sdenesse 

I.  i.  Melanese 


I.  1. 


Plural. 
2.  Sdelawend 

oder: 
2.  Sdeniwend 

Instrnctiv. 

Singular. 
2.  Mendese 
2.  §dendise 
2.  gdeadesse 

Plural. 
2.  Mekradeae 

oder: 
2.  £deiiiiid6 


3.  ddeagand 
3.  Ideagandi 
3.  Meagandet 


3.  fidelagand 


\     I 


3.  Sdeniagand. 


3.  Sdennd 
3.  Meundi 
3.  Sdeundet 


>  I 


3*  Melavend  u.  $.  w. 


3.  6deiiiwen4  u.  #•  w. 


»     \ 


3.  Sdendese 
3.  Sdendise 
3.  £deadesse. 

3.  Sdelandeseu.a.w. 
3.  Menindfi  u.  s.  w. 
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Zweite  DeetiaatioD. 

1.  kanak  (kanai)),  Bund. 

Nominati?« 
Singular. 

h  l.kanagm*)              2.  kandgl*)  3.  kanakt*) 

II.  l.kanagmi^)             2.  kanagli*^)  3.  kanakü*) 

IIL  l.kanagnet^)            2.  kaaaflet^  3.  kaDaktet*) 

I)  kanaga.  2)  kaaagl.  3)  kana]|d.   4)  kanagmi.  5)  kanagli.   6}  kaiiai|<i. 

7)  kaBaQinet,  kanagnat.  8)  kaDaglet.  9)  kanagdet 

Phral. 
I.  1  •  kanaf lau  ^  2.  kanaglal  3.  kanagtat  n.  s.  w. 

t)  kanaglan,  kanalau  u.  s.  w. 
oder: 
1.  1.  kanagoim  2.  kanagnil  3.  kanagnit  u.  s.  w. 


GeniliT. 

Singular. 

1.  1.  kanagn*)  2.  kanakt^  3.  kanakt') 

II.  1.  kanagni*)  2.  kanakti^)  3.  kanaktt^) 

III.  1.  kanagnet'^)  2.  kanakttt")  3.  kanaktet^ 

kaiaga.  3)kaiiai|d.  3)kanagni.  4)kaaagdi.  5)kanagaet  6)k 

Plural. 


i. 

1 .  kanaglan  *) 

2.  kanagland 

1)  kaoaglaQ  u.  a.  w. 

oder: 

3.  kanagland 

I. 

i .  kanagnin  *) 

2.  kanagnind 
1)  kanaim. 

Accusatiy. 
Singular. 

3.  kanagoindiu.s. 

L 

1  •  kanagm 

2.  kanakt 

2.  kanakt 

2.  kaBagmi 

2.  kaaakti 

2.  kanakti 

• 

3«  kanagmet 

3.  kanaktet 

3.  kaaaktet. 
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Pknd. 

L  1.  kanaglao 

2.  kaBaglamd 

oder: 

I.  1.  kanagiiim 

2.  kanafoimd 

3*  kanaglamd  n.  s.  w. 

3.  kaDagBimd  u.  i.  w* 

Dativ,  LocatiTt  Ablativ. 

Smgular. 

L  1.  kanakaek*)     2.  kanakaend     3«  kanakand 

II«  1 .  kaoakani      2.  kanakandi     3«  kanakandi 

IIL  1.  kanakanet      2.  kanakandet     3.  kanakandet. 

1)  kanagaeg,  kanaganeg  u.  a.  w« 

Plural. 
I.  1.  kanaglagaek*)    2,  kanaglagaend   3.  kanaglagand 

1)  kanaglagaeQ,  kanaglaganeg  u.  a.  w. 

oder: 

I.  1  •  kaoagBiagaek  *)      2..kaiiagniagaend      3.  kanagniagand 

1)  kaiiagntaga«|.  n.  a.  w. 

Prosecütiv. 

SinguJar. 

h  1.  kanagmek*)  2.  kanagmend*)         3.  kanagmend^ 

IL  1  •  kanagmeni  2.  kanagmendi  3«  kanagmendi 

IIL  1.  kanagmenet  2.  kanagmendet         3«  kanagmendet 

1)  kanagmeneg.  3)  kanagmeaend. 

Phiral. 

I.  1.  kanaglawek*)        2.  kanaglawend')      3.  kanagtawend 

1)  kanaglauneg.   2)  kanagiaunend.       «•  $.  w. 

oder: 

I.  1 .  kanagiiiwek  2.  kanagniwend        3.  kanagahrend 


—  sa« 


Instmctiy. 

Singular. 

I.  1.  kanagnese^)  2.  kanaktese^)  3.  kanaktese^ 

IL  1.  kanagnise^)  2.  kanaktisd^)  3.  kanaktise^) 

III.   1.  kanapesse^)         2.  kanaktesse^)        3.  kanaktesse*} 

4)  kanagnfi,  kanagnese:  2)  kanaktd,  kanagdese^ .  3)  kanagnihe,  kaoagnise. 
4)  kanaktihe,  kanagdise.  5)  kanagnese,  kanagnese.  6)  kanaktese,  kanagdesse. 

Ptural. 


L  1  •  kanaglanese 

2.  kanaglandese 

3.  kanaglairdese 

oder: 

U.  8.  w. 

I.  1 .  kanagDinS 

2.  kanagoindg 

3.  kauagnindSa.8.w. 

• 

2.  nop  (nom),  GoU. 

* 

Nominativ. 

« 
* 

Singular. 

• 

L  1.  nomin 

2.  iiobl  ^) 

3.  nopt'} 

IL  1.  nommi 

2.  nobli% 

3.  Dopti^) 

IIL  .1.  DOBimet 

2.  noblet') 

3.  noptet^) 

1)  noml.  2)  nomd. 

3)  nomli.  4>)  nomdi.  i 
Plural. 

5)  nomlet  6)  nomdet. 

1 

L  1  •  nQIaii 

2.  nulal 

3.  nulat 

1 

oder: 

» 

I.  i.  nomnim*} 

2.  nomnil 
1)  nnmim  u.  s.  w. 

* 

3.  nomnit  u.  8.  w. 

% 

Genitiv. 

Singular. 

« 

L  1.  nomn 

2.  nopt  *) 

3.  nopt ') 

IL  1.  Domni 

2.  nopti^ 

3.  nopti*) 

IIL  1.  nomoet 

2.  noptei') 

3.  noptet*). 

4)  nomd  (statt  nomndl).  2)  nomdi  (statt  nomndi).  3)  nomdet  (statt  nomndef). 
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I.  I.  nülaa 


I.  1. 


Phiral 
2.  n&land 

oder: 
2.  noninind 


3.  nfikmd  u.  s.  w. 


3.  nonuünd  u.  8.  w« 


I.  1«  Bomm 


I.  1  •  sahia 


I.  1 .  nomnim 


Accusatiy. 

Singular. 
2.  nopt 

Plural. 
2.  nfllamd 

oder: 
2.  nomnimd 


3.  nopt  u.  s.  w. 


3.  nälamd  u.  a.  w. 


3.  nomnund  u*  a.  w. 


Dativ,  Locativ»  Ablati?. 

Singular. 
h  i  •  nomgaek  ^)  2.  nomgaend  3.  nomgand  u.  s.  w. 

1)  nopkaeky  nomganei)  u.  a.  w. 


l.  1.  nülagaek 


I.  1 »  nonuuagaek 


I.  1  •  nommek 


I.  1 .  nfllavek 


I.  !•  nomniwek 


Phral. 
2.  nülagaend 

oder: 
2.  aomniagaend 

Prosecutiy. 

Singular. 
2.  Dommend 

Plural. 
2.  niilawend 

oder: 
2.  oomniweod 


3.  nulagand  u.  a.  w. 


3.  nomniagand 
o.  a.  w. 


3,  nommeod  n.a.w. 


3.  nfllaund  u.  a.w. 
3.  nomniund  u.  a.  w« 

81 


E  t- 
l. 


l  I- 


l  l 


6.    ^ 


t«^ 


3. 


ÜT. 


3.  MflCSC 

3.  mBfäat 
3.  M^lesse. 

3.  liilaiitoe  o.  s.  w, 
3.  MBUiiftde  u«  s.  w. 


3. 

Bon 

3. 

MMi 

3. 

■laeL 

3. 

■odtaia.  s.  T 

3. 

m— *'* " 

s.« 

^ 


GemiliT. 


3.  niMt 
3.  nurtli 
3.  mattec. 


3.  nuidbiNi  a.  s.  ^ 


3.  Buuiod  Q*  ^  ^ 
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Accusativ. 

Singular. 

I. 

1.  mamn 

2.  matt 
Ptural. 

3.  matt  n.  s.  w. 

L 

1.  nuidlau 

2.  madlamd 
oder: 

3.  madlamd 

I. 

!•  m^wwnn 

2.  manBÜnd 

3.  mannimd. 

Dativi  Locativ,  Ablati? 

a 

Singular. 

1. 

1.  matkaek*) 

2.  matkaend 
1)  matkanei)  o.  s.  w. 

Plural. 

3.  matkand  q.  $•  w. 

I. 

1.  madlagaek 

2.  madlagaend 
oder: 

3.  madlagand  u.  8«  w. 

L 

1.  maaniagaek 

2.  mannjagaend 

Prosecutir. 
Singular» 

3.  mamdagaad 
n.  a.  w. 

I. 

f.  maiunek^) 

2«  maameiid 
1)  manmenek 

3.  mamnend  u.  s.  w. 

Plural. 

L 

1 .  madlawek 

2«  inadlawend 

3«  madlannd 

oder: 

u.  s.  w. 

I. 

1.  mannivdc 

2.  manniwend 

• 

Instructiv. 

3.  mamümid  u.  s.  w. 

Singular. 

• 

I. 

1 .  mannese 

2.  mattese 
Plural. 

3.  mattese  u.  a.  w. 

L 

1.  madlanese 

2.  madlandese 

3.  madlandese 

oder: 

u.  a.  w. 

1. 

1.  ouBainS 

%.  maoainde 

3.  mamundC  u*  a.  w. 
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iDslruGtiv. 

Singular. 

I. 

1.  nomnesc 

2.  noptese 

3«  noptese 

IL 

1  •  Domnise 

2.  noptise 

3.  noptise 

III. 

1.  nomnesse 

2.  noplesse 
Plural. 

3.  noplesse. 

L 

1  •  nulanese 

2.  ndlandese 
oder: 

3.  nulandese  o.  s.  w. 

I. 

1.  nomninl 

2.  nonmindd 

3.  mal,  Zeh. 

Nominativ. 
Süiguhr. 

3.  nomnindS  u.  s.  w. 

I. 

1.  manm 

2.  mall 

3.  matt 

IL 

1.  manmi 

2.  malli 

3.  matti 

IIL 

1.  mamnet 

2.  mallet 
Plural. 

3.  mattet. 

L 

1.  madlau 

2.  madlal 
oder: 

3.  madlal  iL  s.  w. 

L 

1  •  mannim  *) 

2.  mannil 
1)  matim  u.  s.  w. 

Genitiv. 
Singular. 

3.  mannil  a.  s.  w. 

L 

1.  mann 

2.  matt 

3.  malt 

IL 

1.  manni 

2.  matti 

3.  matti 

IIL 

1 .  mannet 

2.  maltet 
Plural. 

3.  mattet. 

L 

1.  madlau 

2.  madland 
oder: 

3.  madland  u.  s.  w* 

I. 

1.  mannin  (matin) 

2.  mannind 

3.  mannind  u.  s.  w* 
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L  1.  manm 


L  !•  madlau 


I.  t.  mannim 


I.  1.  matkaek*) 


I.  1.  madlagaek 


L  1,  manniagiek 


Accusativ. 

Singular. 
2.  matt 

Phiral. 
2.  madlamd 

oder: 
2.  mannimd 

Dativ,  Locativ»  Ablativ. 

Singt^r. 

2.  matkaend 

1)  matkaneg  u.  a.  w. 

Phiral. 
2.  madlagaend 

oder: 
2.  manniagaend 


3*  matt  u«  8«  w. 


3«  madlamd 


3.  mannimd. 


I.  I.  manmek^) 


L  1 .  madlawek 


I.  1. 


I«  1.  mannese 


I.  1.  madlaneae 


!•  !•  manninfi 


Prosecutiv. 

Singular. 
2.  manmend 

1)  manmenek 

Phural. 
2.  madlawend 

oder: 
2.  mamiiwend 

Instructiv. 

Singular. 
2.  mattese 

Plurai. 
2.  madlandese 

oder: 
%.  manninde 


3.  nuitkand  a.  $•  w« 


3.  madlagand  u.  8«  w. 
3.  manniagand 

U.  8.  W* 


3.  manmend  lu  s.  w. 


3.  madlaond 

3.  manniund  u.  8.  w. 


3.  mattese  u.  a.  w. 

3.  madlandese- 
u.  8.  w. 
3.  mannindl  u.  8.  w. 
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4.  hyr,  Kvk, 


Nominativ. 

Singular. 

j 

L  !•  hyrm 

2.hyrl 

3.  hyrt 

II.  1  •  byrini 

2.  hyrli 

3.  hyrti 

III.  1 .  hjrmet 

2.  hyriet 
Plural. 

3.  hyrtet. 

I.  1 .  hyrlau 

2.  hyrlal 

3.  hyriat  a.  s.  w. 

oder: 

- 

I.  1.  hyniim 

2.  hymil 

3.  hymit  n.  s.  w- 

Genitiv. 

• 

Singular. 

I.  1.  hyrn 

2.  hyrt 

3.  hyrt 

II.  1  •  hyrui 

2.  hyrti 

3.  hyrti 

III.  Lhyrnel 

2.  hyrtet 
Plural. 

3.  hyrtet. 

L  1.  hyilan 

2.  hyrland 
oder: 

3.  hyrland  n.  s.  w. 

I.  1.  hyrnin 

2.  hymind 

Accaaativ. 
Singular. 

0 

3.  hymind. 

I.  1.  hynn 

2.  hyrt 

3.  hyrt 

n.  1 .  hyrmi 

2.  hyrti 

3.  hyrti 

III.  1 .  hyrinet 

2.  hyrtet 
Phirat. 

3.  hyrtet 

I.  1.  hyrlan 

2.  hyrlamd 
oder: 

r 

3.  hyitand  a.  »•  ^• 

I.  1.  hymim 

2.  hymimd 

3.  hyrnlmd  n.  »•  *• 
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Datiy,  Locativ,  Ablativ. 


Singular. 

I.  1 .  byrgaek  *) 

2.  hyrgaend 
<)  hyrgaoef. 

Plural. 

3.  hyrgand  u.  s.  w. 

h  1.  hyriagaek 

2.  hyriagaend 
oder: 

3.  hyrlagand  u.  $•  w. 

I.  1.  hyrniagaek 

2.  hyrniagaend 

Prosecotiy. 
Singular. 

3.  hyrniagandu.s.w« 

L  1.  hyrmek^) 

2.  hyrrnend 

1)  hyrmenei|. 

Plural. 

3.  hyrmend  u.  s.  w« 

1.  1.  hyrlawek 

2.  hyriawend 
oder: 

3.  hyrlauDd  u.  s.  w. 

L  1.  hyrniwek 

2.  hymiwead 
Inatrucliy. 

• 

Singular. 

3.  hyrniand  u.  s.  w. 

l.  1.  hyrnese 

2.  hyrtese 
Pbiral 

3.  hyrtese  a.  a.  w. 

L  i  •  hyrianese 

2.  hyrlandese 
oder: 

3.  hyrlandese  Q.  8.  w. 

I.  1.  hyminS 

2.  hyrnindj 

3.  hymmdj  u.  s.  w. 

ö.  Im  Kamassinsehen  Dialeki, 

§  439.  Wie  alle  die  nördlichen  Dialekte  hat  auch  das  Kamas- 
oosche  in  seiner  ersten  Serie  drei  Glassen  von  Snbjectaffixen,  in 
'er  zweiten  Serie  aber  wie  im  Ostjak  -  Samojedischen  nnr  iwei 
Clusen.  Systematisch  geordnet  sind  die  Affixe  der  genannten  Serien 
imd  Glassen  folgende : 


—   SU   — 


£r8te 


Smgnlar, 

Dual 

Phtral. 

1         % 

8 

1         S        S                 1 

t 

s 

I.  m       1 

t 

wd     let     dei      va'(ii^) 

la'OT) 

den 

II.  ]>a(bS)  la  (lä) 

de 

bei     lei     dei      I>a'(I>i') 

Ia'(ir) 

Q0B 

in.  pa(pä)  la  (lä) 

te 

pei     lei     tei       pa'(piO 
Zweite  Serie. 

la'OT) 

\m 

h  ni  (m)  nan  (nän)  nde    mwei  ftilei  ndei     mwa*(ftiw3*)  mla*(HiIa')  nden 
II.  «i        lan  (ISd)    te      4ivei  tilei  ttd      4iwa'  «Ua*        ttea 

§  440.    Verba  können  auch  in  diesem  wie  im  Oa^k-Samo- 
jedischen  Dialekt  nnr  die  AfBxe  der  ersten  Classe  der  ersten  Serie 
annehmen,  welche  lugleich  an  Nomina  im  NominatiT  Singolaris 
der  ersten  Declination  angefugt  werden.  Die  beiden  fibrigen  Qassen 
derselben  Serie  werden  wie  gewöhnlich  demselben  Casus  in  der 
zweiten  und  dritten  Declination  angehängt.  Hiebei  muss  jedoch  be- 
merkt werden ,  dass  der  Genitiv  und  Accusativ,  wenn  sie  Pnmomi- 
nalaffixe  annehmen ,  im  Kamassinschen  durch  den  Nominativ  aus- 
gedrfickt  werden.    Auch  der  Inslructiy  nimmt  die  Pronominalaffiie 
des  Nominativs  an  und  fiigt  an  diese  die  Casusaffixe  se,  ze.    Der 
Nominativ  des  Plurals  und  andere  mit  ihm  übereinstimmende  Casus 
nehmen  in  Folge  der  Weichheit  der  Auslautsconsonanten  immer 
die  Affixe  der  zweiten  Classe  der  ersten  Serie  an.   Was  die  Alfixe 
der  zweiten  Serie  betrifft  ,\  so  gehört  die  zweite  Classe  ausschliess- 
lich dem  Ablativ,  die  erste  aber  ist  dem  Dativ  und  Locativ  gemein- 
sam,  welche  beiden  Casus  in  Verbindung  mit  Pronominalaffixen 
von  einander  nicht  zu  unterscheiden  sind.  Der  Grund  zu  den  allge- 
meinen Veränderungen  der  Affixe  in  jeder  der  beiden  Serien  ergiebt 
sich  aus  den  allgemeinen  Lautgesetzen.  Hier  will  ich  nur  bemerken, 
dass  das  Kamassinsche  in  der  zweiten  Serie  nicht,  wie  die  nörd- 
lichen Dialekte,  seine  Pronominalaffixe  durch  den  Charakter  d,  son- 
dern nur  durch  n  (nd)  und  t  bildet  und  dies  ist  die  Ursache,  wes- 
halb in  dieser  Serie  nur  zwei  Classen  von  Affixen  vorhandeo  sind. 


—    827    — 

§  441.  AuMer  den  in  der  oben  mitgetheilten  Uebersicbt  ¥er- 
seichnelen  Verändernngen  der  Affixe  kommen  in  diesem  Dialekt 
noch  einige  andere  vor,  welche  zwar  in  der  Lautlehre  berührt 
ivorden  sind,  hier  jedoch  in  nähere  Betrachtung  gezogen  werden 
mfissen.  Dieser  Art  ist  die  Veränderung  des  Suffixes  der  zweiten 
Person  1  zu  n  nach  einem  vorhergehenden  m,  n,  g;  z.  B.  khem,  Blut; 
khemne  (statt  khemle),  dein  BltU;  khemnei  (statt  khemlei),  euer  Blut  (§  2 1 0). 
Vor  einem  nachfolgenden  i  werden  n,  t  auch  in  diesem  Dialekt  ge- 
wohnlich mouiIlirt(§21 1).  Der  Vocal  des  Affixes  kann,  wenn  er  nach 
der  Tabelle  aus  e  besteht,  nach  §  69  mit  u,  u,  i  wechseln.  Uebrigens 
wechseln  in  diesem  Dialekt  a  und  ä  nach  der  harten  oder  weichen 
Beschaflenheit  des  Stammvocals. 

§  442.  Ton  den  Veränderungen  des  Nominalstammes  in  der 
Affixdeelination  gilt  dasselbe,  was  oben  §  344  bei  der  absoluten 
Declination  der  Nomina  bemerkt  worden  ist.  Was  die  übrigen  Ca- 
sus betrifft,  so  erleiden  sie  in  der  Affixdeelination  gewisse  eigen- 
thümliche  Veränderungen.  Bemerkenswerth  ist  besonders  der  Um- 
süind,  dass  der  Dativ  (Locativ)  und  Ablativ  in  der  ersten  Declina- 
tion ga  (ga,  gu,  gfi»  gl)  und  in  der  dritten  ka  (kä  u.  s.  w.)  an  den 
Stamm  anfügen.  In  der  ersten  Declination  nehmen  auch  die  einsil- 
bigen Nomina  den  Zusatz  von  ga  (ga  u.  s.  w.)  an,  alle  übrigen  No- 
mina aber  sind  ohne  diesen  Charakter.  Mögen  sie  nun  diesen  Cha- 
rakter haben  oder  nicht,  so  wird  im  Ablativ  vor  den  Affixen  noch 
ein  t  hinzugefugt,  welches  ohne  Zweifel  den  ursprünglichen  Aus- 
laut des  Ablativs  ausmacht.  Beim  Instructiv  findet  keine  andere 
Veränderung  Statt,  als  dass  ze  nach  dem  Affix  der  dritten  Person 
des  Singulars  t  in  se  übergeht;  z.  B.  udamze,  mit  fnemer  Hand;  udalze^ 
mü  deiner  Hand;  udace  (udatse)^  mk  seiner  Hand. 

§  443.  Vom  Plural  habe  ich  in  der  Affixdeelination  nur  die 
Form  bemerkt,  welche  zag  (zai|)^  sag  (säg)  zum  Charakter  bat.  Diese 
Form  nimmt  im  Nominativ  je  nach  seiner  Endung  die  Affixe  der 
zweiten  Classe  der  ersten  Serie  an,  in  den  übrigen  Casus  aber 
wechseln  die  Affixe  der  zweiten  Serie  auf  die  in  den  nächstvorher- 
gehendeu  ^  gezeigte  Weise.   Insofern  das  Kainassinsche  in  dem 
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einm  oder  «ndeni  Diakkt  eisM  Plural  auf  je*  liat»  moM  dieser  in 
der  Affixdecliiiati<m  sowie  in  der  absolotai  Dedinatioii  nach  der 
ersten  Deelination  flectirt  werden. 

§  444.   Hiesa  folgende  Paradigmen : 

Erste  Deelination. 


1.  tura^  Stube. 

w 

•fr 

Nominativ. 
Singular. 

I. 

1.  turam 

2.  toral 

3.  turat 

u. 

1.  torawei 

2.  turalei 

3.  toradei 

m. 

1.  turawa* 

2.  turala* 
Phtrul. 

3.  turato. 

L 

1.  torazai^a 

2.  turazagaa 

3.  tnraaagde 

II. 

i.  tnrazai|bei 

2.  turazagnei 

3.  torazagdei 

m. 

1.  torazagba^ 

2.  tarazagna' 

3.  torazagden 

Dativ  und  Locatiy. 

Singular. 

t 

I. 

1 .  turam 

2.  taranan 

3.  loraade 

II. 

1.  tura&iwei 

2.  turamlei 

3.  torandei 

UI. 

1.  tnraaiwa* 

2.  tanmila' 
Plural. 

3.  torandeD. 

I. 

1.  turazafgati 

2.  turazagganan 

3.  tnrasaggan 

II. 

1.  torazatigaaiwei 

2.  turazaggaBilei 

3.  torazaggao 

iii. 

1 .  turazaggamwa" 

2.  tarazaggaftila' 
Ablativ. 

3.  tur^aggaa 

\ 

Singular» 

• 

I. 

1.  turatti 

2.  torattan 

3.  toratto 

II. 

1  •  trattiwei 

2.  torattilei 

3.  tnrattei 

m. 

1.  torattiwa' 

2.  turattila' 

3.  tnratten. 
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L  I.  tonoaiigatti 
IL  1.  torazaggattiwei 
HL  1.  torazaggaUiwa' 


Plural 

2.  tarazaiigattan 
2.  turazaggaUilei 
2.  torazaggattila' 


3.  turazaggatte 
3.  turazaggattei 
3.  turazaggatteD. 


•_•• 


L  1. 
IL  I. 

HL  l.sirawr 


L  1  •  sirazagbä 

IL  1 .  siräzägbei 

HL  1.  sirazagbr 


L  1  •  siräm 
U.  1.  siiümwei 
HL  l.siiiftiwr 


2.  sirä^  Schnee* 
Nominativ. 


2.  siral 
2.  siralei 
2.  siräir 

Plurat. 

2.  siräzagnfl 
2.  sirazagnei 
2.  siräzagnr 

Dati?  und  Locativ. 

Singt^r. 

2.  stränin 
2.  siräftilei 
2.  sirteila' 


L  1.  sirazäggäai 
H.  1.  siräzäggäeiwei 
•  1.  arazaggaaiwa 


L  1.  siratti 
U.  1.  sirättiwei 
HL  i. 


•—••jj« 


Plural. 

2.  siräzäggänan 
2.  siräzäggäRilei 
•  sirazaggaaila 

Ablativ. 

Singular. 

2«  sirättän 
2.  sirättilei 
2.  sirätiUa' 


3.  sirit 
3.  siiidei 
3.  airäden. 


3.  sirazagde 
3.  siräzagdei 
3.  siräz3gdea. 


3«  sirlnde 
3.  siräadei 
3«  airanden. 


3.  sirSzäggände 
3.  siräzäggändei 
3.  sirazaggändeDi 


3.  sirätte 
3.  sirättei 
3.  siratten. 


«    SSO    <-' 


Pbiral. 


I. 

1 .  sirasäggätti 

2.  siraxai|gatt8ii 

3.  airaziggätte 

11. 

t .  sirazaqgättiwei 

2.  siriizaggSUilei 

3.  sirazaqgättei 

111. 

1 .  siraiiiiigättiwä' 

2.  sirazaggiUür 

3.  ata,  Mütze. 
Nominativ. 

3.  siräzaggätten. 

• 

Singtüar. 

1. 

1.  flium 

2.  utul 

3.  fiiut 

11. 

1.  ütuwiii 

2.  Sifilui 

3.  utttdui 

111. 

1  •  iiifiwr 

2.  Qtiilä' 
Plural. 

3.  fiiüdüD. 

I. 

1 .  fiÜizSQbä 

2.  uzuzai|DS 

3.  iüuzigde 

11. 

1.  ütuzagbei 

2.  fitOzäiignei 

3.  fiiazagdei 

111. 

1.  iiiiizägbä* 

2.  uifizaiina 

3.  fitözagden. 

D. 

Btiv  und  Locativ. 
Singular. 

' 

I. 

l.filum 

2.  uiünäQ 

3.  Stunde 

11. 

1.  uiiiRiwei 

2.  fituftilei 

3.  utfindei 

III. 

l.iüfimwa 

2.  fitSftOr 

3.  utandOo. 

Plural. 

' 

I. 

1 .  üifizäggäM 

2.  utuzai)g9nän 

3.  Siuxaggände 

11. 

1.  uifizai|gä»iwei 

2.  uiuzäQgäailei 

3.  ii«ri7i[gg3iidei 

111. 

1 .  äiiizäiigäftiwa 

2.  üiffizäi)gäRilä 

Ablativ. 
Singular. 

3.  ntuzaggändeii. 

1. 

l.iiifitti 

2.  iizSttän 

3.  üiotte 

II. 

1.  utfittiwet 

2.  fituttilei 

3.  uüttei 

III. 

l.iUättiwa 

2.  uifiitila' 

3.  fitauen. 
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PhraL 

1 

l 

l.SiSzIiigitti 

2.  fiiilzSiigattärf 

3.  i1tri7^ggatte 

IL 

1.  QtazaggäUiwei 

2.  fllazaiigättilei 

3.  fituzSggättei 

HL 

1.  SiBzaggättiwr 

2.  uifizäiigättiir 

3.  uzuzäi|gätten. 

Zweite  Declinatioo. 

1.  kawa'y  Berg. 

Nominativ. 

Singular. 

• 

L 

1.  kawaba 

2.  kawala 

3.  kawade 

U. 

1.  kawabei 

2.  kawalei 

3.  kawadei 

IIL 

1.  kawaba' 

2.  kawala' 
Plural. 

3.  kawaden. 

L 

1.  kawazagba 

2.  kawazagna 

3.  kawazagde 
u.  s.  w. 

Dativ  und  Locati?. 

Singular. 

L 

1«  kawagam 

2.  kawaganan 

3.  kawagande 

IL 

1.  kawagamwei 

2.  kawagafrilei 

3.  kawagandei 

IIL 

1 .  kawaganiwa' 

2.  kawagaftüa' 
Plural. 

3.  kawaganden. 

L 

1«  kawazaggafti 

2.  kawazagganan 
Ablativ. 

3.  kawazaggande 
u.  s.  w. 

Singular, 

* 

L 

1  •  kawagatti 

2.  kawagattan 

3.  kawagatte 

IL 

1.  kawagalMwei 

2.  kawagattilei 

3.  kawagattei 

HL 

1.  kawagattiwa' 

2.  kawagattila' 
Plural. 

3.  kawagatteo. 

1. 

1.  kawazai)gat4i 

2.  kawazaijgattafi 

3.  kawazaggatte 

U»  8.  W. 


~  ssa  ~ 


2.  tagai,  Mtmr. 

Nominati?. 

Singular. 

I. 

1.  lagaiba 

2.  tagaila 

3.  tagaide 

II. 

1 .  tagaibei 

2.  tagailei 

3.  tagaidei 

III. 

1 .  tagaiba* 

2.  tagaila' 

3.  tagaiden. 

« 

Plural. 

I. 

1.  tagaiz<gba 

2.  tagaizagaa  - 

3.  tagalzagde  n.  s.  w. 

• 

Datiy  und  Locativ. 
Singular. 

I. 

1  •  tagaigani 

2.  tagaiganan 
Plural. 

3.  tagaigandea.8.ir. 

I. 

1.  tagaiiaggani 

2.  tagaizagganan 
Ablativ« 

3.  tagaizaggande 
o.  a.  w« 

• 

Singular. 

I. 

t  •  tagaigatti 

2.  tagaigattan 
Plural. 

3.  fagaigatle  n.  s.  w. 

L 

1  •  tagazaijgaUi 

2.  tagazaggattan 

3.  nnm,  Danner. 

Nominativ. 
Singular. 

3.  tagaizaggatie. 

I. 

1.  Dumba 

2.  i^umnu 

3.  namdu 

IL 

1  •  nambui  * 

2.  numnui 

3.  numdHi 

111. 

1.  numba' 

2.  numna' 
Plural. 

3.  Dumdun. 

1 

I. 

1.  nomzagba 

2.  Dumzagna 

3.  namiai|de  u.  s.  w. 
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I.  1  •  namgnm 


h  1.  Diimzaiigam 


I.  i .  miingQtti 


I.  i.  numzaQgatti 


L  l.kale^ 

II.  1.  kale^i 

IIL  1.  kale^' 

I.  1  •  kalessai|ba 


I.   1  •  kale&kani 


I.  1.  ka1essai)gaiii 


L  1 .  kaldfikatti 


DatiT  QDd  Locativ. 

Singular. 
2.  Qumganan 

Plural 
2.  numzagganan 

Ablativ. 

Singular. 
2.  Dumgattan 

Plural 
2.  numzai|gattan 

Dritte  Declination. 
I.  kaleS,  Schwert. 

Nominativ. 

Snigular. 
2.  kale&la 
2.  kaleäei 
2.  kale&la' 

Plural. 
2.  kalessaijoa 

Dativ  und  Locativ. 

Singular. 
2.  kale^kanan 

Phral 
2.  kalessaQganan 

Ablativ. 

Singular. 
2«  kale^kattan 


3.  Dumgunde  u.  s.  w. 
3.  nomzaggande 


3.  'mimptte  o.  s.  w. 


3.  Dumzaiigatte 
o.  s.  w. 


3.  kaleSte 
3.  kaleitei 
3.  kale^n. 

3.  kalessagde  u.  8.  w. 


3.  kaleSkande 
u.  s.  w. 

3.  kalessaggande 

U.  8.  W. 


3.  kale^katte  n.  s.  w. 
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Phträl. 

I. 

1.  kaleaiaggatti 

2«  kalessaggattan 
2.  ärgSt,  Ellbogen. 

3«  kalessaggatte 
a«  8.  w. 

Nomina  tiy. 

* 
1 

I. 
II. 

lU. 

1.  SärgStpä 
i.  SSrgätpei 
1 .  iärgitpä' 

Singular. 

2.  sSTgäta 

2.  äirgätlei 
2.  «äi^ädr 

Plural. 

3.  ^gitte 
3.  ^gattei 
3.  tibrgXtten. 

I. 

1 .  $ärgScSi)ba 

2.  SSrgäcägnä 
Dativ  und  Locativ. 

3.  $argädii|de 

O«  8.  W. 

* 

I. 

l.^ätkSni 

Singular. 
2.  SlrgätkiiDiQ 

Plural. 

3.  sSrgätkättde 

U.  8.  W« 

I. 

1.  iftrgicätigSni 

2.  tibrgiciggänihi 
Ablativ. 

3.  fiirglcaQgiiida 

I. 

1.  ^gilkätti 

Singular. 
2.  ^gStkattan 

Plural. 

3.  ^gätkitten.8.w 

I. 

1.  iSrgScäggSni 

2.  ^gäc3i)gäDän 
3.  kfirup,  Grube. 

3.  ^gäciggitte 

U.  3.  W. 

Nominativ. 

« 

I. 
II. 
III. 

1.  kurfippfi 
1.  kunippui 
l.kfiruppä' 

Singular. 
2.  kfiruplü 
2.  kfirfipifii 
2.  kurfiplä' 

3.  kfirnpta 
3.  kfirnptui 
3.  kiiriiptüo. 
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I.  1.  kSrSpsSiibä 


L  1«  kfiropkuni 


I.  1.  kfirupsäggäni 


I.  I.  kurupkfiUi 


I.  1.  kürupsai)gät4i 


Pkaral. 
2.  kurfipsii|ii8 

Dativ  und  Locatiy. 

Singular. 
2.  kurupkfinan 

Plural. 
2.  küräpsägginän 

Ablativ. 

Singular. 
2.  kurüpküttSn 

Plural. 
2.  kfirfips8i|gitübi 


3.  kfiiü|«S[|4e 
tt.  8.  w« 


3.  kfirüpkunde 
o.  8.  w. 

3.  kflriipsäiigande 


3.  kSrapkutteii.s.w« 

3.  kfirQpsSi|gatte 
o.  8.  w. 


€X  Die  Otfeiit-Afnxe» 

$  445.  Oben  in  $  388  folg.  babe  icb  ansfuhrlicb  Aber  die  BU- 
dang  der  in  den  nördlichen  Dialekten  des  Samojedischen  vorkom- 
menden Object-Affixe  gebandelt  und  es  ist  bier  nur  nocb  nötbig 
einige  Paradigmen  für  die  Flexion  der  Nomina  in  Verbindung  mit 
diesen  Äffixen  binzuzufOgen : 

/•  Der  JuraUicke  Dialekt. 

V 

a)  DIB  EB8TB  ART  DER  OBIBCT- AFFIXE. 

Erste  DeclinatioD. 

Uta,  BrM. 

Smgular. 

2.  UUadamd 
2.  mtadamdi' 
2.  lltadamda' 


I.  1 .  litada 

II.  1 .  »tadami' 

III.  l.lHadawa' 


3.  litadaoida 
3.  lätadamdi' 
3.  lUadamdo' 


—    336    — 


Dval. 

- 

1.  1.  lHahajodu 

2.  lltahajudad 
Plwrat. 

3.  mtahajadada 

U.  5.  w. 

I.  1.  Utadan 

2.  läUdad 

3«  lätadada  n.  s.  w. 

Zweite  DedioatioD. 

tinze*;  Rennäiierschltnge* 


Singtdar» 

I. 

1 .  tinzendu 

2.  tinzendamd 

3.  tinzendamda 

IL 

1.  tiDzeodamr 

2.  tinzendamdi* 

3.  tinzendamdi' 

III. 

I.  linzendawa' 

2.  tinzendamda' 
Dual. 

3.  tinzendamda' 

l. 

1.  tinzegajudaii 

2.  tinzei|ajudad 

3.  tinzegajadada 

II. 

1 .  tinzegajadani' 

2.  tinzegajudadi* 
Ptural. 

3.  tinzeQajodadi' 

U.  8.  W. 

1. 

1.  tinzondan 

2.  tiuzendad 

Dritte  Declination. 

mea*,  ZeU. 

Singular. 

3.  tinzendada  u.  s.  w. 

I. 

1.  meata 

2.  meatamd 

3.  meatamda 

II. 

1.  meatami' 

2.  meatamdi' 

3.  meatamdi' 

III. 

1.  meatama' 

2.  meatamda' 
Dual. 

3.  meatamda'. 

I. 

1.  meakajudan 

2.  meakajtidad 
Plural. 

3.  meakajudada 

Q.  S.  W. 

I. 

1.  meatan 

2.  meatad 

3.  meatada  a.  s.  w. 
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I.   1.  lambadan 

IL   1  •  lambadani* 

III.  1.  lambadana' 


b)  DIB  ZWEITE  ART  DER  OBJ  EGT- AFFIXE. 

Erste  DeclinatioD. 
lamba,  Schneeschuh. 

Singular. 

2.  lambadand 
2.  lambadandi* 
2.  lambadanda' 


I.   1.  lambabajudan 

II.  I.  lambahajudani' 

III.  1.  lambabajudana' 


I.   1.  lambidan 

II.   I.  lambidanf 

III.  1.  lambidana* 


..f 


DuaL 

2.  lambabajudand 
2.  lambahajudandi* 
2.  lambahajudanda' 

Plural 

2.  lambidand 
2.  lambidandi' 
2.  lambidanda' 


3.  lambadanda 
3.  lambadandi' 
3.  lambadandu . 


3.  lambahäjudanda 
3.  lambahajudandi* 
3.  lambabajudanda'. 


3.  lambidanda 
3.  lambidandi' 
3.  lambidanda . 


I.  1.  parendan 

II.   1.  parendani' 

III.  1.  parendana' 


Zweite  DeclinatioD. 
pare'j  Bchrer. 

Singular. 

2.  parendand 
2.  parendandi' 
2.  parendanda' 


L  1.  pareijajudan 

II.  1.  paregajudani' 

III.   I.  päreQajadana 


I.  1.  paregodan 

II.  1.  pareqodani' 

III.  1  •  paregodana' 


Dual. 

2.  parei|ajadand 
2.  paregajndandi' 
2.  pareijajttdanda' 

Pbiral. 

2.  paregodand 
2.  paregodandi' 
2.  paregodanda' 


3.  parendanda 
3.  parendandi' 
3.  parendandu'. 


3.  paregajudanda 
3.  paregajndandi' ' 
3.  paregajudandii'. 


3.  paregodanda 
3.  paregodandi' 
3.  paregodanda. 

3S 
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I.  1.  lamdetan 

II.  1 .  lamdetani* 

HL  1.  tamdetana* 


Dritte  Decliaation. 
4amde*y  Prouk. 

Smgular. 

2.  tamdelaad 
2.  tamdetaQdi' 
2.  tamdetanda* 


I.   1.  lamdekajudan 

II.  l.'tamdekajudani* 

III.  1.  4amdekajttdana' 


I.   1.  tamdedodan 

II.  1.  lamdedodani' 

HL   1.  lamdedodana* 


Dual. 

2.  tamdekajudand 
2.  tamdekajudandi' 
2.  4amdekajudanda* 

Plural. 

2.  tamdedodand 
2.  tamdedodandi' 
2«  tamdedodanda' 


3.  tamdetanda 
3.  tamdetandi' 
3.  tamdetandu . 


3.  tamdekajudanda 
3.  iamdekajudandr 
3.  tamdekajiidaado*. 


3.  tamdedodanda 
3.*4aiQdedodaDdi' 
3.  4amdedodan4i- 


2.  Der  Tau>gy- Dialekt. 
Erste  DecHnation. 


kala,  Rabe. 

Singvlar. 

I. 

1 .  knladama 

i.  kdadamta 

3.  knladamto 

II. 

\ .  kuladtmi 

2.  kaladamti 

3.  kuladamti 

in. 

1.  kuladamu' 

2.  koladamtu' 
Duo/. 

3.  koladamtog. 

I. 

1.  kaladakaiM 

2.  kuladakaita 

3.  kaladak»4a 

11. 

1.  kaladakabi 

2.  kuladakaiti 

3.  kuladakaiti 

III. 

1 .  kuladakaiBo' 

2.  kuladakaita' 
Pharal. 

3.  knladakailu) 

I. 

1.  kiiladma 

2.  kuladita 

3.  kuladito 

u. 

1.  koladiBi 

2.  kuladUi 

3.k«laditi 

III. 

i.  kriadira' 

8.  kvladitii' 

3.  koMitai. 

I.   1.  Überobo 

II.  l.tiberobi' 

III.  1.  Uberoba' 


L  1*  (iberobuno 

II.  1.  iiberobum 

III.  1.  tiberohuna' 


I.   1.  tiberkio 

II.   1.  Uberi&i' 

III.   1  •  tiberina' 


I.  1.  tiberono 

II.  1.  liberom 

III.  1.  liberona' 
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3.  Der  Jenisiei"  Diakkt. 

Erste  Declinalion. 

übe,  Adler. 

Nominativ. 

Singular. 

2.  ^iberoh) 
2.  'tiberoH' 
2.  Uberol-a* 

Dual. 

2.  tiberohnro 
2.  iiberohuri' 
2.  iiberohura' 

Plural. 

2.  j'iberiro 

,        2.  liberiri* 

2.  iiberira' 

4  Genitiv. 

Singular. 

2.  liberoddo 
2.  liberoddi' 
2.  tiberodda' 


3.  tiberora 
3. 4'iberori' 
3.  tiberoru'. 


3. 4'iberohiira 
3.  tiberohnn 
3.  ^Uberoha^l^ 


3.  Uberira 
ä.  tiberiri' 
3.  liberira'. 


3.  tiberodda 
3.  tiberoddi* 
3.  ^iberoddu*. 


Der  Dual  und  Plural  wie  im  Nominativ. 


I.  1  •  enneteddobo 

II.  1 .  enneleddobi' 

III.  1  •  enneteddoba* 


Zweite  Declination. 
ennele'^  Menech. 

Nominativ. 

Singular. 

2.  enneleddoh) 
2.  enneteddoH' 
2.  esneteddohi' 


3*  eoneieddora 
3.  6iuie4eddori' 
3.  enneteddoni*. 
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h  i.  enneleddobano 
IL  1.  enneteddohum 
III.  1.  enneteddohuna' 


I.  1.  enneleddino 

II.   1.  eoneteddiiii' 

III.   1.  enneleddina' 


Dual. 

2.  enneteddohuro 
2.  enneteddohurf 
2.  enneteddohura' 

PAira/. 

2.  enneteddiro 
2.  eoneteddiri' 
2.  enneteddira' 


3.  enneleddohura 
3.  enneteddohuri' 
3.  enne4eddohuru^ 


3.  enneteddira 
3.  enneteddiri' 
3.  eDneteddini*. 


Genitiv. 

Singular. 

1.  1 .  enneleddono  2.  enneleddoddo        3.  enneteddodda 

II.  1«  enneieddom  2.  enneleddoddi*        3.  enneleddoddi' 

III.  1.  enneteddona'  2.  enneteddodda*       3.  enneleddoddu. 

Der  Dual  und  Plural  wie  im  Nominativ. 


I.   1.  odditobo 

IL  1.  odditobi' 

IIL  1 .  odditoba' 


L   1.  odditohuno 


I.  1.  odditino 

IL   1.  odditiiii' 

HL  l.odditina' 


Dritte  Declination. 

oddr,  Blatt. 

Nominativ. 

Singular. 

2.  odditoho 
2.  odditoH' 
2.  odditoh' 

Dual. 
2.  odditohuro 

Plural. 

2.  odditiro 
2.  odditiri' 
2.  odditira' 


3.  odditora 
3.  odditori' 
3.  odditoni*. 


3.  odditohura  u.  s.  w. 


3.  odditira 
3.  odditiri' 
3.  odditiru', 
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Genitiv. 

Singular. 
L  1.  odditoDo  2.  odditoddo  3>.  oddüodda 

II.  1.  odditom  2.  odditoddi'  a.  odditoddi* 

III.   l.odditona'  2.  odditodda'  3.  odditoddu'. 

Der  Dual  und  Plural  wie  im  Nominativ. 

B.  Selbslständige  Pronomina. 

f.  Pr«B«aUB«  per«»— H>. 

§  446.  Zu  diesen  gehören  im  Jurakischen  ma^^  ich^  pudar,  du, 
puda,  er;  im  Ostjak-Samojedtschen :  man^  niat>  tch^tatn,  tA,  du^ttf 
tap,  er;  in  der  Tawgy-Sprache:  mannai),  tch^  tannai);  du«  sete^  er;  im 
Jenissei- Dialekt:  moii,  «cft,  todi^  du,  mtoda,  er;  im  Kamassinschen : 
man^  «oh,  thaa^  du,  di,  er.  Das  Pronomen  der  ersten  Person:  nan, 
mai>^  mannaQ  kehrt  la  den  meisten  Finnischen  und  Tatarischen  Spra- 
chen wieder  und  lautet  im  Finnisdien  mlnä,  im  Lappischen^  Wo^ 
kischen  und  Mordwinischen  mon,  im  Tscheremissischen  ml»,  im  Sy- 
rjänischen  me,  im  Ungarischen  6n,  im  Ostjakisken  ma,  im  Türki- 
schen min,  im  Mongolischen  und  Tungusischen  bi  u.  s.  w.  Dem 
Pronomen  der  zweiten  Person  tan,  than,  tannai),  to4i  entspricht  im 
Lappischen»  Wotjakischen  und  Mordwinischen  ton,  im  Syrjänischeo 
te,  im  Ungarischen  te,  im  Tscheremissisehen  tia,  im  Finnischen  sinä 
(eig.  tinä),  im  Türkischen  sin,  im  Burjatischen  und  Tungusischen 
Si  u,  s.  w.  Sehr  weit  erstreckt  sich  auch  das  Pronomen  für  die  dritte 
Person:  di,.  tep^  sete  und  der  zweite  Bestand theil  des  zusammenge- 
setzten Wortes  mtoda  (aus  ai  und  toda);  es  muss  aber  bemerkt  wer- 
den«  dass  ähnliche  Pronomina  in  den  verwandten  Sprachen  meist 
als^Demonstrativa  gebraucht  werden;  z.  B.  Finnisch  se,  dteier, 
Tscherem.  seda  ts/e,  lidä  ille;  Syrjän.  sya,  dieser^  er/  Mordw.  se,  (e, 
dieser;  Türkisch  tigi,  dteeer;  Mongolisch  tere,  dieser  u.  s.  w.  Im  Ju- 
rakischen ist  das  Personalpronomen  poda«  er,  wahrscheinlich  aus 
dem  Türkischen  bü  mit  Hülfe  des  PersonalafGxes  der  dritten  Person 
da  (s.  §378)  entstanden  und  aus  pnda  bat  sich  femer  dorcb  Hinxu- 
fugung  des  Affixes  der  zweiten  Person  pudar,  c/ti,  entwickelt. 
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§  447.  Bficksichtlich  ihrer  Declination  zeigen  die  Personal- 
pronomina im  Samojedischen  wie  in  den  meisten  andern  Sprachen 
bedeutende  Anomalien.  Regelmässig  wird  nur  das  Pronomen  der 
bitten  Person  tep^  tap  im  Ostjak -Samojedischen  und  di  im  Kamas- 
sinschen  flectirt.  Bei  der  Declination  der  übrigen  sind  besonders 
folgende  Punete  zu  merken: 

a)  Im  Jurakischen,  in  der  Tawgy- Sprache  und  im  Jenissei- Dia- 
lekt werden  sämmtliche  Casus  obliqui  in  allen  Nomeris  ebenso 
wie  im  Dual  der  absoluten  Dedinatioii,  d.  h.  mit  Hülfe  der 
Postpositionen  b8',  nag,  ne  gebildet.  Unter  den  Casus  recti 
wird  der  Accusativ  in  diesen  Dialekten  durch  verschiedene 
Affixformen  des  Wortes  si,  ^i^  se^  Se,  welches  ursprünglich 
ein  Reflexivpronomen  ist,  bezeichnet.  Der  Genitiv  ist  in  diesen 
Dialekten  in  allen  Numeris  dem  Nominativ  gleich. 

b)  Sowohl  in  den  genannten  Dialekten  afls  auch  im  Karaassin- 
achen  und  Jenissei-Dialekt  werden  bei  der  Flexion  Personal- 
affixe an  die  einzelnen  Casus  der  Personalpronomina  gebangt. 
Nur  durch  diese  Affixe  kann  man  im  Jorakischen  und  Jenissei- 
Dialekt  den  numerischen  Unterschied  erkennen*.  Die  übrigen 
Dialekte  bilden  gewöhnlich  einen  unregelmässigen  Dual  und 
Plural  besonders  für  die  Pronomina  der  ersten  und  zweiten 
Person. 

c)  Von  den  übrigen  Dialekten  weicht  der  Kamassinache  insofern 
ab,  als  die  Personalpronomina  keins  der  obenerwähnten  Hülfs- 
wörter  annehmen,  sondern  unmittelbar  an  ihren  Stamm  ge- 
wisse mehr  oder  minder  regetmässige  Caausaffixe  anftigen. 
Ebenso  verhält  es  sich  auch  mit  dem  Ostjak- Samojedischen, 
welches  jedoch  seinen  Accusativ  durch  das  obengenannte 
Hül&wort  bildet. 

§  448.  In  Uebereinstimmung  mit  diesen  Bemerkungen  geht 
die  Flexion  der  Personalpronomina  in  den  einzelnen  Dialekten  auf 
folgende  Weise  vor  sich: 
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a)  Im  Juraküdien. 

1. 

Singular. 
Nom.  msB,  ich 

Gen.'maflr 

Acc.   ma»  siem  (sim)  oder  siem  (sim) 

Dat.    ma»  »an  oder  rSd 

Loc.   maar  aänan  oder  R3naa 

AbL    ms»  Rädan  oder  »ädan 

Pros,  ma»  »dunan  (aämnaa)  oder  »äanan  (Rinman). 

Dual 
Nom.  maar 

Gen.   maai' 

Acc.   maai*  siedni*  (siedani')  oder  siedni*  (siedam ) 

Dat.    maai*  »äni*  oder  ftini 

Loc.   maai*  aänani*  oder  »änam 

Abi.    maai'  Rädani'  oder  Kadam' 

Pros,  maai*  aämnani*  oder  ftämnani'. 

Plural 
Nom.  mana' 

Gen.   maaa' 

Acc.   ma^a'  siedna'  (siedana')  oder  siedna'  (siedana*) 

Dat.    maaa'  &äna'  oder  Bäna' 

Loc.   maaa'  »änana'  oder  aänana' 

Abi.    maaa'  aädana'  oder  »ädana' 

Pros,  maaa'  aimnana'  oder  RämnaDa*. 

2. 

Singular. 
Nom.  pudar^  du 

Gen.   pudar 

Acc.   pudar  siet  oder  siet 

Dat.    pudar  aända  oder  aända 
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Loc.  pudar  ftäoaoda  oder  i^lnanda 
Abi.  pudar  aadanda  oder  Rädanda 
Pros,  podar  »ämnanda  oder  Rämnanda. 

Dual 
Nom.  pudari' 

Geo.  pudari* 

Acc.  pudari'  sieddi'  oder  sieddi' 

Dat.  pudari'  utinii  {ftiaii)  oder  Rändi*  [istinii) 

Loc.  pudari'  sränandi*  (»änandi')  oder  ftänandi'  (ftänandi') 

Abi.  pudari*  R^dandi'  (Rädandi')  oder  »ädandi'  (aädandi') 

Pros,  pudari'  Rämnandi'  (»ämnandi')  oder  Rämnandi*  (»ämnandi'). 

Plural. 
Nom.  pudara' 

Gen.  pudara' 

Acc.  pudara'  siedda'  oder  siedda' 

Dat.  pudara'  Rända'  oder  Rända' 

Loc.  pudara'  »änanda'  oder  »äoanda* 

Abi.  pudara'  Rädanda'  oder  ftädanda' 

Pros,  pudara'  Räumanda'  oder  »ämnanda*. 


Singular. 
Nom.  puda 

Gen.    puda 

Acc.    puda  si4e  o^er  site 

Dat.    puda  Rända  oder  Rända 

Loc.    puda  uänanda  oder  uäoanda 

Abi.    puda  Rädanda  oder  uädauda 

Pros,  puda  Rämnanda  oder  ftämnanda. 

Dual. 
Nom.  pudi' 

Gen.    pudi' 

Acc.    pudi'  sieddi'  oder  sieddi' 
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* 

Dat  pudi'  ftäodi'  (»ändi)'  oAer  nlndi'  (ifrlDdi') 

Loc.  pudi'  Ränandi'  (»änairfi')  oder  ■Soafidi  (adaamii') 

Abi.  pudi'  Rädandi*  (ftädandi')  oder  iiädandi*  (ladaa^')     ^ 

Pros,  pudi'  ftämnandi'  (Banmandi')  oder  »ämnandi*  (»ämnandi'}. 

Plural. 
Nom.  pudu 

Gen.  pada* 


Acc.   pudu  sieddu'  oder  sieddu' 
Dat.    pudu*  Rändu'  oder  Räodu 
Loc.   pudu'  aSnandu'  oder  Räaandu' 
Abi.    pudu'  Rädandu'  oder  ftädandu' 
Pros,  pudu'  RSrnnaudu'  oder  »aainandu'. 

b]  Im  Ostjak' Samojedüchen. 

1. 

Singular. 

Nom.  '  man^  mal 

Gen.        man,  mat 

Acc.        ma  sem  (sep,  §ep)  oder  sem  (sep,  §ep) 

Dat.         mfiga  (mei|),  meka  (mgk,  meak) 

Loc.  Abi.  mannan,  megnan 

Pros.        maDDaun,  megnauD 

Instr.       luasse,  masd. 

Dual. 

NoDi.  mS.  mi  • 

Gen.  m6,  mi 

Acc.  m6  (mi)  si  {ü,  siwi)  oder  si  (^i,  siwi) 

Dat.  meagani,  miegani 

Loc.  Abl.mSnan,  minan 

Pros.  mSnaun,  minaun 

Instr.  mese,  mibe. 
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Phiml. 
Nom.       uki,  mi 
Gen.        md,  m 

Acc.        mfi  sut  (mi  M)  oder  sut^  (§ut) 
Dat.         meagant  (meaoat),  miegaat  (mienal) 
Loc.  Abi.  mfinaiiy  minan 
Pros.       mfinaun^  miaaun 
Instr.       m&e^  mibe. 

2. 

Singular. 
Nom.       tan^  tat 
Gen.        tan^  tat 

Acc.        ta  send  (sei^  iei,  fiead)  oder  send  (set  u«  s.  w.) 
Dat.         lendeniy  tead,  tie|a 
LocAbLteadenan,  taaan 
Pros.        teade&aoa,  taaauQ 
Instr.       tase^  tasse 

Dual. 
Nom.       \i,  ti 

Gen.         ii,  ti 

Acc.         Xi  send!  (^ndi,  seti),  ti  sendi  (Seadf,  äeti) 

Dat.         teagandi,  tiegandi 

Loc.  Abl.t^nan,  ttnan 

Pros.       tfinauD^  tinaun 

lostr.       t&se,  tihe. 

Plural. 
Nom.       tS,  ti 

Gen.         iij  ti 

Acc.         t8  (ti)  sendat  (^eodat^  stet)  oder  sendat  u.  s.  w. 

Dat.         teagandat^  tiegandat 

Loc.  Abl.tdnan,  tilian 

Pros.        tdoaiiD^  tinaan 

lostr.       tese,  tihe. 
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3. 

Singular. 
Nom.       tep,  tap 

Gen.        teben^  taban 

Acc.        tebem,  tabap,  set 

Dat.         teben  (tebeni)^  taban 

Loc.Abl.tebeQnan,  tabannan 

Pros.       tebeutt  (tebennaun)^  tabaut 

Instr.       tepse^  tafS. 

Dual. 

Nom.  tepka,  tebeag,  tabeag 

Gen.  tepkan^  tebeagan,  tabeagan 

Acc.  tepkam^  tebeagam^  iabeagap  (sendat) 

Dat.  tepkan  (tepkani)^  tebeagan  (tebeagani)^  tabeagaa 

Loc.  AbLtepLannan,  tebeagannan,  tabeagannan 

Pros.  tepkannaun^  tebeaganaaun^  tabeagannaut 

Instr.  tepkasB;  tebeagase,  tabege. 

Plural. 

Nom.  tebala,  tebet^  tabet^  teppala 

Gen.  tebalan 

Acc.  tebalam 

Dat.  tebalan  (tebalani) 

Loc.  Abi.  tebalannan 

Pros.  tebalaun 

Instr.  tebalase. 

c)  In  der  Tawgy^Spradkt. 

1. 

Singular. 
Nom.        mannag 

Gen.  Acc.  manang 

Dat.  manna  nana  oder  nana 
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Loc.  manna  nanuna  oder  nanuna 

Abi.  manna  natana  oder  natana 

Pros.         manna  namannna  oder  namanana. 

Dual. 
Nom.        mi 

Gen«  Acc.  mi 

Dat.  mi  nani  oder  nani 

Loc.          mi  nanuni  oder  nanuni 

Abi.  mi  natani  oder  natani 

Pros.         mi  namanuni  oder  namanuni. 

Plural. 
Nom.        m6i| 

Gen.  Acc.  mSi| 

Dat.  mgg  nana'  oder  nanu' 

Loc.          mSg  nanonu*  oder  nanmm' 

Abi.  mSg  natanu'  oder  natano' 

Pros.        mfig  namanmiu'  oder  namanunu*. 

2. 

Singular. 
Nom.        tannag 

Gen.  Acc.  tannag 

Dat.  tanna  nanta  oder  nania 

Loc.         tanna  nanunta  oder  nannnta 

Abi.  tanna  nadata  oder  nadata 

Pros.        tanna  namanunta  oder  namaniinta. 

Dual. 
Nom.        ti 

Gen.  Acc.  ti 

Dat.  ti  nandl  oder  nandi 

Loc.         ti  nanunti  oder  nanunti 

Abi.  ti  nadati  oder  nadati  1 

Pros.         ti  namanundi  oder  namanundi. 
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Pturat. 
Nom.        töi| 
Gen.  Äcc.  töi) 

Dat.  töi)  uandu'  oder  nandu' 

Loc.         tög  nannntu  oder  nanuntu' 
Abi.  töi|  nadata'  oder  nadata' 

Pros.        tfii)  namanundu*  oder  namanuDda*. 

3. 

Singular. 
Nom.        sete 
Gen.  Acc.  sete 

Dat.  sete  nanta  oder  nantn 

Loc.  sete  nanuntu  oder  nanuntu 

Abi.         sete  nadatu  oder  nadatu 
Pros.        sete  namanuntu  oder  namanuntu. 

Dual. 
Nom.        seti 
Gen.  Acc.  seti 

Dat.  seti  nandi  oder  nandi 

Loc.          seti  nanunti  oder  nanunti 
Abi.  seti  nadati  oder  nadati 

Pros.        seti  namanundi  oder  namanundi. 


Plural. 

Nom.        seteg 

Gen.  Acc.  seteg 

Dait.          seteg  nandui)  oder  nandog 

Loc.         seteg  nammtug  oder  nammtug 

Abi.          seteg  nadatug  oder  nadatug 

Pros.        seteg  namanundug  oder  namanundug 

< 

d)  Im  Jenüm- Dialekt. 
i 

Nom. 

modi 

Singular. 

Gen. 

modi 
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•I 


Acc.    iiio4i  A'  oder  si' 

Dal.    moAi  neno  oder  neno,  mo»,  wm 

Loc.   moAi  neneno  oder  neoeao,  noneDO,  neoeni 

Abi.    moAi  nerono  oder  neronoi  nodono,  nerom 

Pros,  modi  neoneno  oder  neonenoi  neonem. 

Dual. 
Nom.  modi' 

Gen.  modi* 

Acc.  modi  sirim  oder  siriRi'^  sidini 

Dat.  modi  nem  oder  neni^  noBri 

Loc.  modi  nenefti'  oder  nenem^  nonefti 

Abi.  modi  neroM*  oder  neroai*^  nodoBi' 

Pros,  modi  neonem'  oder  Be(me»f . 

Phiral. 
Nom.  modi' 

Gen.  modi' 

Acc.  modi'  sirina'  oder  sirina'^  sidina' 

Dat.  modi'  nena'  oder  nena'^  nona' 

Loc.  modi  nenena'  oder  nenena' 

Abi.  modi  nerona'  oder  nerona',  iiodona' 

Pros,  modi  neonena'  oder  neonena'. 

Singular. 
Nom.  todi  (fl) 
Gen.   todi 

Acc.    todi  sito  oder  sito 
Dat.    todi  neddo  oder  neddo,  noddo 
Loc.    todi  neneddo  oder  neneddo^  nonoddo 
Abi.    todi  neroddo  oder  neroddo^  nododdo 
Pros,  todi  neoneddo  oder  aeoneddo. 

Dual 
Nom.  todi' 

Gen.  todi'  , 

Acc.   todi'  siriri'  oder  siriri',  sididi' 


■» 
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Dat.    toAi'  neddi'  oder  neddi',  nodi' 
Loc.   ioii  neneddi'  oder  neneddi' 
Abi.   todi*  neroddi*  oder  neroddi',  nododdi 
Pros,  todi*  neoaeddi'  oder  neoneddi'. 


Plural. 
Nom.  todi' 

Geo.   todi* 

Äcc.   todi'  sirira*  oder  sirira';  sidida' 

Dat.    todi'  nedda'  oder  nedda* 

Loc.   todi'  nenedda'  oder  nenedda'^  nonedda' 

Abi.   todi'  nerodda'  oder  nerodda',  nododda* 

Pros,  todi'  Deonedda'  oder  neonedda'. 

3. 

Singular. 
Nom.  ftitoda,  bd 

Gen.  mtoda 

Acc.    mtoda  sita  oder  sita 

Dat.    mtodü  nedda  oder  nedda 

Loc.   »itoda  nenedda  oder  nenedda 

Abi.    Ritoda  nerodda  oder  nerodda,  nododda 

Pros,  ftitoda  neonedda  oder  neonedda. 

Dual 
Nom.  mtodi' 

Gen.  nttodi' 

Acc.  mtodi'  siriri'  oder  siriri' 

Dat.  nitodi*  neddi'  oder  neddi* 

Loc.  mtodi'  neneddi^  oder  neneddi' 

Abi.  nitodi'  neroddi'  oder  neroddi'^  nododdi' 

Pros,  »itodi'  neoneddi'  oder  neoneddi\ 


Plural. 
Nom.  ftitodu' 

Gen.   »itodtt 


j 
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Acc.   Mtodu'  sirira',  sidido' 
Dat.    mtoda  nedda  oder  neddu' 
Loc.   »itoda  nenedda  oder  neneddu' 
Abi.    mtoda  neroddu  oder  neroddu' 
Pros,  ftitodtt'  neonedda*  oder  neoneddu'. 


e 

)  Im  Kamassinschen  DiaUh 

1. 
Dual. 

E. 

Singular. 

PIwral. 

Nom.  man 

mi^te 

mi' 

Gen.    man 

mlMen 

mi' 

Acc.   mana 

mistem 

mmiwä' 

Dat.    mana 

mi^teniwei 

minwä* 

Loc.   mana 

mi&teniwei 

miftiwä' 

Abi.   manati 

mistetiwei 

mbitiwä' 

Instr.  manze' 

mi&teze* 

mize'. 

SinguJar. 

2. 

Dual. 

Plvrat. 

Nom.  than 

ä&iB 

sr 

Gen.  than 

ä&toü 

Si' 

Acc.   thanan 

^i&tem 

«biir 

Dat.    thanan 

^iStenilei 

äftilä' 

Loc.   thanan 

^i&tenilei 

Smiir 

Abi.    thanattan 

SiMetilei 

äitUiUr 

Instr.  thanze' 

Si&teze' 

äze*. 

Singular. 

3. 

Dual. 

Plural. 

Nom.  di 

diAlAi 

dizäi) 

Gen.   din 

diitein 

dizäi 

Acc.    dim 

diiteim 

dizäm 

DaU    dine 

düteide 

diz8i|de 

Loc«   digän 

dßteigän 

dizäggia 

Abi.    digr 

di^eigi'      , 

dizSggS' 

Instr.  dize' 

dteteize' 

dizagze'. 
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Beflexiv-  iiad 

§  449.  Die  ReflexiTproDomina  werden  im  Samojedischeii  darch 
gewisse  sofGxive  Formen  eines  WorUtammes  ausgedrückt,  der  im 
Jurakischen  har^  im  Jenissei-Dialekt  kere'^  keH\  im  Ostjak*Samo- 
jedischen  one^  in  der  Tawgy-Sprache  ''ona^  im  Kamassinscben  bos  isl. 
Mit  Ausnahme  des  Kamassinscben  bos,  /ret,  sind  alle  die  äbrigeo 
Stamme  in  dieser  ibrer  ursprünglicben  Form  ungebräucblich.  Sogar 
in  ibrer  Verbindung  mit  Personalaffixen  kommen  sie  nie  im  Nomi- 
nativ vor,  sondern  statt  dessen  braucbt  man  den  Genitiv.  Die  übri- 
gen Casus  werden  im  Jurakiscben,  in  der  Tawgy-Spracbe  und  im 
Jenissei- Dialekt  ganz  auf  dieselbe  Weise  wie  bei  dem  Personalpro- 
nomen gebildet,  d.  b.  im  Dativ,  Locativ,  Ablativ  und  Prosecutiv 
durcb  das  Hülfswert  aä'  (nag,  ne)  und  im  Accnsativ  durch  si  im  Ju- 
rakischen. Im  Ostjak- Samojedischen  ist  mir  die  Flexion  des  Refle- 
xivpronomens nur  im  Genitiv  bekannt.  Im  Kamassinscben  wird  bos 
ganz  regelmässig  flectirt. 

§  450.  Die  Flexion  des  Reflexivpronomens  geht  in  den  eio- 
zelnen  Declinationen  auf  folgende  Weise  vor  sich: 

a)  Im  Jurakischen. 

Genitiv. 

Sing.  1.  harn  2.  hart  3.  harta 

Dual  1.  harni'  2.  harti'  (harti')  3.  harti'  (barti') 

Plur.  1.  hama*  2.  harU'  3.  hartu. 

Accusativ. 

Sing.  1.  ham  siem  (sim)       2.  hart  stet  (sit)  3.  harta  si4e 

Dual  1.  hami'  siedni'  2.  harti'  sieddi'  3.  harti'  sieddi' 

Plur.  1.  hama'  siedna  2.  harta'  siedda'          3.  hartu'  sieddu'. 

Dativ. 

Sing.  1.  ham  »In  2.  hart  aänd  3.  harta  »dnda 

Dual  1.  harni'  aäni'  2.  harti'  nändi'  3.  harU'  naiidi' 

Plur.  1 .  hama'  aAna'  2.  harta'  aända'  3.  harto'  atada'. 
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Siog«  1 .  harn  Bäoan 
Dual  1«  harni'  iiäaant' 
Plar.  !•  harna'  ftänana' 


Sing.  1.  harn  ftädan 
Dual  1  •  hanii'  aädani' 
Plur.  1.  hania'  »ädaaa* 


Sing.  1.  harn  nämnan 
Dual  1.  harnfnämnanl' 
Plur.  1  •  hama'  nämnana' 


Locativ. 

2.  hart  Ränand 
2.  harti'  nänandi' 
2.  harta'  nänanda' 

Ablativ. 

2.  hart  nädand 
2.  hartr  nädandi' 
2.  harta'  nädanda' 

Prosecutiv« 


3.  harta  nUnanda 
3.  harü'  fämaii 
3«  harta  »änanda . 


3.  harta  »ädanda 
3.  harti'  nädandi' 
3.  hartu'  nädandu . 


2.  hart  nämnand  3.  harta  nämnanda 
2.  harti'  nämnandi'  3.  harti*  »ämnandi' 
2.  harta'  nämnanda'    3.  hartu*  nämnandu'. 


Sing.  1.  kereno. 
Dual  1.  kereni' 
Plur.  1.  kerena' 


Sing.  1  •  kereno  si' 
Dual  1  •  kerem  siriu 
Plur.  1  •  kerena'  sirina' 


Sing.  1.  kereno  neno 
Dual  1.  kereni^  neni' 
Plur.  i .  kerena'  nena' 


b)  Im  Jemssei' Dialeki. 

Genitiv. 

2.  kereto 
2.  kereti' 
2.  kereta' 

Accusativ. 

2.  kereto  sito 
2.  kereti'  siriri* 
2.  kereta'  sirira' 

Dativ. 

2.  kereto  neddo 
2.  kereti'  neddi' 
2.  kereta'  nedda' 


Sing.  1 .  kereno  neneno 
Dual  1.  kereni'  neneni' 
Phir.  1.  kerena*  nenena' 


Locativ. 

2.  kereto  neneddo 
2.  kereti*  neneddi* 
2.  kereta'  nenedda' 


3.  kereta 
3.  kereü' 
3.  keretu\ 


3.  kereta  aita 
3.  kereti'  siriri 
3.  keretu*  sirim*. 


3.  kereta  nedda 
3.  kereti'  neddi' 
3.  kereta*  neddu'. 


3.  kereta  nenedda 
3.  kereti'  neneddi* 
3.  keretn*  nenedda . 
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Sing.  1  •  kereno  nerono 
Dual  1«  kerem  nerom' 
Plur.  1.  kerena'  neroaa' 


Sing«  1 .  kereno  neoneno 
Dual  1.  kereM  neoneni' 
Plur.  1.  kerena*  neonena' 


Ablativ. 

2.  kereto  neroddo 
2.  kereti'  neroddi' 
2.  kereta'  nerodda' 

Prosecutiv. 


3.  kereta  nerodda 
3.  kereü'  neroddi' 
3.  kereUi'  neroddn^ 


2,  kereto  neoneddo  3.  kereta  neonedda 
2.  kereti'  neoneddi'  3.  kereti'  neoneddi' 
2.  kereta'  neonedda'    3.  kereta'  neoneddo'. 


Sing. 
Dual 
Plur. 


Sing. 
Dual 
Plur. 


Sing. 
Dual 
Plur. 


Sing. 
Dual 
Plur. 


Sing. 
Dual 
Plur. 


c)  In  der  Tawgy^Sprachß. 
Genitiv  und  Äccusativ. 


.  onana 
•  "'onani 
.  *'onanu* 


.  onana  nana 
.  '^onani  nani 
.  "onana'  nana' 


•  onana  nanana 
.  *onani  nannni 
.  "onana'  nanana* 


.  "onana  natana 
•  "onani  natani 
.  "onana'  natana' 


2.  "onanta 
2.  "onanti 
2.  "onantu' 

Dativ. 

2.  "onanta  nanta 
2.  "onanti  nandi 
2.  "onanta'  nandn' 


3.  "onanto 
3.  "onanti 
3.  "onantog. 


3.  "onanta  nanta 
3.  "onanti  nandi 
3.  "onantui)  nandog. 


Locativ. 

2.  "onanta  nananta  3.  "onanta  nanonta 

2.  "onanti  nanandi  8.  "onanti  nanundi 

2.  "onanta*  nananda'  3.  ^onantog  naDODdo]- 


Ablativ. 

2.  *onanta  nadata 
2.  "onanti  nadati 
2.  "onanta*  nadata' 


3.  "onanta  nadata 
3.  "onanti  nadati 
3.  "onantoii  nadatint. 


Prosecutiv. 
.  "onana  namanana   2.  "onanta. namanunta  3."onantn  namattoado 
.  "onani  namannni    2.  "onanti  namanondi  3.  "onanti  nanumoodi 
.  "onana*  namanana'  2.  "onanto  namanondu'  3.  'onantognamaomidB!! 
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d)  Im  Oitjak'-Sanwjeduehen. 

Genitiv. 

Sing.  I.  oneg,  onek  2.  onende^  onde^  onenje  3.  onde^  onje 
Dual  1.  oni       2.  ondi,  onji         3.  ondi,  on^ 
Plur.  1.  onet,  ont   2.  ondet,  onjet       3.  ondet,  on^t 

e)  Im  Kamamnschm  DiaUHu. 


Nominativ. 

Sing.  1.  bospu 
Dual  1.  bospu! 
Flur.  1 .  bospa' 

2.  boslu 

« 

2.  boslui 
2.  bosla' 

3.  bostu 
3.  bostui 
3.  bostan  n.  s.  w. 

§451.  Um  das  Reflexivpronomen  im  Aceusativ  anszudrficken, 
braucht  man  auch  die  Äifixformen  des  obenangefuhrten  si,  ü  ohne 
Binzufugung  von  harn  oder  irgend  einem  andern  Reflexivpronomen. 
Ausserdem  kommen  in  der  Bedeutung  eines  Reflexivs  einige  Affix- 
formen  von  puda  vor,  welche  im  Genitiv  und  Aceusativ  gebräuclH 
lieh  sind.  Sie  lauten : 

Sing.  1.  pudan  2.  pudad  3.  pudada,  pudamda 

Dual   1 .  pudani'  2.  pudadi'  3.  pudadi',  pudamdi* 

Plur.  1 .  pudana'         2.  pudada'         3.  pudadu',  pudamdu' 

Wie  schon  oben  angedeutet  worden  ist»  wird  die  Form  pudamda^ 
pudamdi';  pudamdu  gebraucht ,  um  den  Aceusativ  auszudrücken. 

§  452.  Was  die  Possessivpronomina  betrifllt,  so  werden  sie 
bald  durch  Affixe,  bald  durch  den  Genitiv  der  Personal-  oder  Refle- 
xivpronomina ausgedrückt.  In  der  Bedeutung  eines  Possessivs  wird 
besonders  im  Ostjak -Samojedischen  das  Reflexivpronomen  oneg  ge- 
braucht, welches  als  Reflexivum  gern  den  Zusatz  des  Substantivs 
pire  in  seiner  Affixform  annimmt;  z.  B.  oneQ  pirem^  ich  wlb$U  oden^ 
pirel,  du  nlbst^  onje  pirede^  er  selbst^  oni  pirewi^  wir  selbst  u.  s.  w. 
Im  Jurakischen  werden  die  Possessiva  hin  und  wieder  durch  Affix- 
formen von  jei^  Eigenthum^  ausgedrückt;  z.  B.  jSju,  mein  ei^eii,  jejer, 
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dein  eigen  ^  jSida,  sein  eigen^  jdimir,  unser  (zweier)  eigen  u.  s.  w.  Ob 
die  übrigen  Dialekte  irgendwelche  Possessi?a  haben,  i$t  mir  un- 
bekannt. 

§453.  Demonstrativpronomina  sind  im  Jurakischen  ixikj,iieier 
fcter,  4iky^  dieser  da,  taky,  dieser  dort;  in  der  Tawgy-Spracbe  'anuii, 
dieser  ftier,  '^amanie,  dieser  da,  takä,  dieser  dort,  tarne,  jener,  äerk- 
kannte^  Lat.  ille;  im  Ostjak-Samojedisehen  na,  der,  Lat.  i7fe,  taiO;  taU; 
tap;  dieser  hier,  \o,  dieser  da;  im  Jenissei-Dialekt  eke,  eko,  dieser  hkr, 
in$,  dtie^er  da^  töhon3,  dieser  dort,  seieo,  der,  Lat.  üle;  im  Kamassin- 
achen  di,  der^  Hie,  iii,  dieser  hier,  ide  oder'jßde,  dieser  da,  tö,  dii«f 
dort.  Unter  den  angeführten  Wörtern  wird  di  im  Kamassinscbea 
auch  als  Demonstrativ  gebraucht  und  in  der  Tawgy-Sprache  pflegen 
'amai),  tanie  im  attributiven  Verbältniss  mit  ^amte,  tati  vertaoscht m 
werden,  welche  von  "am,  ta  mit  Hülfe  des  Affixes  der  dritten  Person 
gebildet  sind.  Was  die  Bildung  der  Demonstrativa  sonst  betriflt,  so 
sind  im  Jurakischen  4uky,  4iky  und  taky  mit  Hülfe  der  Ableitoogs- 
ailbe  ky  aus  iu,  li  und  ta  entstanden,  welche  in  ihrer  einfachen 
Gestalt  nicht  vorkommen.  Die  Tawgy-Sprache  setit  ffir  'amai), 
"amanie  den  Stamm  "^am  und  für  taka,  tanie  den  Stamm  ta,  die  beide 
aus  der  Sprache  verschwunden  sind,  jedoch  in  einigen  Zusammen- 
setzungen und  Verbindungen  vorkommen.  Im  Ostjak-SamojedH 
sehen  sind  sammtliche  Demonstrativa  einfache  Stammwörter  und  es 
stimmt  tarn  mit  dem  Finnischen  tämä,  to  mit  tue  und  na  mit  ne',  dem 
Plural  von  se  überein.  Im  Jenissei- Dialekt  sind  inS,  tohonö  odöh 
bar  mit  Hülfe  der  Endung  nö  gebildet,  die  Bildung  von  eke  nad 
sedeo  aber  ist  mir  unbekannt.  Im  Kamassinschen  sind  die  Demon- 
strativa einfache  Stammwörter  mit  Ausnahme  von  ide,  welcb^ 
ebenso  wie  ind  im  Jenissei-Dialekt  von  einem  Stamm  i  eotstaodeD 
XU  sein  scheint. 

§  454.  Da  die  Demonstrativpronomina  ihrer  Bedeutaag  oacb 
Adjectiva  sind ,  so  folgen  sie  auch  in  ihrer  Flexion  der  ailgemem^ 
Natur  der  Adjectiva.  Sie  können  deshalb  nicht  in  einer  altriboüfeo 
Stellung  flectirt  werden,  sondern  nur  in  einer  absoluten.  Uebng^^ 
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0(  ihre  FlenoD»  wenn  sie  vorkommt,  meistentheils  regelmissig. 
Eine  Ausnahme  bieten  in  gewissen  Mundarten  des  Jurakischen  die 
Demonstrativa  insofern  dar,  als  das  auslautende  y  bei  der  Flexion 
io  e  und  in  liiky  zugleich  in  a  übergeht;  z.  B.  Dativ  4iken  und  tikan, 
taken  od.  «okaa,  takon,  AbK  tikehed  (tikgd)  od.  likahad  (likSd),  tokehed 
(i^iii),  tekahad  (tukad)  oder  lokohod  (loköd)^  Prosecutiv  tikenna  oder 
tikaona,  lukeuna,  tekauna^  lukonna  u.  s.  w.  Bemerkenswerth  ist  auch 
bei  den  Demonstrativen  im  Kamassinschen  eine  Dualform  auf  itei, 
1.  B«  dl,  Dual  di^tei^  iü,  Dual  dfi^tei^  äi,  Dual  töMei,  ide^  Dual  ide&tei. 
Endlich  musa  in  der  Tawgy-Sprache  die  Anomalie  bemerkt  werden, 
dsss  *anuD]  seinen  Ablativ  des  Singulars  und  Plurals  und  den  ganzen 
Dual  von  *am  bildet.  Demnach  butet  der  Dativ  des  Singulars  *aman- 
Ui|,  der  Locativ  "amantanu^  der  Dativ  des  Plurals  ''amanti,  der  Locativ 
des  Plurals  ^amantino^  der  Ablativ  des  Singulars  '^amkata,  der  Ablativ 
des  Plurals  ^amkita,  der  Nominativ  des  Duals  *amkai. 


$  455.  Als  Interrogativa  werden  im  Jurakischen  am  gewöhn- 
lichsten hfibea  (bubea),  teer,  *amgy^  loos,  huaSgy,  welcher,  gebraucht; 
im  Os^k-Samojedischen  kud^  kut^  kudS,  kuto,  katte^  teer,  kal^  umis/ 
io  der  Tawgy-Sprache  sele,  teer,  uA,  toos,  kua  oder  konie,  u>eleher; 
im  Jeoissei-Dialekt  slo,  sie^  teer,  hoke,  welcher^  mV,  Genitiv  miho^  uxu; 
im  Kamassinschen  Simdi^  teer,  gidi^  welcher,  fimbi^  teos.  Man  sieht 
leicht  ein,  dass  auch  unter  den  Interrogativen  die  meisten  abgeleitete 
Worter  sind.  So  hat  im  Jurakischen  bubea,  huaäiiy  zum  Stamm  hu 
und  desselben  Ursprungs  sind  auch  kua,  kunia  in  der  Tawgy*Sprache, 
küd,  knt  u.  s.  w.  im  Ostjak-Samojedischen,  gidi  im  Kamassinschen« 
Vergleichen  kann  man  das  Finnische  ku,  das  Syrjänische  kod^  das 
Lappische  gi.  Das  Pronomen  *amgy  setzt  einen  Stamm  am  voraus, 
welcher  in  der  Tawgy-Sprache  nach  §  453  ein  Demonstrativ  ist  und 
un  Kamassinschen  scheint  ümbi  desselben  Stammes  zu  sein.  Das 
Jeoisseische  sio^  sie  scheint  ein  einfacher  Stamm  zu  sein,  von  dem 
^  Interrogativum  sele  und  das  Demonstrativ  sete^  sowie  das  Ka- 
BUissinsche  i^imdi  durch  Ableitung  gebildet  sind.  Im  Ostjak^Samoje- 


! 
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discben  ist  kai  ans  dem  Tfirkischen  entlehnt;  mi'  im  JMiissri-Dialdkt 
nnd  das  damit  yerwandle  mi  in  der  Tawgy-Sprache  sind  primitiTe 
Wörter  und  mit  mi  im  Finnischen  und  Lappischen  verwandt. 

§  456.  Unter  den  im  vorhergehenden  Paragraph  ao%Bzihlten 
Interrogativen  wird  kua  nur  in  gewissen  Zusammensetzungen  ge- 
brancht  nnd  gewöhnlich  durch  kania  ersetzt.  In  demselben  Dialekt 
werden  auch  statt  sele  und  mä  zwei  von  ihnen  abgeleitete  Prono» 
mtina  selegna  und  rnigana  gebraucht.  Einige  Dialektnuancen  des  Jo- 
rakischen  haben  ein  Interrogativpronomen  "awo,  welches  mit  *amgy 
synonym»  aber  von  einem  besdiränkten  Gebrauch  ist.  Dasselbe  Pro- 
nomen lautet  in  einer  Mundart  des  Jenissei-Dialekts  awuo.  Im  Je- 
nissei-Dialekt  ist  kaiga  vielleicht  gleichbedeutend  mit  "awo,  u>a$.  Im 
Jurakischen  ist  sa^  tcos,  ein  Indedinabile,  das  mit  sele^  sio  ver- 
wandt ist 

§  457.  Mit  Ausnsdmie  von  ''awo  können  sammtliche  Inlerroga- 
tiva  auch  als  Relativa  gebraucht  werden.  Sie  sind  in  ihrer  Flexion 
regelmässig  9  können  aber,  da  sie  eine  adjectivische  Natur  haben, 
nur  declinirt  werden,  wenn  sie  in  einer  absoluten  Stellung  vor- 
kommen. Im  Jurakischen  ist  *awo  ein  Indeclinabile ,  im  Jenissei- 
Dialekt  kann  es  dagegen  die  gewöhnlichen  CasusafBxe  annehmen. 
Ausserdem  können  sammtliche  Interrogativa  auch  PersonalaflGxe  an- 
nehmen, bekommen  aber  dann  eine  besondere  Bedeutung,  wie  uoten 
dargethan  werden  soll. 


a.  (?«rrekiilv-Pr«B«iiili 

S  458.  Die  Correlativ- Pronomina  werden  theils  durch  De- 
monstrativa  nnd  Relativa,  theils  auch  durch  gewisse  abgeleitete  und 
zusammengesetzte  Wörter  ausgedruckt,  unter  welchen  ich  in  den 

■ 

einzelnen  Dialekten  folgende  bemerkt  habe: 

a)  hn  Jurakisdien. 

burka,  tde  beschaffene  quaUs. 

tariceai  so  besdu^en^  solcher ^  (afis. 

hurkaraha^  hurka  tolaha,  welcher  Ärt^  tMsset^leichen. 

takaraha,  4oky  tolaha,  solcher ^  so  tote  dieser. 
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tikaraha,  liky  Ifilaha,  ein  saldier ^  dergleichen. 

seaii^  seamean^  wie  gross. 

sean^öka,  tote  um/,  guoL 

tau^Ska,  so  viel^  tot. 

aeannindaei^  seameandaei^  der  memelte,  quotus. 

tan^ökamdaei^  der  sotielte. 

b)  In  der  Tatogy-Spraehe. 

kunia  eitaa^  ttie^  tot«  beschaffen. 
tania  eUoa^  soj  so  beschaffen. 
kuraje^  tot!^,  toekher  Art. 
taraje,  sokh^  derartig. 
*ambje^  solcher^  glekh  diesem  hier. 
kana^  wieviel,  quot. 
la^ükagäy  soviel,  tot. 
kanamtua^  der  wievielte. 
tä^okimtua;  der  sovieüe. 

c)  Im  Ostjak-Samojedischen. 

kail,  kaindil^  wie,  wie  beschaffen. 

nel^el;  nildel;  nilde^  so,  so  beschaffen. 

kuodaredi,  kundareti,  kuadarli,  tot«,  tcem  gleich. 

naodaredi^  nandareti,  nandarti,  so,  sokh. 

kassai^  kui^l,  kunzei^  wieviel,  quot. 

oassai;  na^l,  nanzei,  soviel,  tot. 

kussamtSIsi,  knssamjSIi,  kunzemdietti^  kuiizeiDd§4i^  der  wievielte. 

käoeiiiteljiy  der  wievielte. 

nassamtölsi,  nassamjeli,  nanzemdietti,  nanzemdeli;  der  sovielte. 

d)  Im  Jenissei" Dialekt. 

hid-aha,  tot!?  beschaffen. 
toK^  so  beschaffen. 
elei^  eloi^  sokh  einer. 
Anmerkung.   Die  übrigen  Correlativa  in  diesem  Dialekt  sind  mir 
unbekannt. 


—    S62    — 

e)  [m  Kama$m$chen. 

keAei,  wie  beschaffen, 
dirgit,  iolch. 
khumän,  wieviel. 
khömäriit,  der  wievielte. 
dildigit;  der  sovielte. 

§  459.  Die  aDgeffihrten  Pronomina  sind,  wie  man  leichl  ein- 
sieht, theils  aus  dem  Interrogativ-  und  Relativpronomen,  theils  auch 
aus  verschiedenen  Adverbien  und  Adjectiren  gebildet.  Bei  ihrer 
Bildung  spielt  besonders  das  enklitische  raba  oder  laha  (ra,  re,  la), 
welches  eine  Gleichheit  bedeutet,  eine  bedeutende  Rolle.  In  meh- 
reren Ordnungswörtern  erkennt  man  auch  die  ]&idung  der  Ordinal- 
zahlen daei,  tel5i,  tua^  git  und  andere  Ableitungssilben  der  Nomina 
wieder.  Einige  Correlativa  sind  eigentlich  Adverbia;  z.  B.  sean,  kbu- 
män^  dildi^  sie  können  jedoch  auch  zugleich  als  Adjectiva  betrachtet 
werden,  da  sie  Casussuffixe  annehmisn  und  wie  gewöhnliche  No- 
mina declinirt  werden.  Im  Allgemeinen  können  alle  Correlativa, 
wenn  sie  ohne  ein  Hauptwort  stehen,  declinirt  werden  und  zeigen 
hiebei  keine  Ausnahme. 

§  460.   Zu   den   indefiniten   Pronomina   können   gerechnet 

werden : 

a)  Im  Jurakischen. 

hdjum,  einer  von  beiden. 

hasuwaei;  jedermann. 

4uku*,  alle. 

hüben,  huweri^  jemand  (eig.  Mensch). 

^amgeri^  etwas  (auch  fVaare). 

. 

b)  Im  Ostjak-'Samojedischen. 

kude  nädaty  einer  von  beiden  {von  den  Kameraden). 
ke4ai;  kuSal^  ka^al^  jedermann. 
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mmidak,  miuidaiiy  alle. 

koia,  kud  %me,  kudejfim,  jemand. 

kai  ime^  kai  }im,  kai  my,  eticas. 

c)  In  der  Ta/iogy  Sprache. 

kuljum^  einer  von  beiden. 

koijuinguay  kuijubtua^  wer  von  beiden  immer. 

bansa^  alk. 

selela^  selegaa,  selegunala,  jemand. 

miia,  magua^  mai)UDa4a;  etwas. 

d)  Im  Jeniim-- Dialekt. 

hji\u,  Genitiv  hujuo^  einer  von  beiden. 

hujuggua,  wer  von  beiden  immer. 

4aku*;  alle. 

siohaa^  siehaa^  jemand. 

miggua,  etwas. 

e)  Im  Kamassinschen. 
bar,  alle. 

^imdide,  jemand. 

umbide,  etwas  u.  s.  w. 

§  461.  Unter  den  indefiniten  Fürwörtern  sind  die  meisten 
aas  interrogativen  und  relativen  gebildet,  theils  durch  gewisse  Ab- 
leitungssilben: ri,  hua^  gua,  ggua,  4a  u.  s.  w.,  theils  durch  den  Zu- 
satz von  Suffixen,  wie  es  im  Kamassinschen  der  Fall  ist,  theils,  auch 
durch  Zusammensetzungen,  z.  B.  kude  Bädat^  wer  von  den  Kameraden^ 
kai  my^  kai  Sme  u.  s.  w.  Es  giebt  ausser  den  angeführten  indefiniten 
Fürwörtern  noch  einige  andere^  die  durch  Pluralaffixe  gebildet  wer- 
den. Hieher  gehören  im  Jurakischen  "amgeda^  etwas^  seambirta,  tote- 
viel  nur  immer;  im  Ostjak-Samojedischen  kude  vtim,  wer  von  uns 
(zweien)^  kude  Bädi^  wer  von  euch  {zu)eien);  in  der  Tawgy-Sprache  ku- 
Diami^  wer  vor  uns  (zweien),  kuniari^  147er  von  euch  [aioeien),  kuniadi, 
wer  von  ihnen  (zweien),  kuniainu'^  wer  von  uns  (vielen)  n.  s.  w«    Die 
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Declination  der  indefiniteD  Fürwörter  ist  darchaos  regdmäBsig  so- 
wohl in  der  absoluten  als  in  der  Affixform. 


§  462.  pie  Bildung  der  negativen  Pronomina  ist  in  den  ver- 
schiedenen Dialekten  etwas  verschieden.  Das  Jurakische,  die  Tawgy- 
Sprache  und  der  Jenissei-Dialekt  bedienen  sich  hiebei  einer  nega- 
tiven Anhangspartikel,  die  an  die  relativen  oder  interrogativen  Für- 
wörter angefugt  wird.  Diese  Partikel  lautet  im  Jurakischen  hält  (hert), 
halt  (helt)^  alt;  in  der  Tawgy-Sprache  gaUa^  kal4a;  im  Jenissei-Dia- 
lekt  hoTh,  ggorlo^  kork.  Das  Ostjak-Samojedische  und  Kamassinsche 
bedienen  sich  auch  der  relativen  und  indefiniten  Pronomina  zur  Bil- 
dung der  negativen,  doch  die  negative  Partikel,  die  im  Ostjak-Sa- 
mojedischen  durch  aha,  asa,  assa,  as,  3  und  im  Kamassinsohen  dnrch 
ei  gebildet  wird,  wird  in  diesem  Dialekt  nicht  mit  dem  affirmativen 
Pronomen  assimilirt,  sondern  bleibt  als  ein  selbststandiger  Bestand- 
theil  im  Satze.  Bemerkenswerth  ist  jedoch  im  Ostjak-Samojedischea 
die  eigenthümliche  Erscheinung,  dass  diese  Pronomina  vor  einer 
Negation  nie  im  Nominativ,  sondern  gewöhnlich  im  Genitiv  stehen. 
Als  Beispiele  für  die  negativen  Pronomina  dienen: 

a)  Im  Jurakischen. 

hubeahart,  hubehart,  hnwealt,  keiner. 

hurjaijehert;  keiner. 

'^amgehert,  ^amgalt,  keiner. 

huijnmgart,  huijumgalt,  keiner  von  beiden. 

hurkahart,  niemand. 

seambirhart,  durchaus  keiner. 

b)  In  der  Tawgy-Sprache. 

selegatfa,  keiner. 
"oaikaUa,  keiner^  niematid. 
kuniagalia,  keiner. 
mägaUa;  nichts. 
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c)  Im  Jentssei^DialelU. 

siohork^  keiner,  • 

hdkohork,  keiner. 

migorfo^  nichts. 

hnjuggerkr^  keiner  von  beiden  u.  s.  w. 

d)  Im  Ostjak'-Samojedischen. 

knden  aha^  assa^  as^  ä,  keiner. 

kain  aha^  assa,  as^  i,  nichts  u.  s.  w. 

e)  Im  Kamassinschen. 

Simdide  ei^  keiner. 
fimbide  ei^  nichts. 

Die  Flexion  der  negativen  Pronomina  geht  regelmässig  nach 
der  ersten  Declination  im  Jurakischen,  in  der  Tawgy-Sprache  und 
im  Ostjak -Samojedischen.  Demnach  hat  im  Jurakischen  habeahärt 
im  Dativ  hubeahartan^  Loc.  hubeahartana^  Abi.  hubeahartahad  n.  s.  w. 
Im  Ostjak -Samojedischen  ond  Kamassinschen  ist  die  negative  Par- 
likel  indeclinabel,  doch  das  vorhergehende  Pronomen  wird  regel- 
mässig flecürt. 

V. 
Dai»  Terbum« 

I.  DER  STAMM. 

S  463.  Wie  ich  in  dem  Vorhergehenden  kurz  angedeutet  habe, 
sind  die  Nomina  und  Verba  im  Samojedischen  insofern  überein- 
stimmend, als  beide  Redetheile  meist  dieselben  Pronominalaffixe 
tnoehmen.  Wenn  man  die  Wörter  lätao»  mein  Brett,  liisr,  dein  Breite 
lätada,  sein  Brett  und  madäu^  ich  hieb^  mädar,  du  hiebst,  madäda,  er  kiA, 
mit  einander  vergleicht,  so  ergiebt  sich  dass  die  Possessivaffixe  n,  r, 
da  sowohl  bei  lata,  Brett  als  mäda,  hauen ,  dieselben  sind,  obwohl 
das  erstere  ein  Nomen  ist  und  das  letztere  den  Charakter  eines  Ver- 
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bnms  hat.  Diese  UcbereiostimmaDg  zwisehen  den  beiden  Redetkeilen 
beruht  darauf,  dass  der  Verbalstamm  seiner  eigentlichen  Natur  nach 
ein  Nomen  yerbale  ist.  In  Folge  seiner  Natur  als  Nomen  mnss  der 
Verbalstamm  freilich  einerlei  Affixe  mit  dem  Nominalstamm  haben, 
während  aber  ein  gewöhnliches  Nomen  nur  in  seiner  Verbindung 
mit  PraedicatafGxen  einen  Verbalbegriff  erhält  (s.  §  216),  kann  da- 
gegen ein  Nomen  verbale  auch  mit  andern  Affixen  verbunden  ein 
Verbum  repräsentiren.  So  wird  z.  B.  von  dem  Nomen  verbale  ma- 
dawy,  Ifteft,  durch  Verbindung  mit  dem  Praedicataffix  die  Form  ma- 
dawaem,  ich  bin  oder  icar  ein  Hieb  [ich  habe  gdiauen)  gebildet,  durch 
Verbindung  mit  dem  Possessivaffix  madawaen,  ntetn  flte6,  ich  habe 
gehauen;  madawahujun,  meine  zu)ei  Uiebe^  ich  habe  zwei  gehauen;  nuh 
dawyn,  meine  {vielen)  Hiebe  ^  ich  habe  tiele  gduiuen  u.  s.  w. 

§  464«  Es  giebt  im  Samojedischen  viele  Nomina  verbalia ,  die 
zugleich  als  Nomina  und  Verba  gebraucht  werden  können,  andere 
dagegen  haben  schon  mehr  oder  minder  ihre  nominale  Natur  ver* 
loren,  sowohl  was  ihre  Bedeutung  betrifft,  als  auch  in  der  Hinsicht, 
dass  sie  keine  Casussuffixe  annehmen.  Jedoch  können  auch  die 
letztgenannten  als  Gnmdlage  oder  Stamm  bei  der  Modus-  und  Tem- 
pusbildung  wie  auch  bei  verschiedenen  Verbalformen  dienen.  £a 
sind  vorzuglich  gerade  so  beschaffene  VerbalstSmme  und  von  ihnen 
gebildete  Formen,  welche  im  Samojedischen  die  Lehre  vom  Verbum 
begründen.  Was  die  übrigen  Nomina  verbalia  betrifft,  so  verhalten 
sie  sich  in  etymologischer  Hinsicht  überhaupt  so  wie  das  Nomen 
und  können  deshalb  hier  grösstentheiis  unberücksichtigt  bleiben, 
zumal  da  sie  hinsichtlich  ihres  Gebrauchs  und  ihrer  Bedeutung  in 
der  Syntax  zu  bebandeln  sind. 

§  465.  Eigentlich  setzt  im  Samojedischen  jeder  Modus,  jedes 
Tempus  und  mit  einem  Worte  jede  Verbalform  einen  batondero 
Stamm  oder  eine  Grundform  voraus,  die  ihrer  eigatliclieii  Natur 
nach  ein  Nomen  verbale  ist,  aber  durch  den  Zusatz  von  .enklitischen 
Partikeln  oder  andern  ihrem  Ursprung  nach  mehr  oder  nunder  er- 
klärlichen Endungen  allerlei  Modificati<Hien  in  der  Bedeotung 
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halten  kann«  Der  Infinitiv,  das  Gerandiam  und  die  äbrigen  Modi, 
welche  keine  Personalendung  annehmen ,  bilden  mit  wenigen  Aus- 
nahmen den  Nominativ  Siogularis  eines  Nomens  verbale  und  geben 
demnach  unmittelbar  den  eigentlichen  Stamm.  In  allen  Modis  finitis 
ausser  dem  Imperativ  und  Precativ  erscheint  der  Stamm  gewöhnlich 
io  der  dritten  Person  des  Singulars  der  intransitiven  Person.  Dieser 
Stamm  hat,  da  er  einen  persönlichen  BegriiT  in  sich  schliesst,  na- 
tfiriich  nicht  mehr  seine  ursprüngliche  Bedeutung,  welche  nach  dem 
so  eben  Angeführten  die  Natur  eines  Nomens  haben  muss,  sondern 
auf  dieselbe  Weise  wie  ein  gewöhnliches  Nomen,  wenn  es  als  Prä- 
dicat  gebraucht  wird,  durch  den  blossen  Nominativ  die  dritte  Person 
des  Hülfe  verbums  ausdrückt  (s.  §  215),  ist  auch  die  dritte  Person 
der  intransitiven  und  reflexiven  Form  eigentlich  ein  Nomen  verbale, 
welches  zugleich  das  Hülfsverbum  in  sich  schliesst;  z.  B.  puda  lahanä^ 
er  {ist)  sprechend^  er  spricht;  vergleiche  puda  jeru^  er  {ist)  Herr^  puda 
sawa,  er  {ist)  gut. 

§  466.  Ausser  den  soeben  besprochenen,  den  verschiedenen 
Modis,  Tempora  und  übrigen  Verbalformen  ausschliesslich  ange- 
hörenden Nominalstammen  muss  man  einen  einzigen  gemeinsamen 
Slamm  oder  eine  Wurzel  voraussetzen,  aus  der  sich  sämmtliche 
Formen  des  Zeitworts  entwickelt  haben.  Ein  solcher  einfacher  Stamm 
existirt  zwar  nicht  in  Wirklichkeit,  sei  es  nun,  dass  er  durchaus 
nie  dagewesen  oder  auch  im  Laufe  der  Zeit  verschwunden  ist^  doch 
die  Sprache  setzt  dennoch  immer  einen  solchen  Stamm  voraus  und 
ich  werde  bei  Behandlung  der  verschiedenen  Dialekte  seine  Be- 
schaiTenheit  anzugeben  suchen.  Hier  muss  nur  bemerkt  werden,  dass 
die  einfachste  Form  des  Verbums  im  Samojedischen  wie  in  den 
Finnischen  und  Tatarischen  Sprachen  durch  die  zweite  Person  des 
Singulars  im  Imperativ  bei  dem  intransitiven  Verbum  oder  der  da- 
mit übereinstimmenden  negativen  Verbalform  gebildet  wird.  Als 
ein  allgemeiner  Stamm  kann  diese  Form  jedoch  nicht  im  Samoje- 
dischen gelten,  da  sie  im  Auslaut  theils  eine  Aspiration  annimmt, 
theila  auch  andere  Veränderungen  erleidet,  welche  weiter  unten 
dargestellt  werden  sollen. 
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II.  DER  MODUS. 

§  467.  In  dem  VorhergehendeD  habe  ich  an  TerschiedeneD 
Stellen  Gelegenheit  gehabt  die  grosse  Uebereinstimmang  zu  berühren, 
die  zwischen  dem  Nomen  und  Verbum  sowohl  in  dem  urspräng- 
liehen  Begriff  des  Stammes  als  auch  in  der  Hinsicht  stattfindet,  dass 
beide  Redetheile  ungefähr  dieselben  Pronominalaffixe  annehmen, 
dass  in  einigen  Dialekten  auch  das  Nomen  Tempora  bildet  u.  s.  w. 
Was  im  Samojedischen  eine  wesentliche  Verschiedenheit  beider  Rede- 
theile begründet,  ist  die  Eigenschaft  der  Verba,  verschiedene  Modi 
zu  bilden,  was  bei  dem  gewöhnlichen  Nomen  nicht  der  Fall  ist. 
Wie  ich  schon  früher  bemerkt  habe,  haben  zwar  auch  die  Modus- 
stimme  ursprünglich  eine  Nominalbedeutung,  doch  ist  stets  der  Um- 
stand zu  beachten,  dass  nur  Verba  in  verschiedenen  Modis  flectirt 
werden  können,  während  die  Nomina  dagegen  nur  einen  Indicaliv 
bilden.  Die  Anzahl  der  Modi  ist  in  einigen  Dialekten  grösser,  in 
andern  geringer.  In  sämmtlichen  Dialekten  des  Samojedischen  kom- 
men nach  meinen  Beobachtungen  vor:  der  Indicativ,  Conjunctiv, 
Optativ,  Imperativ  und  Precativ,  der  Infinitiv,  das  Gerundium  und 
das  Supinum.  Es  ist  jedoch  möglich,  dass  irgend  ein  einzelner  Mo- 
dus von  mir  entweder  übersehen  oder  unrichtig  aufgefasst  ist.  Unter 
den  angeführten  acht  Modis  fallen  in  den  nördlichen  Dialekten  der 
Infinitiv  und  das  Gerundium  zusammen.  Der  Optativ  kommt  nur 
im  Jurakischen  vor  und  den  Precativ  besitzen,  soviel  ich  weiss, 
keine  andern  Dialekte  als  das  Jurakische  und  die  Tawgy- Sprache« 
Die  Participia  habe  ich  nicht  zu  den  Modis  gerechnet,  da  sie  wirk- 
liche noch  lebende  Nomina  ausmachen  und  im  Obigen  schon  be- 
rührt worden  sind.  Welchen  Charakter  jeder  dieser  Modi  in  den 
einzelnen  Dialekten  annimmt,  soll  im  Nächstfolgenden  dargethan 
werden. 

A.  Der  Indicativ. 

§  468.  Für  diesen  Modus  giebt  es  keinen  allgemeinen  Cha- 
rakter, sondern  er  begnügt  sich  entweder  mit  den  gewöhnlichen 
Pronominalaffixen,  oder  mit  gewissen  den  einzelnen  Zeiten  zugehö- 
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rigen  Cbarakteren.  Es  ist  demnach  der  Mangel  eines  gemeinsamea 
Charakters,  der  das  einzige  Kennzeichen  des  Indicativs  ausmacht 
Uoler  den  flbrigen  Modis  fehlt  auch  in  den  meisten  Dialekten  dem 
ImperatiT  in  der  zweiten  und  dritten  Person  ein  besonderer  Cha- 
rakter, stall  dessen  nimmt  er  gewisse  eigenthfimliche  Pronomioal- 
affiie  an  (s.  §  47 1  )•  Es  giebt  jedoch  einige  Imperativformen ,  die 
ganz  und  gar  mit  dem  Indicativ  zusammenfallen.  Ebenso  hat  die 
Sprache  Gerundia,  die  durchaus  mit  dem  Indicativ  fibereinstimmen 
und  nach  §  472  seinen  Stanun  anwenden. 

B.  Der  Canjuneiic. 

§  469.  Hit  Ausnahme  des  Kamassinschen  haben  alle  Dialekte 
des  Samojediscben  eine  besondere  Flexionsform  für  den  Conjonctir, 
obwohl  der  Charakter  for  diesen  Modus  nicht  immer  derselbe  ist 
Er  wird  im  Jurakischen  durch  ji  oder  m,  im  Jenissei-Dialekt  durch 
jii  i  oder  lA,  im  Osljak- Samojediscben  durch  ni  oder  ne  gebildet, 
wekbe  Charaktere  sämmtlich  eine  nahe  Verwandtschaft  mit  dein 
Opialivcharakter  na^  ne  im  Ungarischen  haben.  Das  Finnische  bildet 
den  Conjunctiv  des  Präsens  mit  dem  Charakter  ne^  der  im  Imper- 
lectom  in  si  verwandelt  wird;  im  Lappischen,  das  überhaupt  eine 
grosse  Vorliebe  für  Zischlaute  hat,  nimmt  der  Conjunctiv  des  Prae- 
sens den  Charakter  Sa,  6a  an  und  im  Imperfectum  ü,  61;  in  der 
Mongolischen  und  Tärkischen  Sprache  bildet  sa  (äa)  den  allge- 
meinen Charakter  des  Conjunctivs.  Mit  Rücksicht  auf  die  nahe 
Verwandtschaft,  welche  zwischen  den  Consonanten  n,  »,  j,  s,  S,  6 
stattfindet,  kann  man  nicht  anders  vermuthen,  als  dass  alle  genann- 
ten Charaktere  des  Conjunctivs  eines  gemeinsamen  Ursprungs  sind. 
Mit  ihnen  stimmt  in  lautlicher  Hinsicht  im  Kamassinschen  der  Cha- 
rakter des  Futurums  na  (nä)  überein,  welcher  bei  einigen  Zeitwörteni 
u  da  (da)  und  ta  (ta)  fibergeht.  In  der  That  wird  dieses  Futurum 
n^eich  zur  Bezeichnung  des  Conjunctivs  gebraucht,  doch  mit  Hfilfe 
eines  angebängten  izä,  welches  dem  Russischen  Conjunctiv-Cbarak- 
ter  6y  entspricht  und  wie  dieser  eine  nahe  Verwandtschaft  mit  dem 

Bülisverbum  igäm.  Infinit,  izet  hat.  Da  andere  Tempora  des  Indica- 

u 
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tim  tfi  VerbindoDg  mft  diesem  Ml  deA  CoojoMfctiy  aAttadrUckett,  96 
Werde  ich  hiedarch  noch  teelir  in  "meiiier  VermuliiiHig  über  die  ar- 
sprfiD^Kdie  Conjanctivnatur  des  FirturtriDS  besttrkl.  Dc^  Gonjtele- 
tiv-Charakter  in  der  täwgy-Sprache  steht  ganz  isoürt  da  "and  wird 
mis  fll  (rea),  bi  <bea)  oder  üik  <feada),  bMa  {beada)  |;ebildet;  Wenn 
idi  mich  nicht  geirrt  habe ,  iind  diese  Formen  in  ihrer  BedeiAnng 
^9m  tiiereinstinmiend,  was  aber  Ihren  Ur^piling  betrüft,  so  kattn 
darüber  keine  befirie<Kgende  EriLlarvng  gebenv 
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^  470.  Dieser  Modns,  der  nur  im  inrakischen  rorkomml, 
asichnet  sieh  durch  der  Charakter  rai^as  lawa  ans;  e.  fi«  lorawa,  er 
möcku  (tofifdej)  ÜMHiifiisit,  "adlawa^  er  mödkte  (ioürde)  sekutäm.  Wie  die 
Sjmtäx  nkher  naehweistv  ist  dieser  Modus  seiner  Bedeafang  nach 
Mwas  unbestimmt  usd  was  du  Etymobgie  betrifft,  ao  bin  ich  nichl 
im  Stande  eine  l>efriedi((ettde  EiiLlkruug  des  seinem  Amsebeii  nach 
lusainmengesetzten  Charakters  zu  geben.  Ohne  ZwcliM  liegt  eil 
Nominalstamte  dieser  Form  zu  Gründe,  es  hat  mir  aber  nicht  gljBcken 
wollen  diesen  Stamm  zu  entdecken.  In  Folge  dessen  bin  ich  genö^ 
tfaigt  gewesen  diese  Form  zu  den  Hodis  lu  rechnen,  obwohl  sich 
hiebei  einige  Bedenken  erhoben  haben. 

SpSfere  Bandnote.  T9i,  la  sind  angetischdaKch  das  iü  der  Tawgj- 
Sprache  vorkommende  rä*^  Itt,  nur^  wo  soll  man  aber  mit  vs 
hin?  Vielleicht  kommt  es  von  der  Partikel  wy. 

D.  Der  Imperaik  und  Preeaih. 

$  471.  Von  diesen  beiden  -lilodis  hat  der  Imp^ratk  dSe  ge- 
wShnliche  Bedeutung  eines  Bifeblens,  der  Precfeitiv  ifb^r  beneiebnH 
ein  Bitten;  z.  B.  madahar,  hdu  (biite  ich).  Bdde  Modi  nahmen,  wie 
schon  oben  bemerkt  wordeü  isl,  gianz  iiiteelben  PronMniüälailit^ 
an  vnd  unterscheiden  sich  in  etymologischer  Iftinsicht  durch  ihre 
verschiedenen  Charaktere  von  einander.  Der  allgemeine  Charakter 
der  Precativs  ist  im  Jurakisc^h^n  har,  gar/kar,  und  in  d«»r  Tkwgy- 
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Sprache  gaI,U.  BigenAfiMUch  Uiim  liriid^  Bi^ldktttiidieBildaDg  der 
enteo  Peraw  m  ^Mem  2aUeiu  In  ivakiadkee  *wkd  sie  so  göl^ildet, 
ditf  mich  idem  ftmAbaikhtm  CJMCtkter  vor  ideo  f «oiKiiDiuAaflileB 
«D  4  «der  I  «ingescludtfit  mnd,  SHwlehes  «rsprftnglidk  .eine  infiDilirr 
fokbrnf  iB  sein  jsdheittt.  JLMttel  das  PrQDQiiiiiialaf6&  mk  einen  .CttBr 
sManfea  jmi3,  so  tnit  iror  diesoD  wmk  um  BiadefwcaL  Bie  TaoRgigrf- 
Sfinche  .nimiBt  lin  ÜMer  ersten  Pesson  Am  Pracs&rs  «idh  {tl,  dufl 
den  Ckaraktor  ik«  M,  .wovon  miehr  iin  ^.5d2.  Was  «den  lapeDilir 
iielrifty  jo  hat.er  ilbeiiBO  (wieiiig  im  5ajnc§edisohen  als  in  stodemneiw 
wandta  Spradien  einen  aUgemeinen  £barakter»  dock  iför  die  ein^ 
leben  Personen  liilden  einige  Dialekte  «gewisae  eigenthualicbef  oiw 
MD.  Ao  wiffd  in  der  Tawgy-^prache  die  lersle  Person  im  Impecativ 
nie  im  Precatir  dnr^k  dmi  .Charakter  gu,  kn  gdnldett  der  dm  lo- 
Dissoi- Dialekt  kn,  ggn,  ifo,  im  lurakischon  hn  (ha,  hi  ^o^  §.  m.) 
laoteL  Das  09tjd(-Samo}ediscbe  ersetzt  die  erste  Person  des  Impe« 
nÜTs  duroh  das  JF'ntnrnm  und  das  Kamassinsche  bildet  dieselbe 
Person  im  rSingnlar  not  teinem  nachfolgenden  Vocaldifrch  dt,  lim 
Dual  innd  Plural  aber  fror  einem  Consonanten  dureh  6,  wekher  Cha- 
rakter von  einem  mir  nnbekanulen  Ursprünge  ist«  Jn  .dem  letitge« 
nannten  Dialekt  hat  anoh  die  iweite  Person  im  Dual  einen  besonn 
dem  Charakter  gn,  ga,  ga,  ge,  woän  das  anhiiitende  g  ohne  Zwetfel 
desadken  Ursprungs  »ist,  als  in  der  .ersten  Person  in  den  flbrigen 
Dialekten«  Jm  Plural  nimmt  .die  sweite  Person  der  Yerba  IransitiTa 
den  iQiarakter  ;gp,  go  an,  der  intransiliva  aber  ga,  gi.  Die  dritte 
Person  wicd  im  Singular  b^i  den  transitiven  Verben  durch  die  E&- 
dungigei  (s.:§&57),.bei  den  intransitiven  durch  gwi  gebildet,  weU 
alles  ans  Aem  .criiengenanntan  gn  .und  .dem  iPraeteritiuneharakter  wi 
asanuuengesetEt  ist  Jm  Dual  nehmen. die  Verha  iotrausitiva  in  der 
dritten  Person  eine  .verdcf  pelte  Singslarendong  an ;  geigei  (gaigai), 
wihcend  dagegen  «die  irauMtiva  nadi  meiDsn  .Bemerkungen  nur  ein 
iaa.the.iSingulartndnng  f&gen.  Am  Plural  nimmt  die  dritte  Person 
kei  den  intransitiven  Verben  den  Charakter  ga,  ga,  gfl  vor  je'  an, 
wlhread  dagegen'  die  transitiva  sieh  das  Singularcharakters  nut 
einem  hinsogefftgten  n 
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£.  Der  Infnüw^  doi  Gerundmm  und  Supüttim. 
S  472.  Eine  besondjBre  Flexionsform  fiir  den  Infinitiv  haben 
nnter  den  Samojedischen  Dialekten  nur  das  Os^k-Samojedisdie 
nnd  das  Kamasainsche.  Das  eratere  bildet  seinen  Infinitiv  yermitldst 
des  Ckarakters  gn,  ku,  welcher  ein  Ueberbleibsel  einer  besondem 
im  Jurakischen  noch  fortbestehenden  Verbalform  bildet,  das  letilere 
dagegen  durch  ein  an  den  Stamm  angefügtes  xet  (vergl.  in  den  nörd- 
lichen Dialekten  e).  In  allen  nbrigen  Dialektal  wird  der  Infinitiv 
theils  dnrch  Nomina  verbalia,  theils  dorch  das  Gemndiam  aosge- 
druckt.  Unter  den  übrigen  hier  zu  besprechenden  Hodis  ist  ancb 
das  Supinum  eine  sehr  seltene  Erscheinung  im  Samojedischen.  Nur 
im  Jurakischen  kommt  für  den  Accusativ  des  Supinums  eine  be- 
sondere Form  vor:  waat,  mani,  die  von  dem  Dativ  des  Nomen  ver- 
bale wa,  ma  mit  Hälfe  von  a  gebildet  ist,  welches  nach  einem  n  in  i 
verwandelt  wird  und  zugleich  den  Charakter  eines  der  Gerundia  im 
Jurak-Samojedischen  ausmacht.  Der  letztgenannte  Charakter  wedi- 
selt  im  Supinum  mit  d  und  im  Gerundium  mit  4.  Ausser  dem  letzt- 
genannten Gerundium  giebt  es  im  Jurakischen  ein  anderes  mit  dem 
Charakter  b^  und  in  einigen  Dialekten  bilden  einige  Verba  ein 
drittes  Gerundium,  das  nur  den  Endvocal  des  Stammes  verlingert 
Dem  Jurakischen  Gerundialcharakter  a  (4)  entspricht  in  der  Tawgy- 
Sprache  sa  oder  ja,  im  Jenissei-Dialekt  si,  di,  4i;  und  mit  dem  Jura- 
kischen Gerundialcharakter  b  haben  sowohl  in  der  Tawgy-Sprache 
als  im  Jenissei- Dialekt  die  Gerandialcharaktere  bu,  Tu  eine  nahe 
VerwandtschaH.  Im  Ostjak-Samojedischen  giebt  es  ein  Gerundium 
mit  dem  Charakter  le,  welches  die  gegenwärtige  Zeit  ausdruckt, 
und  die  vergangene  Zeit  wird  durch  ein  an  diesen  Charakter  ange- 
f^tes  bele  ausgedruckt.  Das  Kamassinsche  bildet  das  Geromtium 
der  gegenwärtigen  Zeit  auf  la,  lä,  welches  in  etymologischer  Hinsicht 
eine  nahe  Verwandtschaft  mit  dem  Praesens  des  Indicativs  hat.  Das 
Gerundium  der  vergangenen  Zeit  wird  in  diesem  Dialekt  nach  mei- 
nen AufiEeichnungen  mit  Hülfe  des  Charakters  wi  ausgedruckt,  wel- 
cher zugleich  den  Charakter  der  dritten  Person  des  Singulars  der 
vergangenen  Zeit  im  Indicativ  ausmacht. 
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III.  DIE  TEMPORA. 

§  473.  In  den  meisten  Dialekten  des  Samojedischen  ist  die 
Zeitbestimmnng  bei  dem  Verbum  höchst  eigenthömlicher  Natur  und 
10  gewisser  Hinsicht  sehr  schwer  mit  Genauigkeit  anzugeben«  Was 
iosbesondere  eine  grosse  Schwierigkeit  bei  der  Zeitbestimmung  der 
besondem  Verbalformen  herbeifährt,  ist  die  eigetttbumliche  Erschei- 
nung im  Samojedischen,  dass  der  Zeitbegriff  oft  in  Abhingigkeil 
▼00  der  Beschaffenheit  der  Handlung*  gesetzt  wird.  Es  geschieht 
Kwar  auch  in  andern  Sprachen,  dass  die  Natur  der  Handlung  ein^ 
Eiofluss  auf  die  Zeiten  des  Verbums  ausübt ,  in  Folge  wovon  z.  B. 
ioi  Russischen  ein  momentanes  Verbum  nie  ein  Praesens,  sondern 
nur  ein  Praeteritum  oder  Futurum  bildet;  doch  wihrend  sowohl 
das  Russische  als  auch  andere  Sprachen  gewöhnlich  jede  besondere 
Zeit  durch  besondere  Charaktere  bezeichnen,  kann  dagegen  im  Sa- 
mojedischen ein  und  dieselbe  Verbalform  yerschiedene  Zeiten  aus» 
tiröcken;  z.  B.  moeU;  ich  nakm^  vom  Stamme  mue,  "ateu,  tcft  toaney 
vom  Stamme  *a4e. 

§  474.  In  den  nördlichen  Dialekten  des  Samojedi^hen  hat 
mao  eigentlich  nur  zwischen  zweien  Zeiten  zu  unterscheiden,  von 
denen  die  eine  nach  der  Natur  und  dem  Wesen  der  Handlung  bald 
das  Praesens,  bald  das  Praeteritum ,  die  andere  aber  immer  nur  ein 
Praeteritum  ausdrückt.  Diese  zwei  Tempora  kommen  nicht  nnr 
beim  Verbum,  sondern  auch  beim  Nomen  vor,  und  köjinen  bei  dem 
Verbum  finitum  in  allen  Modis,  ausser  dem  Imperativ  und  Precaliy, 
gebildet  werden.  Zur  Bezeichnung  der  übrigen  Zeitbestimmangen 
werden  in  den  obengenannten  Dialekten  theils  besondere  Arten  von 
geleiteten  Verben ,  theils  auch  periphrastisch  gebildete  Formeft 
gebraucht.  Von  den  södlichen  Dialekten  bildet  zwar  das  Os^ak^ 
^ojedisehe  drei  Zeiten,  einige  Verba  aber  haben  kein  Praesens» 
während  es  flir  das  Praeteritum  zwei  verschiedene  Formen  giebl.. 
Dm  Futurum  hthea  in  diesem  Dialekt  alle  Verba,  doch  kommen  did 
drei  Zeilen  hier  nur  im  Indicativ  vor.  Im  Kamassinschen  haben  alle 
Verba  verschiedene  Formen  für  die  gegenwirtige ,  vergangene  und 


Zeit,  aber  nur  im  bidieftfv«  Alle  flbrigeD  Modi  rind  luer 
wie  im  Ostjak-Samojediscben  rflcksicbüicb  der  Zeil  anbestimmt, 
d.  b.  sie  konnetf  durcb  eme  und  dieselbe  Form  yerscbiedene  Zeiten 
ausdrucken. 

§  47  5v  Dai  Hacb  deih  Torbcrgekenden;  P«ragtaph  eiii#  und 
diiäeibei  V^rinHbraa  im  Samegedisdien  Vertcbiadene  Zeile«  beaocb* 
feeri  kanfty  $A  shd  die  aHgeaMUi  gangbaren  Benennsngtfi  det  Tem- 
ftfn  wenig  geeignet  die  ZdtbtelinHBniigeft  in  dieser  Sprache  ans- 
flidvicken..  Uh  irerde  deshalb  in  dem  Folgenden  die  yeraehiedenen 
Z^itaD mit  dem  Ajlsdruckl  erate^xWeite  und  dritte  Zeit  bezeicb- 
Uater  diesen  bedeutet  die  erste  Zeit  in  allen  Dialektea,  aosset 
Kaitmsai^scfaeny  bei  einigfen  Zeitwörtern  das  Praesens ,  bei  an- 
dern abef  das  Ptaeterilms«  Die  zweite  Zeit  hat  in  allen  Dialekten 
die  Bedeotung  dee  Praeteritnm»  und  die  dritte,  die  nur  in  den  sfid- 
liehen  Dialekteii  yorkommt^  bemichDeC  imaaef  ein  Falnnmi.  Ich 
werde  in  den  nachiblgendett  Paragraphen  nähw  auf  dieae  Zmten 
und  ihre  verschiedenen  Charaktere  eingehen. 

/•  Die  erste  ZeiU 

§  476.  In  den  meisten  Dialekten  des  Samojedischen  giAX  es 
fBr  diese  Zeit  keiden  besondem  Charakter,*  sondern  sie  wird  gans 
einfath  aut  Hülfe  der  gewohnlichen  Pronominalaffiie  and  Numeros- 
chsrditere  ausgedruckt  (s»  unten  §  480).  Nur  das  Kamaaainsche 
bat  fBr  die  erste  Zeit  einen  eigenthumlichen  Charakter,  der  nach 
der  fieachalenheit  des  Stammes  entweder  in  1  oder  4  besteht  und 
inrnier  dia  Handlung  in  die  gegetiwirtige  Zeit  verMat.  Vermittelst 
desselben  Charakter!  werden  in  einigen  verwandten  Sprachen  einige 
abgeleitete  Verba  gebildet«  wefehe  eine  fortdauernde  Handlung  be- 
aeichnen*  und  es  ist  gkublichi  dasa  auch  im  Kamaseinachen  der 
letitgenannte  Charakter  desselben  Ursprungs  isL  Gewiss  ist  es  we- 
nigstens^ dass  in  allen  Obrigen  Dialekten  des  SauMJedischen  die  ge- 
genwirtige  Zeit  meiat  durch  abgdeitete  Verbalformen  auagedruckt 
Wird  I  welche  eine  fortdauernde  Handlung  ausdrflcken.   Diese  Zeit 


kann  xwar  durch  ein  prisulivw  Verhvni  fusgedrückt  werden,  io- 
sofern  di^  Hand|un£  ihrer  urfpri|n^lichen  Naiur  nach  der  Art  ist, 
das«  ihre  Ausführung  den  Verlauf  einer  längeren  Zeit  in  Anbruch 
Dimmt;  a^  B.  *ameam,  ich  sau^e^  jädam,  tieft  gehe^  pudam,  te&  folge^  ta- 
ham^  ich  seufze^  teasa,  $$  tropfU  a^o,  ich  tDarte,  piii,  ich  tuche  u.  s.  w.; 
gewöhnlich  h^beq  aber  doch  die  primitiven  Verba  in  ihrer  ersten 
Zeit  die  Bedeutung  des  Praeteritums.    E^  gehört  im  Samojedischen 
lu  der  Natpr  eines  primitiven  Verbums,  dass  durch  dasselbe  meist 
eine  eini^elne^  plötzliche,  vorübergehende,  momentane  Handlung 
ausgedruckt  wird.  Wenn  man  aber  die  Beschaffenheit  einer  solchen 
Handlung  genauer  erwägt,  so  sieht  man  leicht  ein,  dass  sie  nicht 
furtfabren  kann  eine  so  lanee  Zeit  gegenwärtig  zu  sein,  als  der  Ge- 
danke zu  seiner  lautlichen  Bezeichnung  nöthig  hat.    Man  sagt  zwar 
im  Deutschen  «ich  schlage  (bin  beschäftigt  piit  Schlagen)  einmal», 
«es  blitzt  (fährt  fort  zu  blitzen)  einmal»,  eigentlich  ist  aber  die  ge- 
^pwlrtige  Zeit  in  diesen  und  ähnlichen  Ausdrucken  eine  abstracte 
Bestimmung,  denn  in  der  That  ist  der  Blitz,  der  Schlag  und  mit 
einen^  Wort  jede  einzelne  Handlung  von  einer  so  kurzen  Dauer^ 
dass  man  sic|i  wohl  den  Zeitpunkt,  wo  sie  gegenwärtig  ist,  denken, 
ilin  aber  nie  mit  einem  Wort^  ausdrücken  kann.   Ohne  Zweifel 
muss  man  in  diesem  Umstände  den  Grund  davon  suchen ,  dass  die 
gegenwärtige  Zeit  im  Samoiedischen  bei  der  Mehrzahl  der  yerhti 
primitiv^  fehlt.    Die  abgeleiteten  Verba  begnügen  sich  gewöhnlich 
mit  der  Zeithestimn^ung  des  primitiven  Zeftworts,  wenn  aber  ein^ 
abgeleitete  Y^rbalform  den  Begriff  einer  fortd9uerndep  Handlung 
in  sich  schlifsst,  so  nimmt  sie  in  der  ersten  Zeit  immer  die  Natur 
eines  Praesens  an.   In  der  Jhat  kann  im  Samojedischen  aus  jedem 
Verbnm  primitivum  ein  Continuativum  gebildet  werden,  und  so 
kommt  die  Sprache  nie  beim  Ausdruck  der  gegenwärtigen  Zeit  in 
Verlegenheit,  wenn  sie  wirklich  nothwendig  ist.  Im  Vorübergehen 
>nag  bemerkt  werden,  dass  die  ceiitiniiaUve  Verhalform,  durch  die 
^  gegenwärtige  Zeit  ausge4r0ckt  wird ,  im  JqrakiKhen  den  Cha- 
^ter  l^i^  pi  o^ei*  ^  und  im  Ostjak-Samojedischen  $pa  anninunt. 
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2.  Die  xu>eä$  Zeit. 

$  477.  Wie  schon  in  dem  Vorhergehenden  bemerkt  worden 
ist,  nimmt  diese  Zeit  in  allen  Dialekten  des  Samojedischeu  die  Be- 
deutung eines  Praeteritums  an,  aber  nur  das  Kamassinsche  druckt 
dadurch  alle  Modificationen  der  vergangenen  Zeit  aus.  Es  braucht 
lu  diesem  Zweck  den  Charakter  bi  oder  wi,  welcher  dem  Nominal- 
charakter wy  (my)  im  Jurakischen,  bi  im  Jenissei- Dialekt  und  fi  in 
der  Tawgy- Sprache  entspricht.  In  allen  übrigen  Dialekten,  ausser 
dem  Kamassischen,  drückt  nach  dem  nächstvorhergehenden  Para- 
graph bei  der  Mehrzahl  der  Verba  schon  die  erste  Zeit  ein  Praete- 
ritum  aus,  sie  ist  aber  in  der  letztgenannten  Bedeutung  wesentlich 
von  der  zweiten  Zeit  verschieden.  Als  Praeteritum  gebraucht  zeigt 
die  «rste  Zeit  an,  dass  die  Handlung  sich  soeben  zugetragen  hat, 
dass  sie  noch  für  die  Vorstellung  gegenwärtig  ist  und  noch  fort- 
fahren kann  in  ihren  Wirkungen  zu  existiren;  z.  B.  merilieo,  ük  vtr^ 
umndete  soeben  (die  Wunde  ist  noch  zu  sehen).  Die  zweite  Zeit  aber 
wird  gebraucht,  wenn  die  Handlung  sich  schon  vor  längerer  Zeit 
zugetragen  hat  und  durchaus  abgeschlossen  ist;  z.  B.  moewasi,  ieh  habe 
genommen  (d.  h.  für  mich  ist  nichts  mehr  zu  nehmen).  Der  Charakter 
der  zweiten  Zeit  ist  in  den  verschiedenen  Dialekten  des  Ostjak -Sa- 
roojedischen  ba  oder  sa ;  z.  B.  dondebap  oder  öondesau,  idi  habe  bedeckt. 
Das  Jurakische  bezeichnet  diese  Zeit  in  einigen  Dialekten  durch  «, 
4,  in  andern  durch  i,  d,  und  fugt  diese  Charaktere  nicht  an  den 
Verbalstamm  selbst,  sondern  an  die  Pronominalaflixe  der  ersten  Zeit. 
Im  Jenissei-Dialekt  ist  der  Charakter  für  die  zweite  Zeit  si,  welches 
ebenfalls  enklitisch  an  die  AfGxe  der  ersten  Zeit  gefugt  wird.  Der 
Tawgy-DialebC  bildet  diese  Zeit  durch  den  mit  den  angeführten  Cha- 
rakteren nahe  verwandten  Charakter  so  oder  ja,  welcher  hier,  wie 
im  Ostjak-Samojedischeu  an  den  Stamm  selbst  gehängt  wird. 


3.  Die  dritie  Zeü. 

§  478.   Die  dritte  Zeit,  welche  immer  ein  Futurum 
net,  wird  im  Kamassinschen  nach  §  552  vermittelst  der  Charaktere 
ua,  da,  ta  (oä^  dä^  tä)  gebildet,  und  bat  in  andern  Dialekten  des  Sa- 
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mojediselieD  in  lautlicher  Bezidiaog  eine  nahe  Verwandtscliaft  mit 
dem  CoDJanctivchaFakter  (§  469).    Im  Os^ak-Samojedischeo  wird 
diese  Zeit  durch  einen  Character  beieichnet,  der  aus  verschiedenen 
Bestandtheilen  zusammengesetit  ist.    Zuerst  wird  an  den  Stamm  in 
den  einzelnen  Personen  und  Zahlen  ein  la^  le  (1)  gefugt,  welches 
auch  sowo^  im  Ostjak-Samojedischen  als  Kamassinschen  den  Cha- 
rakter des  Gerundiums  bildet.    Daran  wird  dann  das  Pronominal* 
sffix  des  Verbums  oder  die  Personalenduog  gef&gt,  an  letztere  noch 
ein  he,,  se,  si  oder  s  gehSngt,  welches  ohne  Zweifel  yon  demselben 
Ursprünge  ist  als  der  Charakter  der  Praeteritums.   Bei  dieser  drei- 
fachen Zusammensetzung  des  Futurumcharakters  und  der  Prmio- 
ninalafBxe  kommen  yerschiedene  LautverSnderungen  vor,  welche 
Weiler  unten  in  der  Lehre  von  der  Conjugation  berfihrt  werden 
sollen.    Die  Art  und  Weise  wie  diese  dritte  Zeit  in  den  nördlichen 
Dialekten  ausgedrfickt  wird,  muss^die  Syntax  lehren.  Hier  mag  nur 
bemerkt  werden,  dass  die  Sprache  eine  inchoatiye  Verbalform  mit 
dem  Charakter  gu,  ku  hat,  welche  im  Jurakischen  in  allen  Modis 
und  Zeiten  coojugirt  wird,  zugleich  aber  dazu  dient,  das  Futurum 
bei  einer  Anzahl  von  Zeitwörtern  zu  ersetzen.  In  der  Tawgy-Sprache 
hat  diese  Form  ihre  inchoative  Natur  verloren  und  wird  nur  dazu 
gebraucht,  das  Futurum  zu  ersetzen,  kommt  aber  auch  nach  meinen 
Beobachtungen  in  dieser  Eigenschaft  so  selten  vor,  dass  man  sie 
nicht  in  den  Paradigmen  aufnehmen  konnte. 

IV.  DIE  VERSCHIEDENEN  ARTEN  DER  VERBA  UND  IHRE 

VERSCHIEDENE  CONJUGATION. 

$479.  Ohne  von  den  abgeleiteten  Verbalformen  zu  reden« 
welche  das  Samojedische  wie  andere  Sprachen  in  der  grössten 
Menge  hat,  giebt  es  in  dieser  Sprache  verschiedene  Arten  von  Zeit- 
wörtern, die  rucksichtlich  ihrer  Flexion  wesentlich  von  einander 
verschieden  sind.  Besonders  muss  man  in  allen  Dialekten  einen  ge- 
nauen Unterschied  zwischen  den  transitiven  und  intransitiven  Zeifr 
Wörtern  nicht  nur  wegen  ihrer  verschiedenen  Bedeutung,  sondern 
auch  wegen  ihrer  verschiedenen  Flexion  machen.   Ein  eigentliches 


Itesinwi  hamM  dift  S«n6}idisclie  nUbk^  ahw  iigpfpü  kmmi  ia 
den  nlrdlidmi  DialekteD  fir  die  rcAeoLireii  2eHw6irtcr  «ip^  be<<wi 
deie  F«m  tof|  die  eine  eigeslhßfeKolift  Fle^^im  ktU  Alte  4k^ 
Arie»  ¥oii  Zeitwörlen  werden  i»  de»  Folfeadem  i«  dev  tlts^MMe« 
GonjogatioD  kekandelt  werden.  Auaeerdem  giebl  e$  iok  Seinojedin 
eeheftt  sowie  ui  aadem  Sprechen «  geivieee  Hfilfsverbe»  die  im  ihref 
FlesioB  thellfl  vom  PrtediceC  aUMHigig  aind«  tbeib  auch  einen  Eish 
toes  auf  dessen  eigne  Flexion  ausüben.  Diese  werden  nnteii  in  der 
«Dxiliaren  Conjugation  hebandelt  werden  und  bis  dahin  lasse  ich 
auch  einige  ahsolule  und  onkliliscbe  Partikeln,  da  sie  eis  Wlfs^ 
Wärter  hdn  ZeitwMi  gebraucht  werden  und  ausserde«  sowohl  in 
ihrer  Flexion  als  in  ihrem  Wesen  eine  nahe  Verwandtschaft  niil 
dem  Hulfsverbum  beurkunden. 

^480.  Die  verschiedeue  Flexion  der  Verba  geschieht  wesent- 
lich durch  den  ZusatE  rerschiedener  Pronominalaffixe.  Alle  Samo* 
jediachen  Dialekte  stimmen  darin  uberein«  dass  sie  Ar  die  transi* 
timn  und  intransitiren  Zeitwörter  versebfedeu^  Arten  too  AiQ«^ 
xen  haben.  Zugleich  f&gen  auch  die  nördlichen  Diafekte  gewisse 
eigenthfimliche  Affixe  an  die  reflexiven  Verba«  Von  den  intransi- 
tiren und  reflexiven  Zeitwörtern  nehmen  die  ersteren  nur  Praedicat- 
affixe  und  die  letzteren  nur  Reflexivaffixe,  also  jede  Art  yqu  diesen 
Zeitwörtern  nur  eine  Art  von  Affixen  an.  Was  dagegen  die  transi- 
tiven Verba  betrifl't,  so  giebt  es  hei  ihnen  verschiedene  Arten  von 
Pronomioalaffixen.  Die  dem  transitiven  Verbum  eigenthumlich  an- 
gehörigen  Affixe  sind  die  sogenannten  Possessivaffixe,  deren  es  aber 
zwei  Arten  giebt,  von  denen  die  eine  an  den  Singular,  die  andere 
an  den  Dual  und  Plural  gebangt  wird,  Da  nun  die  nördlichen  Dia- 
lel^  für  den  Dual  und  Plural  besondere  Charaktere  haben,  so  he- 
grAnden  folglich  die  Possessivaffixe  tut  jedes  trapsilive  Verbum  drei 
verschiedene  Flexioosarten,  die  dem  Singular,  Dual  und  Plural  der 
Nomina  entsprechen.  Ausserdem  können  die  trapsitiven  Zeitwörter 
sich  sowohl  Praedicataffixe  als  auch  reflexive  Prooominalaffixe  an- 
eignen, worauf  ihre  Flexion  auf  fünf  verschiedene  Weisen  vor  sich 
geht.  Da  es  der  Syntax  zusteht,  den  Gebrauch  d?r  verscbiedfiien 
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FlenDBsarleii  damthiuiii  wiU  ich  hier  vur  folgende  Beinerkaiige« 
hiimf&geii: 

i)  In  Verhindnog  mil  de»  PraedicataffixoD  gieht  das  transitive 
Zeitwert  an  erkanen,  dass  £e  Handlang  sich  auf  eüa  he* 
sttmaalee  (N^eet  beaeht;  x.  B.  nan  maxm,  i€h  nahm  da$  Rro^^ 

S)  Die  pos^esrnrett  Preneonnalaffixe  werden  an  den  Singolar  ge^ 
hingt,  wenn  hioss  ein  einoges  unbestimmtes  Object  vorhanden 
ist;  s.  B.  na»  mneB;  icfc  nahm  Broi,  eigentlich  Broi  (war)  «Min 
Nehmen. 

3)  Bezieht  sich  die  Handlung  auf  zwei  Objecte,  so  nimmt  das 
transitive  Verbum  die  Possessi vafBx^  des  Duals  an;  z.'  B.  na- 
naha'  mnehajim^  tieft  nahm  zwei  Brote  ^  eig.  zwei  Brote  waren 
meine  zwei  Nehmungen. 

4)  Giebt  es  aber  mehrere  Objecte,  so  werden  die  Possessi vaffiie 
des  Plurals  an  das  Verbum  gefugt;  z.  B.  har'  muesjea,  ich  naftm 
Messer* 

5)  Endlich  werden  Reflezivaffixe  gebraucht,  wenn  dsLS  Subject 
und  Object  aus  einer  und  derselben  Person  bestehen;  z.  B. 
ffladaju'y  ich  hieb  mich.  Es  muss  jedoch  bemerkt  werden,  dass 
im  Jurakischen  Reflexivaffixe  seltener  an  das  transitive  Ver« 
bum  gefugt  werden. 

$481.  Die  verschiedenen  Pronominalaflfixe,  welche  die  Verba 
in  der  einen  oder  andern  Flexionsart  annehmen,  sind  schon  in  dem 
Vorhergehenden  (§  378)  vollständig  angegeben  worden.  Hier  ist 
nur  noch  von  den  verschiedenen  Charakteren  der  verschiedenen 
Flexionsarten  zu  sprechen.  Wie  bei  dem  Nomen  im  Singular  kein 
besonderer  Charakter  vorkommt,  so  haben  auch  die  Verba  keinen 
bestimmlea  Charakter,  wenn  die  Handlung  sieh  anf  ein  einziges 
Object  bezieht,  d.  h.  wenn  die  Possessivaffixe  des  Singulars  dem 
Verbum  zuertbeilt  werden.  Sind  dagegen  zwei  Objecte  da,  so  nimmt 
das  Verbum  den  beim  Nomen  üblichen  Dualcharakter  an,  der  in 
der  Tawgy-Sprache  gai^  kai,  im  Jeniasei<*Dialekt  hu,  go,  kn  und  im 
Jurakischen  ha]u  ist,  (vergl.  $222),  wobei  b  bei  dem  Verbum  keine 
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Veraodernng  erleidet,  da  demselben  ioimer  ein  nichtaspirirfer  Voeal 
vorangeht.  Bezieht  sich  die  Handlung  auf  mehrere  Objecte,  so  ist 
der  Charakter  im  Jenissei- Dialekt  bei  dem  Verbam  ebenso  unbe- 
stimmt, wie  beim  Nomen,  im  Jurakischen  aber  und  in  der  Tawgy- 
Sprache  besteht  er  immer  aus  i^  welches  auch  beim  Nomen  den  ge- 
wohnlichen  Pluraleharakter  ausmacht.  In  Verbindung  mit  den  Prae- 
dicatafBxen  nehmen  weder  die  transitiven  noch  die  intransitiven 
Yerba  irgend  einen  Charakter  an,  vor  den  Reflexivaffixen  aber 
wird  im  Jurakischen  und  in  der  Tawgy-Sprache  an  den  Verbal- 
slamm der  Charakter  i  gefugt,  der  im  Jenissei-Dialekt  gewöhnlich 
in  e  übergeht.  Dieser  Charakter  bildet  auch  reflexive  Verba  sowohl 
im  Finnischen  als  auch  in  andern  verwandten  Sprachen. 

§  482.  Was  in  dem  Nächstvorhergehenden  von  der  Flexion 
der  transitiven,  intransitiven  und  reflexiven  Verba  gesagt  worden 
ist,  gilt,  überhaupt  genommen,  auch  von  den  Hülfszeitwörtem  und 
solchen  selbststandigen  oder  enklitischen  Partikeln,  die  der  Conjuga- 
tion  unterworfen  sind.  Einzelne  Abweichungen,  die  bei  ihrer  Fle- 
xion zu  beachten  sind,  werden  spater  angeführt  werden.  Hier  mag 
nur  im  Vorbeigehen  die  Eigenheit  berührt  werden,  welche  die  Samo- 
jedische  Sprache  mit  mehreren  andern  verwandten  Sprachen  theilt, 
dass  alle  transitiven,  intransitiven  und  reflexiven  Zeitwörter  in  Ver- 
bindung mit  negativen  Hülfswörtern  ihre  Pronominalaffixe  und  übri- 
gen Charaktere  einbössen,  und  die  Form  annehmen,  die  sie  in  der 
zweiten  Person  des  Singulars  im  Imperativ  der  intransitiven  Form 
haben. 

A.  Die  absohUe  Canjugalion* 

f.  IM  JWaMmImm  Btolekt. 

§483.  Wie  die  Nomina  können  im  Jurakischen  auch  sämmt- 
liehe  Verba  in  drei  Classen  eingetheilt  werden,  welche  sowohl  in 
ihrer  Flexion  als  Ableitung  einige  von  dem  Auslaut  des  Stammes 
abhängige  Verschiedenheiten  haben^  Die  erste  dieser  Classen  um- 
fasst  alle  diejenigen  Verba,  deren  Stamm  mit  einem  reinen  Vocal 
auslautet,  der  lang  oder  kurz  sein  oder  auch  in  einer  vocalischen 
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Aspiration  bestehen  kann.  Zu  der  zweiten  Classe  gehören  aber  die 
Verba,  welche  einen  mit  m  oder  n  auslautenden  Stamm  haben.  Die 
dritte  Classe  umfasst  endlich  die  Verba,  welche  im  Auslaut  des 
Stammes  entweder  1,  r  oder  eine  Aspiration  haben»  die  durch  eine 
Elision  des  Auslautsconsonanten  entstanden  ist,  welcher  beim  Ver- 
bom  aus  s,  nie  aber  aus  d  besteht,  obwohl  der  letztgenannte  Conso- 
nant  bisweilen  im  Auslaut  der  Nomina  vorkommt  (vergl.  Jenissei- 
Dialekt  §  334).    Auf  diese  Weise  construirte  Stamme  kommen  je- 
doch selten  als  selbststandige  Wörter  vor,  sondern  meist  findet  man 
sie  in  Verbindung  mit  verschiedenen  Affixen.    Die  zu  der  ersten 
oder  intransitiven  Art  gehörenden  Yerba  haben  zwar  in  der  zweiten 
Person  des  Singulars  im  Imperativ  kein  Affix  angehängt,  aber  auch 
nicht  einmal  in  dieser  Form  tritt  der  Verbalstamm  in  seiner  echten 
Gestalt  auf.    Er  ist  wenigstens  soweit  verändert,  als  alle  Classen 
von  Zeitwörtern  nach  jedem  Auslautsvocal  und  Consonanten  eine 
harte  Aspiration  annehmen,  die  ohne  Zweifel  ihren  Grund  darin 
hat,  dass  ein  Personalaffix  abgefallen  ist  (vergl.  §491).    Berück- 
sichtigt man  diese  Aspiration  nicht,  so  bildet  die  ebengenannte  Im- 
perativform den  allgemeinen  Stamm  für  alle  zur  ersten  und  dritten 
Classe  gehörenden  Verba.    Ganz  rein  findet  man  den  Stamm  bei 
den  Zeitwörtern  der  ersten  Classe,  die  nach  §485  nicht  ihren  Aus- 
lautsvocal in  der  dritten  Person  des  Singulars  Indicativi  der  ersten 
Zeit  verlängern;  Was  die  Verba  der  zweiten  Classe  betrilTt,  so  wird 
sowohl  ihr  Stamm  als  der  der  meisten  übrigen  Verba  am  leichte«- 
tten  in  der  zweiten  Person  des  Singulars  des  Imperativs  der  ersten 
Art  entdeckt.   Hier  ist  jedoch  das  auslautende  m  des  Stainmes  in  a 
and  n  in  i  übergegangen. 

§  484.  Die  Verschiedenheiten,  welche  die  AuslautSvoeale  und 
Consonanten  des  Stammes  bei  der  Flexion  herbeifuhren,  erstrecken 
sich  hauptsachlich  auf  die  Consonanten ,  die  in  den  Flexionsendun- 
gen unmittelbar  auf  den  Stamm  folgen.  Ihren  primitiven  Charakter 
"^B  diese  Laute  in  der  ersten  Classe,  während  sie  in  der  zweiten 
wd  dritten  verschiedene  Veränderungen  erleiden.  Da  alle  diese  Ver- 
indemngen  bereits  ausfuhrlich  in  der  Lautlehre  dargestellt  worden 
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sind,  iriM  icli  luct  Mir'h  SVrze  «dto  "vmMgdleii  Vwlafemgeu 
änföhr»,  ««felche  die«Mf  den  AuslanC  des  Stammes  felgendeB  Coo- 
sonanten  erleiden: 

1)  Die  Formen 9  die  m  der  ersten  CSasse  ein  h  haben,  ndmien  in 
der  zweiten  ein  g  nnd  in  der  dritten  einic  an;  z.  B.  im  Preca- 
tiv  tondahar,  btikdke^  "amgar^  m,  *adkar\  scftindf.  Dass  in  der 
zweiten  Qasse  g  mit  einem  Torhergehenden  n  in  i|  zusammen- 
ffiesst,  i^t  in  $  142  l>emerkt  worden;  z.  B.  puegaa,  lege. 

2)  Ist  der  auf  den  Stamm  folgende  Consonant  in  der  ersten  Classe 
r,  so  nimmt  sowohl  die  zweite  als  dritte  Classel  an;  z.  B.  ton- 
darawan^  ich  würde  hedetScen^  "amlawao^  ich  wurde  essen,  'adlawao, 
ich  f/curde  eckinäen.  Nach  einem  yorher|[ehenden  1  verschwindet 
ein  nachfolgendes  I;  z.B.  pagalawau  statt  pagallawan. 

3)  Der  Consonant  d  lileibt  in  der  zweiten  Classe  unyerändert, 
wird  aber  in  der  dritten  in  t  verändert;  z.  B.  tdndat,  bedecke^ 
*^amd^  iss,  ''adal,  echinde. 

4)  Das  mouillirte  a  wird  in  der  zweiten  Classe  entweder  in  i 
•oder  auch  in  einigen  Dialekten  in  d  verwandelt,  in  der  drillen 
in  «  oder  4;  z.  B.  tondaS;  iedecketi^  hana  oder  hand^  rufen^  's<b« 
oder  *ada4,  schinden^ 

"§  485.  Eine  besondere  Aufmerksamkeit  verdient  Sie  bei  der 
FleitioB  .der  Verba  bisweilen  eintretende  Verlängerung  des  Eod- 
Toeals  des  Stammes.  Diese  Verlängerung  gehdrt  vorzugsweise  den 
Stimmen  'der  ersten  Classe  und  macht  sich  bei  den  Zeitwörteni  der 
ttrslen 'Uttd  zweiten  Art  im  Indieativ,  sowie  im  Imperativ  und  Pm** 
cativ  geltend.  Durch  diese  Verlängerung  wird  a  in  ä,  e  in  es,  bis- 
weilen aath^e  iu't  und  i  in  ie  verwandelt;  ^.  B.  madin  statt  madao, 
"ameadtti  statt  *amam,  4eiiiga  statt  4eaen,  pirieu  statt  piria.  Die  Abrig^ 
Voeale  erleiden  bei  der  Flexion  4eine  Yerlängerung  und  auch  die 
angefahrten  lauten  in  einigen  Dialekten  kurz.  In  allen  DialekM 
wird  die  Verlängerung  vor  h^  g,  oft  auch  vor  einwi  nächstfol- 
genden Vocal'Uttteriaasen,  sowie  ausserdem  in  der  zweitoi  f^^ 
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Singularis  des  Imperativs  und  Precatavs  der  ersten  oder  iain*^ 


tirett  Avt.  'AM8«r  fleli  ngdtthrMta  Modis  iMgn%«ii  riA  laHe  fihri^ 
gen  VcfrbalfoitneD  in  4er  ersten  ClasM  gewSimKcli  mit  Mm  vp- 
sprfinglklien  Vocn)  iles  Stammes.  Ww  die  l^nreite  Oasse  der  Verba 
betrifft,  so  piegt  sfueh  hier,  urctoigsteDs  in  eiaigen  Dialekien,  e  in  ^ 
Yeittoger«  au  werden,  4neii  «adi  der  Regel  nimaal  diese  ClasSe  einen 
kurzen  Vocal  >  an  statt  des  langen  Vocals  dar  ersten  Classe>  und  4n 
den  Fotm^D ,  in  wcAehen  4ie  erste  dasse  einen  kirzen  Vocal  hat, 
wird  in  der  zw«ilen  <der  Vodil  ^wohnKoh  ganz  «nl  <gar  fortgelassen. 
Dieselbe  ftegel  igtit  duch  von  den  Zeilwdrtem  40r  4nMen  Classei, 
Uebei  miiss  jeddch  bemeric4  Verden,  dass  die  Verba  dar  igenannten 
Olasse,  welebe  'den  Auslautseonsonanlen  elidmn,  «den  lonraen  Vocsd 
sieht  unnsilteniar  an  den  Stamm  anffigen^  kondem  Tor  'diesem  ifana 
iknrch  Elisiovi  des  AiQsSautscoasonanten  entstandene  Aapiffalioli  h^ 
bebalten ;  z.  B.  mi'in^  iek  gab^  "^ad'ao^  iek  keUnde  o.  a^  Ws 

$  486.  Von  der  Länge  oder  Kürze  des  ianslanlenden  Stannh- 
toeals  hingt  die  verschiedene  Bildong  der  AriMen  fPerson  des  Dank 
ia  der  ersten  Art  ab.  Ist  der  Avslaulsvooill  4amg,  so  wird  diese  :Fdmi 
▼ermittelsl  des  Affixes  Qaba  gebildet,  ist  er  aber  <kun,  so  Vird  <das 
Affix  durch  ha,  he^  hi  u.  s.  w.  mit  irorbergehendem  a,  e^  i  n.  ^s.  w% 
gebildet;  i.  B.  laeurämbiu,  Dual  taeorflmbilii!;  lOodaga,  Bultl  toBdei|iiba\ 
&  iDtiss  bemerkt  werden-,  dass  die  «zweite  Conjogatiotasobisse  Imn 
q  annimmt,  wenn  auch  der  Stamm  vocal  verllogert  ist;  t.  R.  'Iiaoeam, 
'Dual  4inieaha*.  Dagegen  macht  sich  dieser  Lant  in  der  dritten  Con- 
jiigatiMisclasse  bei  dm  Zeüwörtetii  geltend,  £e  den  fiddeMsemni« 
ta 'dA  Stammes  abgeworfen  haben.  Hiebei  verschwindet  die-Aspi«- 
Titien  und  von  den  aw«i  lusammenstossenden  V-ocalen  Ueibt  nur 
der  eine  stehen;  t.  B.  mi'ia,  Dual  migaha*. 

$  487.  Zo  den  fiigenthflmlichkeiten  der 'Vertnlflexion  gehört 
i^HtiHr  der ''Umstand,  dass  die  Verba  der  dritten  Classe,  deren  .fitaaim 
^t  1,  r^ausiantet,  iiacb  diesen  Consonaulen  «ein  i)  in  allen  den  f  er» 
ten  aiinishmen,  die  nach  §  483  einen  korcen  Vocal  vor  den  Affixen 
«Midiem;  z.B.' pikkalgaa  vdn  demStamme^pakkal,  lay pargan  von  dem 
Sbttme  tapiMr.  'In  delnaelben  'F^U  verlaoseben  auch  die  Verba  der 
zweiten  Classe,  die  im  Stamm  mit  «tnum  n  ansknlMi,  dieain  Con* 
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fiömnteD  nrit  q ;  z.  B.  poegau  Tom  Stamme  imen.  Der  Grand  ni  diesen 
EigendiSralichkeiten  kann  kaum  irgend  ein  anderer  sein  als  der, 
dass  die  Sprache  durch  HinznfQgung  dieses  Lautes  die  Veritt  der 
zweiten  und  dritten  Classe  auf  n,  1,  r  von  denen  unterscheiden  will 
die  in  der  ersten  Classe  dieselben  Consonanten  in  der  leisten  Silbe 
haben;  z.  B.  taihaka^  üh  säUasU^  jimaram,  idi  fragte. 

§  488.  Ausserdem  konunen  bei  der  Flexion  der  Verba  Dock 
verschiedene  andere  von  dem  Auslaut  des  Stammes  abhaogewle 
Eigenthömlichkeiten  vor;  aber  viele  derselben  sind  so  beschafleo, 
dass  sie  nicht  allein  in  verschiedenen  Conjugationsclassen,  soDdem 
auch  in  einer  und  derselben  vorkommen.  Sie  zeigen  sich  besoiiders 
bei  der  Bildung  der  fünf  obenerwähnten  Arten  der  Verba  in  dereo 
verschiedenen  Modis.  Hiebei  muss  jedoch  bemerkt  werdeo,  dass 
der  Indicativ,  Optativ  und  Conjunctiv  ihre  besondern  Arten  auf  eine 
durchaus  analoge  Weise  bilden,  wahrend  anderer  Seits  der  Impe- 
rativ und  Precativ  in  ihrer  Bildung  eine  grosse  Uebereinstunfflasg 
mit  einander  zeigen.  Ab  Grundform  bei  der  Bildung  der  verschie- 
denen Arten  im  Indicaüv«  Conjunctiv  und  Optativ  dient  nach  §  46^ 
in  jedem  besondern  Modus  vorzugsweise  die  dritte  Person  Siagu- 
laris  der  ersten  Art;  der  Imperativ  und  Precativ  haben  dagegea  lor 
Grundform  die  zweite  Person  des  Singulars,  obwohl  nicht  alle  For- 
men sich  davon  herleiten  lassen. 

§  489.  Die  im  nächstvorhergehenden  Paragraph  erwibate 
Grundform  der  einzelnen  Modi  ist  bei  der  Flexion  keinen  weseol- 
liehen  Verinderungen  unterworfen.  Dieses  gilt  besonders  vom  Stamo 
des  Conjunctivs  und  Optativs.  Auch  der  Stamm  des  Precaüvs  er- 
leidet keine  andern  Veränderungen  als  die  obenerwähnten,  voo  dem 
allgemeinen  Verbalstamm  abhängigen,  die  darin  bestehen,  dass  sein 
Charakter  har  in  der  zweiten  Classe  in  gar  und  in  der  dritten  ia  ktf 
verändert  wird.  Der  Imperativ  behält  ebenfalls  seinen  Stamm  '^ 
allen  Arten,  ausser  der  zweiten,  unverändert,  welche  letztere  M 
einigen  Zeitwörtern  der  zweiten  und  dritten  Classe  eine  eigenih^* 
liehe  Bildung  hat  (s.  §  491).  Wasaber  den  Indicativ  betrifft,  so  ist 
seine  Flexion  darin  eigenthfimlich,  dass  die  vierte  und  f&nfte  Form 
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Dieht  ms  der  dritten  Person  des  Singulars  der  ersten  Art,  sondern 
TOD  dem  allgemeinen  Verbalstamm  selbst  gebildet  wird.    Demnach 
wird  in  der  dritten  Classe  von  pai|ali)au  in  der  vierten  Form  pagalen, 
in  der  fonften  pagaU ,  die  von  dem  allgemeinen  Verbalstamm  pai)al 
gebOdet  werden.  Bisweilen  können  jedoch  die  vierte  und  fünfte  Art 
anch  von  der  dritten  Person  des  Singulars  gebildet  werden,  da  diese 
nach  §483  mit  dem  allgemeinen  Verbalstamm  zusammenfallen  kann. 
§  490.  An  den  also  angegebenen  Stamm  werden  bei  den  Zeit* 
Wörtern  der  ersten  und  zweiten  Art  im  Indicativ,  Gonjunctiv  und 
Optativ  unmittelbar  die  in  §  378  aufgezählten  Praedicat-  und  Pos- 
sessivaffixe für  den  Singular  angehängt.    Die  dritte  Art  wird  mit 
Hülfe  des  Dualcharakters  gaha  oder  aha  (ehe^  ihi  etc.)  gebildet,  d.  h. 
aus  der  dritten  Person  des  Duals  mit  Hinzufugung  der  gewöhnlichen 
Possessivaffixe  für  den  Dual.    Die  Verba  der  vierten  Art  nehmen 
in  der  Regel  den  Pluralcharakter  i  an  und  fügen  an  diesen  die 
Possessivaffixe  für  den  Plural.    Ausnahmsweise  wird  dieses  i  fort- 
gelassen, wenn  der  Stamm  selbst  auf  ein  i  oder  u  ausgeht.  Uebrigens 
kommen  bei  dieser  Art  folgende  Lautveränderungen  vor: 
1)  Mit  einem  kurzen  Vocal  im  Auslaut  des  Stammes  fliesst  i  in 

einen  Diphthong  zusammen;  z.  B.  töndau^  vierte  Art  töndain. 
2]  Ist  der  auslautende  Vocal  des  Stammes  lang,  so  geht  i  in  j 
über  und  nimmt  vor  dem  Personalaflix  ein  e  zum  Bindevocal 
an,  namentlich  in  der  ersten  und  zweiten  Person  des  Singu- 
lars; z.  B.  taeuräu^  vierte  Art  Sing,  taeuräjen^  taeurajed^  taeurä- 
jeda  u.  s.  w.  In  einigen  Dialekten  wird  jedoch  der  Vocal  i  bei- 
behalten; z.B.  taeuräin^  taeuräld^  taeuräida  oder  taeurain,  taeuraid, 
taeoraida.  In  andern  geht  dagegen  i  auch  nach  einem  kurzen 
Vocal  in  j  über;  z.  B.  madajen,  madajed,  madajeda  u.  s.  w. 
3)  Wenn  der  Stamm  mit  einem  Consonanten  oder  einer  Vocal- 
^piration  auslautet,  so  nimmt  die  vierte  Form  statt  i  ein  y  an. 
Welches  gewöhnlich  verlängert  wird;  z.  B.  rnrnfn,  Ram^d,  »a- 
ntda  n.  s.  w.  Oft  hört  man  jedoch  in  der  zweiten  und  dritten 
Classe  nach  dem  Auslautsconsonanten  des  Stammes  auch  j; 
2.  B.  ^amjen,  *amjed,  "amjeda  oder  *amyn,  *amyd,  "amyda;  "aden,  *aded, 
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*«Ma  oder  Vya»  Vyd,  ^ad'yda  li.  s«  w.  Geht  der  Smni«{ 
1,  s,  r  aofl,  so  verschwindet  i  and  die  AudantfleonioMiilei 
werden  monillirt;  %.  B.  pakkftkn,  hifsn  u.  s.  w. 
Eine  grosse  Uehereinstimmung  haben  mit  der  nichstToriia|[clMeda 
Art  in  ihrer  Bildung  die  Yerba  der  fünften  Art»  Auch  sie  BebieB 
meistentheils  den  Charakter  i  an,  der  jedoch  bei  den  VeibeB  anf  i,  h 
fortgelassen  wird.  Nach  einem  nächst  vorhergehenden  langen,  bis- 
weilen auch  nach  einem  kurzen  Vocal  wird  er  in  j  verändert,  nach 
einem  Gonsonanten  und  aspirirten  Vocal  in  y,  nach  1,  n^  r  schmütt 
er  mit  dem  nächstfolgenden  Gonsonanten  zusammen  und  bildet  nit 
ihm  einen  mouillirten  Laut  u.  s.  w.  Es  muss  bemerkt  werden,  dass 
in  der  ersten  Person  des  Singulars,  soviel  ich  weiss,  i  memalsiDj 
fibergeht,  sondern  vor  dem  Affixe  u  entweder  immer  in  j  verwiD- 
delt  wird  oder  ein  mouillirtes  1^  n,  r  bildet  In  der  dritten  Person  (b 
Singulars  nimmt  der  Charakter  i  inuner  eine  harte  Aspintton  an. 

§  491.  Auch  bei  der  Bildung  der  (Bnf  Arten  des  Imperatirs 
und  Precativs  kommen  verschiedene  Eigenthunüichkeiten  ver.  lA 
habe  schon  oben  bemerkt,  dass  die  erste  Person  in  diesen  beides 
Hodis  durch  Formen  ersetzt  wird,  die  ursprünglich  eine  andere 

Bedeutung  haben.   In  der  zweiten  Person  des  Duals  und  Plar>^ 

• 

fallt  der  Imperativ  mit  dem  Indicativ  zusammen  und  der  Precaüf 
bildet  diese  Formen  auch  analog  mit  dem  Indicativ.  Was  die  xweite 
Person  des  Siugulars  im  Imperativ  betrifft,  so  besteht  sie  in  der 
ersten  Art  aus  dem  Stamm  selbst,  der  jedoch  eine  harte  AspiratioQ 
annimmt  und  in  der  zweiten  Gonjugationsclasse  gewisse,  obenbe- 
rührte  Veränderungen  erleidet.  Die  zweite  Art  fugt  das  Affx  der 
zweiten  Person  unmittelbar  an  den  Stamm,  sowohl  in  der  ersleo 
als  zweiten  Gonjugationsclasse ,  in  der  dritten  aber  fallt  der  Ao^- 
laotsconsonant  des  Stammes  ebenso  wie  in  den  meisten  ubrigeo 
Modis  fort;  z.  B.  mi'iu,  Stamm  mis,  Imperativ  2,  Sing.  2.  f^-  ^^ 
In  der  dritten  Art  nimmt  die  zweite  Person  des  Singulars  die  Eo- 
düng  hajun  an,  welche  nach  meinen  Aufzeichnungen,  die  jedocbio 
dieser  Hinsicht  ein  wenig  mangelhaft  sind ,  der  dritten  Person  Sin- 
gularis  der  ersten  Art  angefugt  werden.  In  der  vierten  und  föi^^^ 
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Art  werden  die  Peraonalaffixe  an  den  aBgemeinen  Stamm  des  Zeit- 
worts gelängt  mit  dem  Bindeyocal  a  oder  e  nach  eioem  ouaiaaten- 
den  Consonanten;  z.  B.  4.  paejen,  misan^  5.  pnejed,  misad.  Auf  eine 
analoge  Weise  wird  auch  die  xweite  Person  des  Siugulars  im  Ihra- 
caliT  gebildet,  doch  bei  deren  Bildung  muss  bemerkt  werden,  dass 
sie  in  Folge  ihres  Auslantseonsonanten  r  immer  die  ACSxe  der  drit* 
teo  Gasse  annimmt.  Die  dritte  Person  des  Imperatiys  und  Preca- 
tiys  nimmt  in  der  ersten  Art  gewisse,  durchaus  eigenthümliche  Af- 
fixe an  (§  47 1),  welche  an  die  dritte  Person  des  Singulars  im  Indi* 
catiy  dar  ersten  Art  gehängt  werden.  In  der  zweiten,  dritten  und 
vierten  Art  werden  die  Affixe  der  dritten  Person  ebenfalls  an  die 
dritte  Person  des  Singulars  im  Indicativ  der  ersten  Art  gefiogt.  Bis- 
weflen  kann  jedoch  eine  jede  dieser  Formen  nach  meinen  Beob- 
acbtangen  in  einigen  Dialekten  von  der  dritten  Person  Indicativi 
der  entsprechenden  Art  gebildet  werden;  z.  B.  tondamda  oder  tdndi* 
danda,  tSadabajornda  oder  tdadahajodamda.  Bei  den  Zeitwörtern  der 
ßnßen  Art  wird  die  dritte  Person  des  Imperativs  und  Precativs  aus 
dem  entsprechenden  Numerus  der  dritten  Person  Indicativi  gebildet, 
welche  jedoch  für  den  Precatiy  sowohl  in  dieser  als  in  den  andern 
Arten  imaginär  ist. 

§  492.  Was  endlich  den  Infinitiv  betrifft,  so  ist  sein  wahrer 
Charakter  in  der  ersten  Classe  s,  in  der  zweiten  •  {i)  und  in  der 
dritten  e  (4).  Dieser  Charakter  wird  in  der  ersten  und  zweiten  Con- 
jugationsclasse  an  den  Stamm  selbst  gefugt,  in  der  dritten  fallt  hier 
wie  in  den  übrigen  Modis  der  Endconsonant  des  Stammes  fort,  wenn 
er  aus  s  besteht;  z.  B.  *^adau,  Stamm  adas^  Infinitiv  ada^.  Zugleich 
eiistirt  in  einigen  Dialekten  nach  meinen  Beobachtungen  noch  eine 
andere  Infinitivform,  sie  scheint  aber  nur  in  der  ersten  Conjuga- 
tionsclasse  oder  bei  den  Zeitwörtern  stattzufinden,  die  mit  einem 
Vocal  auslauten.  Sie  hat  kein  anderes  Kennzeichen,  als  dass  der 
Endvocal  des  Stammes  verlängert  wird;  z.  B.  madan,  Infinitiv  madä, 
Hmäa,  Infinitiv  naaaä.  Diese  Form  fallt  in  den  meisten  Fällen  mit 
der  dritten  Person  des  Singulars  im  Indicativ  der  ersten  Art  zu- 
sammen. 
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§  493.  Von  der  Bildung  der  zweiten  Zeit  bei  dem  Verbom 
gflt  fast  dasselbe,  was  in  §  394  yon  der  zweiten  Zeit  der  Nomina 
gesagt  worden  ist.  Ihre  Charaktere  sind  in  allen  drei  Conjugations- 
dassen  tbeils  8,  theils  i  {A),  theils  «  (4),  welche  an  die  Personal- 
affixe  der  ersten  Zeit  gefSgt  werden.  Endigen  diese  Affixe  auf  eineo 
Gonsonanten,  so  wird  in  der  zweiten  Zeit  vor  deren  Charakter  a  als 
Bindevocai  im  Singular  gebraucht,  im  Dual  und  Plural  aber  wieder 
fortgelassen.  Auch  im  Singular  kann  er  nach  m  in  der  ersten  Per- 
son fehlen;  z.  B.  töndam«^  paranams.  Dass  in  den  Dialekten,  welche 
in  der  ersten  Person  des  Singulars  der  ersten  Zeit  dm  haben,  in  der 
zweiten  zwischen  d  und  m  ein  Bindevocal  eingefügt  wird ;  z.  B.  too- 
dädame  von  töndädm^  dass  die  Endung  dame  in  einigen  Dialekten  mit 
man»  u.  s.  w.  wechselt,  ist  schon  oben  §  394  bemerkt  worden. 
Eigenthümlich  ist  die  Bildung  der  zweiten  Zeit  der  fünften  Art 
darin,  dass  die  erste  Person  des  Singulars  vor  e  ein  n  oder  t  mit 
vorangehendem  a  als  Bindevocal  annimmt;  z.B.  tondajuwan«  von  loa- 
dajii.  In  der  zweiten  Art  wird  vor  dem  Charakter  der  zweiten  Zeit 
das  Affix  der  ersten  Zeit  du'  in  do'  verwandelt;  tSndädone  von  töndädu . 

§  494.    Als  Beispiele  einer  regelmässigen  Flexion  der  Verba 
in  den  einzelnen  Conjugationsclassen  dienen: 

ERSTE  CONJUGATIONSCLASSE. 

a)  DBR  verbalstamm  mit  kurzem  VOGAL  im  AUSLAUT. 


Indicati 

V. 

Erste  Zeit 

i. 
oder 

• 

Sing.  1.  madädm 

madam 

2.  madan 

madan 

3.  madä 

mada 

Dual  1.  madäni' 

madani'^  mada»i*,  madan* 

2.  madädi* 

madadi' 

3.  madagaha* 

madai|3' 
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Plan  1  •  madiwa' 

oder 

madawa'^  madau' 

2.  madäda' 

madäda' 

3.  madä' 

2. 

oder 

mada*. 

Sing.  1.  madäa 

madaa 

2.  madär 

madar 

3.  madäda 

madäda 

Dual  1.  madämi' 

madami'^  madai' 

2.  madäri' 

madari' 

3.  madädi' 

madadi' 

Plan  1.  madäwa* 

madau' 

2.  madära* 

.    madara' 

3.  madäda' 

3. 

oder 

madadu'^  madado'. 

Sing.  1.  madagahajun 

madaijäjtm 

2.  madaijahajad 

madagäjud 

3.  madagabajuda 

madaijäjuda 

Dual  1.  madagahajuni' 

madagahajimi'^  madaQäja» 

2.  madagahajudi' 

madaijahajuii' 

3.  madagahajudi' 

madaijahajudi' 

Plur.  1 .  madagahajuna' 

2.  madagahajada' 

3.  madagahajudu' 

4. 
oder 

madagäjado'  (madagahaja^ 

Sing.  1.  madain 

madajen 

2.  madaid 

madajed 

3.  madaida 

madajeda 

Dual  1.  madaini' 

madajei»'  (madaiai) 

2.  madaidi' 

madajedi'  (madaidi') 

3.  madaidi' 

madajedi'  (madai4i') 

Plun  1.  madaina' 

madajena' 

2.  madaida' 

madajeda' 

3.  madaidu' 

madajedo'  (madaido'). 
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SiDg.  i .  madaju' 

2.  madain 

3.  madaf 
Dual  1.  madaini' 

2.  madaidi' 

3.  madajaha' 
Plar.  l.madaina' 

2.  madaida' 

3.  madaid' 


oder 


5. 

madajeo'  (madajhO 

madajen  (madajin) 

madai' 

madaje»'  (madaar) 

madajedi'  (madaidi') 

madajä' 

madajena' 

madajeda* 

madajed'. 


i. 

Siog.  1  •  madädame  oder  madänama,  maddnami,  madädamt,  madama  (-*) 

2.  madänaa  madaoaa 

3.  madäe 
Dual  1  •  madänin« 

2«  madSdin« 
3.  madaijahaiM 
Plan  1.  madäwa« 

2.  madäda«       ' 

3.  madä« 


madanioa,  madasint,  madai^M 

madadine,  madadina,  madadin4 

madagahani,  madagafaand^  madagSiiay  mada^aoi 

madawa«  (inadawa4) 

madada-e  (madadal) 

mada«  (mada4). 


2. 


Siog.  1.  madäwaa 

2.  madSraa 
8.  madädaa 

Dual  1.  madSmina 
^*  irtacBuim 

3.  nadldiii« 
Flur.  1.  madSwa« 

2.  madära« 

3.  madMoa» 


oder 


HMdawaa 

madaraa 

madadaa 

madamina  (-mini;  -muii) 

madarina  (-rin«,  Hrind) 

madadina  (-4iaa,  -tini) 

madairat 

madarat 

madadona  (-4oi»>  Hloiid>  -dmd). 
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3. 

Siog.  1.  madagahajuna»  *) 

2.  madaiialiajüdaB ') 

3.  madaijahajudae 

Dual   1.  madagahajuniii« 

2.  madagahajudin« 

3.  madagahajudina 

Piur.  !•  madaiiahajuna« 

2.  madagahajada« 

3.  madagahajadona 

1)  madagäjana» 

2)  madagSjadaa  a.  a«  w. 


Sing.  1.  madajnwana 

2.  madainaa 

3.  madai4 

Dual  1.  madainina 

2.  madaidina 

3.  madajahana 

Plur.  1.  madaina« 

2.  madaida« 

3.  madaidae. 


oder 


4. 

Siug.  f.madainaa«) 

2.  madaidaa') 

3.  madaidaa 

Dual  1«  madainiiia 

2.  madaidina 

3.  madaidina 

Plur.  !•  madaina« 

2.  madaida« 

3.  madaidona. 

1)  madajenaa 

2)  madajedaa  u*  $.  w. 

5. 

madajowan«  (-mrae),  madajewana  (-nt) 
madajenaa  u.  a.  w. 


CoDJunctiy. 
Erste 


i. 


Sing,  1.  madajidm 

2.  madajin 

3.  madaji 

Dual  1.  madajial' 

2.  madajidi' 

3.  madajUii' 


oder 


madajim,  madattim 

madajin 

madani 

madaftini' 
madaudi' 
madafti' 
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Plur.  1.  madajina' 

oder 

madamna' 

2.  madajida' 

madamda' 

3.  madaji' 

r% 

madau'. 

Sing.  1 .  madajhi 

2. 

oder 

madajiu 

2.  madajir 

madasir 

3.  madajida 

madamda 

Dual  1.  madajimr 

madam' 

2.  madajiri' 

madamri' 

3.  madajidi' 

madamdi' 

Plur.  1.  madajiwa' 

madaftiu' 

2.  madajira' 

madajira' 

3.  madajidn 

madamdu'. 

3. 

4. 

Sing.  1.  madajihijan  *) 

Sing. 

1 .  madajiu  *) 

2.  madajihijud  ^ 

2.  madajid 

3.  madajihijuda 

3.  madajida 

Dual  1.  madajihijuni' 

Dual 

1.  madajini' 

2.  madajihijadi' 

2.  madajidi' 

3.  madajihijudi' 

3.  madajidi' 

Plur.  1.  madajihijuna' 

Plur. 

1.  madajina' 

2.  madajihijuda' 

2.  madajida' 

3.  madajihijuda' 

3.  madajida' 

1)  madamjun. 

1)  madaftin  u.  s.  w 

2)  madamjud  u.  s.  w. 

if 

Sing.  1.  madajiu 

5. 
oder 

madaftia 

2.  madajiu 

madaftfn 

3.  madaji' 

madam' 

Dual  1.  madajini' 

madaftini' 

2.  madajidi' 

madamidi' 

3.  madajihi' 

madani' 
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Plar.  1.  madajina' 

• 

oder          madaftina' 

2.  madajida' 

madamda' 

3.  madajid' 

madaftid' 

Ztoeite  Zeü. 

1. 

Sing.  1  •  madajidam«  oder  madajimand  (-nt)^  -jime  (-mi,  -md)  -Rime  (-mi) 

2.  madajinaa  madamnae 

3.  madajia  madaftie  u.  s.  w. 
Dual  1.  madajinine 

2.  madajidine 

3.  madajihine 
Plun  1.  madajinae 

2.  madajida« 

3.  madaji« 

2. 

Sing.  1  •  madajiwae  *] 

2.  madajirae 

3.  madajidas 
Dual  1.  madajimiu« 

2.  madajiriiw 

3»  madajidina 

Plur.  1.  madajiwa« 

2.  madajira« 

3.  madajidone 
1)  madaftiwae  n.  s.  w. 

Sing.  1  •  madajinae  *) 

2.  madajidaa 

3.  madajida» 
Dual  1.  madajinina 

2.  madajidine 

3.  madajidlDa 


3. 

Sing.  1  •  madajihijnnae  *) 

2.  madajihijudae 

3.  madajihijudae 
Dual  1.  madajihijunina 

2.  madajihijudina 

3.  madajihijudina 
Flur.  1.  madajibijana-e 

2.  madajibijuda-e 

3.  madajihijudona 
1)  madaaijunaa  u.  s.  w« 

5. 

Sing.  1  •  madajiwana  *) 

2.  madajinaa 

3.  madajia 
Dual  I .  madajinina 

2.  madajidina 

3.  madajUiina 
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Plar.  1.  madajinM 

2.  ]nadajida<6 

3.  madajidoD» 
1)  madaftinaa  u.  s.  w. 


1. 

Sbg.  1 .  madarawadm  *) 

2.  madarawan 

3.  madarawa 
Daal  1.  madarawani' 

2.  madarawadi* 

3.  madarawaha' 
Plar.  1.  madarawana' 

2.  madarawada' 

3.  madarawadu 
1)  madarawam  u.  a.  w« 

3. 

Siog.  1.  madaranrahajütt 

2.  madarawahajad 

3.  madarawahajada 
Dual  1.  madarawabajimr 

2.  madarawahajadi' 

3,  madarawahajodi' 
Flur*  1.  madarawahajana' 

2*  madarawahajada' 
3«  madarawahajada' 


Plar.  1  •  madajina« 

2.  madajida« 

3.  madajida« 

1)  madajiwant,  -wan4,  -wa«  u.  s.  w. 


0  p  t  a  t  i  y. 
Erste  Zeit. 


2. 


Sing.  1.  madarawao 

2.  madarawar 

3.  madarawada 
Dual  1.  madarawamF 

2.  madarawan' 

3.  madarawadi* 
Plur.  1«  madarawawa' 

2.  madarawara' 

3.  madarawada'. 


4. 

Sing.  1.  madarawin*) 

2.  madarawid 

3.  madarawida 
Dual  1 .  madarawmi' 

2.  madarawidf 

3.  madarawidi' 
Plur.  1.  madaniwiaa' 

2.  madarawida' 

3.  madarawida'. 
i)  madarawajen  u.  a»  w« 

5. 


Sing.  1 .  madarawaju     Dual 

2.  madarawaiB 

3.  madarawai' 


• i 


1.  madarawaini'     Plur.  1.  madarawaiaa 

2.  madarawaidi'  2.  madarawaidi 

3.  madarawaidi'  3. 


t  j  ■ 
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Zu)eüi  Zeit. 


i. 


2. 


Sing.  1.  madarawadame 

2.  madarawanae 

3.  madarawae 
Dual  1.  madarawanin« 

2.  madarawadina 

3.  madarawahan» 
Plur.  1.  madarawana« 

2.  madarawada« 

3.  madarawa« 

3. 

Sing.  1.  madarawahajnnaa 

2.  madarawahajadae 

3.  madarawabajudaa 
Dual  i .  madarawahajunind 

2.  madarawahajudina 

3.  madarawahajudina 
Plur.  1.  madarawahajuna« 

2.  madarawahajuda« 

3.  madarawahajudona 


Sing.  1 .  madarawawaa 

2.  madarawaraa 

3.  madarawadaa 
Dual  1.  madarawamina 

2.  madarawarina 

3.  madarawadina 
Plur.  1.  madarawawa-e 

2.  madarawaraa 

3.  madarawadona. 

Sing»  1.  madarawinaa 

2.  madarawidaa 

3.  madarawidaa 
Dual  1.  madarawinina 

2.  madarawidina 

3.  madarawidina 
Plur.  1  •  madarawinaa 

2.  madarawidaa 

3.  madarawidona. 


1. 

Sing.  2.  mada' 
3.  madijea 

Dual  2.  madädi' 
3.  madihaja**) 

Plur.  2.  madMa' 
3.  madSjea* 

1)  madajä' 


Imperativ« 


2. 


Sing.  2.  madäd 

3.  madämda^) 
Dual  2.  madäri' 

3.  madämdi*^ 
Plur.  2.  madära' 

3.  madämda'^ 

1)  madamda^  madanda. 

2)  madamdi',  madandi' 

3)  madamdu'^  mada&da'  (madando'). 
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3. 

Sing.  2.  madabajun  (madäjun) 

3.  madagahajudamda  (madaiiahajamda) 

Daal  2.  madagahajudr 

3.  madagahajudamdi'  (madagahajumdH 

Plur.  2«  madagahajada' 

3.  madagabajudamda'  (madaijahajumda'). 

4. 

Sing.  2.  madan 

3.  madaidamda  (madajedamda)^  madaimda,  madainda 

Dual  2.  madaidi' 

3.  madaidamdi'  (madaiedamdi*),  madaimdi'^  madaindr 

Plur.  2.  madaida' 

3.  madaidamdu^  madaimda  (madajedamdu'),  madainda'. 

5. 

Siog.  2.  madad 

3.  madaimd'  (madajemd') 

Dual  2.  madaidi'  (madajedi*) 

3.  madajahamd'  (madajämd') 

Plur.  2.  madaida'  (madajeda') 

3.  madaidamd'  (madajedamd'). 

Precatiy. 
1.  2. 

Sing.  2.  madabar  Sing.  2.  madaharl 

3.  madahanjajea  3.  madahaniamda 

Dual  2.  madahanjadi'  Dual  2.  madahargari' 

3.  madahaniajaha'  (madaharijajä')  3.  madahanjamdi' 

Plur.  2.  madaharQada'  Plur.  2.  madahargara 

3.  madahaniajea'  3.  madahargamda. 
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3. 

Sing.  2.  madahaniajuii 

3.  madahan|ahajudainda  ^} 

Dual  3.  madahargahajudi' 

3.  madahargahajudamdr 

Plur.  2.  madahargahajuda' 

3.  madahargahajudamdu 

1)  iiiadahari|3juinda^  madahari|äjunda 

U.  8.  W. 


4. 

SiDg.  2.  madaharan 

3.  madahafedamda  *) 

Dual  2.  madahafedi' 

3.  madahafedamdi' ^) 

Plur.  2.  madahafeda' 

3.  madahaf edamdu  ^) 

1)  madahafemda^  madahafenda. 

2)  madahafemdi*  3)  madahai^emdu*. 


5. 

Sing.  2.  madaharad      Dual.  2.  madahafedi'    Plur.  2.  madahafeda 

3.  madaha^emd*  3.  madahafahamd'        3.  madahafedamd'. 

Infinitiv, 
madad  (madä),  schneiden. 

b)   der  VERBALSTAHM  mit  LANGESI  VOCAL  und  DIPHTHONG  IM  AUSLAUT. 

Indicativ. 

Erste  Zeit. 

\. 

Dual  i .  taeuräni' 

2.  taeurädi' 

3.  taeuragaha' 


Sing.  1.  taeurädm 

2.  taeuräa 

3.  taeurä 


Plur.  1.  taeuräwa' 
2.  taeuräda' 
3C  taeurü'. 


Sing.  1.  taeuräu 

2.  taeurär 

3.  taeuräda 


2.  . 

Dual  1.  taeurämi' 

2.  taeurari' 

3.  taeurädi' 

3. 


Plur.  1.  taeuräwa' 

2.  taeurära* 

3.  taeurädu'. 


Sing.  1 .  taeuraijahajon  Dual  1 .  taeuragahajuni*  Plur.  1 .  taeuragahajuna' 

2.  taeuragabajud  2.  taearagahajudi'  2.  taeuragahajuda* 

3.  taeuragahajuda  3.  taeuragahajudi'  3.  taeuragahajudu*. 
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4. 

Sing.  1.  taeoriiin  oder  taenrain     auch  taeuräjen 

2.  taenräid  taeuraid  taeurijed 

3.  taeuriiida  taeoraida  taeuräjeda,  taem^ida,  taeuraida 

Daal  1 .  taeuräini'  taeuraini'  taeuräjeni',  taeurainf  u.  s.  w. 

2.  taeuräidf  taeuraidi' 

3.  taeuraidi'  u.  s.  w. 

Plan  1.  taeuräina' 

2.  taeurSida' 

3.  taeuräidu 


5. 


Sing.  1.  taeuräju 

2.  taeuräin 

3.  taeuräi' 

Dual  1.  taeuräini' 

2.  taeuraidi' 

3.  taeuräjaha' 

Plur.  1 .  taeuräina' 

2.  tauräida' 

3.  taeuraid'. 


oder 


taeuräjeu' 

«taeuräjen,  taeurain 
taeurai' 

taeuräjeni',  taeuraini'  u.  s.  w 


Sing.  1.  taeurädam^ 

2.  taeuränaa 

3.  taeuräe 


Sing.  1.  taeuräwaa 

2.  taeur2ra» 

3.  taeurSdaa 


Zweite  Zeit. 

1. 

Dual  1.  taeuränine 

2.  taeurädine 

3.  taeuragahane 

2. 

Dual  1.  taeurämine 

2.  taeurärine 

3.  taeurädin« 


Flur.  1 .  taeuräwa« 

2.  taeuräda« 

3.  taeurä«. 


Plur.  1.  taeoriwa« 

2.  taeurära« 

3.  taeuridona. 


—    399    — 


3. 

Sing.  1.  taeuraiiahajuiiM 

2.  taearagabajudae 

3.  faeuragahajuda« 
Dual   1.  taeuragahajunina 

2.  taeuragabajudind 

3.  taeuragabajodiDe 
Piur.  1.  taeuragabajuna^e 

2.  taeuragabajudae 

3.  taeuragabujudon» 


4. 

SJDg.  1.  taenräinae 

2.  taearäida« 

3.  taeuräidae 
Daal  1.  t^euräinind 

2.  taeuräidine 

3.  taeuräidiufi 
Plur.  1  •  taeuräina« 

2.  taeuräida« 

3.  taeuräidone 

oder: 
SiDg.  1 .  taeurainae,  taeuräjenae 
2.  taeuraidae^  taeurSjedaa 


11.  s.  w. 


5. 


Siog.  f .  taeuräjuwan«    Dual  1 .  taeuräinia^       Plur.  1 .  taeoräioa« 

2.  taeuräinaa  2.  taeuräidine  2.  taeuräida« 

3.  taeuräi^e  3.  taeuräjabane  3.  taeuräida« 

oder: 
Sing.  1.  taeuräjawan«^  taeuräjuwan«^  taeuräjawan4,  taeurljewawane 
2.  taeuraiDae^  taeoräjenaa  u.  s.  w. 

CoDJunciiv. 
Erste  Zeil.  Zweite  Zeit. 

i.  Sing.  1.  taeoräjidm  u.  s.  w.  1.  Sing.  1.  taeuräjidame  u.  s.  w. 

2.  Sing.  1  •  taeuräjiu  o.  s.  w.  2.  Siog.  1 .  taeuräjiwaa  u.  s.  w. 

3.  Siog.  1.  taearäjihijim  u.  s.  w.  3.  Sing.  1.  taeuräjibijona»  u.  s.  w. 

4.  Siog.  1.  taenrSjin  u.  s.  w»  4.  Siog.  1.  taeuräjinae  u.  s.  w. 

5.  Sing.  1.  taeuräjiu  u.  s.  w.  5.  Siog.  1.  taeuräjiwane  u.  s.  w. 

Optativ. 
Ente  Zeit. 

1 .  Sing.  1  •  taeurdrawadm  u«  s.  w. 

2.  Siog.  1  •  taeurärawau  u.  s.  w. 
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3.  Sing.  1 .  taeurärawahajon  u.  s.  w. 

4.  Sing.  1 .  taeorärawin  u.  s.  w. 

5.  Sing.  1  •  taeurärawaju  u.  s.  w. 

Zweite  Zeit. 

1 .  Sing.  1  •  teaurärawadamd  u.  s.  w. 

2.  Sing.  2.  taeiirärawaa  u.  s.  w. 

3.  Sing.  1 .  taeurärawabajuna»  u.  s.  w. 

4.  Sing.  1 .  taeurärawina«  u.  s.  w. 


Sing.  2.  taeurä* 
3.  taeuräjea 


Imperativ. 

1. 

Dual  2.  taeurädi* 
3.  taeuräjaha' 

2. 


Plur.  2.  laeuräda* 
3.  taeara.ea*. 


Sing.  2.  taeuräd  Dual  2.  taeurSri* 

3.  taeurämda  3.  taeuramdi' 


3. 

Sing.  2,  taeurähajuQ 

3.  taeuraijahajudamda  ^) 

Dual  2.  taeuragahajudi' 

3.  taeuragahajudamdi' ^) 

Plur.  2.  taeiirai|ahajada' 

3.  taeuragabajudamdu' ') 

1)  taeuragahajumda. 

2)  taeurai|ahajuindi'. 

3)  taeuragahajumdu'. 


Plur.  2.  taeurära' 
3.  taeurämdu*. 

4. 


Sing.  2.  taeorän 

3.  taeuräidamda  *) 

Dual  2.  taeuräidr 

3.  taeuräidamdi' 

Plur.  2.  taeuräida' 

3.  taeuräidamdu*. 

1)  taeuräimda. 


5. 


Sing.  2.  taeuräd  Dual  2.  taeuräidi'         Plur.  2.  taeuräida* 

3.  taeuraimd  3.  taeuräjahamd'  3.  taeuräidamd*. 
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Precati?. 


1. 


2. 


Sing.  2.  taenrähar 

3.  taeorähari|ajea 

Dual  2.  taeiurähaniadi' 
3.  taeiir9han|ajaha' 

Plor.  2.  taeiudhariiada' 
3.  taeorähaniajea' 

3. 

Sing.  2.  taeoräharhajon  ^) 

3.  taeurähargahajudamda ') 

Dual  2.  taeurähargahajadr 

3.  taeurähanjahajudamdi' ') 

Plar»^  2.  taeuräharijahajada' 

3.  taeurähanjahajudamda' ^) 

4)  taeorahanjajun. 

2)  taeurälianiahajumda. 

3)  taearäbari|ahajumdi'. 

4)  taeurälianiabajiundu'. 


Sing.  2.  taeuriharl 

3.  taeuräharg^da 

Dual  2.  taetträhargari' 

3.  taearähargamdi' 
.  Plar.  2.  taeurihargara' 
3.  taeurShargamda'. 

4. 

Sing.  2.  taeuräharaa 

3.  taeuräbafedamda  ^) 

Dual  2.  taeurähafedi' 

3.  taeurähaf edamdr ') 

Plar.  2.  taeurSbafeda' 

3.  taeurähafedamdu '). 

1)  taeorähafemda. 

2)  taeurähafemdi*. 

3)  taenrähafemdu'. 


5. 


2.  taeuräbarad     Dual  2.  taeorilhafedi'    Plur.  2.  taenrithafeda' 

3.  taeurähafemd'  3.  taeurihafahamd*        3.  taeoräliafedanid'. 

Infinitiv, 
taeuräa  (taearS),  bringen. 

Indicatiy. 

Erste  Zeü. 

1. 

Dual  i.'ydeanr 
2. ^ydeadr 
3.'Tdei|aha'^) 

l)*ydeagahi'. 


Sing,  l.'ydeadm 
2. *TdaaB 
3.*T^ 


Plur.  l.'ydeawa* 

2.  'ydeada' 

3.  *ydw\ 


Si&g.  1.  *ydeaii  Dual  1.  "ydeami'  Plur.  1,  '^ydeawa* 

2.  ''^ydear  !•  'ydeari'  9.  ''jieant 
9.  *y&ada                   3.  *ydeadr  3.  "ydeadn'. 

3. 

Sing.  1 .  ^ytegatasoi  *)  Dual,  f .  ^deiiahajimZ  Sliv;.  1 .  "ydegrittfani' 
i*  "ydegaliajiii             2.  "ydqiahajudif  2.  "ydegahajada* 

3.  '^ydegahajuda  3.  *^ydegahajudi'  3.  'ydegahajoda*. 

i).  *ydeai|ahajim. 

4. 

Sing,  l.'ydehi*)  Dmf  h^ydeini'  Plur.  t.'Tdeätt' 

».  'ydeid*)f  2.  "ydeidi"  2.  "ydoTd«* 

3."ydeida«)  »."ydeidi'  3.-ydeidi'. 

{]  "ydiejen.  2)  "ydejed.  3)  'ydefeda  f  ydeida)  a.  s.  w. 

5. 


Sing,  l.'ydejn 

Dual  l.'ydeini' 

Plur.  l.^ydeioa' 

2.  "ydeiü 

2.  ^ydeidi' 

2.  "ydlrida* 

3.  -ydei' 

! 

1 
i 

3.  "ydejaha* 

3.  *yd6id\ 

Sing.  1 .  "ydeadama 

1. 
Dlid-  f.  "ydtaarifts^ 

Plur.  I.^ydeawa« 

2.  'ydeanaa 

2.  '^'ydeadina 

2.  "'ydeada« 

3.  *ydeaa 

3.  ^ydegahana  ^) 
1 )  *ydea!|a&aiia. 

2. 

3.  "ydea-a. 

Sing,  i.^ydeawaa 

Dual  f . ''yiteamifia 

Plur.  I.*ydeava4 

2."'yd«ara» 

2*  "ydiMdiM' 

2.''yda«ia 

3. "ydeadaa 

3.*y4Mrijfle 

3.  "ydeadoaa 
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3w 

Sing.  1 /ydegahajniu» *)  Daal  l/ydegahajunin«  Plur.  l/ydeQahajana« 
2.r}d«9afaapidaA  SL'ydegahajudiAap  2.*ydegalu9uda« 

S»ryda%alufDdaa  3/ydegahajadina  S/ydeqalugadoDa. 

4)*ydeagahajaiiaa. 


Sing.  f.  "ydfeiiiaa*) 
2«  ^ydeidaa 
3.  *ydeidaa 


•  1.  *ydeJQwaiia 
2.  "jiäaB» 
3**ydeU 


4. 

Dual  1.  'ydeiniM 

2.  'ydaidina 

3.  ^ydeidina 

l)  "ydejjBnaft  v.  ••  w. 

5. 
Dual  1.  "ydainina 

•    jilcllUIlv 

3.  '"ydejahaiit 


Plor.  i.  ^ydeina« 
2.  *ydeida« 
3'.  "ydeidona. 


Plan  1.  *ydeina« 

2.  *ydeida« 

3.  *ydeida«. 


CoDJuiictiT. 


EriU  Zeü. 


ZumU 


1.  Sing;  1.  ^ydejidm*) 

2.  Sing.  I.  "ydejin 

3.  Sing.  1«  "ydejihijim 

4.  Sing.  1.  "ydejin 

5.  Sing.  1  •  "ydejio. 

1)  ^ydeajidm.  n.  a.  w. 
ErtU  Zeü. 


1.  Sing.  1.  ^ydejtdama- 

2.  Sing.  1.  ^ydejiwaa 

3.  Sing.  1.  'ydejihijunaa 

4.  Sing.  1.  "ydejinaa 

5.  Sing.  1.  *ydejiwan9. 


Optativ. 


1.  Sing.  1.  "yderawadm  *) 

2.  Sing.  1.  ^yderawau 

3.  Sing.  1.  "yderawahajna 

4.  Sing.  1* 

1)  *ydearawadni. 


Zumie  Zeä. 

i .  Sing,  i .  *yderawadan)9 

2.  Sing.  1 .  ""yderawairaa 

3«  Sing.  1.  'ydeinwahaJQiiaa 

4.  Sing.  1.  *yderawtoaa. 
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Dual  2.  ^ydehargahajndi' 
3.  'ydehargamunidi' 

Plan  2. 'ydeharqaliajuda' 
3.  "ydehargahajumdu' 


Dual  2. 'ydehafedi' 
3.  "ydehafemdi' 

Plur.  2.  "'ydeha^eda' 
3.  "ydehafemdo*. 

5. 


Sing.  2.  ''ydeharad        Dual  2.  "ydehafedi'       Plur.  2.  "ydehafeda* 
3.  'ydehafemd'  3.  ''ydehafahamd'  3.  "ydehafedamd*. 

Infinitiv. 
*ydea  fydeaa^  "ydea),  außängen. 


C)  DER  STAMM  MIT  BIRBR  VOCALASPIEATIOIf  IM  AUSLAUT* 

Indicatiy. 


Erste  Zeü. 
1. 


Sing.  1.  »amädm^) 

2.  Baman') 

3.  namä') 


Flur,  f .  Ramäwa' 

2.  »amäda' 

3.  Rami*. 

U.  8.  W. 


Dual  1.  Ramani' 

2.  Ramädi' 

3.  Ramagaha' 

.  2)  Raman.  3) 

2. 

Sing.  1.  Ramäu^)  Dual  1.  Ramämi'  Plur.  1.  aamäwa 

2.  Ramir*)  2.  Ramäri'  2.  RamSra' 

3.  Ramäda')  3.  aamädi'  3.  aamäda*. 

1)  Ramau.  2)  Ramar.  3)  Ramada. 


Sing.  1 . 
2. 
3. 


3. 

gahajun  ^)  Dual  1 .  Ramagahajuni'    Plur.  1  •  Ramagahajuna* 

gahajud  2.  Ramagahajudi'  2.  Ramagahajuda* 

aqahajuda  3.  Ramagahajadi'  3.  Ramagahajadu*. 

4)  RamagijuB  u.  s.  w. 


Sing,  i,  »aiDfii*)         Dod  1.  Mmtm'  flnr.  l.'Mnfii' 

2.  Mmtd*)  2.Mniitdi'  «.  Mi}4a' 

3.  Mmt^a^  3.  Mmfdi'  ^.  Mafte'. 

1)  Mmyn.  2)  Mmyd.  3)  Mmyda. 

Siof.  I.  «nujo"')       DmI  I.  anyiir  Plan  1.4Mütu' 

2.  *ampL*)  2.  Muntdi'  2.  Montda' 

3.  Mm^'*)  3.  Bamajäia'  3.  lumfi'. 

i)  aamaja'  (BMBja').  2)  «am]«.  ^  »anrf*  u.  >.  w. 

i. 

Sing.  1 .  namlidaiD«  ^)    Dual  1  •  Monäiui»         Plur.  1  •  »amlwM 

2.  Munäna«')  2.  »amädiaa  2.  »amlda€ 

3.  Ramäa')  3.  Ramaijahaiia  3.  samS«. 

1)  iiain3DiaD9  (-mana^  -mand,  namama).  S)  »amanaa.  3)  Ramaa  o.  s.  w. 

2. 

Sing.  i.  Ramäwaa*)     Dwl  1.  «aiftianiiia       Plsr«  1.  namäwa« 

2.  Bamlraa'j  2.  Ramärina  2.  aamäraa 

3.  Ramddaa^  3.  ftamädiaa  3.  ftamldona. 

1)  mmawaa.  2)  Mnnaraa.  3)  Mmadaa. 

3, 

Sing.  1.  Ramagahajimaa  ^)  DuA  1.  Mmagabajimine 

2.  ftamagahajudaa  2.  namaijahajudiiia 

3.  Ramagahajudaa  *  3.  aamagabajudina 

Plur.  L  MRBqfriiajiMt 

8«  Mmagaliaiudona 
1)  MBMiqljaBaa  u.  a.  w. 


Sing.  1.  MMfiiat*) 
3.  »amtdaa 
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4. 

)aal  1 .  Mn^M 
ä.  Mmitdiiit 

I)  RamyD»  n,  s.  ^ 
5. 


Flor*  l.lMBI^lIM 

ft.wi^da« 
3.  ftamfdoiia. 


Sing.  1. ftamqmnmi*)  DmAI. Barnfniiift         Plnr.  1. »mlfiiM 

2.  wnolfttM^  2.  Muntdine  2.  mh&^m 

3.  MDiif«  3.  MmajahaM  A.  Mnifdac 

1)  umajiiwaiiiy  Mmajawal,  Bamajewaii»,  MmajfliwaM. 


Gonjonctiv. 

ErU$Zeä. 

Ztoeüe  Zeit. 

1. 

Sing.  1.  tamajidm 

1. 

Sing.  1.  BamajidaDM 

2. 

Sing.  1 .  Bamajia 

2. 

Sing.  1.  namajiwaa 

3. 

Sing.  1.  namajOujiin 

3. 

Sing.  f.  namajihiJQiu 

4. 

Sing.  i.  Mmajin 

4. 

Sing.  1 .  namajinae 

5. 

Sing.  1.  Bamajia 

5. 

Sing.  1 .  namajiwana 

Optatiy. 

ErtU  Zeü. 

Ztoeäa  Zeü. 

1.  Sing.  1.  namarawadm 

2.  Sing.  1.  namarawau 

3.  Sing.  1.  »amarawahajun 

4.  Sing.  1.  namarawin 

5.  iKig.  A.  Mnanfvaju 


1.  Sing.  1.  namarawadamt 
2«  Sing.  1  •  namarawawaa 

3.  Sing.  1 .  namarawahajnna» 

4.  Sbg.  1 .  namarawinaa 


3.  anmajea 


Imperativ. 

1. 

Dual  2.  MBMdi' 
3.  namaha' 


Pkir.  2.  Monada' 
3.  »amajea 
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2. 

Sing.  2.  Minad  Dual  2.  »amari'  Plur.  2.  Mmant' 

3.  Bamamda  3.  »amamdr  3.  Mmamda*. 

3.  4. 

Sing.  2.  aamahajun  Sing.  2.  »aman 

3.  »amagabajudamda  *)  3.  Ramydamda 

Dual  2«  »amaijahajudi'  Dual  2.  Raioydi' 

3.  ftamagahajudamdi' ')  3.  Ramydamdi' 

Plur.  2.  aamagahajuda'  Plur.  2.  aamyda' 

3.  Bamagahajadamdu'  3.  Ramydamda . 

1)  »amagahajumda,  &ainai|diajaada. 
S)  Bamagahajumdi',  namaiiahajandi'. 

5. 

Sing.  2.  Ramad  Dual  2.  Bamydi'  Plur.  2.  Mmyda' 

3.  »amymd'  3.  aamajahamd'  3.  »amydamd'. 

Precativ. 

1. 

Sing.  2.  »amahar         Dual  2.  aamaban)adr    Plur.  2.  Ramahargada' 
3.  aamahaniajea  3»  ftamahargajaha'  3.  Bamahaniajea'. 

2. 

Sing.  2.  »amahart         Dual  2.  Ramahari|ari'    Plur.  2.  »amahargara' 
3.  Ramahanjamda  3.  Ramahan|amdr  3.  namahanjamda'. 

3. 

Sing.  2.  aamaharilajan  ^)  Dual  2.  »amahargahajudi' 

3.  Bamahargahajudamda ')  3.  namahargahajudamdi' *) 

Plur.  2.  ftamahari|ahajuda' 

3.  Ramabarrjabajudamdii'. 
4)  Mmahargajan.  3)  namahargahajnmda  (-jumda).  3)  mmaliargaliajimidt' 

u.  a.  w. 
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4. 

Sing.  2.  namaharan 

3.  Ramahafedamda  (Ramahafemda) 

Dual  2.  Bamaharedi* 

3.  Ramahafedamdi'  (»amahaFemdi') 

Flur.  2.  Bamahafeda' 

3.  Ramahafedamda'  (Bamahafemda') 


5. 

Sing.  2.  »amaharad 
3.  »amahafemd* 

Dual  2.  Ramaha^edr 
3.  namaliafahamd' 

Plur.  2.  Bamahafeda' 
3.  BamahaFedamd'. 


Infinitiv, 
»ama«  (ttamä),  fangen. 


ZWEITE  CONJUGATIONSCLASSE. 

a)  dem  VBHBAL8TAMM  MIT  m  IM  AUSLAUT. 

Indicatiy. 
ErsU  Zeit. 


Sing,  i .  "amadm 

2.  'aman 

3.  "ama 


Sing.  1.  *amaa 

2.  ^amar 

3.  ''amada 


Sing.  1.  "amahajun*) 

2.  ^amahajud 

3.  ^amahajuda 


1. 

Dual  1 .  "amani' 

2.  "amadi* 

3.  'amaha* 

2. 

Dual  1  •  '^amami' 

.  aman 
3.  ^amadi' 

3. 

Dual  1.  ^amahajuni' 

2.  ''amahajodi' 

3.  *amahajudi* 

1)  "amaqahajon. 


Plur.  1 .  *amawa' 

2.  *amada' 

3.  "aIna^ 


Plur.  1 .  "amawa* 

2.  *amara' 

3.  "amadu'. 


Plur.  1.  "amahajana' 

2.  ^amahajuda' 

3.  "amahajudu'. 


«M    — 


4. 

Sing.  1.  Taa^a  *() 

«H.       ■■IJIt    j 

3.  *amjda') 

1)' 

AmI  1.  ^amyni'           Plar.  1.  mqu' 

2.  :aBffdi'                    &.  wqpda' 

3.  "amydi*                    3.  *amydn'. 
'amjen.  2)*amjed,  Sj'^amjeda. 

2.  'amyn 

3.  ^amy' 

5. 

Dual  1.  aagni' 
2.  ^^aoiydi' 
3. '^anyln* 

1. 

Oud  1.  ""anMlni 

2.  ^amyda' 

3.  amyd*. 

Sing.  1.  *amadam« 

Flor.  1.  'amawia 

2.  ^amanaa 

2.  '^amadina 

2.  *amada« 

3.  *amae 

3.  'amahana 

3.  *ania«. 

Sing.  1.  *aniawae 

Dual  1.  '^^annanitea 

Plor.  1.  *'amawaa 

2.  *amara» 

2.  ^amnrina 

2.  "amara« 

3.  *amadae 

3.  'amadina 

3.  *amadona. 

Sing.  1.  ^MiahajunaA 

2.  'amahajudaa 

3.  "amahajudaa 

Dual  1.  '«nliajdiiina 

2.  'amahajadina 

*    3.  "amahajadina 

Plor.  1  •  'maliajttia« 

2.  *amahajiida« 

3.  ^amahajodona 

Sing.  1^  ^amynaa 

2.  "aniydae 

3.  "amydae 

4. 

Dual  1.  Auiymna 

2.  *amydiiia 

3.  *^amydiiia 

Dual  1 .  "nmyiiiiia 

2.  ''^atnydiaa 

3.  auyhana 

Plar.  1 .  ^amyiuM 

2.  "'amyda« 

3.  "amjdoiia. 

Sing,  l.'^anijuvttia 
'S.'amynae  • 
3.  *amy« 

Plar.  1^  "amyiia« 

'S.  ainyda^ 

3.  *^aniyda€* 

--  ftll 


Conjunctiy. 
Erüß  Zeit.  Zvoeüe  Zeü. 

i^  Soiig*  1.  ^amjidm  1.  Sing.  1«  '^anyidama 

2.  Sing.  1  •  *amjia  2.  Sing,  i .  ^amjiwa« 

3.  Sing.  1  •  "amjihijan  "$.  "Sing.  1 .  "amj!hijanaa 

4.  Sing.  1  •  "amjin  4.  Sing.  1  •  "amjinaa 

5.  Sing.  1.  *amjia  5.  Sing.  1.  ''amjiwana. 


1.  Sing.  !•  "amlawain 

2.  Sing.  1 .  "amlawaa 

3.  Sing.  1.  *amlawahajuo 
fL  fing.  1.  nriawin 
'8u  Sag.  1 .  ''amlawaj« 


Optativ, 


Zweite  Zeit. 

i  •  Sing.  1  •  "anSffiradama 
2.  Sing.  1.  "'amlavawae 
3«  Sing.  1.  ^amlawahajnnaa 
4.  'fing.  1^  'eiaAtminm 


* 

Imperativ. 
1 

Sieg.  2.  *aa'               Anal  2. 

^amadi' 

Hur.  2.  *aaada' 

3.  *amajea 

3, 

''ainaha' 

3.  '^amajea« 

Sing.  2.  *amd              Dual  2. 

2. 

"'^amari' 

Tter.  2.  unara' 

3.  4imMii 

3. 

*amamdi' 

3.  Imamda*. 

3. 

4. 

Sing.  2.  ^amgajnn*) 

Sing.  2. 

*awan 

3.  ^amahajndamda  *) 

3. 

• 

^amydamda  *) 

Dual  2.  'amahajudi' 

Dual  2. 

•amydi'*) 

3.  "amahajudamdi' 

3. 

"amydamdi'  *) 

Plar.  2.  '^atnahajuda' 

• 

Plor.  2. 

"amyda'  *) 

3.  "amahajadamda* 

3. 

*aniydamdu"^. 

1)  ^amahajim 

1)  'arnjemda,  'amjenda.  3)  'amjedi'. 

2)  *amahajunida  f  amahajunda). 

3)  ^^amjemdi',  ^amjendf.  4)  "arnjeda*. 

5)  *anjenia',  ^amjendu'. 

—  4ia  — 


5. 

Sing.  2.  "^awad  '  Dual  2.  "^amydf*)  Plur.  2.  "^amyda'*) 

3.  "amymd'*)  3.  '^amjahamd'  3.  '^amydamd'*). 

1)  ^amjemd'.  2)  ^amjedi'.  3)  ''amjeda'.  4)  ^amjedamd'. 


Precativ. 

1. 

Sing.  2.  '^amgar  Dual  2.  ^amganjadi'      Flur.  2.  ^amgargada' 

3.  *amgan|ajea  3.  *'amgari|ajalia'  3.  '"amganjajea*. 

2. 

Sing.  2.  ^amgart        .  Dual  2.  ^amgargari'  .    Plur.  2.  "amgargan* 
3.  ^amganjamda  3.  '^amgargamdi'  3.  "'amgargamdu'. 


3. 

Sing.  2.  "^amgarhajuQ  *) 

3.  ^amgarriahajadamda 

Dual  2.  "amganjahajudi' 
3.  "'amganiahajudaiDdi* 

Plur.  2.  *amgan|ahajada' 
3.  ^amgarijahajudamdu' 

1)  *amgan|ajun. 


4. 

Sing.  2.  'amgaran 

3.  ''amgafedamda  ^) 

Dual  2.  '^amgafedi' 

3.  '^amgafedamdi'  *) 

Plur.  2.  "'amgafeda' 

3.  "amgafedamda* '). 

* 

1)  ^amgafemda. 

2)  ^amgafemdi'. 

3)  "amgafemdu*. 


5. 

Sing.  2.  *amgarad        Dual  2.  "^amgafedi*       Plur.  2.  ^amgafeda* 
3.  "'amgafemd'  3.  "'amgafahamd'  3.  "amgafedamd' 

Infinitiv. 


am«  fami^  ^amd);  essen. 
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b)  der  yeebalstamm  mit  g  im  auslaut. 

Indicativ. 


Sing.  1.  pnegadm 

2.  pnegan 

3.  puega 


Sing.  1  •  pnegaii 

2.  puegar 

3.  pneqada 


Sing.  1  •  pnegahajnn 

2.  puegahajud 

3.  pnegahajuda 


Sbg.  1.  pnenen 

2.  puened 

3.  pneneda 


Sing.  1.  puera' 

2.  paesen 

3.  pnen 


Sing.  1.  pnegadama 

2.  poeganat 

3.  poegaa 


Er$U  Zeit. 

1. 

Dual  1.  puegani' 

2.  puegadr 

3.  puegaha' 

2. 

Dual  1.  pnegami* 

2.  poegari' 

3.  puegadi' 

3. 

Daal  1.  puegahajnni' 

2.  pnegahajudi' 

3.  puegahajudi' 

4. 

Dual  1.  pneneni' 
2.  paenedi' 
3*  paenedi' 

5. 

Dual  1.  pueaeni' 
2.  pueaedi' 
2.  puenaha' 

Zweite  Zeit. 

I. 

Dual  1 .  poegaoina 
2.  paegadina 
3«  poegahana 


Plur.  1.  puegawa' 

2.  puegada' 

3.  puega'. 


Plur.  1 .  puegawa' 

2.  puegara' 

3.  puegadu'. 


Flur.  1.  paegahajuna' 

2.  puegahajada' 

3.  puegahajudu'. 


Flur.  1.  pneaena' 

2.  pneaeda' 

3.  pueaedn'. 


Flur.  1.  pueaena* 

2.  pueaeda* 

3.  pueaedu'. 


Flur.  I.  pnegawaa 

2.  poegada« 

3.  poegaa. 


4t4    ~ 


Sing.  1.  pnegawM 
8.  |ia6i|an» 
3.  paegadas 


SiDg.  f.  pnegahajonaa 
2«  pnegahajudaa 
3«  paegahajudaa 


Hur.  1.  pneqawa« 

2.  poeganM 

3.  paegadona. 


Dual  1  •  paegamina 
2.  puegariiit 

y. 

Dual  1  •  piiegaha|imma  Plar.  f.  pnegahajoiiaa 

2.  puegahafudina  2.  poegahajadaa 

3.  puegahajadioa  3.  poegahajbdoDt. 


Sing.  f.  pneaenaa 

2.  pneaedaa 

3.  paeaedäa 


Sing.  i.  pneauwana 
2«  pneaM 
3.  paeaedaa 


Dual  1.  pueaeniiia 

2.  pueaediha 

3.  pueaedina 

5. 

Dual  f.  pueaenina 
2.  pueaedina 
31  puefta&aaa 


Plur.  1.  pneaenaa 

2.  poeaeda« 

3.  paeaedona. 


Plur.  t.  pndMna« 
2.  poeaedaa 
S.  paeaeda«. 


ConjunctiT. 
Entv^Zeüi  ZumU  ZeQ;. 

1.  Sing.  f.  paeaidm  1.  Sing.  I.  pueafdama 

2.  Sfng.  f.  pueaia  2.  Sing.  1*  pueaiwaa 

3.  Sing.  1.  pueaihijun  3.  Sing.  1.  pueaihijanaa 
4^  Sing.  1.  paeaitt  4.  Sing.  1.  pueaiaaa 

5.  Sing.  1.  puemu  5.  Sing.  1.  pneaiwana. 


EnU  Zeii. 

1.  Sing.  1.  puelawadm 

2.  Sing.  1.  puelawaa 

3.  Sing^  1.  pnaiavaliajQa: 
4r  Sing.  1.  poelawin 

5.  Steg^  l..poelawaja 


Optativ^ 


Zweite  Zeä. 

1 .  Sing.  1 .  podawadama 

2.  Sing.  1.  poelawawaa 

3.  Siog.  1  >.  paaiawtijiaj 

4.  Sing.  1. 


Sing.  2.  paei 
3.  puegajea 


Sing.  2.  pnend 
3.  poegamda 

3. 


Imperativ, 

1. 

Dual  2.  pnegadi* 
3»  piiei|ajaha* 

8. 

Dual'  2.  poegari* 
3.  pnegamdi' 


Plur.  2.  puegada* 
3v  puegajea'. 


Plar.^  2;  pneiiara^ 
3.  puayrndu! 


4. 


Sing.  2,  pii6i|ajim  *) 

3»  pii6g.aha|adam4a  *) 

Baal  2.  paeqahqiidr 
3.  pnegahajudamdi' 

Plnr.  2.  pnegahajoda' 

3.  pueiiahajiidamdii"') 

1)  {Nieiiahajiiii.  2)  paegahajumda. 
3)  paegahajoindQ'. 


Sing.  2.  pnejen 

3».  papaemdA*)' 

Dual  2.  pnenedP 

.  paenenrai  ; 

Plnr.  2.  pueaeda* 
3.  piMMmdn'. 

4)  puenedamda. 
2)  paeBedamA^ 


5. 


Sing.  2.  pnenad  Dual.  2»  pnoMdL'        Plar.  2.  poeneda' 

3.  pnenemd*  3.  pneftahamd'  3.  poenedamd'. 


Sing.  2.  poeg^r 
3.  poegan|ajea 


Sing.  2,.piie9art 
3>.  paagygimda 


Precativ. 
1. 


Dual  2*  pneganiadi'  Plur.  2.  poegargada* 
3.  pnegargajaha'  3.  pnegargajea'. 

2. 

Dual  2.  pte^aoiari'  Plor.  2.  poegargara' 
3.  paagaggaimli^  3«  paagargaadii' 
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SiDg.  2.  puegaraii 
3.  pueijaf^nda 

Dual  2.  puegaredi' 
3«  pueQafemdi' 

Plur.  2.  puegafeda' 
3.  puegafemdtt'. 


3*  ^* 

Sing.  2.  paegarhajun  *) 
3.  poegargahajumda ') 

Dual  2.  paei)an)ahajudi' 
3.  pueganiahajudamdi' 

Plar.  2.  paei|an|ahajuda' 
3.  poeganjahajumdu 

i)  pnei)an|ajun 

2)  paegargahajunda,  puegargahajudamda. 

5. 

Sing.  2.  poegarad         Dual  2.  puegafedi'        Plur.  2.  paegafeda' 
3.  puegafemd'  3.  puegaFahamd'  3.  paegaredamd'. 

Infinitiv, 
puene  (puena,  pneni),  legtn. 


DRITTE  CONJUGATIONSCLASSE. 


a)  der  VERBALSTABIM  mit  1,  r  DHL  AUSLADT. 

IndicatiV. 


Sing.  1.  pagalgadm 

2.  pagalgan 

3.  pagalga 


Sing.  1.  pagalgau 
'2.  pagalgar 
3.  pagaigada 


EnU  Zeit, 
i. 

Daal  1.  pagalgani* 

2.  pagalgadi' 

3.  pagalgaha' 

2. 

Dual  1.  pagalgami* 
2.  pagalgari' 
^  3.  pagalgadi' 


Plur.  1.  pagalga va' 

2.  pagaigada' 

3.  pagalga'. 


Plur.  1.  pagalgawa* 

2.  pagalgara* 

3.  pagalgado*. 
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3. 

Sing.  1.  pagalgahajoQ    Dual  1.  paQalijahajiini'  Plur.  1.  pagabjahajona' 

2.  paiialgahajnd             2.  pai^aliiahajudi'  2.  pagalgahajuda' 

3.  paQalQahajuda ,          3.  pagalgahajudi*  3.  pagalgahajudu'. 


SiDg.  1.  pai|a4en 
2^  pagakd 
3.  pagaieda 


Siog.  I .  paijatu' 

2.  pagakn' 

3.  pagal 


Siog*  1  •  payalgadama 

2.  paijalganae 

3.  pagalgae 


Sing.  I  •  pagalgawa» 

2.  pagalgarae 

3.  pagalgadae 


4. 

Dual  1.  paiiakm* 

2.  pagakdil 

3.  pagakdi' 

5. 

Dual  1.  pagafeni* 

2.  pagaledi' 

3.  pagaiaha' 

Zweite  Zeit. 

1. 

Dual  1.  pagalganiD^ 

2.  paijalgadina 

3.  paTjalgahana 

2. 

Dual  1.  pagalgamina 

2.  pagalijariDe 

3.  pagalgadine 

3. 


Plur.  1.  patjakna' 

2.  pagateda' 

3.  pagaleda'. 


Plur.  1.  pagafena' 

2.  pagaleda' 

3.  pagakd*. 


Plur.  1.  pagalgawae 

2.  pagalgada« 

3.  pagalga«. 


Plur.  1.  pagalgawa« 

2.  pagalgara« 

3.  pagalgadoua. 


Sing.  1 .  pagalgahajuna«  Dual  1 .  pagalgahajunina  Plur.  1 .  pagalgahajuna« 

2.  pagalgahajudae  2.  pagalgahajudin«  2.  pagalgahajuda« 

3 .  pagalgahajuda»  3 .  pagalgahajudioa  3 .  pagalgahajudona . 


Sing.  1.  pagateDae 

2.  pagakdae 

3.  pagakdaa 


4. 

Dual  1.  pagaknina 

2.  pagakdina 

3.  pagakdina 


Plur.  1.  pagakna« 

2.  pagakda« 

3.  pagakdona. 


27 
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Siag.  1.  faiialaiMiM 
3.  pagaiM 


EnteZtä. 

1.  Sidg.  f.  pei|2rlidm 

2.  Sing.  I »  pimalia 

3.  Sing.  1.  paija^Oiijiin 

4.  Sing.  1.  pagatin 

5.  Sing.  1.  pagalin 


5. 

Diiak  1.  pagalen&i» 

2.  paogakdi» 

3.  piqaUuBe 

Gonjnnctiy. 


Pl«r.  I.  payüeoM 
S^pa^aMH 
3.  maledM. 


Zweite  ZmL 


Erste  Ztü. 

1.  Sing.  1.  pagalawadm 

2.  Sing.  1.  paijalawan 

3.  ^g.  t«  pagalawabajim 


1.  Sing.  1.  pai|altdam 

2.  Sing.  1.  pagaÄwat 

3.  Sing.  1 .  pagatihijonas 

4.  Sing.  1.  pagatinae 

5.  Sing.  1 .  pagatiwaM. 

Optatfv. 

Zweite  Zeit. 

1 .  Sing.  1 .  pagalawadama 

2.  Sing.  1.  pagalawaw» 

3.  Sing.  1 .  paitalairahijvBa» 


4.  Sing,  t .  pagaiwin,  pagalwajeiL      4.  Sing.  1 .  pai^alairtjeia»- 


.  %^  pagal 
3*^  pagahiajea 


Imperativ. 

1. 

Dual  2«  pagalgadi' 
3.  pa^alQajaha' 

2. 


Plur.  l.pmalqadi* 
2.  pqabiaj^' 


Sing.  2.  paQalt  Dual  2.  paialQari'        Plur.  2.  pagalgan* 

8.  pagalgamda  3.  paialqamdi'  3.  pagaloaü^u  • 


3. 


Sing.  2.  pagalgahajun 
2. 


Dual  2.  pagahiahajodi' 
3.  paqalijahsyudaffldi 

2.  paiialyliajada' 

3.  pBQahjalMjiidamdu*. 
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4. 


Sing.  2.  pagalan  Dual  2.  pagatedi'         Plur.  2.  pagaleda' 

3.  paijaleinda  3.  pagalemdi'  3.  pagakmdo'. 

5. 

Sing.  2.  pagalad  Dual  2.  paijatedi*         Plur.  2.  pagakda* 

3.  pai^alemd'  &•  pa^aiabamd'  3.  pafaMamd*. 

Precatiy. 

1. 

Sing.  2.  pagalgar         Dual  2.  pagalQaniadi'    Plar.  2.  pa^algar^ada' 
3.  pagabjaniajea  3.  pa^alganiajaha'         3.  pagjsdgargajea*. 

2. 

Sing.  2.  pagalgart        Daal  2.  pagalgargari'    Plar.  2.  pagalgargara* 
3.  pagali|an|ainda         3.  pagalganiamdi*^         3.  pagalgargamdo'. 

3.  4. 

Sing.  2.  pagalgarqajun  Siog«  2.  pagalgann: 

3.  pagalganjahajnmda  3.  pagalgafeiBda 

Dual  2.  pagalganiahajudr  Daal  2.  pagabjafedi' 

3.  pagalganiahajumdi'  3.  pagalgafemdi' 

Plur.  2.  pagalgargahajada'  Plar.  2;  pagalgafeda' 

3.  pagaliianjahajumdu'  3.  pagalgafemda*. 

Sing.  2.  pagalgarad       Dnal  2.  pagalgafedr     Plar.  2.  pagalganda' 
3.  pagalgaramd'  3.  pagalganhamd'         3.  pagalgafedamd'. 

InfinitiT* 

pagaU  (ptQaU),  fhAun. 
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Sing.  1.  mi'idm 

.  DU  in 

3*f* 
.  mii 


b)  der  VBRBALSTAHM  mit  S  im  AUSLAUT. 


I. 

Indicativ. 

Erste  Zeit. 
1. 

Daal  1.  mrini' 

2.  mudi' 

3.  miijaha' 

1)  ini*iAa'  (miiie'). 
2. 


Plur.  1 .  miVa' 

2.  mi'ida' ') 

3.  mir. 


Sing.  1.  mriu 
.  mar 
3.  mi'ida^) 


Dual  1.  mi'imr  Plur.  1.  mi'iwa' 

.  miu*i  2.  miira 

3.  mi'idi'  3.  mi'ida  ^. 

1)  mi'ida^  mi'ide.  2)  mfidu'. 


SiDg.  1.  mii|abajun 

2.  miiiahajud 

3.  migahajuda 


3. 

Dual  1.  migahajuni' 

2.  migahajudi' 

3.  migahajudi' 

4. 


Plur.  1.  migahajima' 

2.  migahajuda' 

3.  mqahajnda. 


Sing.  1  •  mi'in  ^)  Dual  1 .  milni'  Plur.  1 .  mi'üia' 

2.  mud  2.  mi'idi'  2.  mi'ida'^} 

3.  mi'ida  3.  mi'idi'  3.  mi'idu  ^ 

1)  oder  S.  1.  mi'jen,  2.  mi'jed,  3.  mi'ida^  mi'ide  u.  s.  w. 

2)  mi'ide'.   3)  mi'idu'. 


Sing.  1.  mi'ju 

2.  mi'jen 

3.  mi'i' 


5. 

Dual  1.  mi'ini' 

2.  mi'idi' 

3.  mi'jaha' 


Plur.  1.  mi'ina* 

2.  mi'ida'  (mi'iitel 

3.  mi'id*. 
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Sing.  1.  mi'idain« 

2.  mi'inad 

3»»« 
.  miis 


Sing.  1.  oiHwaa 

2.  mi'ira» 

3.  mi'idaa 


Sing.  1  •  migahajanae 

2.  miiiahajudae 

3.  migabajudad 


Zweite  Zeit. 

1. 

Dual  1.  mi'iniBfi 

2.  mi'idine 

3.  mii|ahaD9 

2. 

Dual  1.  mi'imine 
2.  mi'irine 
3<  mi'idme 

3. 


Plur.  2.  mi'iwa-e 
2.  mi'ida« 


Plun  1.  mnwa« 

2.  mi'irae 

3.  miidone. 


Dual  1.  miiiahajunioa  Plur.  1.  migabajuna« 

2.  miiiahajudin«  2.  nugahajuda-e 

3.  miijahajudiüd  3.  migahajadone. 

4. 


Sing.  1  •  mi'ina»  ^)         Dual  1 .  mi'inina  Plur.  1 .  mi'ina-e 

2.  mi'ldaa  2.  mi'idind  2.  mi'ida« 

3.  mi'idaii  3.  mi'idin»  3.  mi'idona. 

1]  oder  S.  1.  mijenaa,  2.  mi'jedaa  u.  s.  w. 


Sing.  1.  mijnwan« 

2.  mijena« 

3»t» 
.  mii'6 


5. 

Dual  1.  mi'inin^ 
2«  mi'idina 
3.  mijahane 


Plur.  1 .  milna« 

2.  mi'ida« 

3.  mi'ida«. 


ConjuDCtiv. 
Erste  Zeit.  Zweite  Zeit.- 


1.  Sing.  1.  mijidm 

2.  Sieg.  1.  mijio 

3.  Sing.  1.  mijihijuQ 

4.  Sing.  1.  mijia 

5.  Sing.  1.  mi'jiu 


i.  Sing.  1.  mijidame 

2.  Sing.  1.  mi'jiwae 

3.  Sing.  1 .  mi  jihijunaa 

4.  Sing.  1.  mijinaa 

5.  Sing.  1.  mi'jiwana. 
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Optaü?. 


Erste  ZeiL 


1.  Sing»  i.  nilavüdm*) 

2.  Sin|^  !•  milawaa 

3.  Sing,  i.  ttilawahajun 

4.  Sing.  1.  mi'lawajen ') 

5.  Sing.  1.  mi'lawajn 

1)  milwlrte  «.  5.  w.  i^  milavfe. 


ZvoeiU 


i.  Sing.  1.  nulawadanis 

2.  Sing.  1.  milavamA 

3.  Sing.  1.  milawaluiiaiiat 

4.  Sing.  1.  milawajeiutt 

5.  Sing.  1.  milawajai 


Imperativ. 


Sing.  2.  mls 
!).  mfyea 


Dual  2.  rnndf 
3.  mTijaha' 

2. 


Plur.  2.  niiW  (milda') 
3.  ml'ijea*. 


•  2.  mii 
3.  mi'imda  ^) 


J)aal  2.  mi'iri'  Plnr.  2.  mi'ira' 

3.  mi'imdi'  3.  mi'imda'^. 

l)mi'im«a.  2)  mi'imiu'. 

3. 

Sing.  2.  mi'ihiJQn*)      Daal  2.  nuqahajndi'      Plur.  2.  migahajoda' 
3,  migahajnmda  3.  miqahajaindi'  3«  nktfahajamdB'. 

1)  ndkqun. 


Sing.  2.  miaan 
3.  mi'imda') 


4. 

Dual  a.  niM'  Plur.  2.  mrida' 

3.  mfimdi'  3.  oü'imda"). 

1)  milmtto.   2)  mi'im4a'. 

5. 

Sing.  8.  miiad  Dual  2.  mi'idi'  Plur.  8.  oi'Ma' 

3.  mi'ia«'  3.  mi'jahamd'  3.  mildamd'. 


—  *ts  -. 


Sing.  2.  mikar 

3.  mikargajea 


Precativ. 

1. 

Dual  2.  mikaniadi'       Plor.  2.  mikargada' 
3.  mikaniajaha'  3.  mikargajea'. 

2. 

Sing.  2.  jnikait  Dual  2.  mikan|ari'       Flur.  2.  mikargara' 

3.  mikargamda  3.  nükargamdi'  3.  mikargamda'. 

3. 

Sing.  2%  mikanii^  Dual  2*  nukargahajidi' 

3«  jnikargahajimida  3.  mikargahajusidi' 

Flur.  2.  nftaniabijada' 
3«  8ttkacr|ak|andi'. 


Sing.  2.  nikaran         Dual  2.  «dkatedf  Flur.  2.  mOttfeda' 
3.  mikafemda              3.  aukaremdi'  3.  mikarafida*. 

5. 

Sing.  2.  mikarad  Dual  2.  mikafedi'  Flur.  2.  mikftfeda' 

3.  mikafemd'  3.  mikafahamd'  3.  mikafedamd'. 


lafinitiT. 

mi«,  (mi^,  gehen. 

II. 

« 

iB^icativ. 

Erue  Zeit. 
i. 
Dual  l.'ad'ttü' 

Sing,  l.'id'adm 

Plnr.  1.  "afcwa* 

a.~«fl'ar 

a.*ad'adi' 

«.'a^ara' 

S.'aA'i 

3.-«d'dui' 

S.'a4'ada'. 
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Sing,  l.^ad'au 
2.  "ad  ar 

3."'ad'ada 


Sing.  1 .  "ad'ahajun 

2.  -ad'ahajud 

3.  *ad*ahajuda 

Sing,  l.^ad'yn*)  * 
2.  -ad'yd 
S.^ad'yda 


2. 

Dual  l.^ad'ami' 
2.  -ad'ari' 
a.-'ad'adi' 

3. 

Dual  1 .  "ad'ahajuni' 

2.  "ad  ahajudi' 

3.  "ad'ahajudi' 

4. 

Dual  l."ad>r 

2.  -ad  ydi' 

3.  -ad  ydi' 


Plur.  l."adawa 

2.  "ad'ara* 

3.  "ad'adu . 


Plur.  1 .  "ad'ahajuna' 

2.  "ad'ahajuda 

3.  "ad'ahajudü'. 


Plur.  l.'ad'yna 

2.  -ad'yda' 

3.  "ad  ydu . 
1)  oder  Sing.  1.  aden^  2.  adeda,  3.  adeda  u.  s.  w. 


Sing.  l."ad'ju' 
2.  "ad'yn 
3. "ad  y' 


Sing.  l."ad'adams 

2.  "ad'anas 

3.  "ad'ae 


Sing.  l."ad*awaft 
2.  "ad  araa 
3."adada9 


Sing.  1 .  "ad'ahajnnae 

2,  "ad  ahajudae 

3.  "ad'ahajudae 


5. 

Dual  l."ad'yni' 

2.  "ad  yd' 

3.  "adaha' 

Zweite  Zeit. 
1. 

Dual  l."adanina 

2.  "ad'adine 

3.  "ad  ahane 

2. 

Dual  l."ad'amm9 

2.  "ad'arine 

3.  "ad'adia« 

3. 

Dual  1 .  "ad'ahajunias 

2.  "ad  ahajudine 

3.  "ad'ahajudins 


Plur.  l."adyna' 

2.  "ad  yda' 

3.  "ad'yd'. 


Plur.  l."adawa€ 

2.  ^'ad'ada« 

3.  "ad  a«. 


Plur.  1 .  •^ad'awawa« 
2.  "'ad'ara« 
3."ad'adoi». 


Plur.  l."ad'i 

2.  "ad'ahajflda« 

3.  "ad'abajudöfl^- 
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Sing.  1  •  *ad  yna9 

2.  *ad  yda» 

3.  *ad'ydae 


Sing.  1.  *adawanfi 

2.  *ad'ynae 

3.  "ady« 


4. 

Dual  1*  ^ad'ynine 

2.  "ad'ydin« 

3.  ^adydins 

5. 

Dual  1.  "ad'ynina 

2.  ^ad'ydina 

3.  *adahana 


Plur.  1  •  *ad*yoa« 

2.  "ad  yda-e 

3.  "ad  ydon«. 


Plur.  1.  *ad*yna€ 

2.  "'ad'yda-e 

3.  "ad'yda«. 


CoDJunctiv. 
Erste  Zeil.  Zweite  Zeil. 


i.  Sing.  1.  "adidm 

2.  Sing.  1.  *adiu 

3.  Sing.'l.  *adihijun 

4.  Sisg.  1.  "adin 

5.  Sing.  1  •  ^adiu 


Erste  Zeil. 


i.  Sing.  1.  *adidaina 

2.  Sing.  1 .  ^^adiwa« 

3.  Sing.  1.  "adihijunae 

4.  Sing.  1.  "adinae 

5.  Sing.  1 .  "adiwane. 


Optativ. 


Zweite  Zeil. 


1.  Sing.  1.  *adlawadm 

2.  Sing.  1.  "adlawau 

3.  Sing.  1.  ^adlawahajun 

4.  Sing.  1.  "adlawin,  'adlawajeo. 


1 .  Sing.  1  •  "adlawadame 

2.  Sing.  1 .  *adlawawae 

3.  Sing.  1 .  "adlawahajuDa« 

4.  Sing.  1.  "adlawinae. 


Siog.  2.  "adas 
3.  ^adajea 


Sing.  2.  *ad*at 

3.  *ad*ainda 


Imperativ. 

1. 

Dual  2.  *ad'adi' 
3.  "ad'ajaha' 

2. 

Dual  2.  *ad  ari* 
3.  "ad'amdi* 


Plur.  2.  "adada* 
3.  *ad'ajea'. 


Plur.  2.  *ad  ara' 
3.  *ad*amdu*. 
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3. 


Sing.  2.  'ad'afaajan  *)     Baal  2.  «d'aliajiidr      Plar.  2.  '«{'«hsioda' 
3.  Vd'jhajidamda         3.  *ad'ahajtMlamdi'         3.  'tA'atatpUnnia' 

i)  'adkajun. 


Sing.  2.  *ad'asaD 
3.  "aiemda 


Sing.  2.  'ad'asad 
3.  "ad'ymd* 


Sing.  2.  ~aftar 
3.  'adkaniajaa 


4. 

Dual  2.  'ad'ydi' 
3.  -ad'jmdi' 

5. 

Dual.  2.  'ad'ydi' 
3.  "aialBBi' 

Precativ. 

1. 

Dual  2.  *adkan|adi' 
S.'adkanjajaha' 

2. 


Plur.  2.  •adyda' 
3.  ad'ymda'. 

Plur.  2.  *ad'yda' 
3.  *ad'ydamd'. 


Pknr.  2.  ''adkar^tda' 
3,  lidkarqajea' 


Sing.  2.  'adkart  Dual  2.  ^adkarsari'  Plur.  2.  "adkargara' 

3.  "adkalqamda  3.  "'adkargamdi'  3.  '"adkargamdu'. 

3. 

Sing.  2."adkin)ajiia       Dod  2.^adkari|ahajadi'  PL  a.'adkaqpdiajdh' 
3«*Mkangabajmnda        3radkan|ahajaMli'      3.  *adkar|abajiiaida'. 

4. 

Sing.  2.  "adkaran         Dual  2.  "adka^edi'  Plur.  2.  "adkafeda' 
3.  "'adkafemda              3.  "adkafemdi'  3.  "adkafemda . 

5. 

Siug.  2.  "adkarad         Dual  2.  '^adkafedi*  Plur.  2.  "'adkafeda' 
3.  'adkafemd'              3.  'adkafiihamd'  3.  '^adkaiedamd'. 

Infiaitiv* 


'ada«  r<^)«  fdunden. 
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§  495.  Von  den  angefBlnten  Pjondigmen  weichen  solche  ab- 
geleitete Verlia  ab,  die  sich  durch  die  Charaktere  bi  (pi)  und  ga  (ku) 
auszeichnen.  Das  Verschiedenartige  in  ihrer  Flexion  besteht  darin^ 
dass  das  anslautende  i  in  sftmmtlichen  Formen  in  a  (ä)  und  das 
aushnilende  u  in  o  (8^  uo)  übergeht.  Ich  werde  in  den  nachfol- 
genden Paradigmen  alle  diejenigen  Formen  auffuhren ,  in  welchen 
diese  Yocalveränderungen  vorkonunen. 


I. 

Indieativ. 


EnttlA. 


1 .  Sing.  I .  tOadabidm,  -bin, 

2.  Sing.  1.  tSndabiu 

3.  Sing.  1.  tondabihijon 

4.  Sing.  1.  toDdabio 

5.  Sing.  1.  tdndabiu 


Zwk$  Z0ä. 


-bi       1 .  Sing.  1  •  iSüdabidama 

ft.  Sing«  1.  töndabiwaa 

S,  Sing.  1.  töndabihijunaa 

4.  Sing.  1.  töndabinaa 

5.  Sing.  1.  töndabiwana. 


ErtU  Zeit. 

1.  Sing.  1.  töndabajidm 

2.  Sing.  ].  tSndabajia 

3.  Sing.  1.  tondabajtbijun 

4.  Sing.  1.  tSndabajin 

5.  Sing.  1.  tdndabajiu 


Cottjunctiv. 


ZweiU  Zeit. 


1.  Sing.  1.  tSndabajidama 

2.  Sing.  1.  tdndabajiwaa 

3.  Sing.  1.  tdndabajihijonaa 

4.  Sing.  1.  tSndabajinae 

5.  Sing.  1.  tondabajiwaiie. 


Er$U  Zeit. 


Optativ. 


1 .  Sing.  1  •  tSndabarawadm 

2.  Sing.  1.  tdndabarawaa 

3.  Sing.  1.  tSndabarawahajon 

4.  Sing.  1.  tdndabarawajBD,  -win 

5.  Sbg.  1  •  tdndabaravajQ 


Zweite  Zeit. 


1.  Sing.  1.  tSndabarawadama 

2.  Sing.  1.  tSndabarawawae 

3.  Sing.  1.  tönbabarawahajnnas 

4.  Sing.  1. 


SiDg.  2.  töndabi' 
3.  töüdabäjea 
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Imperativ« 

1. 

Dual  2.  töndabidi'         Plur.  2.  londabida' 
3.  töndabäjaha'  3.  toadabajea*. 

2. 


Sing.  2.  tottdabäd  Dual  2.  töndabiri'         Plur.  2.  tondabira' 

3.  töndabämda  3.  toodabämdi'  3.  iondabämdo*. 

3. 

Sing.  2.  töndabahajun  Dual  2.  tdndabagahajodi' 

3.  tondabagahajumda  3.  iöndabaijahajuffldi' 

Plur«  2.  töndabai|ahajuda' 
3.  töndabai)ahajamdu'. 

4. 

Sing.  2.  tondaban  Dual  2.  iondabidi'         Plur.  2.  londabida* 

3.  töndabimda  3.  tdndabimdi'  3.  töndabimdo*. 

5. 

Sing.  2.  tondabad         Dual  2.  tondabidi'         Plur.  2.  töndabida* 
3.  töndabimd'  3.  töndabahajumd'  3.  töndabidamd*. 

Precativ. 

1.  Sing.  2.  tondabahar 

2.  Sing.  2.  töndabahart 

3.  Sing.  2.  töndabaharriajua 

4.  Sing.  2.  tondabaharan 

5.  Sing.  2.  töndabaharad. 


Infinitiv. 

toodaba«  (londabä),  bedecken. 


429    — 


II. 

iDdicativ. 


Ente  Zeil. 

1.  Sing.  1.  tondagudm 

2.  Sing.  1.  toDdai|fl 

3.  Sing.  1  •  tondaiiuhujun 

4.  Sing.  1.  tondai)un 

5.  Sing.  1.  töndaijü 


Zweite  Zeit. 


1.  Sing.  1.  töndaijudam« 

2.  Sing.  1.  töndai)owa» 

3.  Sing.  1.  tdndai|uhujunaa 

4.  Sing.  1.  töndaQUDae 

5.  Sing.  1.  t6ndai)uwan». 


Erste  Zeit. 

1.  Sing.  1.  tondaijojidm 

2.  Sing.  1 .  toodagojiu 

3.  Sing.  1.  tondaijojihijun 

4.  Sing.  1.  t6ndai)ojiD 

5.  Sing.  1 .  tondaiiojiu 


Gonjunctiy. 


Zweite  Zeit, 


1 .  Sing.  1 .  tDndaQojidama 

2.  Sing.  1.  tondai|ojiwaa 

3.  Sing.  1.  loüdai|ojihiJQnaa 

4.  Sing.  1.  tonda]]ojinaa 

5.  Sing.  1.  tdndai|ojiwaD8. 


Erste  Zeit, 


Optativ. 


Zweite  Zeit. 


1.  Sing.  1.  tondaQorawadm 

2.  Sing.  1.  tondai)orawau 

3.  Sing.  1.  toadagorawahajun 

4.  Sing.  1.  tdadai|orawajen 

5.  Sing.  1.  töDdaijorawaju. 


1 .  Sing.  1 .  töndaijorawadame 
,2.  Sing.  1.  tondaijorawawae 

3.  Sing.  1.  töndaijorawahajunae 

4.  Sing.  1.  tondaijorawajenae. 


Imperativ. 

1. 

Sing.  2.  toadagu'  Dual  2.  tondagudi.'        Plur.  2.  töndapda' 

3.  töndagojea*)  3.  tondaQöjaha' ^)  3,  tondaQöjea'^), 

1)  töndaijuojea  (-ja).    2)  tÖDdaguojaha*.   3)  töndapojea*. 

2. 

Sing.  2.  tondagud         Dual  2.  töndaijuri*         Plur.  2.  toDdaQura' 
3.  toodagumda  3.  toadaQumdi'  3.  töndagumdu*. 
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3. 

Sing.  2.  töndai|uhujun  Doil  3.  tondai|uhQJodi' 

3.  t8niIi9pdiv|aBi&  3.  t8ndaqibajiimfi' 

Plnr.  SL  tondaguhujuda' 
3.  I6iiiai|nhujumdu'. 

4. 

Sing.  2.  toadai|im  u*  s.  w. 

Infinitiv. 
tdndai|oey  bedecken. 

§  496.  Es  giefct  ew^e  Verba  der  errtm  oder  intnmtiTen 
Art«  wdebe  ?or  den  PtrsonailaflBxen  ein  y  hd  lodicativ  md  in 
einiges  Fomeft  des  Imperativs  annehme».  Dieses  y  ist  ans  einem 
im  Stamme  mslaiitendea  tt  oder  o  entstanden ;  i.  B.  julsym,  idb  gAe 
irre^  Imperatir  jabn'  oder  juho'.  Der  u-Laut  wechselt  m%  o  aar  in 
der  zweiten  Person  des  Imperativs;  in  allen  übrigen  Formen  hört 
man  o;  z.  B.  Conjunctiv:  juhojidm^  Infinitiv:  juhoe  a.  s.  w.  Geht 
dem  Endvocal  des  Stammes  (u  oder  o)  ein  monillirter  Consonant 
voran  {nt,  i,  ir,  t),  dann  scfawindet  im  Indicativ  vor  y  die  SfouBli- 
rang;  z.  B.  Msym^  ich  xüme^  Imperativ:  wm)!",  Conjunclir:  b6M- 
jiAn  vu  s.  w.  Die  voRstindige  Flexion  der  bieher  gebOrigen  Verba 
gebt  amf  folgende  Weise  vor  sieb: 

Indicativ. 

Erste  Zeü. 

Sing.  1.  bönym  Dual  1.  honyni*  Plur.  1.  honywa' 

2.  bSnyn  2.  bdnydr  2.  Mnyda' 

3.  hdny  3.  Mnyby'  3.  Ii6ny'. 

Zweite  Zeit. 

Sing.  1.  hdnydame        Dual  1.  hSnyiiins  Plur.  1.  bdnywa« 

2.  hdnyBas  2.  hftnydias  2.  htaydae 

3.  htey»  3.  btayhyao  3.  btoy«. 
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Erste  Zetir.  ZweiU  Zeü. 

Sing.  1  •  hfiROJidm  Sing.  1  •  h5m>jidaina. 

Optatiy. 
Erste  Zeit.  Ztioeite  Zeit, 

SiDg.  1.  h$iiorawadm  Sing.  1.  hSBorawadama. 

Imperativ. 

Sing.  2.  Uwk  Dval  2.  hanydi'  Plar.  2.  hfioyda' 

3.  hSadjea  3«  böaojaha*  3.  hoaojea'. 

Infinitiv. 
hSsoa,  schlafen. 

§  497«  Ganz  eigenthämlieh  sind  in  ihrer  Flexion  die  intran- 
sitiven Verba :  madm  (mam);  ich  sage  nnd  hajeadm  (hajem)^  ich  komme. 
Das  letztere  wird  regelmässig  nach  der  ersten  Conjugation  in  allen 
Hodis  nnd  Zeiten  flectirt,  aussei  der  zweiten  Person  Singularis  des 
Imperativs,  wo  es  anstatt  j  das  mouillirte  n  annimmt,  welches  ohne 
Zweifel  dem  Stamm  ursprünglich  war  und  in  gewissen  abgeleiteten 
Formen  in  n  übergeht  (s.  §  f  42).  Das  Zeitwort  madm  lautet  in  der 
zweiten  Person  des  Imperativs  man  und  gehört  somit  eigentlich  zur 
zweiten  Conjugationsclasse ,  hat  aber  im  Indicativ  und  einigen  an- 
dern Formen  den  Consonanten  des  Auslauts  elidirt  (s.  §  145).'  Die 
Flexion  dieser  Verba  geht  also  rdP  sich: 

I. 
Indicativ. 

Erste  Zeit. 

Sing.  1 .  hajeadm  ^)        Dual  1  •  bajeani'  Plur.  1 .  hajeawa' 

2.  bajean  2.  hajeadi'  2.  bajeada' 

3.  hajea  3.  haj^aha'  3.  hajea'. 

1)  oder  Sing.  t.  kajeam,  hajem,  2.  hajen,  3.  hafe;  Dual  1.  hajeni', 

2.  hajeA',  3.  hajegaha'  u.  s.  w. 
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9  ZiJDeüe  ZeU. 

Sing.  1.  hajeadams. 

CoDJunctiv.    * 
Erste  Zeit.  Zweite  Zeit. 


Sing.  1 .,  hajejidm  (hajidm) 


Erste  Zeit. 
Sing.  1 .  hajerawadm  ^) 
1)  hairawadm 


Sing.  1 .  hajejidame  (hajidame). 

Optativ. 

Zweite  Zeit. 

Sing.  1.  hajerawadams  *' 

1)  hairawadame. 


Sing.  2.  ha» 
3.  hajea 


Imperativ. 

Dual  2.  bajeadi* 
3.  bajaha* 

Precativ. 
Sing.  2.  haihar. 

Infinitiv. 
haie^  kommen. 

II. 

Indicativ. 

Erste  Zeit. 

Sing.  1 .  madm  (mädm)  Dual  1 .  maiii' 

2.  man  (man)  2.  madi* 

3.  ma  (ma)  3.  maijaha' 

Zweite  Zeit. 
Sing.  1.  madama 


Plur.  2.  hajeada' 
3.  hajea*. 


Flur.  1.  mana' 

2.  mada' 

3.  ma'. 


Erste  Zeit. 
Sing.  1.  maftiu. 


Conjunctiv. 


Zweite  Zeit. 
Sing.  1.  ma»iwaae. 
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Optativ. 
ErUe  Zeil.  ZvoeiU  Zeü. 

Sing.  1  •  malawadm  Sing.  1 .  malawadame. 

Imperatiy. 

Sing.  2.  man  Dual  2.  malli'  Plur.  2.  mada* 

3.  magajea  3.  magajaha'  3.  magajea'. 

Precativ. 
Sing.  2.  maqar. 

Infinitiv, 
mana  (mant,  mand), 

$  498.  Als  Impersonalia  werden  im  Jurakischen  gewöhn- 
lich die  Hfllfsverba  taaä^  e$  giebi^  taftäSi  e$  gab  and  jagu,  es  yMl  ntefcl, 
jaqaa,  es  gab  niehl^  gebraucht.  In  einigen  Dialekten  scheinen  sie  je- 
doch gewöhnliche  Personalendungen  annehmen  zu  können;  z.  B. 
taaädm,  jagadm  u.  s.  w.  Wie  die  Nomina  haben  auch  diese  Verba 
'  leine  andern  Modi  ausser  dem  Indicativ. 

$  499.  Das  Hälfsverbum  *adm  fain),  ük  6m,  schliesst  sich  in 
der  Flexion  der  ersten  Conjugation  sehr  an,  zeigt  jedoch  darin  eine 
Anomalie,  dass  a  nach  §  81  in  einigen  Dialekten  zu  ai  verlängert 
wird.    Die  Flexion  dieses  Verbums  findet  also  Statt : 

Indicativ. 

Erstt  Zeil. 

Sing.  1 .  *adm  f am)      Dual  i .  "ani*  Plur.  1 .  "awa' 

2.  ''an  2.  *adi*  2.  *ada' 

3."a  3.'ahafr)  3.V. 

Zu>$iU  Zeü. 

Sing.  l.*adaoM*)         Dual  L^aaliia  Plur.  l.'ava« 

2.  *anaa  2.  *adiDa  2.  "adae 

3.*aa  3.''abaDe*)>  3.*'a«. 

1)  "'ama  fama).   2)  *'toa  f tea). 

aa 
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ConjaoctiT. 


Enu 

Sing.  l.*aijidmfai»un)  Dual  i.*aijinr 
2.*aijui  2r^W 

S.^aiji  S.^aijihi' 


Sing.  1  •  "'aijidama  *) 
2.  "aijinaa 
S.^'aijie 


Sing.  l.*airawadm 

2.  "'airawan 

3.  "airawa 


Zweite  Zeil. 

I)aal  1  «"811101119 

2.  *aijidiiia 

3.  *aijihina 

l)*'aiRiii»,  attimt. 

OptatiT. 

ErsU  Zeil. 

Daal  l.^'airawanr 

2.  "airawadi* 

3.  *airawaha* 

Zwiu  ZeU. 


SiDg.  1 .  "airawadama    Dual  1 .  "airavanioa 

2.  "airawanae  2.  'airawadina 

3.  *ttrawa§  3.  "airawahana 


Sing.  2.  V 
3.  *aijea 


Imperativ. 

Dual  2.  *adi' 
3.  "aijaha' 

Precativ. 


Plan  l.^aijiwa' 
.  aijira 
.  aiji. 


Plur.  l.'aijiwa« 
.  aijira« 
.  aijM. 


Plor.  1  •  "airawana' 

2.  "airawada* 

3.  "airawa*. 


Plan  1  •  ^airawana« 

2.  *airawada« 

3.  *airawaa. 


Plan  l.^ada' 
3.  *aijea'. 


Sing.  2.*aher 
3«"alMn}aiea 


Daal  2.  "ahergadi'         Plan  2.  "ahergada* 
3.  ^ahargajaha'  3.  "akarQajaa*. 

iBfiaitiv. 


ab,  atifi. 
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§  500.  Das  negative  HfilfiilrerJMiBi  stiim,  ich  —  nietu^  wird  auch 
nach  der  ersten  Conjagation  flectirt«  biebei  muss  jedoch  bemerkt 
werden,  dass  es  alle  die  Affixe  annehmen  kann«  welche  einem  tran- 
sitiven Verbnm  beigefügt  werden.  Wie  ich  schon  in  dem  Vorher- 
gehenden bemerkt  habe,  bleibt  das  Hauptverbum  in  Verbindung 
mit  diesem  Hülfswort  unverändert  und  seine  Art  wird  bloss  durch 
das  Hfllfswort  ausgedrückt;  z.  B.  aiu  mada',  aidm  mada',  »ihijun  mada', 
aio  mada'  u.  s.  w. 


Indicatir. 

EnuZeä. 
1. 
Dual  1.  nini' 

Sing.  1 .  Mm  (mb) 

Plor.  1.  niwa' 

8.  an 

2.  Mdi' 

2.  Mda'  (aida') 

3.  M 

3.  nihi' 
2. 

3.  ni*. 

Sing.  1.  »ia 

Dual  1 .  nimi' 

Plttr.  1.  Biwa' 

2.  nir 

2.  »in' 

2.  nira' 

3.  Mda  (m4«) 

3.  nidi' 

3.  »ida'  (Mda*) 

3. 

- 

Sing.  1 .  MhijoD 

Dnal  1.  nihijuni' 

Plor.  1 .  nihtjona' 

a.  nihijud 

2.  nifaijadi' 

2.  ftihijuda' 

3.  MUjnda 

3.  nihijadi' 
4. 

3.  Mki^ndn'. 

Sing.  t.  nin 

Doal  1.  nini' 

Plor.  1.  nina' 

%.M 

2.  Bidi' 

2.  nida' 

3.  «ida  {M») 

3.  nidi' 

mm 

3.  nidn'  (aida') 

Sing.  1 .  »in 

5. 
Doal  1.  nini' 

Plor.  1 .  aina' 

2.  un 

2.  nidi' 

2.  aida' 

3.  nl'  ' 

3.  dhi' 

3.  aid'. 
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Z^o$deZeiL 

1«  Sing.  1.  ikidame  (mnM) 
2«  Sing.  1.  »iw» 

3.  Sing.  i.  ftihijanaa 

4.  Sing.  1.  Rinaa 
5«  Sing.  1.  »iwai». 

Conjunctiy. 
Erste  Zeit.  Zweüe  Ztü. 

1.  Sing.  1.  mjidm  1.  Sing.  1.  »ijidame 

2.  Sing.  1.  Eijin  2.  Sing.  1.  nijiwaa 

3.  Sing.  1.  nijihijim  3.  Sing.  1.  »ijiliijiniaft 

4.  Sing.  1«  »ijin  4.  Sing.  1.  mjina» 

5.  Sing.  1.  mjia  5.  Sing.  1.  ujiwaM. 

Optativ. 
ErsU  Zeit.  Zweite  Zeä. 

1 .  Sing.  1  •  ftirawadm  1  •  Sing.  1  •  »irawadama 

2.  Sing.  1  •  ftirawan  2.  Sing.  1 .  »irawawaa 

3.  Sing.  1.  »irawahajon  3.  Sing.  1.  «rawahajnni». 

Imperati?« 

1. 

Sing.  2.  wm  Dual  2.  RÖdi'  Plur.  2.  ftdda' 

3.  mjea  3.  mjaha'  3.  mjea*. 

2. 

2.  BOT  Dual  2.  Mii'  Plar.  2.  »ora' 

3.  umda  *)  3.  ftimdi' ')  3.  umia'  *}. 

1)  »imda;  aimde.  2)  wmii\  3)  »imda*. 

3. 

Sing.  2.  »ihijad 

3.  ttilitjinnda  a.  a.  w. 
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Sing.  2.  Rin 
3.  ftimda 


SiDg.  2.  «her 

3.  Rihergajea 


4. 

Doal  2.  Ml 
3.  »imdi* 

Precaliy. 
1. 

Dual  2.  »ihenjadi' 
3.  aiheniajaha' 

2. 


Plar.  2.  mda' 
3.  ftimdn'. 


Plar.  2.  Rihergada' 
3.  ftibergaiea'. 


Sing.  2.  aihert  Dual  2.  »ihenjari' 

3.  »ibergamda  3.  nben|adi' 

3. 


Plur.  2.  mhergara' 
3.  ftiheniamdo'. 


Siog.  2.  »ilieri|ajan       Dual  2.  mhen|ajudi'      Plur.  2.  Rihergajada' 
3.  aihen)ajainda  3.  »iheniajuindi'  3.  mheniajumdu'. 


4. 


Sing.  2.  mheran  Dual  2.  aihefedf  Plur«  2.  Rihereda' 

3.  aihefemda  3.  »ihefemdi*  3.  »ihefemda'. 

5. 

Sing.  2.  aiberad  Dual  2.  mhefedi'  Plur.  2.  »ihefeda' 

3.  aihefemd'  3.  Rihefahamd'  3.  mheredamd'. 

■ 

Infinitiv. 
m9y  nkhi  Min. 

§  501.  Ausser  aiu  giebt  es  noch  ein  anderes  n^atives  Ufilfa- 
wort  haeeao^  ich  —  Jbatimt  das  alle  Arten  der  Affixe  des  transitiTen 
Verbums  annimmt,  welches  gewöhnlich  in  allen  ModiSt  Zeiten  und 
Personen  unverändert  bleibt,  und  so  wie  nia  in  Verbindung  mit 
einem  Veri>um  dessen  reinen  Stamm  aeigt,  wie  dieser  in  der  awei- 
ten Person  des  Imperativs  in  der  ersten  Art  hervortritt;  i.  B.  haeeau 
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mada';  die  Flexion  dieses  Hfllfswoiis  geht  regelmissig  vor  sich  naeh 
dem  obenaogefiArleii  Paradigma  '^y4eaiL 

$  502*  Ich  habe  io  dem  Vorhergehenden  bemerkl,  dass  ge- 
wisse enklitische  Partikeln  eine  nahe^  Verbindung  mit  dem  Verbam 
eingehen  und  daher  alle  möglichen  Arten  von  Personalaffixen  ao- 
nehmen,  während  das  Verbum  selbst  unverändert  verbleibt.  Von 
solcher  Beschaffenheit  ist  die  Partikel  raha,  welche  nach  einem  Tor- 
hergehenden  Consonanlen  und  nach  einer  Aspiration  laha  lanteC  ood 
die  Bedeutung  agleichwie»  bat;  z.  B.  tondarahau,  tote  ük  beded^; 
'amlahan,  um  ich  a$$.  Im  Indicativ  wird  diese  Partikel  an  den  Stamm 
des  Verbums  gehängt,  in  den  übrigen  Hodis  aber  wird  der  Modus- 
Charakter  an  die  Partikel  gefugt;  z.  B.  tSndarahajiu,  u>ie  ich  bedaim 
wurde;  eine  ausffihrlichere  Darstellung  des  Gebrauchs  dieser  Par- 
tikel gehört  in  die  Syntax.  Was  ihre  Flexion  betrilR,  so  gebt  sie 
regelmässig  nach  der  ersten  Conjugation. 

§  503.  Das  Fragewort  etwa  wird  im  Jurakischen  durch  eine 
enklitische  Partikel  u  ausgedruckt,  die  nach  einem  ConsonsDleo 
und  der  Aspiration  m  wird.  Diese  Partikel  wird  nicht  wie  die 
nächstvorhergehende  an  den  Verbalstamm  selbst  gefugt,  sondera  ao 
die  PersonalafGxe  gehängt.  In  der  ersten  Art  der  Verba  nimmt  die 
erste  Person  des  Singulars  nicht  die  Fragepartikel  an ,  da  das  Per- 
sonalaffix selbst  hier  aus  m  besteht ;  es  wird  hier  jedoch  in  der  in- 
terrogativen Form  ein  a  zwischen  den  beiden  Consonanten  des  Aos- 
lauts  eingeschaltet;  z.  B.  tondädam  (eig.  tSndädamm).  Endigt  der 
Stamm  auf  einen  langen  Vocal ,  so  nimmt  die  dritte  Person  in  aDen 
drei  Zahlen  in  der  ersten  Art  ga  vor  der  Fragepartikel  an.  Eigeo- 
thfimlich  ist  die  Flexion  der  zweiten  Zeit  dadurch,  dass  ihr  Cha- 
rakter 8,  ff,  «  in  der  interrogativen  Form  unmittelbar  an  den  Stamm 
gefDgt  wird,  wobei  er  in  der  ersten  Conjugation  in  s,  z,  e  verwan- 
deh  wird  und  ein  a  nach  sich  annimmt;  z.  B.  madasa,  haatt,  d^» 
w«ran  dam  die  gewöhnlichen  Personalafiixe  nut  angehängter  Frag^ 
Partikel  geftkgt  werden,  [}m  die  interrogative  Flexioosart  aasckao- 
Kck  zu  machen,  Ifthren  wir  hier  von  sadai  die  heidcm  ersleo  Zeiteo 
im  Indicativ  an: 
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2.  ümkIIdii 

3.  madaijau 


Swf.  1.  naiiw« 
S.  madlra 
3.  madldaii 


ErM  Zetir. 

1. 

Dual  1.  madteim 

2.  madSdiffl 

3.  madagaham 

2. 

Dual  1.  madMun 
%  madlrim 
3.  madädim 

3. 


Plar.  1.  madlnam 
2.  madidani 
3*  madaqaiii. 


Plar.  1.  madlwam 

2.  madlnai 

3.  madldmn. 


Sing.  1  •  madagahajono  Dual  1 .  madagahaiiaiui 

2.  madagahajuda  2.  madagahajadiai 

3.  madaijahajudau  3.  madai|ahajudiiD. 

Flur.  1.  madagahajunam 

2.  madagahajudam 

3.  madagahajudom. 


SiDg.  1.  madaina 

2.  madaida 

3.  madaidaa 


4. 

Dual  1.  madainim 

2.  madaidim 

3.  madaidim 

5. 


Plar.  1.  madainam 

2.  madaidam 

3.  madaidam. 


Sing.  1 .  madajawwn  *)  Dual  1  •  madainim 

2.  madaiDu  2.  madaidim 

3.  madaim')  3.  madajaham 


Plar.  1 .  madalum 

2.  madaidam 

3.  madaidam. 


fiiDg.  l.madiaadam 

2.  madlsano 

3.  madäsau 


1)  madaju'om.   2)  madajem. 

Zweke  Zeü. 

1. 

Dual  1 .  madisanim 
2.  madisadim 


Plor.  1.  nadtewam 

2.  madSsadam 

3.  OMdlsam 
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Sing,  1  •  Biadisawtt       Dual  1 .  mallsaiiiim      Plur.  i .  madäbawani 

2.  madlsani  2.  madisarim  2.  madlsann 

3.  madisadaa  3.  madisadim  3.  madisadiiin. 

3. 

Sing.  1 .  madasahajunu  Dual  1  •  madasahajuaim  Plur.  1 .  madasahajonam 

.  2.  madasabajudu  2.  madasahajudim        *  2.  madasahajadan 

3.  inadasahajudaa         3.  madasahajudim  3.  madasabajoduD. 

4. 

Sing.  1 .  madasainu       Dual  1 .  madasaiaim      Plur.  1 .  madasainam 

2.  madasaidu  2.  madasaidim  2.  madasaidam 

3.  madasaidaa  3.  madasaidim  3.  madasaidum. 

5. 

Sing,  l.madasajuwum^)  Dual  1.  madasaiaim      Plur.  1.  madasainam 
2.  madasainu  2.  madasaidim  2.  madasaidam 

3.madasaim^  3.  madasajaham  3.  madasaidam. 

4)  madasaiwum.  2)  madasajem. 

Anmerkung  1.  Oft  wird  die  Fragepartikel  in  allen  Dialekten  aus- 
gelassen und  die  gewöhnlichen  Formen  des  Verbums  dann 
auch  in  der  interrogativen  Form  gebraucht.  Zugleich  kommt 
von  der  zweiten  Zeit  die  angeführte  Form  mit  Fortlassung 
der  Fragepartikel  vor,  worauf  sie  also  lautet: 

1. 

Sing.  1 .  madasam         Dual  I .  madasani'         Plur.  1 .  madasana* 

2.  madasan  2.  madasadi*  2.  madasada' 

3.  madasa  3.  madasadi'  3.  madasa' 

u.  s.  w. 

Anmerkung  2.  Hier  dürfte  auch  daran  erinnert  werden,  dass  die 
auf  bi  (pi)  und  gu  (ku)  ausgehenden  Verba  in  der  tweiten  Zeit 
die  Auslautsvocale  i,  n  in  a,  o  verwandeln;  a.  B.  tondabtdm, 
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erste  Zeit  ttadabidam,  tweite  Zeit  tflodabasadam ;  ebenso  Iftoda- 
gsdfli,  erste  Zeit  tHaisgaism,  iweite  Zeit  tdndagosadani. 


S«  Me  €mm$mgimümm  im  der  T«ws7-1 

$  504.  Auch  im  Tawgy-Samojedischen  lerfalleD  die  Verba 
rficksiehdich  ihrer  Flexion  in  drei  Classent  welche  eine  nahe  Ver- 
wandschaft  mit  den  drei  obenangefuhrten  Classen  der  Nomina  be» 
urkonden.  Sonach  umfasst  die  erste  Classe  1)  alle  Verba«  die  im 
Stamme  gleichsilbig  sind  und  sowohl  in  der  letzten  als  vorletzten 
SSihe  einen  kurzen  Vocal  haben;  2)  solche  Verba,  die  im  Stamme 
mit  einem  langen  Vocal  anslanten,  sie  mögen  gleich-  oder  ungleich* 
silbig  sein  und  in  der  vorletzten  Silbe  einen  langen  oder  kurzen 
Vocal  haben;  3)  Verba,  die  im  Auslaut  des  Stammes  einen  Diphthong 
haben,  mit  Ausnahme  einiger  weniger  auf  i  auslautenden,  die  zu 
der  dritten  Classe  gehören.  Zu  der  zweiten  Classe  gehören  dagegen 
alle  Verba,  die  im  Stamme  entweder  1 )  ungleichsilbig  sind  mit  einem 
kurzen  Vocal  in  der  letzten  oder  vorletzten  Silbe  oder  2)  gleichsilbig 
und  in  der  letzten  einen  kurzen  Vocal,  in  der  vorletzten  aber  entweder 
einen  langen  Vocal  oder  Diphthong  haben.  Die  Verba,  die  vor  dem 
auslautenden  Vocal  des  Stammes  einen  der  Consonanten  m,  n,  i^,  it 
haben,  sind  darin  von  den  Nennwörtern  verschieden,  dass  sie  nicht 
unbedingt  zur  zweiten  Classe  gehören,  sondern  nach  jeder  Classe 
flectirt  werden  können,  was  seinen  Grund  in  der  Verschiedenheit 
der  Flexionsendungen  der  Nomina  und  Verba  hat.  Was  endlich 
die  dritte  Classe  betrifft,  so  umfasst  sie  alle  Verba,  deren  Stamm 
mit  den  Consonanten  m,  n  (i|)i  r^  j  auslautet  und  einige  auf  i  mit 
einem  vorhergehenden  Vocal  (s.  unten  §  508).  Die  Stimme  von 
der  obengenannten  Beschaffenheit  sind  in  der  Tawgy- Sprache  noch 
weniger  zugänglich  als  im  Jurakischen,  können  jedoch  in  den  mei- 
sten Fällen  ohne  Schwierigkeit  aufgefunden  werden.  Der  Stamm 
erscheint  in  seiner  einfachsten  Gestalt  in  der  zweiten  Person  des 
Singulars  im  Imperativ  der  ersten  Art  der  Verba,  hat  aber  wie  ge- 
wöhnlich in  dieser  Form  eine  Aspiration,  die  dem  Stamme  fremd 
ist.  Wird  diese  Aspiration  fortgelassen,  so  erhält  man  den  reinen 


Stamm  der  Yerbt  d«r  erste»  «ad  zirettaa  Gleise.  Anck  ui  der  dritten 
Clssse  kann  der  Stsnm  a«f  dieselbe  Weise  ae%efndea  werden, 
hier  nimmt  aber  die  genaante  Imperativform  sehr  oft  einen  End- 
vocal  an,  der  nicht  som  Stamme  gehört;  z.  B.  fan*  oder  fana'j  Itf«, 
*atna',  «f»  mar*  oder  inani^  nnmn  fori.  In  diesem  Fall  muss  man  des 
Stamm  in  Verbindung  mit  irgend  einer  Fieiionsendnng  auftscben; 
z«  B.  ^^amsuania  u.  s«  w.  Die  Verba  auf  i  mit  nächstvorbergdiendeHi 
Veeal  sind  sowohl  in  der  ersten  als  dritten  Classe  darin  eigenlhSoi- 
Uch,  dass  sie  in  der  zweitra  Person  Singularis  des  ImperatiTs  ihren 
Auslautsvocal  yerlieren,  worauf  ihr  Stamm  nicht  anders  m 
decken  ist,  als  in  Verbindung  mit  gewissen  Flexionsendungen 
ich  unten  naher  darthun  werde. 

§  505.  Wie  im  Jurakischen  weichen  auch  in  der  Tawgy- 
S^rache  die  einzelnen  Conjngationsclassen  von  einander  in  beden- 
lendem  Maasse  durch  die  verschiedene  Beschaffenheit  der  Anlauls- 
consonanten  der  Flexionsendungen  ab ,  welche  jedoch  in  der  zwei- 
ten und  dritten  Classe  ungefähr  dieselben  sind.  Demnach  ninnit 
die  erste  Classe  immer  die  weichen  Consonanten  b,  g,  d,  j  in  dem 
Anlaut  der  Flexionsendungen  an ,  während  dagegen  in  der  zweiten 
und  dritten  die  entsprechenden  harten  f^  k,  t,  s  sich  geltend  mncheD. 
Betspid  weise  wird  in  der  ersten  Classe  aus  mata'aniy  üh  teknäi^  in  drr 
zweiten  Zeit  im  indicativ  matujuani,  Conjunctiv  matublm,  im  ImperatiT 
die  zweite  Person  der  zweiten  Art  matada,  im  Preeativ  die  zweite  Per- 
son der  ersten  Art  matagala'  u.  s.  w.,  während  dagegen  in  der  zwei- 
ten Classe  jadabta'am,  ich  deckte^  in  der  zweiten  Zeit  des  Indicativs 
jadabtosoama,  im  Conjunctiv  I.  jadabtufäm,  im  Imperativ  II.  jadabtnia, 
im  Preeativ  I.  jadabtukala*  und  in  der  dritten  Classe  nadn'am,  kk 
§erbi$^  in  der  zweiten  Zeit  des  Indicativs  nasuam,  im  Conjunc- 
tiv I.  nafäm,  im  Imperativ  II.  nata,  im  Preeativ  I.  aakala*  wird. 
Gewöhnlich  begnägt  sich  jedoch  die  zweite  Person  des  Sngvlars 
der  zweiten  Art  mit  einem  weichen  Consonanten ,  wenn  nicht  mne 
Elision  des  Auslautsconsonanten  des  Stanmies  (d,  j)  stattfindet;  s,  B. 
fanu*aDUi,  ich  legie^  Imperativ  faoada,  ^amu'am,  tieft  as5,  Imperativ  *aniada 
u.  s.  w.  Der  Preeativ  dagegen  nimmt  das  harte  k  nur  in  der  zweiten 
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PerscMi  des  SiogiiUirs  in  «Hen  fünf  Formeii  an;  in  allen  fibrigen 
Zahlco  nnd  FerwHien  tritt  sowohl  in  der  xweiten  als  dritten  Conju- 
galionsdasse  das  weiche  g  heirort  welches  nach  einem  verherge- 
benden  n  mit  diesem  in  g  zosammenfliesst;  i.  B.  jadabtagalga'ada, 
fjiqalqa'adii  n.  s.  w.  Es  ist  zu  bemerken ,  dass  die  Flexionsendung 
sota  (seta),  soda  (seda)  ihr  anlautendes  s  nnverindert  in  allen  Conjo- 
gationsdassen  beibehält.  Bei  den  Zeitwörtern  der  dritten  Art  wech- 
selt ausserdem  in  den  verschiedenen  Modis  nnd  Zeiten  der  harte 
Charakter  kei  mit  dem  weichen  gel  in  allen  drei  Conjugationen. 

§  506.  Auch  der  allgemeine  Verbalstamm  ist  in  den  verschie- 
denen Conjugationsclassen  der  Tawgy -Sprache  verschiedenen  Ver- 
ändeningen  unterworfen.  Von  grossem  Gewicht  ist  besonders  die 
Verbärtong  und  Erweichung  des  Auslautsconsonanten  der  Endsilbe 
des  Stammes;  z.  B.  Indicativ  erste  Zeit  kidi'em,  ich  weckie  auf^  zweite 
Zeit  kitijiem;  jekiriem  ich  ichnitzte^  zweite  Zeit  jegirsiem.  Nach  §  1 60 
besteht  dieser  Erweichungs-  und  Verhärtungsprocess  darin,  dass 
die  weichen  Laute  b^  d^  g,  j^  nd  mit  den  harten  f»  t^  k,  s,  ds  ab- 
wechseln. Wie  beim  Nomen  werden  in  der  ersten  Classe  die  Con- 
sonanten  erweicht  und  in  der  dritten  verhärtet«  während  dagegen 
die  zweite  Classe  weder  eine  Erweichung  noch  Verhärtung  zulässt. 
Verwandlungen  dieser  Art  finden  in  allen  Modis  und  Zeiten  mit 
Ausnahme  der  ersten  Zeit  des  Indicativs,  der  zweiten  Person  des 
Imperativs  der  ersten  und  vierten  Art  Statt.  Die  GrQnde,  auf  denen 
sie  beruhen ,  habe  ich  oben  in  §  1 6 1  darzuthun  gesucht. 

J  507.  Zu  den  Veränderungen,  die  der  Verbalstamm  bei  der 
Fleiion  erleidet,  gehört  auch  die  Zusammenziehung  von  zwei  im 
Auslaut  zusammenstossenden  Vocalen.  Diese  Zusammenziehung 
kann  sowohl  in  der  ersten  als  dritten  Classe  stattfinden,  nicht  aber 
in  der  zweiten ,  da  die  Stämme  dieser  Classe  immer  auf  einen  kur- 
len  Vocal,  nie  aber  auf  einen  Diphthong  auslauten,  wenn  dieser 
nicht  zertheilt  ist.  Diese  Zusammenziehung  besteht  darin ,  dass  der 
letzlere  Vocal  in  den  Diphthongen  hi,  ua,  ai^  ei^  ui  u.  s.  w.  ver- 
schwindet und  der  erstere  verlängert  wird  (s.  $  103).   Die  Verba 
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der  ersten  Conjogationselasse  lassen  diese  Znsammeoziehaiig  in  iwei 
besondero  Fällen  vor  sich  gdien.  Wenn  der  Stanmi  mit  einem  der 
beiden  Diplhonge  m,  ua  aoslautet,  so  Ondet  eine  ZnsammemidioBg 
nnr  in  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  Statt;  z.  B.  IndicattT  erste  Zeit 
bi'am,  tdk  ging  fort,  zweite  Zeit  biujaina,  Conjunctiv  biubSm,  Impen- 
tir  bin'  n.  s.  w«;  kfl'am,  ich  Uarb^  zweite  Zeit  kuajuaniy  Conjaoctif 
koabSm,  Imperativ  kna'  n.  s.  w.  Endigt  sieb  der  Stamm  aber  auf 
einen  Diphtboog,  dessen  letzterer  Laut  aus  i  besteht,  so  findet  eise 
Zusammenziebung  in  allen  Modis  und  Zeiten  statt,  ausser  der  er- 
sten Zeit  des  Indicativs;  z.  B.  jubai'em^  ich  warf^  zweite  Zeit  jv- 
bSjuam^  Conjunctiv  jnbäbSm,  Imperativ  jubä*  u.  s.  w.  In  der  dritteo 
Classe  sind  nur  die  Verbalstamme,  die  auf  einen  Diphthong  aas- 
lauten, dessen  zweiter  Bestandtheil  i  ist,  einer  Zusammenziehaog 
unterworfen,  welche  hier  immer  in  der  ersten  Zeit  des  Indicalirs 
vor  sich  geht;  z.  B.  kybtft'ani;  ich  verschnät^  zweite  Zeit  kgbtyisaam, 
Conjunctiv  kybti^ißlin  u.  s.  w.  Im  Imperativ  der  ersten  und  zweites 
Art  verschwindet  ebenso  i^  hier  aber  erscheint  an  dessen  Stelle  ein  i; 
z.  B.  kybtya*;  kybtyada. 

§  508.  In  der  dritten  Conjugationsclasse  findet  femer  eise 
Abwerfung  des  Auslau tsconsonanten  des  Stammes  Statt.  Regel- 
mässig wird  d  bei  der  Flexion  in  allen  übrigen  Modis  und  Zeiten 
fortgeworfen,  ausser  in  der  ersten  Zeit  des  Indicativs ,  in  der  zwei- 
ten Person  des  Imperativs  der  ersten,  vierten  und  fünften  Art;  z.  B. 
nadu'am^  ick  gerite^  zweite  Zeit  nasuam^  Conjunctiv  nafam^  Imperativ  l 
nada'^  II.  nata,  III.  nakeiaa^  IV.  naduaa,  V.  nadii)  u.  s.  w.  Auf  eine 
analoge  Weise  wird  auch  ein  auslautendes  j  elidirt,  obwohl  ich  oor 
ein  einziges  so  beschaffenes  Wort  kenne,  mije'eni;  ich  goft,  zweite  Zeil 
niisiem,  Conjunctiv  miream,  Imperativ  I.  mija'  u.  s«  w.  Bei  diesem 
Verbum  wird  i  auch  in  der  zweiten  Person  des  Imperativs  der  zwei- 
ten Art  beibehalten,  welche  mijeda  lautet.  Das  Zeilwort  jam'am;  mA 
ujusste  ntcAl,  ist  darin  unregelmässig,  dass  j  auch  in  der  ersten  Zeit 
des  Indicativs  elidirt  und  sonach  nur  im  Imperativ  beibebaltea  wM* 
nämlich:  jarüja'  (auch  jaru'),  jarujata  u.  s.  w.  In  dem  intransitiv^^ 
Verbum  fi'em,  ich  reifte^  ftllt  n  in  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  oo' 
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im  Inperativ  fort,  wird  aber  in  allen  ibrigen  Formen  beibehalten; 
1.  B.  finsiem  n.  s.  w.  Die  VerbabUlmme  aof  gut  (kai),  welche  sämmt- 
lich  der  dritten  Classe  angehören,  sind  insofern  anomal,  als  sie  ihr  i 
in  allen  Formen,  aasser  der  iwdten  Person  des  Singidars,  im  Im- 
perativ der  ersten,  zweiten,  vierten  ond  fönften  Art  beibehalten. 

§  509.    Ausserdem  kommen  sowohl  bei  den  Verbalstimmen 
als  auch  bei  den  Flexionsendungen  verschiedene  andere  Verän- 
demogen  vor.  So  wird  nach  §  1 02  das  auslautende  a  in  der  ersten 
und  zweiten  Conjugationsclasse  in  a  verwandelt,  in  der  ersten  Zeit 
des  Indicativs  und  in  der  zweiten  Person  des  Imperativs  der  vierten 
Art  und  in  demselben  Fall  geht  auch  bei  einer  zahlreichen  Claase 
von  Zeitwörtern  das  a  des  Stammes  in  i  fiber;  z.  B.  tada'am,  ich  AoAe, 
ludicativ  zweite  Zeit  talojuam,  Conjunctiv  tatnbäm^  Imperativ  I.  tada' 
u.  s.  w.;  foikali'emy  ich  utnmekelie,  Indicativ  zweite  Zeit  faikalaseamy 
Conjunctiv  fnikalafeam^  Imperativ  fuikala'.  In  der  dritten  Classe  wird 
das  auslautende  a  im  Stamme  in  u  verwandelt.   Von  den  Auslauts- 
consonanten  des  Stammes  wird  in  der  dritten  Classe  nach  §  159 
ein  auslautendes  m  und  n  vor  einem  nachfolgenden  f  in  i)  verwan- 
delt; z.  B.  faou'am,  ich  legtCj  Conjunctiv  fai)iäm;  *ama'am^  ick  oss,  Con- 
junctiv 'a^Qm.   Harte  Consonanten  wechseln  nach  §  162  in  allen 
Cottjugationsclassen  mit  mouillirten  sowohl  im  Verbalstamm  als 
auch  in  den  Flexionsendungen;  z.  B.  tabali'em,  ich  drikkle^  zweite 
Zeit  tabalasoam;  kvbt&'am,  ich  verschniit^  zweite  Zeit  k^htMievam  u.  s.  w. 
Nach  frOher  angefahrten  Gesetzen  wechselt  auch  t  mit  d,  nd,  nt  so* 
wohl  im  Stamm  als  auch  in  den  Flexionsendungen.  Endlich  wech- 
seln auch  harte  und  weiche  Vocale  mit  einander^  dieser  Wechsel 
hat  jedoch  nach  §  60  nur  in  den  Flexionsendungen  Statt. 

§  510.  Von  grossem  Gewicht  sind  auch  bei  der  Flexion  der 
Verba  die  Lautverwandlungen,  welche  bei  der  Bildung  der  ver- 
schiedenen Arten  der  Verba  stattfinden,  deren  es  auch  in  der  Tawgy- 
Spracbe  fünf  giebt.  Zu  diesen  Veränderungen  gehört  besonders  die 
Verlingerung  der  Vocale,  ihre  Verwandlung  in  Diphthonge  und 
^ie  Zertheilung  sowohl  von  langen  Vocalen  als  auch  von  Diph- 
diOBgen.   Diese  Erscheinungen  finden  Statt  im  Auslaut  sowohl  des 
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deiMS  Mo£s  und  Zeiten  vorkooinienden  Gruodfonn,  wekhe  in  4er 
Tawgy «Sprache  im  IndieaciT  und  ConjanctiY  durch  die  dritte  Per- 
son Singularis  der  ersten  Art,  im  Imperativ  und  Precativ  durch  die 
iweite  Person  Singularis  derselben  Art  gebildet  wird.  Diese  Vocal- 
▼erlingerung  besteht  darin,  dass  a  in  i,  e  in  es,  i  in  ie^  n  in  us  ver- 
wandelt wird.   In  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  wird  der  bnge 
Voeal  und  der  Diphthong  gewöhnlich  in  zwei  Kfinen  aerlbnlt; 
s.  B.  mata'aai,  M  mUmitt^  auade'am,  iA  kuaie^  taiitali'em,  iA  spie, 
Mf'am,  «dk  sehrte6  u.  s.  w.   Dieselbe  Art  von  Zertheilung  kommt 
nach  in  der  drillen  Person  des  Imperativs  und  Precaltvs  vor.   Dn- 
gegen  wird  sie  in  allen  flbrigen  Modis  und  Zeilen  meist  unter- 
lassen;  Auch  in  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  pflegt  sie  bisweilen 
bei  einige^  intransitiven  Zeitwörtern  unterlassen  zu  werden.   Es 
gieht  auch  andere  in  §  104  angefiihrte  FaUe,  wo  eine  Zertheämg 
in  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  und  im  Imperativ  nicht  stattfinden 
kann.  Dagegen  können  die  Auslautsvocale  eine  Zertheilung  in  der 
zweiten  Zeit  des  Indicativs  bei  solchen  Zeitwörtern  erieidai,  die 
gans  und  gar  keine  erste  Zeit  haben.  Es  giebt  übrigens  auth  einige 
Formen,  welche  den  Auslautsvocal  nicht  verlingem,  geschweige 
dsnn  aertheilen  und  von  solcher  Beschaffenheit  sind  vorzugsweise 
die  Yerba  intransitive  auf  rom  (rem,  rim)  und  alle  Yerba  und  Ver- 
balfermen,  die  auf  tarn  (tem),  tarn  (lern),  tim,  tim,  dum  (dem^  dim), 
ntem  (ndem,  ndim),  ntnm  (ntem,  ntim)  endigen.   Bei  der  Conjn- 
gation  dieser  Verba  in  allen  Modis  und  Zeiten  verschwinde!  der 
Charakter  4,  t  und  at  überall,  ausser  in  der  ersten  Zeit  des  Indien» 
tivs.   Die  Ursache  hievon  soll  in  der  Wortbildungslehre  dargelegt 
werden. 

$511.  Rflcksichtlich  der  Bildung  der  in  Rede  stehenden  finf 
Verbelarten  muss  ferner  bemerkt  werden,  dass  die  erste  nnd  zwdie 
Art  weder  im  Indicativ  noch  im  Conjunctiv  irgud  eine  Art  van 
besonderem  Charakter  annehmen,  sondern  so  wie  im  Juraldachen 
durch  ihre  verschiedenen  Personaiaffize  von  einander  unterschieden 
werden.  In  der  dritten  Art  nehmen  die  Verba  auch  in  diesem  Dia* 
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lekt  ^n  gewöMieheQ  Diulcharakter  g»,  kai  ao  und  diese  Art  wird 
gau  einfiich  so  gsbildel,  dass  ihre  gerwöbnlioiien  Persondaflixe  aa 
die  dritte  Person  des  Duals  der  ersteo  Art  gefSgt  werden,  wobei 
jedoeh  das  anlautende  g,  k  des  Daakharakters  nach  den  gegebenen 
fiesetaen  verbirtet  oder  erweicht  wird.  In  der  vierten  Art  nehmen 
die  Verba  wie  im  Jurakischen  den  fDr  den  Ploral  gewöhnliehen 
Charakter  i  an  und  derselbe  Charakter  kommt  nach  der  Regel  anch 
bei  der  fünften  Art  yor.  Bei  diesen  beiden  Arten  wird  der  Anslants» 
Toeal  des  Stammes,  wenn  er  ans  einem  kunen  a  oder  e  besieht, 
nach  §  106  mit  dem  genannten  i  Tertausdit;  i«  B«  jabqu'aniy  iA 
tr&i,  IV.  jabajuiaa,  V.  jabajoina;  ^atasolam,  liok  toerde  warUn^  IV.  "ata* 
«ediaa,  V«  *ataaatina.  Ausnahmsweise  wird  jedoeh  das  knne  a,  e 
in  allen  Formen,  die  auf  tarn  (tem),  ium  (lem)  u.  s«  w.  ausgehn^ 
tmyerindert  beibehalten.  Diese  Formen  setiea  in  der  ftnften  Art 
den  Charakter  i  ganx  und  gar  bei  Seite  und  in  der  vierten  in  der 
ersten  Person  aller  Zahlen.  Ausserdem  wird  in  diesen  beiden  Arten 
das  1  des  Stammes  in  a  verwandelt;  a.  B.  matataadam^  tdk  sehnstds, 
IV.  mattttandaaSy  V.  matatataoa. 

J  512.  Von  den  fibrigen  Modis  finitis  sind  auch  in  der  Tawgy* 
Sprache  der  Imperativ  und  Precativ  abweichend.  Zu  den  Eigen* 
thfimlichkeiten  ihrer  Bildung  gehört,  dass  die  erste  Person  eine 
eigne  Form  end>ehrt  und  gewöhnlich  wie  im  /urakischen  durch 
eine  hier  schon  fast  verschwundene  Verbalform  mit  dem  Charakter 
ga  (ka)  ersetxt  wird;  i.  B.  matngnm,  mag  ich  scftneaokti,  fankoma,  mag 
iA  Itfifu  Dass  die  zweite  Person  des  Singulars  der  ersten  Art  weder 
im  Imperativ  noch  im  Precativ  irgend  ein  Personalaffix  annimmt, 
iit  schon  im  Vorhergehenden  erwähnt  worden.  Hier  muss  jedoch 
binsugeAgt  werden,  dass  för  die  zweite  Person  des  Imperativs  anA 
«ine  verfitagerte  Form  auf  gag  vorkommt;  matn'  oder  matngai|  und 
dass  der  Precativ,  dessen  eigentlicher  Charakter  gal  oder  kal  ist, 
iD  derselben  Form  gern  ein  auslautendes  a  annimmt;  z.  B.  matogala. 
Bei  den  Zeitwörtern  der  zweiten  Art  nimmt  sowohl  der  Imperativ 
als  der  Precativ  die  Affixe  da^  ta  (de,  te)  an,  welche  an  die  zweite 
Person  des  Imperativs  der  ersten  Art  gefägt  werden,  jedoch  mit 
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Fordaflsang  ihrer  Eodaspintion ;  x.  B.  matiida,  miingabda.  h  der 
dritten  Art  Dimmt  der  Verbaktarain  den  Dualcharakler  gel  (kei)  mit 
Hinxofugang  des  PersonalafGxes  aa  an;  z.  B.  matageiaa,  matagdkeiia. 
Diese  Endung  wird  immer  an  den  ursprünglichen  Verbalstamm  ge- 
ffigtt  ohne  Räcksicht  auf  seine  Beschaffenheit  der  zweiten  Persoo 
des  Imperativs  der  ersten  Art;  z.  B.  mfi'ama,  ich  maMe  (Stamm  meij, 
ImperatiT  I.  2.  mea',  IIL  2.  meilLeiaa.  In  der  vierten  Art  nehmeo 
der  Imperativ  und  Precativ  ebenso  das  Personalaffix  na  an,  welcher 
an  den  Endvocal  des  Stammes  gefugt  wird,  sowie  er  im  lodicaliT 
auftritt;  z.  B«  mataaa,  feabemteaa^  fanuaa.  Die  Verba  auf  tmn  nehaiefl 
in  der  zweiten  Art  a,  in  der  vierten  u  an.  Der  Charakter  i  konuBt 
zwar  im  Imperativ  nicht  in  Frage,  wohl  tritt  aber  dieser  Cba- 
raktor  im  Precativ  auf;  z.  B«  matogaliaa.  In  der  fbnflen  Form  ist  du 
AfGx  der  zweiten  Person  dig^  welches  sowohl  im  Imperativ  als  Pre- 
cativ an  die  zweite  Person  des  Singulars  desselben  Modus  in  te 
ersten  Art  gefugt  wird;  z.  B.  matttdii),  matugaladii)  u.  s«  w.  Der  Doal 
und  Plural  bilden  ihre  zweite  Person  mit  Hülfe  des  Charakters  qn 
(gi)  in  der  ersten,  zweiten  und  dritten  Art,  in  allen  fibrigen  Arten 
wird  sowohl  die  zweite  als  dritte  Person  durch  den  Charakter  i|2 
gebildet,  der  nach  den  obenangefahrten  Gesetzen  bald  zu  ga  ver- 
kürzt, bald  in  qa'a  zerdehnt  wird, 

§  513«  Bemerkenswerth  ist  in  der  Tawgy -Sprache  der  Üia- 
stand,  dass  von  sämmtlichen  Modis  nur  der  Indicativ  zwei  Zeitea 
hat,  von  denen  die  zweite  Zeit  hier  ihren  Tempuscharakter  soa,  ju 
(sea,  jea,  sie,  jie)  unmittelbar  an  den  Stamm  fDgt,  nicht  aa  die 
Fersonalaffixe,  wie  es  im  Jurakischen  der  Fall  ist.  Für  den  Coo- 
junctiv  giebt  es  in  dieser  Sprache  zwar  doppelte  Formen  U  Qo' 
bidä  (bea  und  beada)  oder  fä  und  fida  (fea  und  feada),  diese  sind  aber 
nach  meinen  Beobachtungen  gleichbedeutend  sowohl  rucksicbilich 
der  Zeit  als  auch  in  anderer  Hinsicht.  Die  Gerundia  sind  rück- 
sichtlich  ihrer  Zeitbestimmung  unbestimmt  Wie  oben  gezagt  wor- 
den ist,  sind  ihre  Charaktere  in  der  Tawgy -Sprache:  1)  sa  (sB;  ^)/ 
ja  (je,  ji);  2)  bo,  Ai  (be,  fe). 

§  514.  Paradigmen  für  die  erste  Gonjugationsciasse: 
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a)   der  yBBBALSTAMll  MIT  BIHBM  KUBZBN  YOCAL  IM  AUSLAUT. 

I. 

mata'am^  ich  schnitt. 

Indicativ. 

Erste  Zeit. 

i. 

Sing.  1 .  mata'am         Dual  1 .  mata'ami         Plar.  1 .  mata'amn'  ^) 

2.  mata'ag  2.  mata'ari  2.  mata'ara'^ 

3.  mata'a  3.  mata'agai  3.  mati'. 

1)  mata'am'u.  2}  mata'ar'u. 

2. 

Sing.  1  •  mata'ama        Dual  1  •  mata'ami  Plor.  1  •  mata'amn'  *) 

2.  mata'ara  2.  mata'ari  2.  mata'ani'') 

3.  mata*ata  3.  mata'adi  3.  mata'adug. 

1)  mata'am'a.  3)  mata'ar'ik 

3. 

Sing.  1 .  mata'akeiaa  -  Dual  1 .  mata'akemi      Plar.  I .  mata'akeiM*  *) 

2.  mata'akeiia  2.  mata'akeiti  2.  mata'akeite'  ^ 

3.  mata'akeUu  3.  mata'akeili  3.  mata-akeiloq. 

• 

4)  mata'akeia'u.  3)  mata'akeU  u. 

4. 

Sing.  1 »  mata'laa  Dual  1 .  matu'mi  Plur.  1 .  mata'iwi'  *) 

2.  mataiia  2.  mata'ili  2.  mata'ita") 

3.  mata'ita  3.  mata'ili  3.  mata'itag. 

1)  mata'tt'Q.  2)  mata'iVu. 

29 
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5, 

Sing«  1.  mata'ma         Dual  1«  mala'ini  Plur.  1.  mtUlim**) 

2.  mata'ig  2.  mata'indi  2.  maU'inda") 

3.  matal  3.  mata'indi  3.  maU'inda'). 

i)  mata'in'o.   2)  mata'ind'o.  3}  mata'ind'a. 


Sing.  1.  matajnam 

2.  inaliiiiia) 

3.  mataiiia 


Sing.  1.  matajuama 
2.  matajoara 
3«  matujuada 


Zweite  Zeü. 

1. 

Dual  1.  matajaemi 

2.  matajoert 

3.  matojoagai 

2. 

Dual  1.  matufuemi 
2.  matujueri 


Plur«  1.  matnjaami' 
2.  matejuani' 
3»  matnjQa'. 


3.  matujuedi 

3. 

Sing.  1.  mainjnageiaa   Dual  1.  matQjaageim 

2.  matDjnageiia  2.  matujuageUi 

3.  matojuageilii  3.  matujaageiti 


Plur.  1.  matnjaamo' 

2.  matajnani' 

3.  matnjnadiq. 


Plar.  1  •  matuJiiageiK'*) 

2.  matujnageilB'') 

3.  DiatQJnagäloii. 


1)  matnjuagein'a.  2)  matujaageU'u. 


Singi  I  •  natqoiM 
2.  matojoUa 
3«  matnjiiita 


4. 

Dual  1.  matnjuiu         P 

2.  matojuiti 

3.  malnjoiti 

t)  matujuift'ii.   3)  malojuU'u. 


1 .  matnjiiM'  ^ 

2.  matajiuta'') 

3.  matojinliq. 


Sing.  1.  matajuiaa 

2.  ttiatojaii) 

3.  matnjQi'  *) 


5. 

Dual  i.  matüjaini 

2.  matajmti 

3.  matajiiitl 

1)  matajiii4ai|.  2)  aMte]«it*t 


Plur.  1.  matDjnira' 

2.  matajnitB' 

3.  matojirita' *). 
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GonjuBctir. 

1 

Siog.  1«  matabte 

1 . 
oder 

matubMte  (MatuMdam) 

2.  nurtoUg 

matabMHtai  (aüobMag) 

3.  matobi 

matub&dl, 

Dual  1.  matnUimi 

oder 

matabMteiii 

2.  matubtri 

matubädlri 

3.  matnbtgai 

matiib2dtj[ai 

Plur.  1.  matnbäma' 

matabftdlmu'  (matsbidamu') 

2.  matnbira' 

matabadlm'i  (i^rtiiUdani') 

3.  matubä' 

^k 

matabSda*. 

Sing.  1.  matnbäma 

2. 
oder 

matobädäma 

2.  matuMra 

matubädära 

3.  matub9da 

matnbldtda 

Dual  !•  matnblini 

matobldimi 

2.  matubiri 

matubädart 

3.  matubädi 

matubädMr 

Plur.  1.  malnbSma 

matabidlan* 

2.  matoblni' 

matobUlm' 

3.  matiibldng 

3. 
oder 

matobMMvi.  • 

Sing.  1 .  matabigeiM 

matobldttei^i 

2.  matoblgeila 

OMtoblldlkeita 

3.  matobSgeila 

matabMlkeita 

Dual  1.  matoblgebii 

matuUdlkeiM 

2.  matabigeUi 

matobldlksiti 

3.  matoblgeiti 

matubldlkeiti 

Plur.  1 .  matubägeiBu' 

(.blge»'o) 

natobldlkein' 

2.  matubigeita'  (-btgeit'a) 

aMtnkldlkeita' 

3.  matnbigeitag 

■atnbUlkeitai.  . 

—    45»   — 


4. 

Sing.  1.  matubatta 

oder 

matubädeiiia 

2.  matubaiia 

matnbädeite 

3:  matobaita 

matnbldeita 

Dual  1.  matubain 

matubädeim 

2.  matobaiti 

matubädeiti 

3.  matubaUi 

matabideiti 

Plar.  1.  matobamu' 

matubideiftu 

2.  matobaita' 

matubideita' 

3.  matobaitaii 

tm 

matubSdeitaQ. 

Sing.  1  •  matabaina 

oder 

matubädeina 

2.  matubaiq 

matnbSdeiii 

3.  matubai'  (-4aidai|) 

matubSdei'  (malubSdeidag) 

Dual  1.  matubaini 

matubSdeini 

2.  matiibaiü 

matubädeiti 

3.  mataibaiü 

malobädehi 

Plun  1.  matabainn' 

matttbädeinu 

2.  matubaitu' 

matobSdeittt' 

3.  matubaita' 

malubMeita'  (matubldeit'a) 

Sing.  2.  matu 
3.  matugä 


Imperativ. 

1. 

J)aal  2.  matuguri 
3.  matui|a*agai 

1)  matugur'u. 


Plur.  2.  matugura'*) 
3.  matuga*. 


2. 


Sing.  2.  matuda  Dual  2.  malogori  Flur.  2.  matugum* 

3.  matuQa'adu  3.  matoga'adi  3.  matuga'adog. 
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3. 
Sing.  2.  matugeiM       Dual  2.  matui|akeili      Plor.  2.  matngukeilu' 
3.  nuthqa'ageiitt  3.  inatui|a'agei4i  3.  mataga'agei4iii|. 

m 

4. 
Sing.  2.  matam  Dual  2.  matngaili         Plur.  2.  matugaita' 

3.  matai|a'ai4u  3.  matuga  aiti  3.  matuga'aUug. 

5. 
Sing,  2.  mataidiii  Dual  2.  matui|andi       Plar.  2.  matm|aiidu 

3.  matoiia'i  *)  3.  matuga'inti  3.  matuga'inta'*). 

4)  matugaidag.  2}  matiqa'int'a. 

Precativ. 

1. 

Sing.  2.  matugala'        Dual  2.  matugalguri     Plur.  2.  inatogalr|uru* 
3.  matugalgä  3.  matagalr|a'agai  3.  matugalgl'. 

2. 

Sing.  2.  matugalada      Dual  2.  matugalijuri      Pl^^r.  2.  matagalgorn* 
3.  matiigalga'a  3.  matiigali|a*adi  3.  mtugalga'adtti|. 

3. 

Sing.  2.  matugalkema  Dual  2.  matugalijugeUi 

3.  matugalga'ageiiu  3.  matugalija'ageUi 

Plur.  2.  matugalgageito' 
3.  matugalga'ageUug. 

4. 

Sing.  2.  matugaliaa       Dual  2.  matagalgaili     Plur.  2.  mattigalgaitd"^ 
3.  matugaIi|a'aUu  3.  malQgaIi|a'aiti  3.  matugalija'ailug. 

5. 

Sing.  2*  matugabdig     Dual  2.  matugalganti     Plur.  2.  malogalgaDttt' 
3 .  matagalqai'  ^)  3  •  matugaliia'iiiti  3 .  matogalga  inta'  *> 

1)  matugalgai'daii.    2)  matiigali|a'int'a. 


—    484    — 

Gervnflia. 
1 .  BMtoj«         S.  mittibn'. 

U. 

kidi'«in,  «cft  toKÜtfe. 

Indicatir. 

ErütZnt. 

1. 

Sing.  1.  kidi'em  Oui  1.  Udi'eni  Plur.  1.  Udi'eme'*) 

a.  Udi'eQ  2.  kidi'eri  2.  kidi'era") 

3.  kidi'e  3.  kidi'egai  3.  kidie'. 

i)  kidi'em'e.  3)  kidiVe. 

2. 

Sing,  f .  kidi'ema         Dual  1 .  kidi'emi  Plur.  1 .  kidi'em«' 

2.  kidi'era  2.  Udi'eri  2.  kidi'era' 

3.  kfdi'ele       •  3.  kidi'edi  3.  kidi'ede;. 

3. 

Sing.  1.  Udi'ekeiaa       Dual  1.  kidiekeiai        Plor.  I.  Udi'ekeiai' 

2.  kidi'ekei4a  2.  kidi'ekeiti  2.  kidi'ekeiti' 

3.  kidi'ekeiti  3.  kidi'ekeiti  3.  kidi'ekeitig. 

4. 

Sing.  1.  Udi'iia  Dual  1.  kidi'iai  Plur.  1.  kidiiai' 

2.  kidi'ita  2.  kidi'iti  2.  kidi'ili' 

3.  kidi'iti  3.  kidi'iti  3.  kidi'itig. 

5. 

Sing.  1.  kidi'iM  Dual  1.  kidi'iDi  Plur.  1.  kidi'iai' 

2.  kidi'ig  2.  kidi'iadi  2.  kidi'iadi' 

3.  kidi'i  (kidi'idag)        3.  kidi'indi  3.  kidi'iada'. 
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Dual  1.  kttibeami 

oder 

kitibeadimi 

2.  kitibeari 

kitibeadäri 

•       3.  kitibeagai 

kitibeadägBii 

Plar.  1 .  klübeame' 

kitibeadäma' 

2.  kitibeare' 

kitibeadäre' 

3.  kitibea' 

kitibeadr. 

SiDg.  1.  kitibeama 

2. 

oder 

kitibeadäma 

2.  kitibeara 

kitibeadära 

3.  kitibeade 

kitibeadäde 

Dual  l.kitibeami 

kitibeadämi 

2.  kitibeari 

kitibeadäri 

3.  kitibeadi 

kitibeadädi 

Plur.  1 .  kitibeame' 

kitibeadäme' 

2.  kitibeare' 

kitibeadäre" 

3.  kitibeadeg 

flk 

kiUbeadädei|. 

Sing.  1.  kiübeageiaa 

3. 
oder 

kitibeadäkeiaa 

2.  kitibeageiia 

kitibeadäkeite 

3.  kitibeageiti 

kitibeadakeiti 

Dual  t.  kitibeageifti 

kitibead3keim 

2.  kitibeageiti 

kitibeadäkeili 

3.  kitibeageitf 

kitibeadäkeiti 

Plur.  1.  kitibeageifti' 

kiUbeadlkeiai' 

2.  kitibeageiti' 

• 

kitibeadäkeiti' 

3.  kitibeageitiQ 

• 

kiübeadikeitiq 

Sing.  1.  kitibeaitta 

4. 
oder 

kiUbeadeiM 

2.  kitibeaila 

kitibeadeila 

3.  kiübeaili 

kitibeadeili 
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Dual   1.  kitibeaini  oder  kitibeadei»i 

2.  kitibeaUi  kitibeadeiti 

3.  kitibeaiti  kilibeadeiti 

Plur.  1.  kitibeatti'  kitibeadeiM* 

2.  kitibeaili'  kitibeadeiti' 

3.  kitibeaUig  kitibeadeUig. 

5. 

Sing.  1.  kitibeaiaa  oder  kitibeadeina 

2.  kilibeaii)  kitibeadeii) 

3.  kitibeai'  (kitibeaidai))  kitibeadei'  (kitibeadeidag) 

Dual  1.  kitibeaini  kitibeadeini 

2.  kitibeaiti  kitibeadeiti 

3.  kitibeaiti  kitibeadeiti 

Plur.   1 .  kitibeaini'  kitibeadeini* 

2.  kitibeaiti'  kitibeadeiti' 

3.  kitibeaita'  kitibeadeita'. 

Imperativ. 

1. 

Siog.  2.  kidi'  Dual  2.  kitigiri  Plur.  2.  kiligiri' 

3.  kitigi  3.  kitiga'agai  3.  kiüg9'. 

2. 

Siog.  2.  kitida  Dual  2.  kitigiri  Plur.  2.  kitigiri* 

3.  kitiga*ade  3.  kitiga'adi  3.  kitiga'adeg. 

3. 

Sing.  2.  kitigeiaa  Dual  2.  kitigikeiti         Plur.  2.  kitigikeiti' 

3.  kitiga'ageiti  3.  kitiga'ageili  3.  kitiga'ageitig. 

4. 

Siog.  2.  kidiaa  Dual  2.  kitigiti  Plur.  2.  kitigili' 

3.  kitiga'aiti  3.  kitiga'aiii  3.  kitiga'aitig. 


•^    458    — 


Sing.  2.  kitidig 
3.  kkiga'i 


5. 

Dual  2.  kitigindi 
3.  kitiga'inti 


Plur.  2.  kittgindi' 
3.  kitiqauiUi'. 


Precatir. 


1. 


Sing.  2.  kitigaU' 
3.  kitigalgl 


Dual  2.  kitigalgiri         Plur.  2. 
3.  kitigalga'agii  3. 


2. 


im 


SiDg.  8.  kiügalada        Ihud  2.  kitigaigiri         Plar.  2.  kitigalgiri' 
3.  kitigali|a'ade  3.  kitigalija'adi  3.  kitii 


3. 


Sing.  2.  kitigalkeiM 
3.  kitigalga'ageUi 


Dual  2.  kiiigali|igei4i 
3.  kitigalga'ageUi 


Plur.  2.  kitigali|igeiti' 
3.  kitigalga'ageitiii. 

4. 

Siog.  2.  kitigalma        Dual  2.  kitigalgiti         Plur.  2.  kitigalgili' 
3.  kitigalga'aiti  3.  kitigalga'aiti  3.  kiügalga'ailig. 

5. 

Sing.  2.  kitigaladig       Dual  2.  kitigali|iiiti       Plur.  2.  khigalgisti' 
3.  kitigaliiai'  *)  3.  kiUgali|a'inti  3.  kitigalQa'iBta'. 

1)  kitigalgaidai|. 


Gerundia. 


1  •  kitiji 


2.  kiUbr. 
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l)  0B>  VBBMUTAIfll  LAOTKT  MIT  BIIIBM  LAV6BH  IfieCAL 

ODBK  DIPBTBOHfi  ADi. 


I; 


ti'em,  ich. verberge. 

I  n  d  i  c  a  t  i  V. 

Er$U  Zeil. 

• 

1. 
Dual  1 .  «remi 

Si»g. 

l.tTeiii 

Plur. 

1.  tTemu' 

2.  ii'ig 

2.  ti'eri 

2.  iTeni' 

3.  iTe 

3.  ti'egai 
2. 

3. 4ie'. 

Sing. 

1.  ti'ema 

Dual  1 .  ti'emi 

Pinr. 

1.  ti'emu' 

2.  ti'era 

2.  ti'eri 

• 

2.  «Teni' 

3.  ti'etD 

3.  ti'edi 

3.  ii'edoi). 

3.  4.  5. 

Sing.  1.  4rekeiiia         Sing.  1.  ti'iiia  Sing.  1.  tfina 

2.  4i'ekei4a  2.  lula  2.  trig 

3.  ti'ekeUu  u.  s.  w.      3.  iVHn  u.  s.  w.  3.  in  u.  s.  w. 

Zwtüe  Zeü. 
1. 

1  •  Sing.  1  •  lijuam 

2.  SiDg.  1.  Iijuama 

3.  Sing.  1.  4ijaagei»a 

4.  Sing.  1.  tijaiM 

5.  Sing.  2.  lijaina. 

CoDJuoctiT« 

1  •  Sing.  1 .  tibim         oder         tibidim 

2.  Sing.  1  •  4ib2ina  tibädlma 

3.  Sing.  \ .  tfUgeita  libädlkeiiia 
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Imperativ. 

1 .  Sing.  2.  jua' 

2.  Sing.  2.  joada 

3.  Sing.  2.  juageifta 

4.  Sog.  2.  jnara 

5.  Sing.  2.  jo] 


Precativ. 

1 .  Sing.  2.  juagala' 

2.  Sing.  2.  juagalada 

3.  Sing.  2.  juagalkeiaa 

4.  Sing.  2.  jaagaliaa 

5.  Sing.  2.  juagaladiq. 


Gerundia. 
t .  juaja.         2.  juabu*. 


III. 


Sing.  1.  'anabtai'em 

2.  *aiiabtai'ei| 

3.  *anabtai'e 


Sing.  1.  'anabtai'ema 

2.  ^anabtai'era 

3.  *aiiabtai'eta 


anabtai'em,  ick  vergass. 

Indicativ. 

Erste  Zeü. 
1. 

Dual  1 .  ''anabtai'emi 

2.  *anabtai'eri 

3.  ^anabtai'egai 

2. 

Dual  1.  *anabtai'emi 

2.  "^anabtaferi 

3.  "'anabtai'edi 


Plnr.  1.  ^aaabtai'emo' 

2.  anablarwi 

3.  ^anabtaiV. 


3.  4. 

Sing.  1 .  '^anabtai'ekeuia  Sing.  1  •  ^anabtai'iM 

2.  *anabtai'ekei4a  2.  *anabtai'i4a 

3.  *aiiabtai'ekei4a  3.  "attabtai'ita 

Q.  5.  w.  n.  s. 


Plar.  1.  ^anabtai'ema' 

2.  *anabtai'eni' 

3.  *aaabtai'edag. 

5. 

.  1.  ^anabtailna 

2.  "anabtailg 

3.  ^anabtai'i 

II.  s.  w. 


Zfioeite  Zeü. 

f.  Sing.  1.  "anabttj 
2.  Sing.  1 .  ^^anabtlj 
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3.  Siag.  1.  *aBahtl|ttgeiM  ^ 

4.  Sing.  1.  ^anabtäjuiBa 

5.  Sing.  1«  *anabtiljaina. 


GonjaDctiv. 

1 .  Sing.  1  •  ^anabtäbäm  oder         *anabt2bäd8ni 

2.  Sing.  1  •  ^anabtäbima  "aoabtäbädäma 

3.  Sing.  1  •  "anabtägeiM  '^anabtäbädäkeina 

4.  Sing,  i .  *anabtllbaifta  ^anabtlbldeiM 

5.  Sing.  I  •  *aiuibtäbaiiia  "anabtlbideina. 

Imperativ. 

1. 

Sing.  2.  "anabtä*  Dual  2.  ^anabtäguri      Plur.  2.  ^anabtlgani* 

3.  "anabtäqi  3.  ^aaabtäga'agai  3.  "aoabtägl'. 

2.  3. 

Sing.  2.  "anabUda  Sing.  2.  *anabt3gei»a 

3.  ^anabtäga'ado  u.  s.  w.  3.  ^anabtäqa'ageilii  u.  s.w. 

4.  5. 

Sing.  2.  ^anabtäM  Sing.  2.  ^'aoabtädig 

3.  'anabtäga'aita  u.  s.  w.  3.  "anabtäga'i  u.  s.  w. 

Precativ. 

1 .  Sing.  2.  'anabtägala' 

2.  Sing.  2.  'anabtägalada 

3.  Sing.  2.  *anabtägalkeiM 

4.  Sing.  2.  ^aoabtägaliaa 

5.  Sing.  2.  *anabttgaladig. 

Gerundia. 
1 .  *asabtljii         2.  ^asabllba'. 
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§  515.  Paradigmen  fflr  die  iweite  Conjagalionsclasse: 

a)  VNGLBICHSILBIGB  VBEBA  MIT  BIHBB  KDEXBB  YOBLETZTBH  SILBE. 


feabemte'am,  tdk  ervoämue. 

I  n  d  i  c  a  t  i  y. 

Ente  Zeit. 
1. 

Sing.  1.  feabemte'am     Dual  I.  feabemte'emi    Plar.  1.  feabemte'ame' 

2.  feabemte'ag  2.  reabemfe'eri  2.  reabemte'are' 

3.  feabemte'a  3.  feabemte'agai  3.  feabemtea'. 

2. 

Sing.  1 .  feabemte'ama   Dual  1 .  feabemte'emi    Plar.  1 .  feabemte'ame' 

2.  feabemte'ara  2.  Teabemte'eri  2.  feabemte'are' 

3.  (eabemte'ade  3.  feabemte'edi  3.  feabemte'adeg. 

3. 

•  1  •  feabemte'agema  Dnal  1 .  reabemte'ageiai 

2.  feabemte'ageila  2.  feabemte'ageiti 

3.  feabemte'ageUi  3.  feabemte  ageili 

Plur.  1.  feabemteageiai 

2.  feabemte'ageUi 

3.  feabemte^ageilii). 


Sing.  1.  feabemü'iaa 

2.  feabemti'ila 

3.  feabemtftti 


Sing.  1.  reabemtrina 

2.  feabemtrii) 

3.  feabemtn 


4. 

Dual  1.  feabemtim 

2.  reabemti*i4i 

3.  feabemti'Ui 

5. 

Dual  1.  feabemti'iai 

2.  feabemülü 

3.  feabemtriti 


Plur.  1.  feabemtilBt' 

2.  feabemtlMli 

3.  feabemti'tthi. 


Plur.  1.  feabemtrini' 

2.  feabemtilti' 

3.  feabemti'Ha: 
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iuZeü. 

i. 

Sing.  !•  feabemteseam  Dual  1.  feabemtesfimi    Plur.  1.  feabemteseame' 

2.  feabemteseaii  8.  feabemtesSri  2.  feabemteseare* 

3.  feabemtesea  3.  feabemteseagai  3.  reabemtasea*. 

2. 

Sog.  1 .  feabemteseama  Dual  1 .  feabemtesSmi    Plur.  1  •  feabemteseame 

2.  feabemteseara  2.  feabemtesflri  2.  feabemleseare' 

3.  feabemteseade  3.  feabemtesSdi  3.  feabemteseadeg 

3. 

Sing.  1.  feabemteseageina  Dual  1.  feabemteseagemi 

2.  feabemteseageila  2.  feabemteseageiti 

3.  feabemteseageiti  3.  feabemteseageiti 

Plur.  1.  feabemteseageiti' 

2.  feabemteseageiti' 

3.  feabemteseageitii). 

4. 

Sing.  1.  feabemtesiaa    Dual  I.  feabemtesiai     Plur.  1.  feabemtesiat' 

2.  feabemtesita  2.  feabemtesiti  2.  feabemtesiti' 

3.  feabemtesiti  3.  feabemtesiti  3.  feabemtesitig. 


5. 

Sing.  1.  feabemtesina    Dual  1.  feabemtesini     Plur.  1.  feabemtesini* 

2.  feabemtesig  2.  feabemteaü  2.  feabemtesiti' 

3.  feabemtesi'  3.  feabemtesiti  3.  feabemtesita'. 

CoDJunctiv. 

1. 

Sing.  1.  feabemtefeam         oder        feabemtefeadtm 

2.  feabemtefeag  feabemtefeadüi) 

3.  feabentefea  feabemtefeadi 
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Dual  1  •  feabemtefeami 

2.  feabemtefeari 

3.  feabemtereagai 

Plur.  1 .  feabemtefeame' 

2.  feabemtefeare' 

3.  feabemtefea' 


oder 


Sing.  1.  feabemtefeama 

2.  {aabemlefeara 

3.  feabemtefeade 

Dual  1.  feabemtefeaaii 

2.  feabemtefeari 

3.  feabemtefeadi 

Plar.  1.  feabemlefeame' 

2.  feabemtefeare' 

3.  feabemtefeade^ 


Sing.  1.  feabemteieageiaa 

2.  feabemtefeageila 

3.  feabemtefeageiti 

Dual  1.  feabemtefeagemi 

2.  feabemtefeageUi 

3.  feabemAefaageili 

Plur.  1 »  feabemtefeagemi* 

2.  feabemtefeageiti' 

3.  feabemtefeageUii) 


Sing.  1.  feabemtefeaiM 

2.  feabemtefeaila 

3.  feabeaitefeai4i 


2. 
oder 


3. 

oder 


4. 
oder 


feabemtefeadimi 

feabemtefeadSri 

feabeviteteadigai 

feabemtefeadlme' 

feabemtefeadäre' 

feabemtefeadi'. 


feabemtefeadtea 

feabemtefeadtra 

feabemtefeadide 

feabemtefeadämi 

feabemtefeadäri 

feabemtefeadädi 

feabemtefeadime* 

feabemtefeadlre' 

feabemtefeadideg. 


feabemtefeadäkeiaa 
feabemtefeadikei4a 
feabemtefeadikeiti 

feabemtefeadSkeifti 
feabemtefeadSkeili 
feabemtefeadikeUi 

feabemtefeadäkeiai* 

feabemtefeadäkeiti* 

feabemtefeadäkei^ii) 


feabentefeadena 
feabemtefeadeila 
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Dual 

1.  feabemtefeami 

oder 

feabemtefeadfliai 

8.  fdabemtefeaiti 

feabemtefeadeUi 

3.  ieabemtereaUi 

feabemtereadeiti 

Plar. 

!•  feabemtefeaiai' 

feabemtefeadeifti' 

2.  feabemtefeaiti' 

feabemlefeadeiii* 

3.  feabemtefeai4ig 

m 

feabemtefeadeilig. 

Siog. 

1.  feabemtefeaina 

5. 
oder 

feabemtefeadeina 

2«  feabemtefeaig 

feabemtefeadeu) 

3.  reabemtefeai' 

feabemtefeadef 

Dual 

1.  feabemtebaint 

feabemtefeadeiai 

2.  feabemtefeaiti 

feabemlcfeadeiti 

3.  feabemiefeaiti 

feabemtefeadeiti 

Plor. 

1.  feabemlefeaiaf 

feabemtifeadeini' 

2.  ÜMbemleiiMiir 

feabetttefeadeiti' 

3.  feabemtefeaita' 

feabemtereadeita'. 

Siog.  2.  feabemte' ') 
3.  feabemtegS 


Imperativ. 

1. 

Daal  2.  feabemtegiri     Plur.  2.  feabemtegiri* 
3.  feabemtega'agai         3.  feabemtegS'. 

1)  feabemtegag. 
2. 


Sing.  2.  feabemteta       Daal  2«  feabemtegiri     Plar.  2.  feabemtegiri' 
3.  feabemtega'ada  3.  feabemtega'adi  3.  feabemtegi'adeg 

3. 

Sing.  2.  feabemtekeiaa  Daal  2.  feabemtegigeiti 

3.  feabemtega'ageM  3.  feabemtega'ageili 

Plur.  2.  feabemlegigeUi' 
3.  feabemtega'ageMg. 
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4. 

Siii|;.  2.  feabemten 
3.  feabemtega'aili 

Dual  8.  feabemteqiti 
3.  feabemtega'aUi 

Plur.  8.  feabemtegUi* 
3.  feabemtega'ailig 


5. 


Sing.  2.  feabemtedig 

3.  feabemte^ai'  (-tegaidag) 

Dual  2.  feabemteginti 

3.  feabeiiitei|a*iiiti 
Plan  2.  feabemteiimti' 

3.  feabemtega'inta'. 


Precativ. 


f. 

Sing.  2.  feabemtekala' 
3.  feabemtegalgS 

Daal  2.  feabemtegali|iri 
3.  feabemtegahia'agai 

Plor.  2.  teabemtegalgtri' 
3.  feabemtegalga'adef. 

3. 

Sing.  2.  feabemtega]kei»a 
3.  feabemtegalga'ageiti 

Dual  2.  feabeintegali|ikei4i 
3.  feabemtegalga'ageiti 

Plur.  2.  feabemtegalgikeiti' 
3.  feabemtegalija'ageitig 


2. 


Sing.  2.  feabemtekalata 
3.  feabemtegali|a'ade 

Doal  2.  feabemtegali|iri 
3.  feabemtegali|a'adi 

Plur.  2.  feabemtegabiiri' 
3.  feabeHitegali|a'adei|. 

4. 

Sing.  2.  feabemtekaliM 
3.  feabemtegabia'aiti 

Dual  2.  feabemtegalgili 
3.  feabemtegalga'aiti 

Plur.  2.  feabemtegalgili' 
3.  feabeintegal9a'ailii|. 

5. 


Sing.  2.  feabemtekaladig  Dual  2.  feabemtegalgindi 

3.  reabemtegalgai*  (-Qaidag)  3.  feabemtegalQa'inti 

Plur.  2.  feabemtegaliiindi' 
3.  feabemlegalga'inta*. 

Geruudia. 


1.  feabemtese. 


2.  feabemtibr. 
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b)  GLBICH81LB1GB  VBBBA  MIT  EIBBR  LAUGEN  VORLETZTEN  SILBE. 

tumta'am^  Feuer  anmachen. 

Indicati  V. 

Erste  Zeil. 

i. 

Dual  1 .  tiinita'ami 

2.  tfimta'ari 

3.  tQmta'agai 


Sing.  1.  tfimta'am 

2.  tflmta'ai) 

3.  tflmta'a 


Piur.  1.  tumta'amu' 

2.  tumta'ani' 

3.  tamtä*. 


Sing«  1.  tflmta'ama 

2.  tümta'ara 

3.  tOmta'adu 


Sing.  1.  tümta'ageiBa 

2.  tfliDta*agei4a 

3.  tQinta'agei4a 


Sing.  1.  tflmtalBa 

2.  tflmtalla 

3.  tumta'ilu 


Sing.  1  •  tflmtalBa 

2.  tumtaq 

3.  tamtal 


2. 

Dual  1.  tflmta'ami 

2.  tamta'ari 

3.  tOmta'adi 

3. 

Dual  1.  tflmta'ageiBi 

2.  tämta'ageiti 

3.  tQmta'ageUi 

4. 

Dual  1 .  tOmta'iBi 

2.  tflmta'iti 

3.  tamta'ili 

5. 

Dual  i .  tflmta  mi 

2.  tOmta'iti 

3.  tflmta'iti 


Plur.  < .  iQmta'amu' 

2.  tamta'aro' 

3.  t&mta'aduii. 


Plur.  1 .  tQmta'ageiBu 

2.  tumta'ageUu' 

3.  tfimta'ageitag, 


Plur.  1 .  tumta'iau' 

2.  tömta'ilu' 

3.  tamta'Uiq. 


Plur.  1.  tümta'intt 

2.  tamta'ita' 

3.  tamtaW. 


Sing.  1 .  tflmtasnam 

2.  iQniUisoag 

3.  tQmtusaa 


Zu>eiU  Zeü. 
1. 

Dual  1.  tflmtasaami 

2.  iOmtosoari 

3.  tflmtusaagai 


Plur.  1 .  tflmtosaamu' 

2.  tfimtasuaru' 

3.  tümtiisua'. 
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%. 


Sing.  1 .  tfimtosoama     Dual  1 .  tfimtosoami      Mar.  I .  tümtiisiunni' 

2.  tfimtosnara  2.  tOmtasoari  2.  tflmtnsiiani' 

3.  tOmtasaadii  3.  tflmtusoadi  3.  tfimtosaadn;. 


3. 


»      » 


1 .  tumtusuagema  Dual  1  •  tflmtiisaagetti  Piur.  1 .  tumtnsaigeiM 

2.  tflmtusuageUa  2.  tümtusoageili  2.  Ifimtnsiu^eitB' 

3.  tQmtiisuageita  3.  tümtusoageUi  3.  tümtosoageitai 


4. 

Sing.  1.  tümtueaiBa      Dual  1.  tumtu^um 

2.  tQmtasQila  2.  t&mtuauiti 

3.  tumtufiuito  3.  tQmtawiti 


Sing.  1.  tdmdisuiDa 

2.  tdmtufiuig 

3.  tuniioeui 


5. 

Dua]  1«  tflmtnsaini 

2.  tflmtuauiti 

3.  tumtosuiti 


Plur.  1  •  f  umtosiiiM' 

2.  tumtiMaite' 

3.  tflmtuaailm. 


Flur.  I .  tOmtosiUBa 

2.  tiimtasoitii' 

3.  tumtoraita'. 


ConjuDctiv. 


Sing.  1.  tdmtuiam 

2.  tumtußg 

3.  tümtufS 

Dual  1 .  tumtußmi 

2.  tflmtuiäri 

3.  tflmtniägai 

Plur.  t.  tumtufimv' 

2.  tumtuEiru 

3.  tumtulä' 


1. 


oder 


tflmtußdäiD 
tumtußdig 
iumtufädä 

tflmtußdämi 
tumtußdäri 
tämtnßdlgai 

tuartaddlmu' 

tämlulädäm' 

IflmtuQdä*. 
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2. 

Sing.  1 .  tümtnüini 

oder 

lumtuGidäina 

2.  tfimtnOra 

tamtuiädäni 

3.  tümtufidn 

tumtunidädu 

Dual  1.  tQmtiiBmi 

tumtuGldäini 

2.  tflmtofiri 

tamtußdäri 

3.  tflmtiiQili 

tamluGldadi 

Plar.  1.  tamtnOiini' 

tümtofädamu 

2.  tümtnfilni' 

tfimtufildlni' 

3.  tümtofMog 

«h 

tümtuOdadug. 

Sing.  1.  tümtafägeifta 

3. 

oder 

t&mtußdakeufta 

2.  tflmtnßgeila 

tümtuQdakei4a 

3.  tdmtuQgeila 

tfliDtofädakeita 

Dual  1  •  tflmtußgeifti 

tflmtufädakeiai 

2.  tflmtiiiägeiti 

tflmtolädaketti 

3.  tQmtaßlgeiti 

tumtaßdakeiti 

Plar«  1 .  tfimtnßgeimi' 

IflmtußdakeiBu' 

2.  tfimtnrageita' 

tflmtuiadakeUu' 

3.  tflmtaQgeilmi 

• 

tflmtuQdakeitag. 

Sing.  1  •  tflmtafaiM 

4. 
oder 

tflmtofideiaa 

2.  tflintQfaita 

tümItilUeila 

3.  tflmtufattu 

tümtoBdeita 

Dual  i .  tflmtiifaiai 

tümbifideM 

2.  tftmtafaiii 

ttaitandeM 

3.  tfimtufaiti 

tOmtuHdeili 

Plar.  1 .  tfimtufoiira' 

tämtafideiau* 

2.  tOmtabili' 

Iflmtttadeita' 

3.  tOmtaiaUag 

tflmtußdeUug. 
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5. 

SiDg.  i.  tftmlQfaiBa 

oder 

tflmtnfldeiDa 

8.  tflmtuiaig 

tflmtofideig 

3.  tfimtnfar 

tümtoGidei' 

Dual  1  •  tümtaraini 

tamtuflldeiiii 

2.  tAmtiifaiti 

tumtafideiti 

3.  tumtufaiti 

tumtiifideiti 

Plur.  1  •  tüiDtiifainu" 

tumtufildeina' 

2.  tumtttiaitn' 

tOmtufideitii' 

3.  tumtufoita' 

Ulmtußdeita' 

Siog.  2.  tümtn* 
3.  tfimtUQä 


Imperativ. 

f. 

Dual  2.  tümtui)ari         Plur*  2.  (umtm|iini' 
3.  tumtai|a'agai  3.  tilmtai|3\ 


2. 


Siog.  2.  tflmtuta  Dual  2.  tflintui|Qri 

3.  tumtQiia'adu  3.  tümluiia'adi 


3. 

SiDg.  2.  t&mtokeiRa 
3.  tumtuga'ageito 

Dual  2.  tOmtugugeiti 
3.  tQmlQf|a'ageiti 

Plur.  2.  tQmtugugeita' 
3.  tfimtuga'ageittt]|. 


Plur.  2.  tfimtogora' 
3.  tumtaga'adiq. 

4. 


Sing.  2.  tflmtaaa 
3.  tumtoiia'aUa 

Dual  2.  tdmtuiialli 
3.  tflmtai|a*ai4i 

Plur.  2.  tflmtuiiaita' 
3.  tflmtnga*ai4iig. 


5. 


Sing.  2.  tumtudig  Dual  2.  tuintui|anti        Plur.  2.  tumtuiiaBtu' 

3.  lQmtui|a'i  3.  (ümtui|a mt(  3.  tumtu^aiata 
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Sing.  2.  tümtnkala' 
3.  tümtQgaIi|ä 

2. 

Sing.  2.  tümtokahta 

3.  tflmtogalga'ada 

Doal  2.  tfimtugalqnri 
3.  tümtagab|a'adi 

Plur.  2*  tflmti]gali|iiro' 
3  t  ti)mtiigali|a'adii]|. 

4. 

Sing.  2.  tOmtiikaliiia 
3.  tfimtQgaIi|a'ai4a 

Dual  2.  tdmtügalgaiti     ' 
3.  tfimtagaliia'aUi 

Plor.  2.  tOmtngalgfiita' 
3.  tflmtiigali|a*aitag. 


Precatiir. 

1. 

Dual.  2.  tümlQgalguri   Plar.  2.  tfimtugalgoni' 
3.  tflmtugaliia'agai        3.  tümtügalgä'. 


3. 

Sing.  2.  lOmtagalkeiM 
3.  tfimtagalga'ageUa 

Dual  2.  tümtiigaIi|iikeUi 
3-  tamtiigalga*ageiti 

Plur.  2.  tamtagalgukeita' 
3.  tuintagali|a'agei4ai|. 

5. 

Sing.  2.  tümtakaladii) 
3.  tflmtngali|a1 

Dual  2.  tümtagalgandi 
3.  tümtugali|a1nti 

Plur.  2.  tümtngalgandu* 
3.  tümtagalga'inta'. 


Gemndia. 
1.  tflmtun.         2.  tflmtuba'. 

§  516.  Paradigmen  för  die  dritte  Gonjogationsclasse 

a)  vbbbalstämiib  die  auf  m,  n,  r  ausgehbii. 

I. 

^amu'am,  ich  au. 

Indicativ. 

Er9U  Zeü. 

1. 

Dual  1.  *amaami         Plur.  1.  ^ana'amti' 

2.  ^amuari  2.  *ainii  aru' 

3.  "amuagai  3.  ^aonia'. 


Siog.  1  •  "ama'ani 

2.  *aintt*a[| 

3.  *ama'a 


~    474    — 


Sing.  I  •  'amn'ama  Dual  1  •  'anft'ami 

2.  'amn'ara  2.  '"uia'ari 

3.  'amn'atii  3.  ^ama'adi 

3. 

Sing.  1.  *amu'ake»a  Dual  1.  *amu'akei»i 

2.  '^amn'akeiia  2.  ^aiBiu'akeUi 

3.  "am'akeita  3.  ^amu'akeiti 


Plor.  i.  'maCdmai 
•  amaaru 
3»  ^aiiiii'adq. 


Plur.  1. 
2. 
3. 


'akeiM* 
'akeM' 
'dteitag. 


Sing.  1 .  'amu'iM 

2.  *^aimi'i4a 

3.  '^amu'iti 


Siog.  1.  'amu'iiia 

2.  ^amu'i) 

3.  "amu'i 


4. 

Dual  1.  '^amn'ifti 

2.  ^amu'iti 

3.  'amu'iti* 

5. 

Dual  1  •  "amu'ini 

2.  '*'amu 'indi 

3.  ^'amu'indl 


Plor.  1  •  *fflmf  Im' 
8«  amita 
3.  "ama'ilag. 


Plur.  1.  ^ama'inu' 

2.  ^ama'inda' 

3.  ^amu'inda'. 


Sing,  i .  "amsuam 

2.  "amsuai) 

3.  "amsaa 


Sing.  1.  "amsuama 

2.  "amsnara 

3.  ^amsuadu 


Sing.  1 .  ^ansuagtifta 

2.  "amaoageata 

3.  ^amsoageita 


Ztioeite  Zeit. 

f. 

Dual  1.  "amsoami 

2.  "'ammiari 

3.  ^amsaagai 

2. 

Dual  1.  "amsuaim 

2.  *amsuari 

3.  *amsaadi 

3. 

Dual  !•  'amaoagebi 

2.  ^amsuageUi 

3.  ^amaiiageiti 


Plur.  1.  *amsQama' 

2.  *ainsiiani' 

3.  amsoa'. 


Plur.  1 .  "amsoamii' 

2.  "amsoam* 

3.  "amsuadiq. 


Plur.  f « "aoMmgclM' 

2.  *^am9oag«ta' 

3.  "amanageUiiQ. 
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4. 


Sin^.  1.  *amsiiiM^) 

Dnall. 

^ainsitt 

i         Plor. 

1. 

"'amsuin' 

8.  'amsaila 

8. 

*amsai4i 

i 

8. 

"ainsaila' 

3.  "amsoita 

3. 

^amsuiti 

3. 

*faiisuUui| 

i) 

amwwa  u.  i 

u  w. 

Sing.  1  •  *«iDSiiuia  ^) 

Dual  1. 

5. 

"amsoini 

Plur. 

1. 

*aEimiinu' 

2.  *ainsaig 

8. 

"amsuiti 

8. 

amsnitii* 

3.  *aiDSQi 

3. 

amsuiti 

3. 

"^amsuita*. 

«) 

'amanina  u. 

B.  W. 

Coi 

Djuncti 
1. 

r. 

Sing.  1«  *ai|Iäm 

odc 

"aiißdim 

8.  *agfii| 

"agßdäg 

3.  "agfa 

*aglädä 

Dual  1.  *agf3mi 

^aglädämi 

8.  "^agfäri 

*^aj[|Qdaii 

3.  ^aqfilgai 

*ai|fidagai 

Plur.  1.  ^agßinQ' 

*agBdamji' 

8.  *ai|Gini' 

*ai)fädära' 

3.  *ai|EI' 

e% 

*ai|i3da'. 

Sing*  1.  *ai|llma 

oder 

*ai|ildima 

8.  "zi^ßn 

^agiSdftra 

3.  'agiädu 

^agßdida 

Dual  1.  "agfSmi 

^'agßdSmi 

8.  *ai|ßri 

*aglädäri 

3.  *agiadi 

*ai|ßdtdi 

Plor.  1  •  ''agüiDii' 

^agüdlmu' 

8«  'aglära' 

^agiädäru' 

3.  *agßdiu| 

*agBd3dai|. 
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3. 

Sing.  1.  *agflgetta         oder         "agladlgeiM 

2.  *agBgeite 

'^agßdigeila 

3.  "agfligeita 

^agfädägeila 

Dual  1.  *agßgeiM 

^aafädägeiiH 

2.  "^agßgeUi 

*agfädägei4i 

8.  *^agQlgei4i 

agßdägeiti 

Plun  1.  *agßgeiira' 

agfidägeiiHi 

2.  *ai|fitgeita' 

*agfidSgeita' 

3.  ^agßgeituii 

*agfld9gei4iig 

4. 

Sing.  1 .  *ai|fawa           oder          ^aqüdeiiia 

2.  ^agfaita 

*agQdei4a 

3.  'agfaUii 

*agiSdei4a 

Dual  1.  *ai|faiRi 

*agfidetti 

2.  *ai|faUi 

*agfadeUi 

3.  ^agbiti 

^agßdeiti 

Plar.  1.  *ag{aiBQ' 

"agfSdeiiHi' 

2.  ^agfaita' 

*agßdei4a' 

3.  *agfai4ag 

*^agfädei4og. 

Sing.  1 .  *ai|faina           oder          ^agßdeina 

2.  *ai|faig 

^agfSdeig 

3.  ^aglai' 

'agfidei' 

Dual  1  •  ^agfaini 

"agfideini 

2.  ^agfaiti 

*agi3deiü 

3.  ^agfaiti 

*aglädeiti 

Plur.  1  •  ^^agfainu' 

*agBdeinn' 

2.  "agfaitu*- 

*^agBdeito' 

3.  ^agfaita* 

*agQidettaV 
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Sing.  %.  'ama' 
3.  "amgl 


Sing.  2.  "amada 
3.  ^amga'ado 


Imperativ. 
1. 

Dual  2.  "amguri 
3.  *ainga'agai 

2. 

Dual  2.  *aini)uri 
3.  *aiDQa'adi 

3. 

Sing.  2.  "amkeifta         Dual  2.  ^amgogeiti 
3.  "amiia'ageilu  3.  *amga  ageili 

4. 

Sing.  2.  *amima  Dual  2.  *ami|atti 

3  •  *aiiu|a'ai4Q  3,  "amga'aiti 

5. 

Sing.  2.  "amadig  Dual  2.  "amganti 

3.  *ami|ai  3.  "anqa'inti 


Plur.  2.  ^amguru' 
3.  amgi*. 


Plur.  2.  ^amgaru* 
3.  *amga'adug. 


Flur.  2.  "amgngeUo 
3.  *aini|a'ageitai|. 


Plur.  2.  "amguidi' 
3.  "amga'aMag. 


Plur.  2.  "amgantu* 
3.  *aiiu)aiDta'. 


Sing.  2."amkala' 
3.  -amgaliia 


Precativ. 
1. 

Dual  2.  "amgalguri       Plur.  2.  ''amgalgum' 
3.  "amgali|a*adi  3.  "amgalga'adoii. 


2. 


Plur.  2.  *aingali|Qra' 
3.  "amgalga'adini. 


Sing.  2.  "amludata'       Dual  2.  "amgalgari 
3.  "amgalqa'ada  3.  "amgalga'adi 

3. 

Sing.  2."aiiigalkeiM     Dual  2.  "amgalgakeili   Plur.2.*aingalgQkei4a' 
3.  "amgalQa'ageiia         3.  "amgalga'ageiti         3.  "amgalga'ageltiii| 
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Sing.  2.  *amkalifta        Dual  2. 
3.  '"amgalQa'aUu  3. 


4. 

'amgalgaiti 
'amgalQa'aiti 

5. 


Plur.  2.  "amgalqaite' 
3.  ''asigalQa'ai^ 


Sing.  2.  "amkaladii)      Dual  2.  "amgabiaiidi      Plor.  2.  "amgalgafida 
3.  ^amgalgal  3.  "amgalga'inti  3.  'amgalqalBta'. 

Gerundia. 
1 .  *ainsa.         2.  "agfo*. 


IL 

fanu  am,  ich  legte. 

Indicativ. 

ErsteZeü. 
i. 

Dual  1.  fonu'ami 

2.  fanu'ari 

3.  fanu*agai 

2. 

Dual  1.  fiura'ami 

2.  fanu'ari 

3.  fanii'adi 

4. 

Sing.  1.  fanu'i»a 

2.  fanu'iia 

3.  fanu'itu 


Sing.  1.  fana'am 

2.  fana'ai) 

3.  fonu'a 


Plur.  1.  fana'ann' 

2.  fantt'aro' 

3.  fanua'. 


Sing.  1.  fanu'ama 

2.  fana'ara 

3.  fanu'ata 

3. 

Sing.  1.  fanu'akeifta 

2.  fanu'akeila 

3.  fano'akeUu 


Plur.  1.  fanu'ama' 

2.  fana'ara' 

3.  fanu'adiq. 

5. 

Sing.  1.  fanu'ina 

2.  fanu'ig 

3.  fanul 


u.  s.  w. 


u.  s.  w. 


u.  s.  w. 


Zfceüe  Zeü. 

i .  Sing.  1  •  fansoam 
2^  Sing.  i.  raasuama 
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3.  Sing.  2.  fqalkeiM 

4.  Sing.  2.  EqaliM 

5.  Sing.  2.  lagaladii|. 


Gernndia. 
1.  fansa.         2.  b^h\ 

III. 

jekiri'em,  ich  tehnitzte. 

Indicativ. 
Erste  Zeit.  Zweite  Zeit. 


1 .  Sing.  1  •  jekiri*em 

1.  Sing. 

1.  jegirsieni 

2.  Sing.  1  •  jekiri'ema 

2.  Sing. 

i .  jegirsiema 

8.  Sing.  1 .  jekiri'egeiaa 

3.  Sing. 

1 .  jegirsiegeiaa 

4.  Sing.  l.jekiri'iM 

4.  Sing. 

1 .  jegirsiM 

5.  Sing.  1  •  jekiri'iaa 

5.  Sing. 

1.  jeginina. 

Gonjnnctiy. 

1 .  Sing.  1 .  jegirfeam         oder        jegirfeadim 

2.  Sing.  1 .  jegirfeama 

3.  Sing.  1 .  jegirfeageiaa 

4.  Sing.  1  •  jegirfeaiara 

5.  Sing.  1 .  jegirfeaina 


jegirfeadäma 
jegirfeadakeiaa 
jegirfeadma 
jegirfeadeina. 


Imperativ. 

1 .  Sing.  2.  jekira' 

2.  Sing.  2.  jekirata 

3.  Sing.  2.  jekirkeiaa 

4.  Sing.  2.  jekiri»a 

5.  Sing.  2.  jekiridii) 


Precatiy. 

1.  Sing.  2.  jekirkala- 

2.  Sing.  2.  jekirkalada 

3.  Sing.  2.  jekirkalkeiaa 

4.  Sing.  2.  jekirkaliaa 

5.  Sing.  2.  jekiiialadiii. 


Gernndia. 
\  •  jegirsi.         2.  jegirfi*. 
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b)  AUP  d,  j  AUSUkCTBNDB  yBBBALffrÄllllB. 

h 

nado'am,  ich  gerbte. 

Indicativ. 
Ersie  Zeii.  Ztoeüe  Zeit. 

1  •  Sing.  1 .  nada'am  1 .  Sing.  1  •  Basuam 

2.  Sing.  1.  Dadu'ajna  2.  Sing.  1.  nasuama 

3.  Sing.  1.  nadu'akelBa  3.  Sing.  1.  nasuageina 

4.  Sing.  1.  nado'iBa  4.  Sing.  1.  nasoiBa 

5.  Sing.  1.  nadulna  5.  Sing.  1.  nasoina. 


Conjanctiv. 

1.  Sing.  1.  nafim 

oder 

naflidlm  . 

2.  Sing.  1.  naßma 

nafildama 

3.  Sing.  1.  nafigeiBa 

1 

nafidäkeiBa 

4.  Sing.  1.  nafaiBB 

nafideiBa 

5.  Sing.  1  •  nafaina 

naildeina. 

Imperativ. 

Precatiy. 

1.  Sing.  2.  Dada'  3. 

nagi 

1.  Sing.  2.  nakala' 

2.  Sing.  2.  Data 

2.  Sing.  2.  nakalata 

3.  Sing.  2.  nakeiBa 

3.  Sing.  2.  nakalkeina 

4.  Sing.  2.  nadeiBB 

4.  Sing.  2.  nakaÜBa 

5.  Sing.  2.  nadii) 

5.  Sing.  2.  Dakaladii|. 

Gerundia. 

1. 

nasa. 

2.  oafo'. 

J. 

2. 


II. 

mije'em,  ich  gab  fort. 

Indicativ. 
Erüe  Zeit.  ZumU  Zeit. 

Sing.  1  •  inije'em  1  •  Sing;  1 .  nusiem 

Sing.  1 .  n^je'enia  2.  iKng;  1 .  miriema 

st 
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3.  Sing.  1. 

4.  Sing.  1.  mij6*ufta 

5.  Sing.  1.  mije'ina 


S.  Sing.  1.  misiegeiM 

4.  Sing.  1.  nusi'iiia 

5.  Sing.  1.  mia'ina. 


Conjunctiv. 


1.  Sing.  1.  mifeam         oder 

2.  Sing.  1.  mifeama 

3.  Sing.  1.  mifeageiRa 

4.  Sing.  1.  nifeaiaa 

5.  Sing«  1.  mifeaina 

Imperativ. 

1.  Sing.  2.  mije' 

3.  mir|ä  u.  s.  w. 

2.  Sing.  2.  mijeda 

3.  Sing.  2.  mikewa 

4.  Sing.  2.  mijma 

5.  Sing.  2.  mijediii. 


mireadäm 

mifeadSma 

mifeadäkeifta 

mifeadeiM 

mifeadeina. 

Precatir. 

1.  Sing.  2.  mikala' 

2.  Sing.  2.  mikalata 

3.  Sing.  2.  mikalkeiaa 

4.  Sing.  2.  mikaliaa 

5.  Sing.  2.  mtkaladii). 


Gernndia. 


1.  misi. 


2.  mifi'. 


C)  HBMALatÄmiB  AUF  1  MIT  VORHBRGBBBlfnBM  VOGAL. 

mfi'ani;  ich  mtu^. 


I  n  d  i  c  a  t  i  y. 


Erste  Zeit. 

1 .  Sing.  1 .  mfi'am 

2.  Sing.  1.  mfi'ama 

3.  Sing.  1.  nd'akeii 

4.  Sing.  1.  toSiM 

5.  Sing.  1.  aifi'iu 


Zu>eite  Zeit. 


i.  Sing.  1.  meiaeam 

2.  Sing.  1.  meiaeama 

3.  Sing.  t.  meiaeageiai 

4.  Sing.  1.  meiftiM 

5.  Sing.  1.  maiatiaa» 
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Conjanctiv. 


i .  Sing.  1 .  meifeam        oder 

2.  Sing.  1.  meifeama 

3.  Sing.  1.  meifeageifta 

4.  Sing.  1.  meifeaifta 

5.  Sing.  1.  meifeaina 

Imperativ. 

1 .  Sing.  2.  mea' 

3.  meii|ä  u.  s.  w. 

2.  Sing.  2.  meada 

3.  Sing.  2.  xneikeiAa 

4.  Sing.  2.  meafta 

5.  Sing.  2.  meadii). 


meifeadäiD 

meifeadäma 

meifeadäkema 

meifeadeifta 

meifeadeina. 

Precativ. 

1  •  Sing.  2.  meikala* 

2.  Sing.  2.  meikalata 

3.  Sing.  2.  meikalkelM 

4.  Sing.  2.  meikalifta 

5.  Sing.  2.  meikaladig. 


Gerondia. 


1.  melsi. 


2.  meifi*. 


§  517.  Die  Flexion  der  intransitiven  Verba  auf  mm  (rem, 
rim)  weicht  nur  in  der  ersten  Zeit  des  Indicativa  ab  und  geht  also 
▼or  sieh: 

tolarum^  ich  stdU. 


Sing.  1 .  tolamm 

2.  tolami) 

3.  tolaru 


Indicativ. 

# 
Erste  Zeit. 

Dual  1.  tolammi 

2.  tolaruri 

3.  tolarogai 


Plor.  1.  talammu* 

2.  tolamru' 

3.  tolaru'. 


Siog.  1 .  blvsaam 
a.  lolarssaq 
J.  tolarsua 


Zweite  Zeit. 

Dual  i.  tolarsuaau 

2.  tolarsaari 

3.  tolarsoagai 


Flor.  1 .  tolarsoamu' 

2.  tolarsuaru* 

3.  tolarsua*. 
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Gonjanctiv. 
Sing.  1 .  tolarfim    oder    tolarfidim. 

Imperativ. 
Sing«  2.  tobura',  3.  tolargi. 

Precatiy. 
Sing.  2.  tolarkala'. 

Gerandia. 
1.  tolana.         2.  tolaifii'. 

§  518.  Als  Probe  von  der  Flexion  der  Veriia  ond  Veriiai- 
formen,  die  auf  tarn  (4em,  4im),  tum  (tem,  tim),  ndam  u.  s.  w.  aas- 
gehen, dienen: 

I. 

jadabtngoiiam,  ich  danke  fortwährend. 


Ind 

icatiy. 

Er$U  Zeil 
1. 

• 

2. 

Sing.  1 .  jadabtugnitam 

2.  jadabtoguiliq 

3.  jadabtognilQ 

Sing.  1  •  jadabtapitama 

2.  jadabtogoitani 

3.  jadabtngniMo 

Doal  1 .  jadabtagiii4iuni 

2.  jadabtugoiluri 

3.  jadabtagaitagai 

Dual  1 .  jadabtQgoitemi 

2.  jadabiDgiiitari 

3.  jadabtogultadi 

Plnr.  1  •  jadabtugnitama" 

2.  jadabtügnltem' 

3.  jadabtoguita*. 

o 

Plur.  f .  jadabtaguitoDra' 

2.  jadabtagniteni* 

3.  jadabtogoitadag. 

Sing.  1 .  jadabtoguilokeiaa 

2.  jadabtugoitakeiia 

3.  jadabtugoitakeiia 

3. 

Dual  1.  jadabtngutakeiti 

2.  jadabtngu4Qkeiti 

3.  jadabtngQitokeiti 
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PrecaÜT. 

1 .  Sing.  2.  jadabtagaikda' 

2.  SiDg.  2.  jadabtoguikalada 

3.  Siog.  2.  jadabtuguikalkeiBa 

4.  Sing.  2.  jadabtapikali&a 

5.  Sing.  2.  jadabtugiiikaladii|. 

Gerundia. 
1  •  jadabtuguiaa.         2.  jadablagoifa'. 


Sing.  1.  matntandüm 

2.  matutandui) 

3.  matutatQ 


U. 

matatandum^  ich  bin  im  Begriff  xu  tekneiden. 

Indicatiy. 

Er$U  Zeit. 

1. 

Dual  1.  matutatumi 
2.  matntatori 
8.  matatatagai 


Plar.  1 .  matotatnmn 

2.  matntatora' 

3.  matatando'. 


Sing.  1 .  maiatatama 

2.  matatatura 

3.  matatatudo 

3. 


2. 

Dual  1 .  matatatami 
2.  malutaturi 
8.  oialntatadi 


Plor.  1.  matDtatonia 

2.  matatatura' 

3.  matatatadiq. 

4. 


Sing.  1  •  matatatngeiaa 

2.  matutatugeiia 

3.  matatatugeUu  u.  8.  w* 


Sing,  f.matotandaaa 

2.  matatandaita 

3.  matQtaQdai4n  u.  s.w. 


5. 


Sing.  1.  matQtataaa 

2.  matotaadi) 

3.  matataada'*) 


Dual  f.  matDtatari 

2.  matuiandati 

3.  malutaadaü 
1)  naatutatadag. 


Plar.  1.  matntataao' 

2.  matBtaadati' 

3.  maintaadata' 
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Ztoet/#  Zeä. 

1 .  Sing.  1  •  matotasoam 

2.  Sibg.  1.  matutasuama 

3.  Sing.  1.  matutasuageiaa 

4.  Sing.  1.  matutaaui&a 

5.  Sing.  1.  matutaeuina. 

Coojuncti?. 

1.  Sing.  1.  matutaläm       oder      matutaßdäm 

2.  Sing.  1.  matutaiama 

3.  Sing.  1.  matutafageifta 

4.  Sing.  1.  matutafaiaa 

5.  Sing.  1.  matutafaiaa 


matutaQdäma 
matntafädägeiM 
matutaßdeifta 
matutafSdeiaa. 


Imperativ. 

1.  Sing.  2.  matuta' 

2.  Sing.  2.  matutata 

3.  Sing.  2.  matatakeiaa 

4.  Sing.  2.  matutuaa 

5.  Sing.  2.  matutadii). 


Precativ. 

1.  Sing.  2.  matutakala 

2.  Sing.  2.  matutakalata 

3.  Sing.  2.  matutagalkeiaa 

4.  Sing.  2.  matutakaliaa 

5.  Sing.  2.  mattttakaladii). 


Gerondi«. 


1.  matntasa. 


2.  matatabu'. 


III. 

matufandum,  ich  gehe  schneiden, 

Indicatir. 


Sing.  1.  matubadam 

2.  matufandug 

3.  matufimtu 


Ereie  Zeil. 
1. 

Dual  1.  matufantumi 

2.  matufonturi 

3.  matnfantogai 


Plur.  1.  matofantotna' 

2.  matnfanturu' 

3.  malQfaodu'. 
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Siog.  1.  matufantmna 

2.  inatnliuitiira 

3.  mataüuitado 

3. 

SiDg.  1.  matiifriitogeiM 

2.  matniaiitugeiia 

3.  matofimtngeita  u.  s.  w. 


Dual  1.  matahntwini 

2.  matofaiitairi 

3.  matobotadi 


Plur.  i.  matnEntBflMi' 

2.  matoEutm' 

3.  malüEurtodi). 

4. 


Sing.  1 .  mato&uidaM 

2.  matafandai4a 

3.  matubndaita  a.  s.  w. 


5. 


1.  matubiitana 

2.  matafandai) 

3.  matuTanda'  *) 


Dual  1.  matolaiitaiii 

2.  malufandati 

3.  matufandati 
1)  matufantadai|. 


Plur.  1 .  matofantana 

2.  matuliuidalB' 

3.  matuiandata'. 


Zumie 

i.  Sing,  1.  matnlaiisaam 

2.  Sing.  1.  matufuisDania 

3.  Sing.  1.  matobiisiiageiM 

4.  Sing.  1  •  matufaDaai»a 

5.  Sing.  1.  matafaneaiiia. 

GonjunctiT. 


i.  Sing.  1.  matufagfini 

2.  Sing.  1  •  matafagßma 

3.  Sing.  1.  matiifai|f3gei»a 

4.  Sing.  1.  mataragfaiM 

5.  Sing.  1.  matufagfaina 

Imperativ. 

1<  Sing.  2.  matnfa' 

2.  Sing.  2.  matufanta 

3.  Sing.  2.  matiifankeifta 

4.  Sing.  2.  matufana^ 

5.  Sing.  2.  matofadig 


oder         mafnfoiiladäm 
matafai|lldäffla 
matufiagGIdikeiMi 
matufagßdeiiia 
matufagiädeina. 

Precativ. 

1.  Sing.  2.  matufankala 

2.  Sing.  2,  matufakalaU 

3.  Sing.  2.  matafagalkeiM 

4.  Sing.  2.  matabnkaliM 

5.  Sing.  2.  matiilaiikaladig. 
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Gerundia. 
1 .  matnransa.     2.  matofambu'. 


IV. 

matUDandutum,  ich  votU  ichneiden. 

Indicativ. 

Er$U  Zeü. 


i. 

Siog.  1.  matUDandotDm 

2.  matonandutaii 

3.  matonanduta 

Dual  i  •  matonandutumi 

2.  matunandoturi 

3.  matunandatDgai 

PItir.  1.  matonandutiimu' 

2.  matunandatura' 

3.  matunandata' 

3. 

SiDg.  1.  matanandutukeiBa 

2.  matunandotukeila 

3.  mmtanandatukeila 


2. 

Sing.  1.  matunaDdatiima 

2.  matiinandatiira 

3.  matunandntugai 

Dual  1.  matanandotomi 

2.  matuDaodatiiri 

3.  matonandatiidi 

Plur.  1.  matonandütuma 
2.  malDnaiidutani' 
3«  matmiandiiUidiiii. 

4. 

Sing.  1.  iiiaüiiiaodofa»a 

2.  matonaiidotaiia 

3.  iiiati]]iandotai4a 


u.  8.  w. 


U.  8.  W. 


5. 

Sing.  1  •  malunandtttana  Dual  1  •  malonandiitaiii 

2.  matunandntag  2.  matanandutaDdi 

3.  matunandata**)  3.  mattmandotandi 

Plur.  i.  matunandntanu* 

2.  matauandütando' 

3.  matonandatanda'. 

1)  matananduladaq. 
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Zweite  Zeü. 

1.  Sing.  1.  mataoantojuam 

2.  Sing.  1.  matunantajuaina 

3.  Sing.  1.  matanantujuageiM 

4.  Siog.  1.  matunantajui&a 

5.  Sing.  1.  matonantujuina. 


CoDJunctiv. 


1.  Sing.  1.  matanantubäm 

2.  Sing.  1.  matuDantubäma 

3.  Sing.  1.  matuDantobägema 

4.  Sing.  1.  matnnantubama 

5.  Sing.  i.  matunantubaina 


oder 


Imperativ. 

t.  Sing«  2.  mataaanda' 
3.  matuntQi|ä 

2.  Sing.  2.  matunantuda 

3.  Sing.  2.  matunantugeifta 

4.  Sing.  2.  matunanda&a 

5.  Sing.  2.  matanantadii). 


matunantubädäm 

matunantubädäma 

matanantnbIdäkeiM 

matanantubSdeifta 

matonantubädeina. 

Precativ. 


1 .  Sing.  2.  matunantugala' 

2.  Sing.  2.  matunantngalada 

3.  Sing.  2.  malunantugalkeua 

4.  Sing.  2.  matanaDtugalma 

5.  Sing.  2.  matanantiigaladiii. 


Gerundia. 
1.  mataaantuja»       2.  matunantubu'. 

§  519.  Dem  Jurakischen  Verbum  substantivum  tuA  nnd  jai|a 
entspricht  in  der  Tawgy-Sprache  taeUu  oder  taneUu,  es  gidU  (von 
dem  verschwundenen  Pronomen  demonstrativum  ta  und  ei4u,  es  üf) 
und  janku,  es  giebt  nicht.  Beide  Verba  werden  auch  in  diesem  Dia- 
lekt meist  unpersönlich  gebraucht,  können  jedoch  auch  bisweilen 
Personalaffixe  annehmen;  z.  B.  taeitum,  ich  bin  da,  jagum,  iAbin 
nicht  da^  taeiiur),  du  bist  da,  jaQog,  du  bist  nicht  dau.s.w.  Von  taeita 
ist  die  zweite  Zeit  taeisu  und  die  öbrigen  Formen  werden  wie  bei 
dem  einfachen  Verbum  eilum  gebildet.  Dagegen  hat  jaaku  keine 
anderen  Formen ,  als  die  erste  Zeit  oder  das  Praesens  des  Indicativsi 
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während  dagegen  die  anderen  Formen  mit  Hülfe  von  ei4mn  gebildet 
werden;  z.  B.  janku  eiBua,  es  gab  nichi  u.  s.  w. 

§  520*  Etymologisch  betrachtet  macht  das  soeben  genannte 
Hfilfszeitwort  eUum^  ich  bin  ^  eigentlich  die  unbestimmte  Form  des 
Stammes  e  (im  Jurakischen  a)  aus.  Die  einfache  Form  ist  in  der 
ersten  Zeit  des  Indicativs  verschwunden,  bat  sich  aber  noch  in  an- 
dern Modis  und  Zeiten  erbalten.  Die  Flexion  dieses  Hälfsverbums 
ist  in  gewisser  Hinsicht  unregelmässig  und  geht  also  vor  sich: 


Indicativ. 

t 

r 

Er$te  Zeit. 

Sing. 

1 .  eitom 

Dual  1.  eitnmi 

Plur.  1.  eitamtt' 

• 

2.  ei4og 

2.  eituri 

2.  eitnm' 

3.  eita 

3.  eitugai 
Zfjoeite  Zeü. 

3.  eitu'. 

Sing. 

1.  eieuam 

Dual  1.  eisuami 

Plur.  1.  ei«iama' 

2.  eisuai) 

2.  eisuari 

2.  eisnam' 

3.  eieua 

3.  eieuagai 
Conjunctiv. 

3.  eisua'. 

Sing. 

i. 

efSm 

oder 

el3däm 

2. 

eßg 

eiädäg 

3. 

efa 

efSdä 

Dual 

1. 

eßmi 

ei3dämi 

2. 

ef3ri 

eiadäri 

3. 

ef3gai 

eßdägai 

Plur. 

i. 

eßmu' 

eßdSmn' 

« 

2. 

efära' 

elädäm' 

3. 

eia- 

eßdä'. 

Imperativ. 

Sing. 

2.  *M' 

Dual  2.  epri 

Plur.  2.  eivm' 

3.  ms 

3.  ei|a'agai 

3.  egr 
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Sing.  2.  ekab' 
3.  egalgl 


Precativ. 

Dual  2.  egalqori 
3.  egab|a'agai 

Gemndia. 


1.  eiaa. 


2.  eiu'. 


Plur.  2.  egalginu' 
3.  egalfi*. 


J  521.  In  der  Tawgy-Sprache  kommt  gegen  die  Gewduilieil 
eine  negative  Partikel  aintü,  nidu,  vor,  sie  wird  aber  eigentlich  nur 
in  dem  Fall  gebraucht,  wenn  das  Praedicat  ein  Nomen  ist;  z.  B.  siati 
Aaam,  idi  bm  nidu  ein  Tunguu.  Ist  das  Praedicat,  ein  Verbum,  so 
nimmt  die  Negation  einen  Verbalcharakter  an  und  wird  durch  alle 
Modus,  Zeiten  und  Personen  flectirt,  während  das  Praedicat  on- 
▼eilndert  bleibt  und  durch  die  zweite  Person  des  Imperativs  der 
ersten  Art  ausgedrückt  wird.  Die  Flexion  des  negativen  HfiUsvei^ 
bums  ist  in  der  Tawgy-Sprache  folgende: 


Indicativ. 

EnuZeü. 

4 

1 

SSng.  1 .  aiodem           Dual  1  •  aintimi 

Plur.  1.  ftintame' 

2.  »indeg 

2.  aintiri 

2.  aintere' 

3.  ainte 

3.  aintegai 
2. 

3.  ainde*. 

Sing.  1.  matema          Dual  1.  aintimi 

Plur.  1.  ninteme' 

2.  aintera 

2.  aintiri 

2.  aiatere' 

3.  aintede 

3.  aiotidi 

3.  aiatedeg. 

3. 

V 

4. 

Sing.  1.  aintegeiaa 

Sing, 

.  1.  aindeaa 

2.  aintegeiia 

2.  alDdeita 

3.  aintegeiti  u. 

s.  w. 

3.  aindeiti  u.  s.  w. 
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5. 

Sing. 

,  1.  wißSeu 

Dual  1.  nintini 

Plar.  1.  niatene' 

2.  niadeg 

2.  ntnditi 

2.  MBdete' 

3.  Mode  (niDtedaii)        3.  nindhi 

3.  Bindet'. 

ZwäeZeit. 

1.  Sing.  1.  niaeam 

2.  Sing.  1.  iriseama 

3.  Sing.  1.  niseageina 

4.  Sing.  1.  nuAka 

- 

5.  Sing.  1.  mana. 

CoDJQDctiy. 

1.  Sing. 

\  •  »ifeam         oder 

mfeadlm 

2.  Sing. 

1  •  Bifeama 

mfeadima 

3.  Sing. 

1  •  »ifeageifta 

Rifeadlkeiiia 

4.  Sing. 

1.  »ifeaiBa 

»ifeade»a 

5.  Sing. 

1  •  mfeawa 

Imperativ. 
1. 
Dual  2.  BU|iri 

»ifeadeina. 

Sing. 

2.  ne' 

Plur.  2.  »igere* 

3.  Mgl 

3.  »iga'agai 

3.  BigS. 

Sing. 

2.  Beta' 

2. 
Dual  2.  »igiri 

Plur.  2.  »igere* 

3.  niqa'ade 

3.  ftiga*adi 

3.  Bqa'adeg. 

Sing. 

2.  »ikeina 

3. 
Dual  2.  ftigigeiti 

Plur.  2.  mgigeUi 

3.  niqa'ageiti 

3.  »iga'ageiti 

• 

3.  »iga'ageitag 

Sing. 

2.  niu 

4. 
Dual  2.  niqiti 

Plur.  2.  M|i4i 

3.  niiia'aiti 

3.  niiia'aUi 

3.  ftiga'ailtg. 
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5. 

Sing.  2.  »id^  Dual  2.  »igiDti  Plur.  2.  ■i^iiti' 

3.  M^ai  3.  Biga'iati  3.  M9aiita'. 

Gerundia. 
1.  Rise.  2.  ftifi*. 

§  522.  Von  derselben  Eigenschaft  wie  das  nächstvorfaerge- 
hende  Hülfszeitwort  ist  in  der  Tawgy-Sprache  kasa'am,  tieft  —  haum^ 
welches  dem  Jorakischen  baceau  entspricht.  Obwohl  seiner  Bedeu- 
tung nach  eine  Gonjunction  nimmt  es  dennoch  die  Flexion  eines 
Verbums  durch  alle  fünf  Arten  an  und  regiert  das  Hauptverbum  in 
der  zweiten  Person  des  Imperativs  in  der  ersten  Art.  Die  Flexion 
dieses  HülCsworts  geht  regelmassig  nach  der  ersten  Conjugation; 
z.  B.  Indicaüv  erste  Zeit  1.  kasa'am,  2.  kasa'ama,  3.  kasa'akeiaa, 
4.  kasa'iaa,  5«  kasa'iaa;  zweite  Zeit  1.  kasajoam;  Conjancti?  kasa- 
bäm  u.  s.  w. 

§  523.  Auch  in  der  Tawgy-Sprache  können  gewisse  enkli- 
tische Partikeln  bisweilen  an  Verba  gefugt  werden  und  sich  dabei 
deren  Modus-  und  Tempuscharaktere  wie  auch  ihre 'Personalaffixe 
aneignen.  Von  solcher  BeschafTenbeit  ist  namentlich  die  Partikel 
rä'  (rea)f  die  in  der  zweiten  und  dritten  Classe  \i  (lea)  lautet  ood 
die  Bedeutung  «nur»  hat.  Diese  Partikel  wird  unmittelbar  an  die 
dritte  Person  des  Singulars  im  Indicativ  der  ersten  Art  gefögt  und 
in  dieser  Verbindung  ganz  regelmässig  flectirt;  z.  B.  Indicativ  erste 
Zeit  1.  mataaräm,  2.  mata'aräma  u.  s.  w.;  zweite  Zeit  mata'arSjuam; 
Conjunctiv  mata'aräbäm  u.  s.  w.  Auf  gleiche  Weise  verhält  es  sich 
auch  mit  der  Partikel  raku  (rake),  ragu  (rage)^  in  der  zweiten  und 
dritten  Classe  laka  (]ake)^  lagu  (läge).  Doch  werden  diese  beiden  Par- 
tikeln nicht  gern  in  andern  Modi  finiti  ausser  in  der  ersten  Zeit  des 
Indicativs  gebraucht  und  sind  auch  in  dieser  Verbindung  eher  selten 
in  der  Tawgy-Sprache. 

§  524«  Das  Fragewort  «etwa»  wird  in  der  Tawgy^-Spra^ 
oft  durch  die  enklitische  Partikel  ga  (ga,  ge,  gi)  aosgedrickt,  die 
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wie  die  nkchstvorhergehenden  Partikeln  die  Personalaffixe  der  Verba 
amiimmt  und  an  den  Verbalstamm  selbst  gefQgt*  aber  nar  in  der 
ersten  Zeit  des  Indicativs  gebraucht  wird;  z.  B.  matugnni;  $ehn$id$ 
kkf  matoga  u.  s.  w.,  2.  matnpma,  3.  matogukeiaa^  4.  matugaae; 
5.  matugana.  Nach  meinen  Beobachtungen  wird  auch  das  zweite 
Gerundium  zum  Ausdruck  des  Frageworts  gebraucht  und  nimmt 
dabei  simmtliche  Personalaffixe  des  Verbums  an ;  z.  B.  1  •  matnboni; 
2.  adatubuma^  3.  matubakeiaa^  4.  mätobana^  5.  matnbana.  Beide  For- 
men dienen  dazu  den  Indicativ  zu  bezeichnen,  die  erstere  f&r  die 
erste  und  die  letztere  fftr  die  zweite  Zeit.  In  dem  Fall,  wenn  das 
Praedicat  im  Conjuncüv  oder  in  einem  andern  Modus  steht,  nimmt 
es,  soviel  ich  weiss,  in  der  Tawgy-Sprache  keine  enklitische  Par- 
tikel  an,  sondern  diese  wird  an  das  Subject  oder  an  irgend  ein  an- 
deres Wort  im  Satz  gefugt. 

a.  »ie  €«^|«sa41*B  In  JeniMel-Blalekt. 

§  425.  Auch  in  diesem  Dialekt  können  die  Verba  auf  der- 
selben Grundlage  wie  die  Nomina  in  drei  Classen  getheilt  werden, 
▼on  denen  die  erste  alle  Verba  umfasst,  die  im  Stamm  mit  einem 
nicbtaspirirten  langen  oder  kurzen  Vocal  oder  einem  Diphthong 
audauten,  die  zweite  solche  Verba,  die  im  Auslaut  des  Stammes 
einen  der  Consonanten  m,  n  (1-)  haben,  die  dritte  alle  mit  einem  s 
auslautenden  Stämme.  Fär  sämmtliche  Verba  wird  der  Stamm  ohne 
Schwierigkeit  in  der  zweiten  Person  des  Singulars  des  Imperativs 
der  ersten  Art  gefunden ,  denn  da  kommt  kein  Affix  und  kein  an- 
derer dem  Stamme  fremder  Bestandtheil  ausser  der  gewöhnlichen 
Endaapiration  vor;  a.  B.  mota';  tdinetätj  der  Stamm  mota;  ^\  hoh^ 
der  Stanmn  tä ;  jua',  umzäune,  der  Stamm  jus.  Sonst  tritt  bei  meli^ 
reren  Zeitwörtern  der  ersten  Classe  der  Stamm  ganz  unverinderl 
in  der  dritten  Person  des  Singulars  der  ersten  Art  auf;  s.  B.  mota, 
er  icfcniiff,  ta^  er  hoüef  jna,  er  umxäunie;  oft  aber  erleiden  die  auslau-^ 
tenden  Vocale  des  Stammes  in  dieser  Form  verschiedene  Vertn- 
deruqgen;  i.  B.  fara,  er  eehriebf  Imperativ  faro',  der  Stamm  bro; 
bin,  er  irankf  Imperativ  bire';   der  Stanun  bta*e.   Bei  den  Zeil-^ 


—    498    — 

Wörtern  der  sweiten  and  dritten  Classe  macht  die  zweite  Perton 
des  ImperatiTs  immer  die  onfioM^hste  Form  der  Verlia  ans,  leigt  je» 
dock  yerschiedene  Abweichungen  vom  Stamm.  Die  Verba  der  zwei- 
ten Claase,  die  auf  m  ausgehen,  rerwandeln  diesen  Conaonanteo  in  •; 
X.  B.  lahoDisro,  üh  wurde  eniDämU,  Imperativ  laboo^  der  Stamm  bhnm. 
Lautet  der  Verbalstamm  auf  n  aus ,  so  findet  iwar  eigendich  keine 
Verftnderung  des  Auslautsconsonanten  Statt,  dieser  nimmt  jedoch 
ein  euphonisches  o  nach  sich  an;  z.  B.  mogdM,  tdi  nahm  fori^  im- 
perativ moDo'i  der  Stamm  moa.  Noch  meinen  Beobachtungen  wech- 
selt zwar  in  der  zweiten  Person  des  Imperativs  n  bisweilen  mit  1-, 
dieser  Wechsel  kommt  mir  jedoch  so  regellos  vor,  dass  ich  auf  ihn 
kein  Gewicht  habe  legen  können«  Vielleicht  hat  es  ursprünglich 
Verbalstiinme  gegeben ,  wie  es  noch  jetzt  Nominabtiünme  giebt, 
die  im  Auslaut  \  hatten,  dieser  Laut  scheint  jedoch  beim  Verlmm 
dem  n  gewichen  zq  sein.  In  der  dritten  Classe  bleibt  das  auslau- 
tende s  des  Stammes  im  Imperativ  immer  unverändert,  nimmt  aber, 
wie  n,  nach  sich  ein  o  an ;  z.  B.  mi'ebO;  ich  gab^  Imperativ  miao,  der 
Stamm  mis.  Wie  oben  gezeigt  worden  ist,  können  Nomina  der 
dritten  Classe  ausser  s  im  Auslaut  auch  r,  bisweilen  auch  b  und  v 
haben.  Bei  den  Zeitwörtern  habe  ich  diese  Consonanten  im  Aoslant 
nicht  wahrgenommen  und  ich  sehe  es  f&r  wahrscheinlich  an ,  dass 
sie  nach  und  nach  dem  s  gewichen  sind,  wie  1*  in  der  zweiten 
Classe  dem  n. 

§  526.  Die  Hauptverschiedenheit  der  drei  Verbaldassoi  unter 
einander  besteht  auch  im  lenissei-Dialekt  darin,  dass  der  unmittel- 
bar auf  den  Stamm  folgende  Consonant  in  jeder  einaeben  Classe 
besondere  von  der  Beschaffenheit  des  auslautenden  Consonanten  des 
Stammes  abhängige  Verilnderungen  erleidet  Wo  die  erste  Classe 
in  dem  Auslaut  der  Affixe  ein  s  annimmt,  fordert  die  zwale  nach 
§  169  d  und  die  dritte  «;  z.  B.  Gerundium  1.  netesi,  ^fien,  fiedi, 
mchm^  jareti^  h^eqMn.  Folgt  auf  den  Auslautsvocal  des  Stammes 
in  der  ersten  Classe  ein  h,  so  nimmt  die  zweite  g  und  die  dritte  k 
an ;  z.  B.  die  zweite  Person  des  Imperativs  3.  brohnno,  ickrsAe,  fi^- 
guno  (eigentlich  fiegono),  mchiB,  mikuno,  gM;   Der  weiche  Conao- 
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lant  b  bleibt  in  der  ersten  und  zweiten  Classe  unverilndertt  gebt 
iber  in  der  dritten  in  f  Ober;  z.  B.  Gemndinm  2.  biba,  lobend^  tebiip 
heilend  9  befa,  flüssend.  Ein  anlautendes  r  (d)  wird  in  der  zweiten 
Classe  in  dd,  in  der  dritten  in  t  verwandelt;  z.  B.  motaro,  schneide^ 
faiddo,  lege^  tiddeto,  kaufe.  Ueberbaupt  nimmt  im  Anlaut  der  Affixe  die 
dritte  Classe  barte  und  die  zweite  weicbe  Gonsonanten  an,  in  der 
ersten  findet  man  aber  sowobl  barte  als  weicbe  Gonsonanten.  Diese 
Bemerkung  gilt  natfirlicb  nicbt  allein  von  den  Flexionsaffixen,  son- 
dern aucb  von  allen  Derivationsendungen. 

§  527.    In  den  einzelnen  Conjugationsclassen  ist  der  Verbal« 
stamm  selbst  versebiedenen  Veränderungen  unterworfen.   In  dem 
J^sissei-Dialekt  ist  jedocb  die  in  der  Tawgy-Spracbe  und  im  Jura« 
kischen  biufig  vorkommende  Verlängerung  des  Auslautsvocals  des 
Stanunes  minder  gewöbnlicb.  Nacb  meinen  Beobacbtungen  kommt 
sie  regelmissig  nur  in  der  dritten  Person  der  drei  Zablen  der  f&nf 
Arten  des  Verbums  vor.  Im  Indicativ,  der  den  Vocal  aucb  gern  in 
den  beiden  andern  nördlicben  Dialekten  verlängert,  kommt  eine 
solche  Verlingerung  bier  eigentlicb  nicbt  vor.   Dagegen  gescbiebt 
es  recbt  oft  in  diesem  Dialekt,  dass  ein  Hölfsvocal  im  Indicativ  an 
den  Stamm  geffigt  wird.  Dies  gescbiebt  immer  in  der  zweiten  Gon- 
jngatioDscIasse  nacb  den  auslautenden  Gonsonanten  m,  n  (g);  z.  B. 
jonemaro',  üh  wurde  friedlüh,  vom  Stamme  jonem  und  dem  Personal- 
affix ro;  josDijabo^  ic&  scftnttoe,  vom  Stamme  josun  und  dem  Personal« 
affix  bo.   Aucb  die  dritte  Glasse  nimmt  immer  einen  Hälfsvocal  im 
Indicativ  an,  aber  da  der  Endconsonant  des  Stammes  bier  immer 
elidirt  wird,  wird  dieser  Vocal  von  dem  Stamme  selbst  durch  die 
nach  der  Elision  eintretende  Aspiration  getrennt;  z.  B.  si'ebo^  ich 
höhne,  vom  Stamme  sis  und  dem  l^ersonalaffix  bo;  no'abo,  ich  leftdAe, 
vom  Stanune  nos  und  dem  Affix  bo.  Aucb  in  der  dritten  Glasse  wird 
bisweilen  ein  HflUsvocal  an  den  Stamm  gefBgt  und  dies  besonders 
in  dem  Fall,  wenn  der  Stamm  auf  einen  langen  Vocal  ausgeht; 
t.  B.  t6*äbo,  ick  venieeku^  vom  Stamme  18;  ntt'aro',  iA  iUmd^  vom 
Stunme  b8;  tflaro,  tScfc  jkom,  vom  Stamme  tfi  a.  s.  w.   Nach  einem 
langen  1  tritt  kein  Hflllivocal  hinzu,  dagegen  geschidit  es  bisweilea, 


tliss  ancli  Midi  kmnm  Vocden»  wetiptqm  m<^  i,  i  ein  BBlbr#etl 
iq  d«r  era<w  Claise  an  de»  Slamm  gefiigt  wird;  s.  B«  ifttii^  «bI 
hing  ow/,  von  dem  StaoiiQe  iri;  kiriafo',  id^  «(oiui  m/i  ymü  $( 
kiri;  tatiaro',  icft  ermidkt$^  tom  Stamioe  tati;  9dd«aro'^  tieft  Mau^ 
Stamme  addu  n.  «« w«  Der  hiozügofugte  HülfsFoeal  besteht  Mch 
sehaffeDheit  dea  Stammei  baM  ws  a  haU  aus  e  (a.  $  U  8)« 

§  539.  Wie  in  der  Lauüebve  oiber  dargetlMya  worien  itk 
erleiden  ancb  ia  diesem  Dialekt  die  awlaotendcA  Voode  mrf 
sonanten  des  Verbalstamms  bei  der  Flexion  vcrsebiedene  Von 
limgeQ«  So  wird  unter  den  Vocalen  ein  kurzes  o  im  Ainslaot  in  a 
und  ein  kurzes  e  in  i  verwandelt  im  Indieatiy;  z.  BL  finbe^  iA 
uihrieb^  von  dem  Stamme  fiBura';  no'^o,  kh  ßng,  Tom  Stunme  in'a; 
nadaro',  ick  gtrach^  vom  Stamme  oade;  jalaro\  «oft  wiimkt  ▼ws 
jalro;  oetibo,  ich  ^n^^  vom  Stamme  aete;  biribo,  ick  trwnk^ 
Stamme  bire;  etetiro',  tcft  toeuib(s»  vom  Stamme  otete;  kaib*e,  iA 
vom  Stamme  kae  u«  a«  w.  Hin  und  wieder  wird  auch  oaek  %  i08 
ein  kurzes  e  des  Auslauts  io  e^  i  verwandelt;  z.  B«  bnen,  tüoh  en^ 
fwA*  vom  Stamme  buae;  jobia,  ich  unchinii,  vom  Stanme  jobiL 
Unter  den  auslautenden  Consonanten  sind  besonders  n,  m  ha  dsn 
Zeitwärtem  der  zweiten  Glasse  zahlreichen  VerSnderunfcm  waUg^ 
werfen.  Unrerdodert  treten  diese  Laule  nur  in  der  zweilin  Fenoa 
des  Singulars  im  Imperativ  der  ersten,  vierten  und  fünften  Alt  anf. 
In  dem  ganzeb  Indicativ  wie  auch  in  der  dritten  Person  Snignlaiii 
nnd  der  zweiten  und  dritten  des  Duals  und  Plurals  des  Imperaiivt 
geht  tt  in  Q  Ober,  m  bleibt  aber  auch  hier  unverändert.  Ina  Co»- 
yunctiv  nimmt  i  vor  einem  nachfolgenden  i  die  MouiHinHig  an, 
welcher  «ich  m  in  diesem  Fall  unterworfen  ist:  mofebo,  «oh  n&km 
fori,  Gonjunctiv  moiibo  vom  Stamme  mso;  labumaroV  ich  «wrab  «r- 
ir&ml,  Gonjunctiv  lahantro  vom  StamiM  labim.  In  der  sweitttt  Per- 
son des  Inqieialivft  der  dritten  Art  wird  n  (m)  vor  warn  naehM« 
genden  g  in  f  terwandelEt;  a.  IL  fuggano  statt  fu^HUk  In  aUen  flbri- 
gen'  Blodia  wird  a  ganz  und  gar  elidirt;  z.  B,  Gernndiwn  I  •  hü, 
8.  bika.*  IMs  m  in  der  zweiten  iferson  Singularia  des  Imperativs  dhr 
ersten  Art  in  e  iibergdit,  ist  schon  eben  in  $  585  erwihnl  worden. 
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Ebenso  ist  schott  gesagt  worden,  dass  ein  auslauteDdeS  s  hei  den 
Zeatwörtern  der  dritten  Glasse  gewöhnlich  bei  der  Flexion  ver- 
schwindet  Es  erscheint  nur  in  der  2weifen  Person  Smgnliiris  des 
Imperativs  der  ersten,  vierten  nnd  iänften  Art. 

§  539«  Wir  haben  in  den  nachstrorhergehenden  Paragraphen 
schon  in  Kdrse  die  Verändemngen  angegeben,  welche  der  allge- 
meine Verhaktamm  bei  der  Flexion  erleidet.   Ausserdem  kommen 
noch   Terschiedene  Lautveranderungen  vor,  welche  sich  auf  den 
Stamm  der  einzelnen  Modi  und  Zeiten  erstrecken  und  zumal  bei 
der  Bildung  der  verschiedenen  Arten  des  Imperativs  stattfinden. 
Die  wichtigste  dieser  Veränderungen  besteht  darin,  dass  ein  aus- 
laatendes  kurzes  a  in  der  vierten  und  fünften  Art  immer  in  e  tter- 
gehty  mag  dieses  a  nun  dem  allgemeinen  oder  dem  besondem  Stamm 
angehSren;  a.  B.  motsbo,  ich  icftntll,  4.  moteno,  5.  mot^o,  von  dem 
Stamme  mota;  farabo,  ich  sohnüsi,  4.  fareno,  5.  iarebo,  von  dem  Modus« 
stamm  fain  (der  allgemeine  Stamm  bto');  teyibo,  «eh  ümlie^  4.  tegene, 
5.  teqeko,  von  dem  Modusstemme  tega  (der  aUgemeiBe  Stamm  tea) ; 
jare'abo,  tdk  begegnek,  4.  jare'em,  5.  jare'eao,  von  dem  Modnsstamme 
jvoli  (der  allg.  Stamm  jares)  n.  s.  w.   In  der  dritten  Art  wird  der 
Dadcharakter  ha,  ho  immer  in  ha  verwandelt;  z.  B.  no'aroV  tcfc 
M^oAto,  die  dritte  Person  des  Dnals  ao'ahaV  davon  in  der  dritten  Art 
no'ahmio,  der  Conjunctiv  m*iTo\  die  dritte  Person  des  Duals  ao'iho', 
davon  in  der  dritten  Art  no'ihuno.    In  der  dritten  Person  der  drei 
ZaUeB  des  Imperativs  pflegt,  wie  schon  bemerkt  worden  ist,  der 
Anslantsvocal  des  Modosstammes  in  allen  fänf  Arten  verlängert  ra 
werden;  x.  B.  moQeia,  Imperativ  dritte  Person  Singularis  in  d«r 
ersten  Art  SMgi  oder  mogäbe,  in  der  zweiten  Art  mogldda  (auch  dmh 
gedda),  in  der  dritten  mogahura,  in  der  vierten  mog&ra  (auch  m<N|edda), 
in  der  fftnflen  moi|Mdo  (moiieddo).    Ist  der  Vocal  ohnehin  lang,  so 
wird  ein  neuer  Vocal  UnzugefQgt;  z.  B.  »rira,  aTiri  u«  s.  w. 

Bigenüich  unterscheidet  sich  dm  dritte  Person  des  Imperativs 
in  allen  Arten,  ausser  der  ersten,  nur  durch  diese  Verlingenng 
vom  Indicativ.   Ausserdem  nimmt  in  der  ersten  Art  die  drüta  Per- 


son des  Singulars  das  Affix  bl  und  des  Plurals  das  Affix  Ml*  an,  in 
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der  dritten  Person  des  Doals  aber  ggo  (ggi).  Zwischen  der  zweiteo 
Person  des  Duals  und  Plorals  im  Indicatiy  nnd  Imperatt?  mack 
dieser  Dialekt  keinen  Unterschied.  Was  aber  die  xweile  Persoo  i» 
Singulars  im  Imperativ  betrifft,  so  hat  sie  wie  in  aodem  Terwsiidtei 
Sprachen  eine  eigenthfindiche  Bildung«  Dass  die  Eweite  Person  Sis- 
gularis  der  ersten  Art  kein  Affix  annimmt,  sondern  mit  wenig  Ab- 
weichjungen den  allgemeinen  Verbalstamm  in  sich  schliesst,  ist  sdu» 
in  dem  Vorhergehenden  bemerkt  worden«  Die  Eweite  Art  fugt  ihre 
eigenthfimlichen  Affixe  an  den  allgemeinen  Verbalsfamm,  der  u 
der  Eweiten  und  dritten  Gasse  auf  die  oben  angegebene  Weise  ver- 
kfirst  wird.  In  der  dritten  Art  wird  die  Eweite  Person  des  Singnhrs 
mit  Hülfe  des  Charakters  hu,  p,  ku  gebildet,  vor  welchem  der  all- 
gemeine Verbalstanmi  in  der  Eweiten  und  dritten  Classe  Terkfint 
wird;  e.  B«  fuggano,  tiddehuno.  Auch  in  dieser  Form  pfl^  n  bis- 
weilen verlängert  eu  werden ;  e.  B.  f&otahano  oder  motabano.  Gerade 
durch  diese  Verlängerung  unterscheidet  sich  nach  meinen  Aubeidi- 
nungen  in  der  ersten  Classe  der  Imperativ  in  seiner  sweiten  Persos 
von  der  ersten  Person  des  Indicativs  der  dritten  Art.  Die  vierte  nod 
fünfte  Art  fugen  in  der  Eweiten  Person  des  Singulars  ihre  gewoha- 
liehen  Personalaffixe  an  die  Eweite  Person  Singularis  des  Imperativs 
der  ersten  Art,  wobei  jedoch  das  auslautende  o  in  diesen  Fonnea 
in  u  verwandelt  wird;  e.  B.  1.  fiino',  4.  fimnno,  5.  funnni'  (auch  h- 
Doro^  fimodo'). 

§  530.  Es  ist  schon  an  emer  andern  SteHe  berührt  woidea, 
dass  der  Indicativ  und  Conjunetiv  in  diesem  Dialekt  beide  iwei 
Zeiten  haben  und  dass  der  letstere  sich  durch  die  Charaktere  si,  ü, 
4i  unterscheidet!  welche  nicht  an  den  Stamm  selbst,  sondern  an  die 
Personalaffixe  der  ersten  Zeit  gefugt  werden.  Diese  Zeit  hat,  wie 
auch  Euvor  gesagt  worden  ist,  im  Indicativ  keinen  Charakter,  im 
Conjunetiv  aber  i  oder  ai.  Die  Gerundia  sind  nach  §  526  swei  so 
der  Zahl,  das  erste  hat  den  Charakter  si^  welcher  in  der  sweites 
Classe  in  di  und  in  der  dritten  in  11  verwandelt  wird,  das  iwmU 
ist  in  der  ersten  und  Eweiten  Classe  bu^  in  der  dritten  Ib.  In  der 
ersten  Classe  nimmt  das  erste  Gerundium  statt  st  auch  den  Cb- 


—    501    — 

rakter  e  an;  z.  B.  motari  oder  motae.  Einen  Precativ  habe  ich  in 
diesem  Dialekt  nicht  entdecken  können,  was  Yielleicht  meinen  man- 
gelhaften Aufzeichnungen  zur  Last  gelegt  werden  kann.  Die  Man«- 
gelbaftigkeit  des  Materials  ist  es  auch,  die  mich  verhindert  für  diesen 
Dialekt  dieselbe  Anzahl  yon  Paradigmen  aufzustellen,  wie  bei  den 
Obrigen. 

§  531.   Paradigmen  fär  die  erste  Gonjugationsclasse: 

motaro',  ich  schnitt. 

Indicativ. 

ErsUZeä. 
i. 

Sing.  1.  motaro'^)        Dual  1.  motabi'^         Plur.  1.  motaba'') 

2.  motaddo  2.  motaK'*)  2.  motahi'*) 

3.  mota  3.  motaha*^)  3.  mota*. 

t)  motado.  3)  motai*.  3)  motari'.  4)  motahi*.  5)  motl*.  6)  motara'. 

2. 

Sing.  1.  motabo*)  Dual  1.  motabi'^)  Plur.  1.  motaba"') 

2.  motah)*)  2.  mataK'')  2.  motahi'*) 

3.  motara')                 3.  motari'^)  3.  motam'*}. 
I)  motä.  S)  motaro.  3)  motada.  4)  motai'.  5)  motari'.  6)  motadi'. 

7)  motä'.  8)  motara'.  9)  motadu'. 

3. 

Sing.  1 .  motahano        Dual  1 .  motahimi'        Plur.  I .  motabima' 

2.  motahuro*)  2.  motahui'^  2.  motabura'^) 

3.  motahura')  3.  motabori'^  3.  motahnru''). 
1)  motabndo.  2)  motabuda.  3)  motabudi'.  i)  motahuda'.  5)  motabuda'. 

4. 

Sing.  1.  moteno  Dual  1.  moteni'  Plur.  1.  motena' 

2.  motero*)  2.  moteri'')  2.  motera'^) 

3.  motera^  3.  moteri")  3.  moteni'^>. 
1)  motado.  3}  moteda.  3)  motedi'.  4)  moteda-'.  5}  motedn' 
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Sing.  1 .  motebo'  ^) 

2.  moteddo 

3.  molero**) 

1)  besser:  moteo'. 


Plor.  4.  motena' 

2.  moten'*) 

3.  iDotero'^. 

4)  inotehi\  5)  moteda*. 


5. 

Doal  I.  moteftf 

2.  Moteri'^ 

3.  moteho'*) 

3)  motedo.  3)  motedi*. 
6)  motedo*. 

ZMmUZeiL 
1. 

Sing.  1.  motarodi*)      Dual  1«  motabiü^) 

2.  motaddosi  2.  motaHdi') 

3.  motasi  3.  motahadi^) 

l)motadoti.  2)ttotai4i.  3)motaridu  4)motahidi.  5)mota4i«  6)iBotanti. 


Plur.  1.  motabati') 

2.  motalati^ 

3.  motati. 


2. 


Plur.  1.  motabati') 

2.  motaMi'} 

3.  motarudi^. 


Sing.  1.  motabosi')       Dual  1.  motabidi^) 

2.  motaksi^)  2.  motahidi^) 

3.  motarasi^  3.  motaridi^) 

l}moUgi.  2}motarosi.  3)motddasi.  4')motaiAi.  5)inotariAi.  6}inotadidl 

7)  motäli.  8)  motarati.  9)  motadu4i. 

3. 

Sing.  1.  motabuaosi      Dual  1.  motahaniü       Flur.  1.  motabanali 

2.  »otduuDsi  ^)  2.  nurtahurldl^)  2.  HioUdmfati  ^) 

3.  motahurasi*)  3.  aotaharMi^)  3,  ttatahuiidi'). 

1)  motafandosi.  2)  motabudasi.  3)  motafandidi.  4)  motahadati.  5}  molaimdodi. 

4. 

Sing.  1 .  motenosi         Dual  1 .  moteaidi  Flur.  1  •  motenatt 

2.  moterosi*)  2.  moteridi^  2.  moterati^ 

3.  moterasi*)  3.  moteridi^  3.  motenidi'). 

1)  m^tadosi.  2)  mote^w.  3]  moledidK  4]  H^tedati.  5)  BMtadadi. 
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5. 

Sinf^.  1  •  moteboAi  ^)      Dual  1 «  moteBidi         Plur.  1 .  motenati 

2.  moleddosi  2*  moteridi')  2.  moterati") 

3.  moteroAi')  3.  motehodi')  3.  moteroAiV 
1)  moteoii.  2)  motedodi.  3)  motedidi.  4)  motehidi.  5)  motedati. 

6)  motedodi. 

CoDJanctiv. 

EtiUZeä. 
i. 
Siog.  1.  motairo'*)        Dual  1.  motaibi'^)        Plar.  1.  motaiba"') 

2.  motaiddo')  2.  motail-r*)  2.  motaihi") 

3.  motai*)  3.  motafto'^)  3.  motai'^. 

1)  motaaido.  2)  ttiota»iddo.  3)  motaai.  i)  motaBi',  motaf .  5)  inota»iri'. 
6)  motaaihi'.  7)  mottftia*,  li[ioteia\  8)  mataftira'.  9)  motam*. 

2. 

Sing.  1.  motaibo*)        Dual  1.  motaibi'^)  Flur.  1.  motaiba*'') 

2.  motaih)  ^                2.  motaiH' *)  2.  mofaihi*  *) 

3.  motaira^j                3.  motairi'^j  3.  motaini'^. 

I)  motanio^  motaio.  2)  motaa-iro.  3)  motamda.  4)  mota&f,  motaT.  5)  mo- 
tauri'.  6)  motaaidi'.  7)  motaaia',  motaia'.  8)  moU»ira*.  9)  motaaf . 

3. 

Sing.  1  •  motaibuno  ^)     Dual  1  •  motaibnai'  ^)  Flor.  1  •  motaihima'  ^ 

2.  motaibaro ')  2.  motaftari*  *)  2.  motalbura* ') 

3.  motaibnra  '}             3.  motaibnri'  *)  3.  motaibtmi' *). 
I)  motaattrano.  2)  motaaibado.   3)  motaaibnda.  4)  motaaibaaf .  5)  mota- 

«budi*.   6)  motaalbttfia*.  7)  motaaiiioda'.  8)  motaaibudn'. 

4. 

.  1.  motaino*)        Dual  1.  motaiai'^)       Flur.  1.  motaina'*) 
1.  motairo^  2.  motairi'*)  2.  motaira'^) 

3.  motaira*)  3.  motairi'"^  3.  rnolaim'*). 

1)  motaalno.  2)  motaaido.  3)  motaaida.  4)  motaaiar.  S)  motaaidi'. 

6)  motaaialT.  7)  motaiMa".  8)  motaaida*. 
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5. 


Plur.  1.  motaina'^) 

2.  motain' ") 

3.  motairo'V 


Sing.  1.  motaibo'*)       Daal  I.  motaiti'^) 

2.  moUiddo')  2.  motairi'*) 

3.  motairo'')  3.  motaiho'^ 

1)  motaBO  (motaio).  2)  motamddo.  3)  motamdo.  4)  mota»i»r.  5)  motaudr 
6)  motaftihi'.  7)  mataRina*.  8)  motasida*.  9)  motamdo'. 


Zfoeäe 


Siog.  1  •  motairoAi ') 

2.  motaiddosi 

3.  motaU 


Dual  1.  motaibidi         Plor«  1.  motai]»ati 

2.  motaiHAi  2.  motaihti 

3.  motaihodi  3.  motaitL 

i)  motaftidoAi  u.  s.  w. 


2. 

Sing.  1 .  motaibosi  *)     Dual  1 .  motaibidi         Plor.  i  • 

2.  motaibosi  2.  motaiMdi  2. 

3.  motairasi  3.  motairidi  3.  motainidL 

1)  motaftiosi^  motaiosi  u.  s.  w. 

3. 

Sing.  1 .  motaibimosi  ^)  Dual  1 .  motaibinidi     Plor.  1 .  motaihnali 

2.  motaihorosi  2.  motaiboridi  2.  motaibarati 

3.  motaiburasi  3.  motaiboridi  3.  motaibnnidL 

1)  motaaibonosi  a.  s.  w. 


Sing.  1.  motainosi*} 

2.  motairosi 

3.  motairasi 


Dual  1 .  motaiaidi         Plar.  1  •  motaiaati 

2.  motairidi  2.  motairati 

3.  motairidi  3.  motairadi. 

1)  motaaioosi  u.  s.  w. 
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5. 

Sing.  1.  motaibodi*)     Dual  1.  motaMAi        Plar.  1.  motainali 

2.  motaiddosi  2.  motairi<U  2.  motairati 

3.  motairodi  3.  motaihodi  3.  motairoti. 

1)  motaiaiodi,  motaiodi  a.  a.  w. 

Imperativ. 

1. 

Sing.  2.  mota'  Dual  2.  motaK'*)         Plar.  2.  moUhi") 

3.  motflba*)  3.  motägo'*)  3.  motSba'*). 

1)  moa.  2)  motari'.  3)  motagi*.  4)  motara'.  5)  moUl'. 

2. 

Sing.  2.  motaro*)        Dual  2.  motaH'*)        Plar.  2.  motata") 

3.  motldda*)  3.  motSddi")  3.  motiddo''). 

1)  motado.  3)  motadda.  3)  motari*.  4)  motaddi'.  5)  motara*.  6)  motaddo*. 

3. 

Sing.  2.  motahnno*)     Daal  2.  motahmi'*)      Plar.  2.  motahora") 
3.  motabura*)  3.  motihmi*')  3.  mottirara' '). 

1)  motahflno  (-na).  2)  motälmda  (motahflda).  3)  motahndi' (-hfldi*).  i)mo- 
tlhndi*  (motahfldi*).  5)  motahada'  (hfida*).  6)  motlhvda'  (motaliadu'). 

4. 

Sing.  2.  motano  Ooal  2.  moteri**)         Plar.  2.  motera*') 

3.  motdra*)  3.  motdri")  3.  motdra'^. 

1)  motedda.  2)  motedi*.  3)  moteddi'  (motedi*).  4)  moteda*.  5)  motedda*. 

5. 

4 

Sing.  2.  motaro'*)        Daal  2.  motfiri'')  Plor.  2.  motera*') 

3.  motfiddo^  3.  motSgo'^)  3.  motfiddo'^. 

I)  motado.  3)moteddo.  3)  motedi*.  4)motegi'.  5)  moteda'.  6)moteddo'. 

Gerundia. 
1.  motasi  (motae).         2.  motaba. 
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Sing.  1  •  fiqdMfli 

Dual  1 .  fiqabi4i 

Plur.  1.  h«d>ali 

2.  ü%ßkm 

2.  foiaKti 

2.  6i«ah|4i 

3.  Aigarasl 

3.  fugariii 

3. 
Dual  1.  fiii)a]iimMi 

3.  fiqara«. 

Sing.  1.  fuiiabiinosi 

Plur.  1 .  finiahimati 

2.  fiigafaurosi 

2.  fugaburüi 

2.  fiqdrarati 

3.  fiqaharast 

3.  AqahuriAi 

4. 
Dual  1.  fugemdi 

3.  iiqdiiini4i 

Sing.  1.  fiqenosi 

Plur.  1.  fagenati 

2.  fiqerosi 

2.  fiigeriAi 

2.  fiqeFati 

3.  foierad 

3.  fiqaridi 

5. 
Dual  1.  fiiiiemdi 

3«  fageroM. 

Sing.  1 .  iai|ebo4i 

Plur.  1 .  iiu|eiuiti 

2.  fugeddosi 

2.  fogeriii 

2.  finierati 

3.  fogerodi 

3.  fiiteboAi 
Conjunctir. 

3.  fflgefoAi. 

• 

Erste  Ztü. 

1. 
Dual  f.ftmibi' 

• 

Sing.  1.  tarifo 

Plar.  1.  fimiba' 

JB.  nBHuüO 

2.  fimiK' 

2.  fimiha' 

'  S.  rem 

3.  funiho 

3.  fiur. 

Sing.  1.  fmubo 

2. 

Daall.  AmibT 

Plar.  1 .  Any»' 

2.  ftnih) 

2.  fiBiK* 

2.  ftma«' 

3«  ftmni 

3.  finuii' 

o.  raMTU  • 

Sing.  1.  fimhmw 

3. 

Dual  1.  fenaninr 

Plar.  1.  IWkDna' 

2.  taMknro 

2.  fimihari' 

2.  lirihira' 

3.  finihaii 

3.  fiaihDri* 

3.  lonhiri'. 
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4. 

Sbg.  1.  iiuHiio 

Dual  1.  fittiai' 

Plur.  1.  loBiBa* 

2.  fittiio 

2.  fiiMri' 

2.laiin' 

3.  fittira 

3.  foairi' 

MB 

3.  fisini'. 

Sing.  1.  iiiRibo' 

5. 
Dual  1 .  fiiBim' 

Plur.  1.  Ibaiiia' 

2.  fuiddo 

2.  fiiBiri' 

2.  fiiiira' 

3.  fiuliro' 

3.  foMho' 
Ztoeüe  ZeA. 

> 

1. 

Dual  1.  fiuibiii 

3.  fiiairo*. 

Sing.  1  •  fittiroti 

1 

Plur.  1.  littibati 

2.  liuiiddosi 

2.  fimiHAi 

2.fiiMMi 

3.  fittisi 

3.  fimihoti 
2. 

3.  fittiti. 

SiDg.  1.  iittibosi 

Dual  1.  fimibW 

Plor.  1 .  funbaM 

2.  famtm 

2.  fiuiKti 

2.  fnaiMi 

3.  fwirasi 

3.  fi»iri4i 

3.  fiiMniti. 

Sing.  1.  fimihuDosi 

3. 
Dual  1.  romhaaldi 

Plor.  1.  finUnmati 

2.  fbmhuron 

2.  faaiharidi 

2.  fnaihnrati 

3.  fimihurasi 

• 

3.  fii&iharidi 
4. 

3.  fauharnü. 

Sing.  1.  fuunosi 

Dual  1.  fiwiaiii 

Plar.  1.  founati 

2.  fiuirosi 

2.  fimiri4i 

2.  fittirati 

3.  finiirasi 

3.  foRiri^i 
5. 

3.  faMrQ4i. 

Sing.  1.  foftiboAi 

Dual  l.fitti»i4i 

Plor.  l.fiminati 

2.  fornddosi 

2.  fuairidi 

2.  fimirati 

3.  fumro4i 

3.  fimiho4i 

3.  iu^n4i. 
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Smg.  1.  tiddfe'abo 

2.  tidde'ah) 

3.  tidde'ara 


^ng.  1 .  tidde'ahnno 

2.  tidde'ahuro 

3.  tidd«'ahiira 


Sing.  1.  tidde'«no 

2.  tidde'ero 

3.  tidde'era 


Sing,  i .  tidde'ebo' 

2.  tidde'eddo 

3.  tidde'ero' 


Dual  1.  tidde'abi' 

2.  tidde'aH' 

3.  tidde'ari' 

3. 

Dual  1.  tidde'ahnm' 

2.  tidde'almri' 

3.  üdde'ahHri* 

4. 

Dnal  1 .  tidda'eni' 

2.  tiddfl'eri' 

3.  tidde'eri' 

5. 

Doal  1 .  tidde'eni' 

2.  tidde'eri' 

3.  tidde'ebo' 


Plar.  1 .  tidde'aba' 

•  llilucW 

3.  tidde'ani'. 


Plur.  1.  tidde'aluuu' 

2.  tidde'ahiH^' 

3.  tidde^ahnni*. 


Phir.  l.tidde'aui* 

2.  tidde'era* 

3.  tidde'ero'. 


Plar.  1 .  tidde'eni' 

2.  tidde'era' 

3.  tidde'ere*. 


Sing.  1 .  tidde'arodi 

2.  tidde'addosi 

3.  tidde'asi 


Sing.  1.  tidde'abosi 

2.  tidde'a>osi 

3.  tidde'arasi 


Sing.  1. 

2.  tMMe'aluffosi 

3.  tiMft'Blnrasi 


Ztreäe  Zeit. 

1. 

Daal  t,  tidde'abi« 

2.  tidde'aKdi 

3.  tidde'ahadi 

2. 

Dual  t .  tidde'abidi 

2.  tidde'aH« 

3.  üdde'aridi 

3. 


Dual  1 .  ti< 

2.  tiMe'äbnridi 

3.  tidde'ahwidi 


Plar.  1 .  tidde'abati 

2.  tidde'atati 

3.  tidde'araü. 


Plar.  1 .  tidde'abati 

2.  tidde'atati 

3.  tidde'anidi. 


Plar.  I.  üMe'abvaati 

2.  tidde'ahorati 

3.  tidde'aboradi. 
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Sing.  1 .  tiMe'enosi 

2.  tiMeVrosi 

3.  tiMeVrasi 


Daal  1 .  tMdeV 

2.  tidde'eri«! 

3.  tidde'eri^i 


Plur.  1.  tidde'enati 

2.  tidde'erati 

3.  tidde'erati. 


5. 

Sing.  1 .  tidde'ebo4i       Dual  1 .  tidde'eftidi 

2.  tidde'eddosi  2.  tidde'er»! 

3.  tidde'ero4i  3.  tidde'eho4i 


Plor.  1.  tidde'enati 

2.  tidde'erali 

3.  tidde'ero4i. 


Sing.  1.  tidde'iro' 

2.  tidde'iddo 

3.  tiddie'i 


Conjanctiv. 

EnteZeü. 
1. 

Dual  1.  tidds'ibi' 

2.  Üdde'iH' 

3.  Udde'iho' 


Plor.  1 .  tidde'äia' 

2.  üddA'ihi' 

3.  üddeT. 


Sing.  I .  tidde'ibo 

2.  üddelhi 

3.  tiddeira 


2. 

Dual  1 .  tidde'ibi' 

2.  Üdde'iH' 

3.  tidde'iri' 


Flur.  1 .  tidde'iba' 

2.  tiddell«' 

3.  tiddeira'. 


3. 

Sing.  1 .  tidde'ibqno      Dual  1 .  tidde'iliQM' 

2.  tidde'ihvo  2.  tidde'ihuri' 

3.  tiddA'ihora  3.  tidde'ihori' 


Plur.  1.  Mdelhana' 


2.  tii 

3.  tMkte'ibvu'. 


Sing.  1 .  tidde'ino 

2.  (Mdelro 

3.  UMelra 


Dual  1 .  tidde'isi' 

2.  tidde'lri' 

3.  tidda'ki' 


Plor.  1.  tiddelna' 

2.  mU'in' 

3.  Mte'iti'. 
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Siug.  1 .  tidde'ibo' 
a.  ti4de'iddo 
3.  üdde'ira' 


Sing.  1.  tidde'iro« 

2.  tidde'iddosi 

3.  tidde'isi 


Sing.  1.  tidde'ibosi 

2.  tidde'ih»! 

3.  tidde'inä 


Sing.  1.  tidde'ibunosi 

2.  tidde'ihorosi 

3.  tidde'ihnnsi 


Sing.  1 .  tidde'inoä 

2.  tidde'irosi 

3.  üdde'insi 


Sing.  1 .  tidde'ibodi 

2.  tidde'iddosi 

3.  Üdde'indi 


5. 

Dnal  1 .  üdde'ini* 

2.  tidde'iri' 

3.  tidde'iho' 

Zweüt  Z«ä. 

1. 

Dual  1.  Udde'ibiAi 

(    2.  üdde'iHdi 

3.  tidde'Uudi 

2. 

Doal  1.  tidde'ibidi 

2.  tidde'il-idi 

3.  üdde'iridi 

3. 

Dual  1 .  tidde'ihmidi 

2.  tidde'ihuriti 

3.  tiddelhuridi 


Doal  1.  tidde'indi 

2.  tidde'iridi 

3.  lidde'iriü 

5. 

Dual  t.  tidde'iaidi 

2.  tidde'iridi 

3.  tidde'ibodi 


Imperativ. 
1. 

Sing.  2.  tidtoB  Doal  2.  tidde'aK' 

3.  tidda'lba  (-*!)  3.  Üdde'lgo' 


Plor.  1.  tidde'iaa* 

2.  tiddelra' 

3.  tiddeln'. 


Plor.  l.tiddelbali 

2.  tidde'itati 

3.  tidde'iti. 


Flor.  1.  tiddelbati 

2.  tidde'ihti 

3.  tidde'inidi. 


Plor.  1.  tiddellraiati 

2.  tiddelbnrati 

3.  tiddellnradL 


Plan  I .  tiddeloati 

2.  tidde'intt 

3.  Üdde'inidi. 


Plor.  1.  tiddelnati 

2.  tidde'irati 

3.  üdde'irodL 


Plor.  2.  tidde'ah' 

3.  tidde'IlM'  (•'I'). 
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SiDg.  2.  tiddeto 
3.  lidde'ädda 


2.  tiddekuno 

3.  tidde'ihora 


Sing.  2.  liddesuQO 
3.  tidde'gra 


2. 

Dual  2.  tiddeW 
3.  tidde'addf 

3. 

Dual  2.  tidde'ahurr 
3.  tidde'ahurr 

4. 

Dual  2.  tidde'eri' 
3.  tidde'gri* 

5. 


Plur.  2.  tidde'aH' 
3.  tidde'äddu": 


Plur.  2.  tidde'ahara' 
3.  tidde'äbuni'. 


¥lur.  2.  tidde'era' 
3.  lidde'eni'. 


Sing.  2.  tiddesuro*         Dual  2.  tidde'eri'  Flur.  2.  tidde'era' 

3.  tidde'eddo  3.  tidde'Sggo'  3.  tidde'gddo/ 

Gerundia. 
1.  tiddeti.  2.  tiddefu. 

§  534.  Mit  Bücksicht  auf  die  schon  oben  erwähnte  Unvoll- 
staodigkeit  meines  Materials  können  einzelne  Unregelmässigkeiten 
iD  der  Flexion  der  Yerba  in  dem  Jetiissei-Dialekt  nicht  in  Betracht 
gezogen  werden.  Auch  durfte  es  hier  in  der  That  nicht  zu  viele 
anomale  Yerba  geben.  Zu  ihnen  muss  jedoch  das  intransitive  Yer- 
bom  hamro',  ich  ging  forU  gerechnet  werden.  Dieses  bildet  alle  seine 
Modi  und  Zeiten  ausser  dem  Indicaüv  von  dem  Stamme  banne;  z.  B. 
Conjunctiv  1 .  Person  Sing,  hanneiro',  Imperativ  hanne',  Gerundium  1 . 
hannesi  (haonS).  Die  übrigen  Eigenheiten  bei  der  Flexion  der  Yerba 
sind,  80  weit  sie  von  mir  entdeckt  worden  sind,  schon  in  dem  Yor- 
hergehenden  besprochen  worden. 

§  535.  Unter  den  Yerbis  substantivis  giebt  es  in  dem  Jenissei- 
Dialekt,  wie  in  den  andern  verwandten  Dialekten ,  zwei  unpersön- 
liche: tonea,  es  giebi^  jaggua,  jiggoa^  es  giebt  nicki^  und  zwei  persön- 
liche: aro',  icA  frtii,  Bero'^  ich  {bin)  nteftl.  Die  erstgenannten  können 
im  Indicativ  einen  Dual  und  Plural  bilden  und  die  Charaktere  der 
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ersten  und  zweitea  Zeit  annehmen ;  z.  B.  Indicati?  1  •  Zeit  Sinir.  t»- 
0M>  jiggus»  Dual  tooeaha,  jiggnaha',  Plur<d  tonea'^  jiggna';  2.  Zeit 
Sing,  toneaaiy  jigguasi,  Dual  toDeaü,  jigguaha^i,  Plar.  toaeati,  jigguti. 
Vielleicht  itommen  von  diesen  Zeitwörtern  auch  andere  FormeB 
vor,  obwohl  solche  von  mir  nicht  wahrgenommen  worden  «ad. 
Voo  den  persöolichen  Zeitwörtern  wird  aro'  als  ein  IntransitifiUD. 
nero'  als  ein  Transitivum  flectirt.  Es  kommen  jedoch  bei  dereo  Fle- 
xion gewisse  Eigenheiten  vor,  von  deren  Beschaffenheit  man  sich 
am  besten  aus  den  nachfolgenden  Paradigmen  wird  unterrichten 
können. 

§  536.    Paradigma  für  das  affirmative  Hfilfsverbom  aro*: 


Indicati  V. 

. 

Ertte  Zeit, 
i. 

Dual  1.  abi'  (ai') 

2.  aH'  (ari") 

3.  aha'  (ahi') 

Sing.  1.  iro'  (ado') 

2.  addo 

3.  a 

Plur.  t.  aba'  (i") 

2.  ah'  (ara') 

3.  a'. 

Zweäe  Zeit, 
i. 

Dual  1.  abldi  (aidi) 

2.  aHdi  (aridi) 

3.  ahadi  (ahidi) 

Sing.  1.  aro4i  (ado4i) 

2.  addosi 

3.  asi 

Plur.  1 .  abati  (Iti) 

2.  a}a4i  (nü) 

3.  ati. 

GonjuncÜT. 
1. 

Dual  i .  aibi' 

2.  aiK' 

3.  aiho* 

Sing.  1 .  airo' 

2.  aiddo 

3.  ai 

Plur.  1 .  alba' 

2.  ai)«' 

3.  ai'. 

oder: 

Sing,  t .  e»ido' 

2.  e»iddo 

3.  e»i 

Dual  1 .  embi',  eu* 

2.  enri' 

3.  e»ihi' 

Plur.  1.  wiba',  eMi' 

2.  min' 

3.  eni*. 
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2. 

Siag.  t.änii 

Dual  1.  aibidi 

Plor.  1.  aibati 

2.  aiddgd 

B«  auwi 

2.  aihati 

3.  aisi 

3.  aihodi 
oder: 

3.  aiti. 

SiDg.  1.  efidodi 

Dual  1.  e»ibidi,  emdi 

Plur.  1.  e»iba4i. 

2.  eftiddosi 

2.  emriti 

2.  eairati 

3.  «Nsi 

3.  ealhidi 

3.  eadti. 

• 

Imperativ. 

Sing.  2.  a' 

Daal2.  aH') 

Plor.  2.  M*) 

3.  Iba*) 

3.  Iggo") 

3.  tta"). 

1)  1  (ae). 

3)arr.  3)3ggi'.  i)  an 
Gerandia. 

';  5)r(ae*). 

1. 

aai  (esi,  ae).         2.  abo  (eiw). 

$  537.   Flexion  des  negativen  HölfsworU  >ero': 

Indicatiy. 

• 

Ersu  Zeü. 
1. 
Doal  1.  Bebi") 

Sing.  1.  teto'*) 

Plur.  l.Mba'*) 

2.  aeddo 

2.  aeH") 

2.  Mht'*) 

3*  B6 

3.  Mho'*) 

3.  m'. 

1)  Mdo*.  2)  Mi'.  3)  Mri'.  i)  Mhi'.  5)  «ea*.  6)  Mra'. 

2. 

Sing.  1.  aebo*)  .Dnal  1.  mM'*)  Plor.  1.  aeba'^ 

2.  Mh>*)  2.  aeH'")  2.  aehi") 

3.  aera*)  3.  aeri'*)  3.  Mm'*). 

I)  MO.  2)  aero.  3)  Mda.  i)  aei'.  5)  aeri*.  6)  lodi'.  7)  Ma'. 

8)  aera'.  9)  Mdn'. 
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3. 

Siog.  1.  Mbano  Dual  1.  Minui'  Plur.  1.  »ehaiia' 

2.  Behnro')  2.  Mhvri")  2.  •ehora'*) 

3.  Belara*)  3.  aehari'')  3.  Behnro''). 
i)  Mhudo.  2)  Mhada.  3)  Mhadi'  i)  aelmda'.  5)  aehnda*. 


Sing.  1.  »luo 

2.  Biro ') 

3.  aira*) 

-     4)  aido. 


4. 

Dual  1.  Biri'  Plur.  1.  riaa' 

2.  airi")  2.  aira'*) 

3.  airi'*)  3.  aihi'»). 
2)  Mda.  3)  mdi*.  4)  aida'.  5)  aidn'. 


5. 

Sing.  1 .  Bibo' ')  Dual  1 .  tim'  Plur.  1 .  aina' 

2.  aiddo  2.  airi")  2.  aira'*) 

3.  mn'*)                    3.  aiho'*)  3.  airo*«). 
1)  Bio'.  3)  aido.  3)  aidi'.  4)  aihi'.  5)  aida'.   6)  aido*. 


ZtoeiuZeü. 


I. 

Sing.  1.  aerodi 
2.  aeddosi 


2. 

Sing.  1.  aeboa 
2.  aehKÜ 


3.  aesi  u.  s.  w. 


3. 


4. 

Sing.  1.  aehanosi         Sing.  t.  ainosi 

2.  aehorosi  2.  airosi 

3.  aehurasi  u.  s.  w.     3.  airasi  n.  s.  w. 


Conjunctiv. 

Erste  Zeü. 

1. 

Dual  1.  ibi' 

2.  iH' 

3.  iho' 


3.  aerosi  n.  s.  w. 

5. 

Sing.  1 .  aibodt 

2.  aiddost 

3.  airodi  u.s.w< 


Sing.  1.  iro'  (iairo') 

2.  iddo  (iuddo) 

3.  I  (iai) 


Plur.  1.  n»a' 
2.  iN' 

3.  r. 
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2. 

Sing.  1 .  Om  *)  Daal  I .  ibi'  Plur.  1 .  iba' 

2.  ih)')  2.  iK'  2.  M 

3.  IM*)  3.  iri'  3.  im*. 

1)  wibo.  2)  üiih).  3)  i»ira  u.  s.  w. 

3. 

SiDg.  1 .  ihano ')  Dual  1 .  ihnn'  Plor.  1 .  ibuna' 

2.  ihiiro*)  2.  ihari'  2.  ihura' 

3.  ihora')  3.  ihnri'  3.  ihuru'. 

f)  üUnmo.  2)  »ihnro.  3)  iaihiira  a.  s.  w. 

4. 

Sing.  1.  ino*)  Dual  i.  in'  Plar.  1.  ina' 

•  2.  iro')  2.  iri'  2.  in' 

3.  ira»)  3.  tri'  3.  im'. 

1)  »ioo.  3)  uHTo.  S)  »in  v.  s.  w. 

5. 

Sing.  1.  ibo'*)  Doal  1.  i»i'  Plar.  1.  ina' 

2'.  iddo*)  2.  iri'  2.  ira' 

3.  iro")  3.  UM'  3.  iro'. 

4)  inbo'.  2)  biddo.  3)  miro'  u.  8.  w. 

Zweite  Zeit. 
1.  2. 

Sing.  1.  iroti  (imro4i  u.  s.  w.)       Sing.  1.  ibosi  (mibosi  n.  8.  w.) 

2.  iddosi  2.  ih)si 

3.  isi  u.  8.  w.  3.  irasi  a.  8.  w. 

3.  4.  5. 

Sing.  1.  ihanosi*)         Sing.  1.  iaosM)  Sing.  1.  9)o4i*) 

2«  ihnrosi  2.  irosi  2.  iddosi 

3.  thnraBi  v.  8.  w.       3.  irasi  n.  s.  w.  3.  iroAi  u.  s.  w. 

1)  imbimosi  n.  8.  w.      1)  imnosi  u.  s.  w.         1)  iftiboAi  h.  s.  w. 
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Imperativ. 

1. 

Diua2.  mH' 

Sing.  2.  i' 

Plor.  2.  Mhi* 

3.  ■« 

3.  B«ggO* 

«)•  BO  • 

• 

2. 

Sing.  2.  iro 

Dual  2.  mK 

Plor.  2.  meM 

3.  iMda 

3.  lAldi' 
3. 

3.  aMda*. 

&ag.  2.  ilmno 

Dul  2.  Mlnri' 

Plar.  2.  MlHin' 

3.  Mian 

3.  Bflrari' 
4. 

3.  ailinni'. 

Sing.  2.  inu 

Daal  2.  mH' 

Plar.  2.  win' 

3.  Mira 

3.  »riri' 
5. 

3.  mirtf, 

1 

Sing.  2.  iro' 

Dual  2.  Biri' 

Plar.  2.  aira' 

3.  Bi'iddo 

3.  »Tiddr 

3.  afiMi' 

Geraniia. 

« 

1.  M.         2.  Um. 

§  538.  Wie  in  den  andern  verwandten  Sprachen  bleibt  dis 
Hauptrerbom  in  der  Verbindung  mit  nero'  unflectirt  und  wird  io  der 
iweilen  Person  des  Imperativs  gebraucht  Dieselbe  Eigenschaft  ha- 
ben ferner  im  Jenissei-Dialekt  le'iro\  ich  kann  nicht  ^  und  hotiie',  tek 
—  beinahe;  a«  B«  le'iro'  mota^  ich  kann  nicht  ichneid$n;  hotiro'  0OU', 
ich  ichneide  beinahe.  Mit  den  schon  behandelten  Dialekten  theilt  das 
Jenisseische  ferner  die  Eigenheit«  dass  die  enklitische  Partikel  Mm 
(raba),  tote,  an  den  Verbalstamm  gefögt  werden  und  PersonslaCx^ 
annehmen,  kann.  Die  Fragepartikel  i)&  kann  in  diesem  Dialekt  keiii« 
Affixe  annehmen «  sondern  wird  unmittelbar  an  die  PiMMsdendos- 
gen  des  Verbums  gef&gt;  1.  B.  flM>ial^,  eekneidetg  dnT 
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§  539.    Sowohl  im  Ostjak -SamojedischeD  als  auch  im  Ka- 
massiiischen ,  welche  die  südlichen  Zweige  des  Samojedischeo  aus- 
machen, liat  die  Conjugatioo  der  Verba  eine  weit  einfachere  Gestalt 
als  ia  den  nördlichen  Schwestersprachen.    Zwar  haben  sie  einen 
lafiniti?  und  eine  dritte  Zeit  im  Indicativ«  die  in  den  nördlichen 
Dialekten  fehlt;  was  aber  die  Personalaflixe  betrifH»  welche  den 
▼orzäglichsten  Reichthum  der  Samojedischen  Sprachen  ausmachen, 
so  ist  ihre  Anzahl  in  den  südlichen  Dialekten  weit  geringer  als  in 
den  nördlichen.    Wie  ich  schon  in  dem  Vorhergehenden  dargethan 
habe,  hat  sowohl  das  Ostjak- Samojedische  als  das  Kamassinsche 
ausser  den  gewöhnlichen  in  den  meisten  Sprachen  vorkommendeo 
Praedicataffixen  nur  eine  einzige  Art  von  PossessivafBxen ,  aber 
auch  in  diesen  Sprachen  nehmen  sowohl  die  Praedicat-  als  die 
PossessivafBxe  in  einigen  Personen  des  Imperativs  eine  andere  Ge- 
stalt an ,  als  sie  in  .den  übrigen  Modis  finitis  haben.  Von  den  ange- 
fahrten Affixarten  können  im  Kamassinschen  nach  meinen  Auf- 
zeichnungen die  Praedicataffixe  nur  an  intransitive  Verba  gefügt 
werden  und  die  PossessivafBxe  sind  ein  ausschliessliches  Eigenthum 
der  transitiven  Verba.  Im  Ostjak -Samojedischen  verhalten  sich  die 
Personalaffixe  der  Verba  wie  in  den  nördlichen  Sprachen,  d.  h.  an 
die  intransitiven  Veriia  werden  nur  Praedicataffixe  geiiigt,  während 
die  transitiven  Verba  sich  beide  hier  erwähnten  Arten  der  Affixe 
ancfignen  können.  Es  will  mir  jedoch  scheinen,  als  strebte  auch  das 
Ostjak-Samojedische  das  transitive  Verbum  von  den  Praedicataffixen 
zu  befreien  und  wie  das  Kamajssinsche  die  transitive  oder  intransi- 
tive Natur  des  Verbums  ganz  und  gar  den  Gebrauch  der  Personal- 
affixe bestimmen  zu  lassen.   Dass  das  Verhiltniss  im  Ganzen  ge- 
nommen auch  in  dem  Ugrisch- Ostjakischen  dasselbe  ist,  habe  ich 
bei  einer  andern  Gelegenheit  gezeigt  (Ostjakische  Sprachlehre  §  99). 

§  540.  Wie  die  zahlreiche  Menge  von  PersooalafGxen  in  den 
södlicheo  Sprachen  theils  verschwunden  ist,  theils  auch  eine  be- 
scbrinktere  Anwendung  hat,  ist  auch  das  Conjugationssystem  im 
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Ostjak-SamojedisGheD  dadarch  vereinfacht  worden,  dass  die  AuaU 
der  CoDJugationsclassen  in  Folge  gewisser  hier  vor  sich  gegai^eoer 
Lautveräuderungen    verringert    worden    ist.     Ganz    aaf  dieselbe 
Weise  wie  die  Nomina  (§  270)  sind  auch  die  Verba  im  Ostjak- 
Samojedischen  auf  zwei  Classen  reducirt  worden,  von  welchen  die 
eine  die  Verba  umfiisst,  welche  im  Auslaut  des  Stammes  einen  Voeal 
haben ,  die  andere  dagegen  solche  Verba ,  deren  Stamm  auf  einen 
der  Consonanten  1,  m  (p),  n,  i)  (k),  r,  s,  t  ausgeht«  Der  Stamm  selbst 
tritt  im  Ostjak-Samojedischen  noch  seltener  in  seiner  einfachen  und 
ursprflnglichen  Gestalt  auf,  als  in  den  nördlichen  Sprachen.    Sogar 
der  Imperativ  nimmt  hier  in  seiner  zweiten  Person  des  Singulars 
der  ersten  Art  ein  Affix  an,  das  in  einigen  Dialekten  aus  k,  in  an- 
dern aus  I)  besteht;  z.  B.  tuak,  -ich  rudere^  Imperativ  tak  oder  toq, 
rudere  (der  Stamm  tu).    In  der  ersten  Classe  erscheint  zwar  der 
Stamm  hin  und  wieder  in  der  dritten  Person  Singularis  der  ersten 
Zeit  des  Indicativs  der  ersten  Art,  aber  gewöhnlich  nimmt  auch 
diese  Form  ein  Personalaffix  an.    Die  Verba  der  beiden  Classen 
können  indessen  leicht  dadurch  von  einander  unterschieden  wer- 
den, dass  sie  in  der  ersten  Classe  gewöhnlich  einen  Vocal,  in  der 
zweiten  aber  einen  Consonanten  vor  allen  an  den  Stamm  gefugten 
Flexionsendungen  haben ;  z.  B.  »ohap,  ich  jagte  (Stamm  no),  passap, 
ich  legte  (Stamm  pan).  Eins  der  wichtigsten  Unterscheidungszeichen 
beider  Classen  besteht  darin  ^  dass  in  der  ersten  die  erste  Person 
des  Singulars  im  Indicativ  immer  auf  ak,  ap^  in  der  zweiten  auf  nak, 
nap  endigt;  z.  B.  kerap,  ich  schindete^  i^emak,  ich  ging  hinein.    In  der 
ersten  Classe  erhält  man  demnach  den  Stamm  auf  die  Weise,  dass 
in  der  Endung  ap  der  Vocal  a  zum  Stamm  selbst  genommen  wird, 
wenn  ein  Consonant  vorhergeht;  z.  B.  waöap,  ich  erhobt  der  Stamm 
wa6a ;  geht  aber  ein  Vocal  vorher,  so  muss  a  vom  Stamme  getrennt 
werden ,  da  es  bei  der  Flexion  wegfallt  und  also  nur  eine  eupho- 
nische Natur  zu  haben  scheint;  z.  B.  peap^  ich  suche,  der  Stamm  pe. 
In  der  zweiten  Classe  hat  a  den  Charakter  eines  Bindevocals  nnd 
das  anlautende  n  bildet  einen  euphonischen  Zusatz,  der  dem  Jura« 
kischen  g  entspricht  (s.  §  487)«    Demnach  erhält  man  den  SUnDm 
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auch  in  der  iweiteD  Classe  sehr  leicht»  wenn  in  der  ersten  Zeit  des 
Indicativs  die  Endung  nak  oder  nap  fortgelassen  wird;  z.  B.  cin-nap, 
ich  trai^  am-nap,  ich  ewe,  merg-nap^  ich  verkaufe,  par-nap,  ich  sBwime, 
ter*Dak,  ich  ging  hinein  u.  s.  w.  In  dieser  Form  ist  jedoch  der  Stamm 
insofern  verändert«  als  die  Auslau tsconsonanten  1,  t  mit  deiki  nach- 
folgenden n  assimilirt  werden  und  das  harte  k  in  g  oder  g  verwan- 
delt wird  (s.  unten  §  547). 

§  541.  Zu  den  am  meisten  charakteristischen  Eigenthömlich- 
keilen  der  beiden  Verbalclassen  gehört  auch,  dass  der  Anlautscon- 
sonant  in  den  Verbalendungen  nach  der  Beschaffenheit  des  Aus- 
lauts des  Stammes  wechselt.  Dieser  Wechsel  ist  hier  nur  zweifach 
und  mit  Bucksicht  darauf  sind  die  Verba  von  mir  in  zwei  Classen 
eingetheilt  worden.  Diesem  Wechsel  sind  nicht  alle  Anlautsconso- 
nanten,  sondern  nur  die  mutae  und  aspiratae  unterworfen.  So 
wird  das  anlautende  h  in  der  zweiten  Zeit  des  Indicativs  der  ersten 
Classe  in  der  zweiten  in  s  verwandelt;  z.  B.  waöähap,  ich  habe  er- 
hoben^  pas-sap,  ich  habe  gelegt.  In  einigen  Dialekten  nimmt  jedoch 
auch  die  erste  Classe  hier  ein  s  an;  z.  B.  wadasap.  Von  der  andern 
Seite  macht  sich  in  einigen  Dialekten  das  h  in  der  zweiten  Classe 
bei  den  Zeitwörtern,  die  im  Stamme  mit  m  auslauten,  auf  die  Weise 
geltend,  dass  m  in  p  verwandelt  wird  und  mit  einem  nachfolgenden 
h  in  f  zusammenfliesst;  z.  B.  afap,  ich  ass^  von  aphap,  in  einigen  Dia- 
lekten apsap.  In  der  zweiten  Person  des  Imperativs  der  zweiten  Art 
nehmen  die  Verba  der  ersten  Classe  ein  d  an,  welches  in  der  zwei- 
ten Classe  zu  t  verhärtet  wird;  z.  B.  Bod,  jage^  part,  zwirne.  Der 
Infinitiv  wird  in  der  ersten  Classe  vermittelst  der  Endung  ga  ge- 
bildet, deren  Aolautsconsonant  g  in  der  zweiten  in  k  verwandelt 
wird;  z.  B.  eppagu,  liegen^  fo\ku,  sich  wärmen.  Nach  den  Auslauts- 
consonanten  m^  n  nimmt  jedoch  der  Imperativ  auch  in  der  zweiten 
Classe  das  weiche  d  an;  z.  B.  amd,  iss,  pand,  lege.  Ausnahmsweise 
bilden  die  Verba,  die  im  Stamme  mit  I  auslauten,  die  zweite  Person 
Singularis  des  Imperativs  der  zweiten  Art  vermittelst  J;  z.  B.  hep- 
kal$,  verbirg.  Auch  der  Infinitiv  nimmt  den  weichen  Charakter  gu 
bei  den  Zeitwörtern  der  zweiten  Classe  an,  deren  Stamm  aufm,  d, 
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1,  r  aiugehl;  i«  B.  nmga,  euen^  pagu,  legen,  bepkalgu,  verbergen, 
pargu,  fiechun. 

J  542.  Bei  der  FlexioD  der  einzeloeo  Modi  und  Zeiten  der 
Verba  kommeD  in  jeder  der  beideo  Classeu  auch  verschiedene  an- 
dere Laatveränderungen «  namentlich  in  den  Endangen  vor.  Da  ick 
bereits  in  der  Lautlehre  alle  diese  Veränderungen  nach  meinem 
Vermögen  darzustellen  bemuht  gewesen  bin ,  will  ich  mich  hier  io 
keine  ausfuhrlichere  Behandlung  derselben  einlassen,  sondern  be- 
gnüge mich  nur  fiir  jede  Classe  ein  Conjugationsschenia  aufzo- 
stellen,  welches  eine  vollständige  Uebersicht  aller  in  den  Endungen 
gewöhnlichen  Lautverwandlungen  darbietet.  In  dieser  Uebersicht 
sind  jedoch  alle  die  Formen ,  welche  in  beiden  Classen  fiberein- 
stimmen,  nur  kurz  in  der  zweiten  Classe  angedeutet  worden.  Die 
wichtigsten  Dialekteigenheiten  sind  in  den  Noten  angegeben ,  da 
diese  jedoch  in  beiden  Classen  dieselben  sind,  habe  ich  es  für  fiber- 
flfissig  angesehen  sie  besonders  in  der  zweiten  Classe  aufzuführen. 

0 

ERSTE  CLASSE. 


Indica 

(ivi 

• 

Ertt$  Zeit. 

1 

3 

1  ^           s 

Sing.  1.  ak*) 

ap») 

Doall.ai*)         ai*) 

X     2.  and 

al 

2.  eli*)        eli*) 

3.-') 

eA*) 

3.ag(age)  edi'«) 

1 

i                                               1 

1 

Plur.  I.ut*) 

at») 

2.  elet') 

elet«) 

3.  adel') 

adet^. 

1)  aq.  2)  ek,  yk,  eQi  yq,  egan,  an.  3)  aui,  o.  4)  aii,  j\\.  5)  ant,  ol. 
6)  alet,  alt,  elt,  ylt.  7)  att,  atte,  atten.  8)  an,  am.  9)  ad,  a(,  yd,  yt,  et. 

10)  adi,  ydi. 
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EvmleZeii. 


1 

s 

1 

a 

Sing,  l.hak*) 

hap") 

Dual  1.  bai*) 

hai*) 

2.  hand*) 

hal") 

2.  hell") 

bell') 

3.  hi») 

hed") 

1 

3.  hag«) 

a 

.  hedi ") 

Plar.  1. 

hut') 

hut') 

2. 

helet') 

helet*) 

3. 

hadet«) 

badet  *). . 

1)  sag.  S)  sind.  3)  si,  8^  sa,  san.  4)  sai,  so.  5)  hall,  seli^  sali.  6)  sag. 

7)  sanI»  80t.  8)  halet,  halt,  helt,  seiet,  seit,  salt.  9)  hatt,  hatte,  hatten, 

sadet,  satt,  satte,  satten.  40)  san,  sam.  11)  sal.  13)  het,  sed,  set. 

13)  hadi,  sedi,  sadi. 


Dritte  Ztü. 

Sing.  1.  läge*) 

2.  lende*) 

3.  k») 

lebe'») 

le") 

lede  (Ide)  *') 

1 
Dual  1.  m*) 

2.  lelibe") 

3.  läge*) 

s 

labi*) 
lelibe*) 
ledlbe  (Mibe)*') 

t 

1 
Plur.  i.  lube') 

2.  lele«) 

3.  kde*) 

t 
labe') 

lele') 

lade*). 

1)  lakse,  laks.   3)  lendes.    3)  les.  4)  laisi,  lais,  losi.  5)  lelesi  (lelsi), 

laseli.  6)  lagasi,  laks,  leagasi.   7)  laossi,  lossi,  losnt.  8)  lelessi,  leleset, 

lelset,  leselt.  9)  ledeci,  leset,  leste,  lecen.  10)  lere,  lef,  lepsi,  leps,  lens. 

11)  lest.  12)  lessi,  leset,  lest.  13)  ledeci,  leset,  leste,  lecen. 

GoDJUDCtir. 

18  IS 

Sing.  1.  nik*)         nip*")     .         Dual  1 .  niwi  *)         niwi*) 

2.  ttiod')       Dil**)  2.  niU')  nili') 

3.  ni»)  nid")  -  3.  mag*)         nidi") 
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i  % 

Plur.  l.niut^)         niut'') 

2.  oilet*)        nilet'') 

3.  niadet®)      niadet^. 

1)  nag.   2)  nend.   3}  ne.   4)  nei.   5)  neli.   6)  neag.  7)  neut.  8}  nekl, 
nelt|  nilt.  9)  DialtOi  niatten,  nette,  netten.  10)  neu,  nem.   11)  nel. 

12)  ned,  net,  nit.  13)  nedi. 

Imperativ. 

IS  1  t  IS 

Sing.  2.  ek     ed')   Dual  2.  eli')     eli*)    Plur.  2.  ad  (at)     ad 

3.  i^)    imd  3.  iag       imdi  3.  iamdet*)  iamdet'). 

1)  ian.  3)  ali,  yli.  3)  iepten,  iamtte.  4)  et. 
InfiDitiy.  Gerundia. 

IS  IS 

gu         gu.  1.  le  le 

2.  lebele      lebele. 

ZWEITE  GLASSE. 

Indicativ. 
Ente  Zeit. 

1  8 

Sing.  1.  nak         nap  u.  a.  w. 

Zweite  Zeit. 
Sing.  1  •  sak  (hak)         sap  {hap)  u.  s.  w. 

Dritte  Zeit. 
Sing.  1.  läge         lebe  u.  a.  w. 

GoDJunctiy. 
Sing.  1 .  nik         nip  u.  a.  w. 

Imperativ. 
Sing.  1  •  ek         t,  d  u.  a.  w. 
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Infinitiv. '  Gerundia. 

ku,  gu         ku^  gu.  1.  le  le 

2.  lebele      lebele. 

§  543.  Wie  diese  Uebersicht  zeigt,  stimmen  die  Personalaffixe 
sowohl  im  Indicatiy  in  der  ersten  und  zweiten  Zeit  als  auch  im 
Conjunctiv  ganz  und  gar  mit  einander  Sberein.  Ausserdem  befindet 
sich  auch  der  Vocal  in  den  beiden  ersten  Zeiten  des  Indicativs  in- 
sofern ganz  in  demselben  Verhältniss  als  er  1)  in  der  ersten  und 
zweiten  Person  des  Singulars  der  zweiten  Art,  in  der  ersten  Person 
des  Duals  und  in  der  dritten  Person  des  Plurals  beider  Arten, 
ebenso  in  der  dritten  Person  des  Duals  der  ersten  Art  unver&udert 
bleibt«  2)  in  der  dritten  Person  des  Singulars,  der  zweiten  Person 
des  Duab  und  Plurals  beider  Arten  und  in  der  dritten  Person  der 
zweiten  Art  in  e  und  in  einigen  Dialekten  i  in  y  verändert  wird, 
3)  in  der  ersten  Person  des  Plurals  beider  Arten  fortgelassen  wird. 
In  gewissen  Dialekten  kann  a,  wie  in  den  Noten  angegeben  wor- 
den ist,  in  der  ersten  und  zweiten  Zeit  des  Indicativs  unverändert 
beibehalten  werden  und  dies  ist  zumal  in  der  ersten  Zeit  nach 
einem  vorhergehenden  b  der  Fall.  Anderer  Seits  tritt  gern  in 
einigen  Dialekten  y  an  die  Stelle  von  e  (§  117).  Dieser  Wechsel 
findet  ebenso  vorzüglich  in  der  ersten  Zeit  nach  einem  vorherge* 
henden  t,  ^  Statt  (§  1 17).  Die  Veränderung  von  a  in  i  ist  selten  und 
kommt  im  Indicativ  nur  in  der  dritten  Person  des  Singulars  der 
zweiten  Zeit  vor  (§  117).  Im  Conjunctiv  erleidet  der  Vocal  der  En- 
dung keine  andere  Veränderung,  als  dass  i  in  den  verschiedenen 
Dialekten  mit  e  wechselt  und  die  dritte  Person  des  Plurals  a  in  der 
seltener  vorkommenden  Endung  natte  verschwinden  lässt.  Bei  dieser 
Gelegenheit  bemerke  ich,  dass  im  Ket'schen  und  Tasowschen  Dia- 
lekt eine  zusammengesetzte  Conjunctivform  sawene  oder  samene  vor- 
kommt, die  aus  der  Indicativendung  sau,  sam  und  eoe  zusammen- 
gesetzt ist.  Der  Anlautsconsonant  n  in  der  Coojunctivendung  ist  in 
allen  Dialekten  meist  unveränderlich.  Dagegen  wechselt,  wie  schon 
oben  erwähnt  worden  ist,  in  der  zweiten  Zeit  des  Indicativs  das 
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X 

anlautende  b  der  Endmg  auch  in  der  ersten  Claaae  mit  St  wddier 
letztere  Laut  der  ursprttnglielie  gewesen  zu  sein  scheint  Einige 
Verba  nehmen  in  der  ersten  Zeit  des  IndicatiTS  die  EsdimgeB  m|, 
»am  statt  nak,  nap  an  und  ebenso  im  Conjunctiv  neg,  aem  statt  aq 
(nik),  neu  (aip).  Diese  Verba  endigen  im  Stanune  auf  s»  welehes  ia 
der  ersten  Zeit  des  Indicativs  und  im  ConjimctiT  in  n,  in  der  drittea 
Zeit  des  Indicati?s  und  im  Gerundium  ift  1  rerwandelt  wird»  wih» 
rend  s  in  den  übrigen  Formen  beibehdten  wird;  z.  B.  anwneqi 
%A  färbe  ^  zweite  Zeit  sonissai),  dritte  Zeit  somllagei  ConjvactiT  » 
ninnei)^  ImperatiT  2.  funisek^  lafinitiy  samska,  Gerund.  amde.  Sa 
beschaffene  Verba  konanen  jedoch  nach  mdnen  AuEzeichBongeB 
nur  in  einigen  Dialekten  vor  und  sind  von  mir  rucksiehtUck  ihrer 
Flexion  nicht  näher  untersucht  worden. 

$  544.  Von  deu  soeben  erwähnten  Formen  hat  die  driüe  Zeil 
des  Indicativs  bedeutende  Verschiedenhaten  in  ihren  Personal- 
alfixen.  Eigentlich  kommen  woU  die  allgemeinen  PersonakAiTe 
auch  in  dieser  Form  vor«  sie  haben  aber  verschiedene  Verindenm- 
gen  erlitten,  welche  ihren  Grund  darin  haben,  dass  die  Personal* 
affixe  nicht  immer,  wie  in  fibrigen  Formen,  an  das  Ende  dea  Werts 
angefugt,  sondern  oft  zwischen  dem  aus  zwei  Elementen  la,  le  nad 
ke>  se  zusammengesetzten  Tempuscharakter  <»ngeschoben  werdea. 
Bei  dieser  Veriiiodnng  werden  jedoch  nicht  nur  Ae  Personalaflixe 
verlndert,  sondern  auch  der  Temposcharakter  erteidet  zngleick 
manche  Veränderung.  Wichtig  ist  besonders  im  Narymschen  Dia* 
lekt  der  Umstand,  dass  h  selten  beibehalten^  sondern  entweder  eÜ- 
dirt  wird  oder  mit  deni  nächstvorhergehenden  Gonsonanlen  in  eiaea 
aspirirlen  Laut  zusaromenfliesst.  So  ist  in  der  ersten  Person  des 
Singulars  ans  dem  urspränglicheii  la-k-se  (laks)  oder  la-k-he  darck 
die  Elision  von  h  lake  und  durch  die  eingetretene  ConsonaeteDer- 
weichung  jage  geworden ;  aus  le-p-se  (leps,  leas)  *)  oder  le-p-be  &arA 
des  h  lepe  und  durch  Consonantenerweichung  lebe^  wonebea 


*)  Im  Ket'idieii  mid  Tatowtohen  Dialekt  kommt  ein  «infiMker  ladieaUv  md  1(1 

(lern)  und  lag  Tor. 
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iD  einigen  Dialekten  le|ihe  durch  Verschmetinng  des  p  and  h  in  f 
lefe  (lef )  vorkommt.  In  der  iweiten  Person  des  Singnkrs  ist  in  der 
ersten  Arl  lesde  eine  zusammengezogene  Form  statt  le-nd-he,  lendes 
statt  le-nd-se  (lendese),  in  der  zweiten  Art  le  aus  Mhe^  lessi  aus  Msi 
entstanden.  In  der  dritten  Person  ist  in  der  ersten  Art  la  ebenfirils 
durch  eine  ZusaoimenziebuDg  von^laha,  Iha,  les  aus  lese  entstanden; 
in  der  zweiten  Art  ist  lede  (Ide)  aus  le-d-he^  lessi  aus  le-t-se  gebildet« 
während  leset  (lest)  sich  so  geformt  hat,  dass  das  Affix  der  dritten 
Person  t  am  Ende  hinzugefügt  ward.  In  der  ersten  Person  des  Duals 
werden  die  ursprfinglichen  Formen  durch  laisi  (lais),  losi  reprisen- 
lirt;  in  der  Endung  lahi  (dgendich  laihe)  hat  das  auslautende  i  die 
Eigenschaft  eines  Personalaffixes.  Die  zweite  Person  des  Duals 
te-li-ha  hat  keine  andere  Veränderung  erlitten,  als  dass  la  wie  ge^ 
wohnlich  in  le  verwandelt  worden,  in  Idesi  statt  lelise  die  Vocale 
in  den  beiden  letzten  Silben  verwechselt  worden  sind  und  in  lasell 
das  Personalaffix  am  Ende  steht.  Das  Affix  der  dritten  Person  des 
Duals  läge  ist  in  der  ersten  Art  aus  laghe  oder  lagahe  zusammen- 
gezogen und  erscheint  vollständig  in  den  in  einigen  Dialekten  vor- 
kommenden Formen  lagari  (eig.  lagase) ,  laks  (eig.  lakse  oder  lagse). 
In  der  zweiten  Art  ist  Idihe  oder  ledihe  eine  unveränderte  Endung, 
in  der  Endung  ledesi  (statt  ledLse)  aber  sind  die  Vocale  der  beiden 
letzten  Silben  mit  einander  verwechselt  und  laset!  (lest!)  hat  das  Per- 
aonalaffix  am  Ende  angenommen.  Die  erste  Person  des  Plurals 
lobe,  eigentlich  luthe  (lautbe)  hat  den  Tempuscharakter  he  unverän« 
dert  beibehalten,  aber  dagegen  das  auslautende  t  des  Personalaffixes 
cingebfisst,  dieses  kommt  jedoch  in  einigen  Dialekten  in  laussi^  loan 
statt  lauce  (laut-se),  loee  (lot-se)  und  in  losot,  welches  das  wahre  Per- 
sonalaffix Qt  am  Ende  annimmt,  wieder  zum  Vorschein.  Das  Affix 
der  zweiten  Person  des  Plurals  lele  ist  eine  Zusammenziehung  aus 
telethe  (lelehe,  leihe,  lele),  womit  die  in  einigen  Dialekten  vorkom- 
mende Endung  lelessi  (statt  lelece,  leletse)  die  nächste  Verwandschaft 
hat,  während  in  leleset  (lelset)  statt  leseiet  let  durch  den  Charakter 
aertheilt  und  in  der  Endung  leselt  statt  leseiet  der  Vocal  e  im  Per^ 
aonalaffix  elidirt  wird.  Die  dritte  Person  des  Plurals  hat  aus  ladethe 
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oder  latthe,  lathe  durch  Elision  des  h  nnd  Erweichung  des  t  zu  d  lade 
gebildet«  Daneben  kommen  auch  in  einigen  Dialekten  die  Tollsün- 
digeren  Formen  ledeci  (eig.  ledece),  leset  statt  lesett  oder  lesedet,  lesle 
statt  lesete  und  lecen  statt  lesteni  Jeseten  vor.  Eine  omstandlidien 
Darstellung  der  mannigfachen  Lautveranderungen ,  die  bei  der  Fle- 
xion dieser  Zeit  vorkommen,  gehört  in  die  Lauüehre. 

§  545.  Die  Bildung  der  einzelnen  Per^nen  des  Imperafivs 
hat  im  Ostjak-Samojedischen  fast  dieselben  Eigenheiten,  wie  in  den 
übrigen  Samojedischen  Sprachen«  Zu  diesen  gehört  unter  nnderm, 
dass  die  erste  Person  fehlt  und  durch  andere  Formen  ersetzt  werden 
muss.  Was  die  zweite  Person  betrifft,  so  wird  sie  auch  hier  durch 
eigeothumliche  Personalaf&xe  gebildet,  die  in  der  ersten  Classe  aus 
k,  Q,  in  der  zweiten  aus  d,  t  bestehen.  Zu  der  zweiten  Person  des 
Duals  hat  der  Imperativ  dieselben  Endungen  wie  die  übrigen  Modi 
finiti,  für  die  zweite  Person  des  Plurals  aber  giebt  es  ein  besonderes 
AfGx  ad  (§  542).  Die  dritte  Person  des  Imperativs  nimmt  im  Sin- 
gular der  ersten  Art  das  Affix  i  im  Auslaut  des  Stammes  an,  wob« 
das  a  verschwindet;  z.  B.  öondap,  ich  deckte,  Imperativ  dritte  Person 
des  Singulars  öondi.  Von  dieser  Form  wird  augenscheinlich  das 
Affix  der  dritten  Person  des  Duals  tag,  imdi  und  des  Plurals  iamdet 
(iamtfe,  ieplen)  gebildet;  vergl.  §  549«  Den  im  Jurakischen  und  in 
der  Tawgy- Sprache  gewöhnlichen  mit  dem  Imperativ  sehr  über- 
einstimmenden Precativ  habe  ich  im  Ostjak -Samojedischen  nicht 
gefunden.  Dagegen  kommt  hier,  wie  schon  oben  erwähnt  worden 
ist,  der  Infinitiv  auf  gu^  ku  vor,  welcher  in  allen  nördlichen  Dia- 
lekten fehlt.  Genindia  giebt  es  wie  gewöhnlich  zwei,  sie  haben 
aber  keine  lautliche  Verwandschaft  mit  den  entsprechenden  Formen 
in  den  nördlichen  Sprachen  (§  472). 

§  546,  Nachdem  ich  in  dem  Vorhergehenden  die  wichtigsten 
in  den  Endungen  der  Verba  vorkommenden  Lautverwandlnngen 
angedeutet  habe^  will  ich  nun  in  Kurze  auch  diejenigen  Verän- 
derungen berühren,  die  bei  der  Flexion  im  Stamme  selbst  vor  sich 
gehen.  In  der  ersten  Conjugationsclasse  beziehen  sich  die  meisten 
dieser  Verfinderungen  auf  den  Auslautsvocal  des  Stammes.  IcJi  habe 
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schon  oben  gezeigt ,  dass  dieser  Vocal  in  einigen  Personen  der  er- 
sten Zeil  des  Indicativs  und  des  Imperativs  in  e,  y  verwandelt  wird. 
]3iese  Verwandlung  findet  ausserdem  in  den  meisten  Dialekten  vor 
aillen  Tempus-  und  Moduscbarakteren  Statt,  wird  jedoch  unter- 
lassen, wenn  ein  b  dem  Vocal  vorhergeht;  z.  B.  dadambap,  ick 
brenne^  in  der  zweiten  Zeit  öadambahap,  Gonj.  öadambaalp  u.  s.  w. 
Hiebei  muss  jedoch  bemerkt  werden,  dass  der  Auslautsvocal  im 
Stamme  selbst  nicht  ein  reines  a^   sondern  eine  in  ihrer  Aus- 
sprache unbestimmte  Vocalaspiration  ist.    Gebt  dieser  Aspiration 
in   der  ersten  Classe  1,  r  vorher,  so  pflegt  sie  ganz  und  gar  in 
allen  Formen  ausser  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  uud  dem  Impe- 
rativ zu  verschwinden;  z.  B.  kerap,  ich  schinde^  die  zweite  Zeit  ker- 
hap,  die  dritte  Zeit  kerlebe,  der  ConjuDctiv  kernip^  der  Infinitiv  kergu, 
Gerundium  kerle  u.  s.  w.    Endigt  der  Verbalstamm  in  der  ersten 
Classe  auf  einen  Vocal,  so  findet  die  eigen thfimliche  Erscheinung 
Statt,  dass  die  erste  Zeit  des  Indicativs  und  der  Imperativ  nach 
demselben  ein  a  (e,  y)  annehmen,  welches  jedoch  in  andern  Formen 
verschwindet  ausser  der  zweiten  Person  des  Duals,  welche  mit  dem 
Indicativ  übereinstimmt;  z.  B.  Hoap,  ick  jage^  zweite  Zeit  Rohap, 
dritte  Zeit  aolebe,  Conjunctiv  Bonip,  Imperativ  »od  u.  s.  w.    Besteht 
der  End vocal  des  Stammes  aus  u,  so  wird  das  nachfolgende  a  in 
der  ersten  Zeit  des  Indicativs  in  der  dritten  Person  des  Singulars, 
in  der  zweiten  des  Duals  der  ersten  Art,  in  der  zweiten  und  dritten 
Person  des  Duals  der  zweiten  Art,  in  der  ersten  und  zweiten  Per- 
son des  Plurals  und  im  Imperativ  in  der  zweiten  Person  des  Sin- 
gulars der  ersten  Art  und  in  der  zweiten  Person  des  Duals  fortge- 
lassen; z.  B.  parkuak,  ich  schreie^  2.  parkuand,  3.  parkak,  Dual  I. 
parkuai,  2.  parkuli,  3.  parkuag,  Plur.  1.  parkut,  2.  parkult,  3.  parkna- 
det;  Imperativ  2.  parkak.    Eine  ähnliche  Elision  findet  auch  nach 
einem  auslautenden  a  Statt;  z.  B.  krga'ak,  ich  hinke  ^  2.  torga'aad, 
3.  lorgak  u.  s.  w.    In  einigen  Dialekten  wird  zwischen  den  zwei 
zusammenstossenden  Vocalen  ein  Consonant  eingeschoben,  der  nach 
0  and  u  in  einem  w,  nach  allen  übrigen  Vocalen  aber  in  einem  g 
besiebt;  z.  B.  nowan  statt  aoaa,  id^jage^  pnwaii  statt  paaa,  ich  bkue^ 
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pegau  statt  peaa,  ith  «ucfcf,  igaa  statt  iaa,  ich  ndime,  mtlagau  statt 
flMla'aOy  ich  nag$  n.  b.  w«  Der  eingeschobeoe  Consonaot  aad  der 
nachfolgende  Vocal  kommen  nur  in  der  ersten  Zeit  des  lodicatirf 
und  im  Imperativ  vor,  können  aber  auch  hier  dialektweise  in  den 
Formen  wegbllen,  die  a  in  e  (y),  i  zu  verändern  pflegen;  z.  B.  In- 
dicativ  erste  Zeit  Sing  1.  nowau,  2.  Bowal^  3.  nowed,  noyd,  Dual  1. 
■owai  u.  s.  w.  Uebrigens  wird  nach  §  1 89  g  auch  in  andern  For- 
men eingeschaltet  zwischen  den  Yocalen  des  Stammes  ond  der  En- 
dung, besonders  wenn  sie  entweder  aus  einem  ond  demselben 
^  Laut  bestehen  oder  nahe  mit  einander  verwandt  sind.  Zu  den  Ver- 
inderungen  des  Stammes  gehört  ferner  in  der  ersten  Classe,  dass  i,  n 
vor  nachfolgenden  Vocalen  im  Indicativ  und  Imperativ  in  j,  w  Ter« 
wandelt  werden;  z.  B.  kSjap,  ich  deekle^  der  Stamm  kai,  tawap,  iA 
kaufte^  der  Stamm  tau.  Euer  muss  auch  daran  erinnert  werden«  dass 
im  Ket'schen  Dialekt  die  weichen  Vocale  des  Stammes  bei  der  Fle- 
xion verhärtet  werden  (§  1 83),  dass  in  der  ersten  Classe  das  d  des 
Stammes  in  der  zweiten  Person  des  Singulars  der  ersten  Zeit  gern 
in  n  verwandelt  wird. 

§  547.  Wie  in  der  ersten  Classe  der  Auslautsvocal  des  Slam* 
mes  ist  in  der  zweiten  der  Auslautsconsonant  den  meisten  Ver- 
änderungen unterworfen.  Besteht  der  Auslautsconsonant  in  einem  i, 
so  wird  es  in  der  ersten  Zeit  des  Indicativs,  im  Conjunctiv  und  in 
der  dritten  Person  des  Imperativs  nach  §  1 85  vor  einem  nachfol- 
genden n  in  n,  in  der  zweiten  Zeit  des  Indicativs  nach  §  543  rot 
8  in  s,  in  der  dritten  Zeit  des  Indicativs  und  in  beiden  Gerundieo 
in  1  verwandelt.  Ein  auslautendes  n  wird  nach  §  1 85  vor  s  io  s 
in  der  zweiten  Zeit  des  Indicativs  und  vor  1  in  I  in  der  dritten  Zeil 
des  Indicativs  und  im  Gerundium  verwandelt  Wenn  1  den  Auslaol 
des  Stammes  bildet,  so  wird  es  in  der  ersten  Zeit  des  Indicatirs, 
im  Conjunctiv  und  in  der  dritten  Person  des  Imperativs  in  d  uad 
in  der  zweiten  Zeit  des  Indicativs  vor  s  io  s  verwandelt.  Eio  aas- 
lautendes  r  erleidet  keine  Veränderung«  m  geht  aber  in  der  drilteo 
Zeit  des  Indicativs  und  in  den  Gerundien  vor  I  in  b  (§  1 86),  io  der 
zweiten  Person  Singularis  des  Imperativs  der  ersten  Art  in  o  (§  187), 


—    531*  — 

in  der  iweiteo  Zeit  des  Indicativs  entweder  in  p  oder  in  Vereinigung 
mit  einem  nachfolgenden  h  in  f  ober.  Ein  auslautendes  k  bleibt  Yor 
harten  Consonanten  unverändert ,  wird  2(ber  vor  Vocalen,  weichen 
and  liquiden .  Consonanten  in  g  oder  i)  verändert,  vergl.  §  182. 
Dialektweise  erscheinen  statt  k  in  allen  Formen  die  entsprechenden 
w^eichen  Laute,  in  diesem  Falle  werden  aber  auch  die  nachfolgenden 
harten  Vocale  des  Stammes  erweicht. 

548.  Paradigmen  för  die  erste  Conjugationselasse: 

1)  VBBBA,  MB  ADP  EIBEN  EINPACBEN  TOGAL  AUMBKKB* 

tüniak,  ich  bedeckte. 

Indicativ. 
Er$U  Zeit. 


Sing.  I .  öoDdak  ^) 

2.  ödadand  *) 

3.  ödndek') 


Sing.  I.  öondap*) 

2.  edndai 

3.  eanded**) 


1. 

Dual  1.  döndai^) 
2.  ödndeli  ^) 
3»  öSadag 

2. 

Dual  1 .  dondai  ^) 

2.  dÖDdeli') 

3.  ödndedl  **) 


Plur.  1.  ööndat*) 

2.  6findelet^) 

3.  6dndadet*) 


Plur.  1.  66ndut*) 

2.  ööndelet'') 

3.  ödiidadet'). 


1)  doDdaQ.  2)  öonaand.  3)  6ondei|,  ööndegan,  öSndan,  ddnde.  4)  6öndo, 
edodani.  5)66Ddali.  6)  ööndot,  eoodaut.  7)ödndalet,6dDdalt,6dQdelt.  8)6ön- 
datt,  ödDdattei  öoAdatten.   9)  edndau,  ödndam.   10)  ödndet.  11)  66adadi. 


Sing.  1.  edodehak*) 

2.  öondehand^ 

3.  ddndehi^ 


Ztoeüe  Zeü* 

Dual  1.  edndehai^) 

2.  68ttdeheli') 

3.  66ndehag*) 


Plur.  1.  68DdehQt^) 

2.  dondebelet*) 

3.  öfiodehadet*). 
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2. 

Sing.  1.  doDdehap^^     Dual  1.  öSndebai^) 

2.  ödndehaP*)      2.  öondeheli"^) 

3.  ödüdehed  *')     3.  öondehedi  *'} 


Plnr.  1.  öondehut'') 

2.  ^odehdet*) 

3.  öoDdehadet^;. 


4)  ddndesag.  2)  6dndesand.  3)  öSndesi,  ööndes,  öondesa,  öondesan,  6uo- 
dehan.  4)  ödndesai^  ^öndeso.  5)  66ndehali,  66ndesali^  döndeselL  6)  ^on- 
desag.  7)  ööadesauty  ^ondesot.  8)  öondehalet,  6dodehalt,  öondeheh,  66i- 
desaleti  63ndesalt^  ööndeselet,  ödndeselt.  9)  ^ondehatt^  öondehaite,  ödode- 
kattea,  ödndesadet,  öSodesatt^  öondesaite^  dSadesatten.  10)  öoadeno,  tm- 
desam.   11)  68ndesal.   12)  6dndehet,  öSndesed,  ööndeset.   13)  öondehadi, 

^ndesadi,  ödndesedi. 

Dritte  Zeil. 

1. 

Sing.  1.  «dndelage*)     Dual  1.  ödndelahi*)      Plar.  i.  «Sndelabe') 
2. 68iideleode')  2.  edndelelihe*)  2.  «dndelele*) 

3.  edndela')  3.  eandelage*)  3.  öSndelade*). 


Sing.  1 .  edndelebe  *^ 

2.  eöndele  ") 

3.  ödndelde  ") 


2. 

Dual  1.  öSndelahi*) 

2.  «dndelelibe  ") 

3.  «ondeldihe  ") 


Plor.  1 .  edndelnhe^) 

2.  «dndelele*) 

3.  «oodelade'}. 


1)  dSndelakse,  68ndelaks.  3)  £$ndelendes. ,  3)  ifiodeles.  i)  dondelaisi,  ^i- 
delais^  öSndelosi.  5)  öfiodelelesi,  öoadelelsi,  öoDdelaseli.  6)  öondelagasi, 
^findeleagaa,  6onde)aks.  7)  öondelaussi,  öSndelossi,  dondelosot.  8)  ddade 
lelessi^  öSadeleleset,  ööndelelset^  eöndeleselt.  9)  dondeledeci,  doodeleset, 
döndeleste,  öSndelecen.  10)  ödadelefe,  tonielet,  öoodelepsi,  6dodeIeps, 
öfindeleus.  11)  ^findelessi^  ööndeless.  13)  dSndelessi,  ddodeleset^  öandelest. 
13)  öfiadeledeci,  öSndeleset^  öSndeleste^  66ndelecen. 


Sing.   1  •  öondeork  *) 

2.  dondenind^ 

3.  dondeni') 
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CoDJunctiy» 

1. 

Dual  t.  öondenfwi^) 

2.  ööndenili') 

3.  ödodeniag*) 


Plur.  1.  66odeniut^) 

2.  ödodenilet') 

3.  ödndeoiadet*). 


Sing,  f .  öoodenip  *®) 

2.  öoadeoiP') 

3.  öondenid  ^) 


2. 

Dual  1.  6ondeniwi^) 

2.  ööndenili') 

3.  öondenidi") 


Plur.  1.  öandeniut'') 

2.  6dndenaet') 

3.  ööndeniadet*). 


1)  i^dndenei).    2)  öSndenend.    3)  öoodene.    4)  öSndenei.    5)  ödndeneli. 

6)  i^ondeneag.  7)  ödodeneut.  8)  66nAendei,  öondenelt,  ööndenilt.  9)  (An- 

deoiaUe,  öondeoiatten,  öoadeoette^  ööadenetten.  10)  ödndeneu^  68odenein. 

11)  öoodeoel.  12)  <^ndeaed,  ödndenet,  dondenit.  13)  öSodenedi. 


Sing.  2.  öondek 
3.  ödndi*) 


Imperativ. 

1. 

Dual  2.  dondeli') 
3.  6dndiag 

2. 


Flur.  2.  ödndad 

3.  dondlamdet^. 


Sing.  2.  6öaded  *)         Dual  2.  dondeli  ^  Plur.  2.  ööndad 

3.  öondimd  3.  döodimdi  3.  ööndiamdet '). 

1)  edndian.  2)  66ndali.  3)  ödudiepten,  dondiamUe.  4)  ddndet. 

Infinitiv. 

öondegu. 

Gerundia. 
1)  ddodele.         2.  ödadelebele. 
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2)  TERBA,  DIE  Ul  UfDlCATlV  MIT  BINEII  I>OPPBLTEN  VOCAL  AU8LACTCI. 

Boak,  ich  jagte. 

Indicativ. 

Er9U  Zeit. 

1. 

Dual  1.  Hoai 

2.  Boeli 

3.  Boag 


Sing.  1 .  noak 

2.  Boand 

3.  Boek 


Plur.  1 .  Bont 

2.  Boelet 

3.  Roadet. 


Sing,  1.  Map 

2.  Roal 

3.  Boed 


2. 

Daal  1.  BOai 

2.  Boeli 

3.  Boedi 


Plar.  1 .  BODl 

2.  Boelet 

3.  Boadet 


Zweüe  Zeü. 
i .  Sing.  1  •  Bohak  2.  Sing.  1 .  Bohap. 

Dräte  Zeit. 
i.  Sing.  1.  Bolage  2.  Sing.  i.  nolebe. 

Gonjunctiv. 
1.  Sing.  1.  nmiik  2.  Sing.  1.  nonip. 


Imperativ. 
i 

Sing. 

2.  Mk 

1  • 
Dual  2.  Boeli 

Plur.  2.  Bodad 

S.Mi 

3.  Boiag 
2. 

3.  Boiamdel. 

Sing. 

2.  Md 

Dual  2.  Boeli     > 

Plur.  2.  Boiad 

3.  Boimd 

1 

3.  Boimdi 
Infinitiv. 

BOgU. 

Gernndia. 

3.  Boiamdet. 

1 .  Bole.         2.  Bolebele. 
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3)  TBKBA,  DBRBK  STAMM  AOP  i,  Q  AOSGBBT, 


kajak,  ich  deckte. 

/ 

iDdicativ. 

» 

Ente  Zeit. 
1. 
Dual  1.  kajai 

SiDg.  1.  kajak 

Plur*  1  •  kajut 

2.  kajaad 

2.  kajeli 

2.  kajelet 

3.  kajek 

3.  kajag 

3.  kajadet. 

Sing.  1 .  kajap 

2. 

Dual  1.  kajai 

Plur.  1.  kajut 

2.  kajal 

2.  kajeli 

2.  kajelet 

3.  kajed 

3.  kajedi 

3.  kajadet. 

Zweite  Zeit. 
1  •  Sing.  1 .  kaihak  2«  Sing.  1 .  kaihap. 

Dritte  Zeit. 
i.  Sing.  1.  kailage  2.  Sing.  1.  kailebe. 

CoDJunctiv. 
1.  Sing.  1»  kaiDik  2.  Sing.  1.  kaioip. 


% 

Imperativ. 
i 

V 

Sing.  2.  kajek 

A  • 

Dual  2.  kajeli  ' 

Plur.  2.  kajal 

3.  kaji 

3.  kajiag 
2. 

3.  kajlamdet 

Sing.  2.  kajed 

Dual  2.  kajeli 

Plur.  2.  kajad 

3.  kajimd 

3.  kajimdi 

Infinitiv, 
kaign. 

Gerundia. 

3.  kajiamdet 

1.  kaile.         2.  kailebele. 
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4)   VEEBA,  DIB  IM  KET'sCHEN  DIALEKT  EIMB  CONSOHAKTEMTEBSTAmEnrC 

ERLEIDEN. 


tilttai),  ich  aindeie  an. 

Indicativ. 

Erste  Zetir. 

1. 

Dual  1 .  4ätto 

2.  lattali 

3.  43ttag 


Siog.  1  •  4ättai| 

2.  lättand 

3.  4adeg 


Plur.  1 .  iatlot 

2.  lattalt 

3.  4attatte. 


Sing.  1.  43ttaa 

2.  tätlal 

3.  tildet 


2. 

Dual  i .  43tto 

2.  43ttali 

3.  4ättedi 


Plur.  1  i  4ättot 

2.  4attalt 

3.  iattatle. 


Sing.  1.  4ädesai| 

2.  ISdesand 

3.  iädesan 


SiDg.  1.  4ädesan 

2.  4ädesal 

3.  4ädeset 


Ztoeüe  Zeit. 

i. 

Dual  1.  43deso 

2.  tiidesali 

3.  43desage 

2. 

• 

Dual  1.  iadeso 

2.  iädesali 

3.  43desedi 


Plur.  1 .  43desot 

2.  4ädesalt 

3.  4ädesatte. 


Plur.  1 .  4adesot 

2.  tidesalt 

3.  4adesatte. 


Sing.  1  •  lidelaksi 

2.  (2delendes 

3.  (ädeles 


DritU  Zeit. 

i. 

Dual  1.  4ädeIosi 

2.  4adelelesi 

3.  4ldeleagasi 


Plur.  1.  4ädeIossi 

2.  4SdeIeIessi 

3.  4SdeledecL 
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Sing.  1.  43delepst 

2.  iadelesst 

3.  lädelessi 


2. 

Dual  1 .  43delosi 

2.  4ädelelesi 

3.  43deledesi 


Plur.  1.  4ädeIossi 

2.  lädelelessi 

3.  lädeledeci. 


Sing.  1.  lädenei) 

2.  iädenend 

3.  tildene 


Sing.  1  •  lädeneu 

2.  lädenel 

3.  tildenet 


Conjunctiv. 

1. 

Dual  1.  4ädenei 

2.  tadeneli 

3.  4ädeneag 

2. 

Dual  1 .  tädenei 

2.  lädeneli 

3.  iädenedi 


Plur.  1.  ladeneut 

2.  lüderieit 

3.  ladeneUe. 


Plur.  1.  iMeneut 

2.  iadenell 

3.  iädeaeUe. 


Sing.  2.  4adek 
3.  iättian 


Sing.  2.  43Uet 
3.  läuimd 


Imperativ. 

1. 

Dual  2.  tilttali 
3.  4ättiage 

2. 

Dual  2.  lättali 
3.  lätlimdi 


Plur.  2.  43tUit 

3.  lätüamdet. 


Plur.  2.  43ttat 

3.  iattiamdet. 


Infinitiv. 

43degu. 

Gerundia. 


1 .  4ädele. 


2.  tidelebele. 
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§549.  Paradigmen  für  die  Verba  der  zweiten  Conjugattoo: 

1)  YEBBA,  DEREN  STAMM  AUF  t  AUSGEHT. 


öinoak^  iditrai. 

Indicativ. 

• 

Erste  Zeü. 

i. 

Dual  1.  öinnai 

Sing.  1  •  dnnak 

Plur.  1.  öinnnt 

2.  öinaand 

2.  öinneli 

2.  öinnelet 

3.  Cionek 

3.  öinnai 

3.  öinnadet. 

2. 

m 

Sing.  1.  öinnap 

Dual  1.  öinnai 

Plur.  1.  öinnnt 

2.  <^innal 

2.  öinneli 

2.  dnnelel 

3.  tioned 

3.  dinnedi 

Zu>eiU  Zeit, 
i. 
Dual  1.  öissai 

3.  öinnadet 

Sing.  1.  öissak 

1 
Plur.  1.  tissQi 

2.  öissand 

2.  öisseli 

2.  öisselel 

3.  öissi 

3.  öissag 

3.  öissadel. 

2. 

Sing.  1.  öissap 

Dual  1.  öissai 

Plur.  1.  öissut 

2.  öissal 

2.  dsscii 

2.  öisselet 

3.  öissed 

3.  öissedi 

Dritte  Zeit. 

1. 
Dual  1.  öillahi 

3.  öissadet. 

Sing.  1.  öillage 

Plur.  1.  dllahe 

2.  killende 

2.  öillelihe 

2.  eillele 

3.  öiila 

3.  öillage 

3.  eillade. 
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2. 

Sing.  1.  dillebe 

Dual  1.  dillahi 

Plur.  1 .  öilluhe 

2.  öHle 

2.  dillelihe 

2.  öillele 

3.  diUede 

3.  dilledihe 

3.  öiilade. 

1. 

Conjunctiv. 

2. 

Sing.  1.  dinnik 
2.  dinnind 

Sing. 

,  1 •  6innip 
2.  öinnil 

3.  dinni  d, 

1  s«  w^« 

Imperativ. 
1 

3.  öinnid  u.  s.  w. 

Sing.  2.  didek 

ji  • 
Dual  2.  Cinneli 

Plur.  2.  6iDDad 

3.  dinni 

3.  öinniag 
2. 

3.  dioniamdet. 

Sing.  2.  diu 

Dual  2.  öinaeli 

Plur.  2.  6innad 

3.  dinnimd 

3.  öinnimdi 

Infinitiv. 
öitkQ. 

3.  öinoiamdet. 

Gerundia. 
1 .  öille.         2.  öülebele. 


2)  VBKBA^  DEREN  STAMM  AUF  m  AUSGEHT. 

amnak^  ich  a$$. 
Indicativ. 


Erste  Zeä. 


1. 


Sing.  1 .  amnak 

2.  amnand 

3.  auinek  u.  s.  w. 


2. 

Sing.  1 .  amnap 

2.  amnal 

3.  amned  u.  s.  w. 


/  / 
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Zweite  Zeit. 
i .  SiDg.  1  •  aiak  oder  apsak  2.  Sing.  1 .  aTap  oder  apsap. 

Dritte  Zeit. 
i.  Sing.  1.  abläge.  2.  Sing.  1.  ablebe. 

Conjunctiv. 
1 .  Sing.  1  •  amnik.  .    2.  Sing.  1 .  amnip. 

Imperativ. 

1.  Sing.  2.  auk.  2.  Sing.  2.  amd. 

3.  amni  u.  s.  w.  3.  amnimd  u.  s.  w 

Infinitiv. 

'     amgu. 

Gerundia. 
1.  able.         2.  ablebele. 

3)  VERBA,  DEREN  STAMM  AUF  R  AUSGEHT. 

pannak^  ich  legte. 
Indicativ. 

Erste  Zeit. 

1 .  Sing.  1  •  pannak  2.  Sing.  1 .  pannap 

2.  pannand  2.  pannal 

3.  pannek  o.  Sr  w.  3.  panned  a.  s.  w. 

Z%ioeite  Zeit. 
1 .  Sing.  1 .  passak.  2.  Sing.  1 .  passap. 

Dritte  Zeit, 
i.  Sing.  1.  pallage.  2.  Sing.  1.  pallebe. 

Conjunctiv. 
1.  Sing.  1.  pannik.  2.  Sing.  f.  pannip. 
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Imperativ. 


1 .  SiDg.  2.  panoek 
3.  panoi 


2.  Siog.  2.  pand 

3.  pannimd. 


Infinitiv. 

pagu. 

Gerundia. 
1.  palle.  2.  pallebele. 

4)  VRRJSA  ,  DEREN  STAMM  AUF  1  AUSGEHT. 

hepkannak ,  ich  verbarg. 

I  n  d  i  c  a  t  i  V. 

Erste  Zeit. 


1. 


Sing.  1.  hepkaunak 

2.  hepkannand 

3.  hepkannek  u.  s.  w. 


2.  Sing,  t .  hepkannnp 

2.  hepkannal 

3.  hepkanned  u.  s.  w. 


1.  Sing.  1.  hepkassak. 


1;  Sing.  1.  hepkallage. 


1.  Sing.  1.  hepkannik 


Zvoeite  Zeit. 

2.  Sing.  1.  hepkassap. 

Dritte  Zeit. 

2.  Sing.  1.  hepkallebe. 

Conjunctiv. 

2.  Sing.  1.  hepkannip. 


Imperativ. 

1 .  Sing.  2.  hepkalek  2.  Sing.  2.  hepkalj 

3.  hepkanoi  u.  s.  w.  3.  hepkanDim  u.  s.  w. 

Infinitiv, 
hepkalgu. 

Gerundia. 
1 .  hepkalle.         2.  hepkallebele. 
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5)  VERBA,  DEREN  STAMM  AUF  k  AUSGEHT. 

men|naQ^  ich  verkaufte. 


Indicativ. 

Erste  Zeit. 

1. 

Sing.  1 

1 .  meniDai)  oder  meri|Dak. 

2. 

Sing.  1 

1 .  menjnap  oder  mergnap. 
Zweite  Zeit. 

1. 

Sing.  1 

L  merksap,  menizai),  mergzag. 

2. 

Sing.  1 

[.  merksap,  men|zam,  mergzam. 
Dritte  Zeit. 

1. 

Sing.  1 

1 .  mert)1aze  oder  merglage. 

2. 

Sing.  1 

i .  merglebe  oder  merglebe. 
Conjunctiv. 

1. 

Sing.  1 

I.menjnik  oder  mergnik. 

2. 

Sing.  1 

[  •  inen)nip  oder  mergoip. 
Imperativ. 

1. 

Sing.  1 

1  •  merijek  (mergek). 

2. 

Sing.  1 

[.  meregd,  meri)d  (mereqd^  meregde^  merkte) 

lofinitiv. 

men|gUy  merggu. 

Gerundia. 
1.  mergle;  mergle.         2.  merglebele,  merglebele. 

§  550.    Das  afßrmative  Hüifszeitwort  eak,  ick  Mn,  wird  also 

fleetirl: 

Indicativ. 

Erste  Zeit. 

Sing.  1 .  eak  Dual  1 .  eai  Plur.  1 .  eat 

2.  eand  2.  egeli  2.  egelt 

3.  ek,  ean  3.  eag  3.  eadelt. 
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Zvoeiie  Zeit. 

Sing.  1.  ehak 

2.  ehand 

3.  ehi,  ehan 

; 

Dual  1.  ehai 

2.  eheli 

3.  ehag 

Dritte  Zeit. 

Plur.  1.  ehut 

2.  ehelet 

3.  ehadet. 

Sing.  1.  elage 

2.  elende 

3.  ^la 

Plar.  1.  elahi 

2.  elelihe 

3.  elage 

*  Dual  1 .  eluhe 

2.  elele 

3.  elade. 

Conjunctiv. 

» 

Sing.  1.  enin 

2.  euind 

3.  eni 

Dual  1.  eniwi 

2.  enili 

3.  eniag 

Imperativ. 

Plur.  1.  enint 

2.  enilet 

3.  eaiadet. 

Sing.  2.  ek 
/  3.  ei 

Dual  2.  egeli 
3.  eiag 

Plur.  2.  ead 
3.  eiamdet 

Infinitiv 

• 

Gerundia. 

egu. 

1. 

ele.         2.  elebele. 

§  551.  Dialektweise  lautet  das  affirmative  Hülfsverbum  in 
der  ersten  Zeit  des  Indicativs  eag,  eigai),  iegag,  wird  aber  in  allen 
übrigen  Formen  regelmässig  Dectirt;  z.  B«  Indicativ  zweite  Zeit  esag, 
eisai),  iesag,  dritte  Zeit  elakse,  eilakse,  ielakse,  Conjunctiv  eneg,  eineg, 
ieneii  u.  s,  w.  Das  negative  Hülfsverbum,  das  in  deii  nördlichen 
Sprachen  wie  die  übrigen  Verba  fleclirt  wird,  hat  im  Ostjak-Samo- 
jedischeu  nur  zwei  Formen:  1)  aha,  in  andern  Dialekten  asa,  assa, 
as,  az;  2)  ik,  in  andern  Dialekten  iek,  ig,  ek.  eg.  Nach  diesen  bei- 
den Formen  wird  das  Verbum  finitum  in  allen  Personen  fleclirt, 
selbst  nehmen  sie  aber,  soviel  ich  weiss,  keine  Personalendungen 
an,  sondern  werden  nur  wie  Partikeln  gebraucht  Die  letztere  Form 
ik  wird  vor  dem  Imperativ  des  Hauptverbums,  die  erstere  dagegen 
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vor  allen  übrigen  Modis  gebraucht.  Als  ein  negatives  Verbnin  wird 
im  Ostjak-Samojedischen  öaiju  oder  da^uaD,  es  gMt  nidu,  gebrancbt; 
in  einigen  Dialekten  wird  es  nur  als  Impersonale  aogetroffeB,  in 
andern  aber  durch  alle  Modi  und  Zeiten  durchconjugirt. 

X 

a.  91«  <^^|iM|ailOB  Im  KanuuMiInMiieB  lllaleki. 

■N 

§  552.  Wie  bereits  hier  und  da  in  dem  Vorhergehenden  an- 
gedeutet worden  ist,  hat  das  Kamassinsche  rficksichtlich  der  Fle- 
xion der  Verba  viele  und  bedeutende  Eigenheiten,  durch  welche  es 
sich  nicht  nur  von  seinen  nördlichen  Stammverwandten,  sondern 
auch  von  dem  augränzenden  Ostjak -Samojedischen  unterscheidet 
Als  eine  dieser  Eigenheiten  haben  wir  zu  bemerken,  dass  ein 
transitives  Verbum  nicht  gern  verschiedene  Arten  von  Personal- 
affixen  annimmt,  sondern  sich  vielmehr  wie  ein  intransitives  Ver- 
bum mit  Affixen  einer  und  derselben  Art  begnügt.  Eine  andere 
Eigenheit  besteht  darin ,  dass  die  erste  Zeit ,  welche  in  andern  ver- 
wandten Sprachen  bei  einigen  Verben  das  Praesens  und  bei  andern 
das  Praeter! tum  bezeichnet,  im  Kamassinschen  entweder  nur  das 
Praesens  oder  auch  das  Praesens  und  Futurum  ausdruckt.  In  dun 
ersten  Fall  giebt  es  für  die  erste  Zeit  keinen  bestimmten  Charakter, 
wahrend  in  dem  zweiten  Fall  derselbe  mit  Hülfe  der  Endungen  la, 
lä  (na,  nä),  \a,  lä  (»a,  m),  ü  (ai)  gebildet  wird.  Dass  die  Zeitwörter, 
die  in  der  ersten  Zeit  keinen  Tempuscharakter  haben,  vermittelst 
dieser  Endungen  eine  dritte  Zeit  oder  ein  Futurum  bilden,  gehört 
ebenfalls  zu  den  zahlreichen  Eigenthümlichkeiten  des  Kamassin- 
schen. Der  Charakter  der  zweiten  Zeit  wi^  bi^  phi  wird  auch  in  an- 
dern verwandten  Sprachen  wiedergefunden ,  hat  aber  in  ihnen  eine 
andere  Bestimmung  (§  477).  Im  Conjunctiv  ist  der  Charakter  na, 
da,  ta  {nä,  da,  tä)  ohne  Zweifel  desselben  Ursprungs  als  in  den 
übrigen  Samojedischen  Sprachen;  es  ist  jedoch  dem  Kamassinschen 
eigenthämlich ,  dass  dieser  Charakter  nicht  an  und  fQr  sich  den 
Conjunctiv  ausdruckt,  sondern  nach  §  469  immer  iza  hinter  steh 
annimmt.  Der  Infinitivcharakter  zet,  set  (zit,  sit)  verräth  eine  aagen- 
scheittliche  Verwandtschaft  mit  %,  sl  in  den  nördlichen  Sprachen 
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and  der  Charakter  des  GeniDdiams  la^  lä  hat  einen  nahen  Zusam«* 
menhaiig  mit  le  im  Ostjak'-Samcjedischen.  Ganz  ?ereinzelt  stehen 
dagegen  im  Kamassinschen  mehrere  PersonalafBxe  da,  namentlich 
für  den  Imperativ,  doch  von  diesen  ist  schon  in  dem  Vorhergehen« 
den  ausfuhrlich  gesprochen  worden. 

§  553.    Conjogationsclassen  giebt  es,  wie  in  den  nördlichen 
Sprachen  drei  und  diese  haben  wie  gewöhnlich  eine  grosse  Ueher- 
einstiminang  mit  den  drei  Declinationsclassen  der  Nomina.   Sonach 
gehören  zu  der  ersten  Conjugationsclasse  alle  Verba,  deren  Stamm 
auf  einen  reinen  oder  unaspirirten  Vocal  ausgeht  und  nach  §  340 
sind  es  gerade  Nomina  derselben  Art,  welche  die  erste  Decliuations- 
classe  begründen.    Die  zweite  Conjugationsclasse  umfasst  dagegen 
nach  meinen  Beobachtungen  folgende  Verba:  1)  diejenigen,  die  im 
Auslaut  des  Stammes  einen  durch  Elision  des  i  entstendenen  aspi- 
rirten  Vocal  haben;  2)  diejenigen,  die  im  Auslaut  des  Stammes  ein 
nicht  aspirirtes  i  als  nächstvorhergehenden  Vocal  haben;  3)  dieje- 
nigen, die  mit  einem  der  weichen  oder  flässigen  Consonanten  d,  g, 
a,  m,  1,  r  auslauten.  Ganz  ebenso  beschaffen  sind  auch  die  Nomina 
der  zweiten  Classe,  diese  können  aber  ausserdem  auf  den  Conso- 
nanten b  und  g  und  auf  einen  aspirirten  Vocal  ausgehen,  welche 
ich  in  dem  Auslaut  der  Verba  nicht  entdeckt  habe.   Die  Verba  der 
dritten  Classe,  die  von  mir  aufgezeichnet  worden  sind,  lauten  im 
Stamme  mit  t  aus,  nie  aber  mit  den  harten  Consonanten  k,  p,  s,  ^, 
welche  im  Auslaut  der  zu  der  dritten  Classe  gehörenden  Nomina 
vorkommen.  Der  Stemm  fiir  die  Verba  aller  drei  Classen  wird  auch 
im  Kamassinschen  am  leichtesten  in  der  zweiten  Person  Singularis 
des  Imperativs  der  intransitiven  Art  wiedergefunden.    Diese  Form 
wird  geigen  die  Regel  aus  dem  transitiven  Verbum  gebildet,  aber 
ücht  gern  als  Imperativ,  sondern  in  Verbindung  mit  dem  nega- 
tiven HQlfsverbum  gebraucht.  In  dieser  Form  ist  jedoch  der  Stamm 
imiaer  insofern   verändert,  als  er  im  Auslaut  eine  dem  Stemm 
fremde  Aspiration  hat;  z.  B.  tulam,  ick  Jromme,  Imperativ  tu',  der 
Stanun  tu.  In  der  zweiten  und  dritten  Conjugationsclasse  muss  auch 
das  auslautende  a,  a  im  Imperativ  von  dem  Stemme  abgesondert 

35 
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wei^ea;  k.  B.  pbMun^  irh  kehn  xmriek^  Imperativ  ]dilra\  der  Stamm 
phlr.  Di«  YertNi  der  zweiten  GIb^sd^  die  io  den  ttrigen  Modis  «mI 
Zeiten  eioe  AspiratioD  nach  dem  Auslaatsvocal  dtea  SlamnMs  aiH 
Debmen^  endigen  in  der  iweiten  Person  Singolaris  des  Impeffativs 
auf  ja',  ja,  worin  a,  ä  euphoDiscfa  ist,  j  oder  eigeBtÜGh  i  aber  aun 
wirklichen  Stemme  gehört.  In  der  dritten  Classe  wird  das  auslao- 
tende  t  des  Stammes  im  Imperaliv  zu  d  erweidit;  z«  B.  kntitm,  aefc 
ld(to,  Imperativ  kuda',  der  Stemm  kut;  tittim,  tieft  sehimm^  Imperaliv 
lidi,  der  Stemm  tit. 

§  554.  In  den  drei  oben  genannten  Conjogationsclassen  kom- 
men zahlreiche  Verschiedenheiten  vor,  welche  auch  im  Kamassin- 
sehen  hauptsächlich  auf  der  Beschaffenheit  des  Auslaatsconsonanlen 
des  Stammes  beruhen  und  sich  auf  den  Anlaoteconsonant^  der  En» 
düngen  erstrecken.  So  nimmt  das  Affix  der  zweiten  Zeit  des  Indica- 
tivs  in  der  ersten  Classe  den  Anlaut  w,  in  der  zweiten  b  ond  in  der 
dritten  ph  an.  Der  Conjunctivcharakter  bat  in  der  ersten  Classe  den 
Anlautsconsonanten  n,  in  der  zweiten  d  und  in  der  dritten  t.  Ans- 
iiabmsweise  nimmt  jedoch  die  zweite  Zeit  des  Indicativs  nach  in  der 
zweiton  Classe  den  Anlautsconsonanten  w  und  im  ConjunctiT  a  an. 
Im  Imperativ  ist  der  Anlaut  des  Affixes  fihr  die  dritte  Person  aller 
Numeri  in  der  ersten  und  zweiten  Classe  g,  in  der  dritten  aber  k. 
Auch  in  der  zweiten  Person  Singularis  des  Imperativs  ist  der  An- 
lautsconsonant  des  Personalaffixes  veränderlich «  indem  die  erste 
Classe  das  Affix  t,  die  zweite  de  (du,  du)  und  die  dritte  te  (te,  ti) 
annimmt.  Der  Infiniüvcharakter  lautet  in  der  ersten  und  zweiten 
Classe  mit  einem  weichen  Consonanten  z,  in  der  dritten  mit  einem 
harten  s  an.  In  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  und  im  GerundiQm 
erieiden  die  Anlautsconsonanten  I,  i  keine  andere  Veranderon^,  als 
dass  sie  nach  einem  im  Stamme  auslautenden  m,  g  in  der  zweiten 
Classe  in  n,  »  verwandelt  werden  (§  210).  Unter  den  Verindemn- 
gen,  welchen  die  Persoualaffixe  unterworfen  sind,  besteht  eine  der 
wichtigsten  darin,  dass  die  transitiven  Yerba  mit  dem  Charakter  Ü 
in  der  ersten  und  zweiten  Classe  im  Anlaut  der  Affixe  der  dritten 
Person  des  Singulars,  Duals  und  Plurals  das  weiche  d,  in  der  dritten 
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ClaMe  aber  das  harte  t  erfordern.  Ausserdem  kommen  bei  der  Bil- 
dung der  Personalaffixe  auch  einige  andere  Eigenheiten  vor,  von 
deaen  wir  im  Folgenden  reden  werden,  zuvor  wollen  wir  aber  die 
Yerinderungen«  die  bei  der  Flexion  theils  im  Stamme  theils  in  den 
Charakteren  der  einaelnen  Modi  und  Zeiten  vor  sich  gehen ,  naher 
in  Betracht  ziehen. 

^555.  Betrachten  wir  zuerst  die  Veränderungen,  die  im  Stamme 
selbst  vor  sich  gehen ,  so  kommen  solche  in  allen  drei  Classen  vor» 
am  veränderlichsten  sind  aber  die  Auslautsvocale  in  der  ersten 
Classe.  Von  diesen  sind  jedoch  die  langen  keiner  Veränderung  un- 
terworfen. Auch  die  kurzen  Vocale  a,  u  bleiben  bei  der  Flexion 
immer  unverändert.  Dagegen  wird  nach  §  124  ein  kurzes  ö  in  fi 
und  ein  kurzes  a,  ä  in  e  verwandelt.  Enthält  die  nächstvorber* 
gehende  Silbe  ein  fi  oder  i,  so  wird  sowohl  a,  ä  als  auch  e  in 
der  Endsilbe  nach  §  70  in  u  oder  i  verwandelt.  In  der  zweiten 
Person  des  Singulars  des  Imperativs  verwandeln  die  transitiven 
Zeitwörter  nach  meinen  Beobachtungen  ein  im  Stamme  auslauten^ 
des  a,  8  in  e  und  vor  diesem  werden  die  Consonanton  1^  n^  d,  t,  s 
mouiUirt.  Bemerkenswerth  ist  in  der  ersten  Classe  auch  die  Eigen« 
heit,  dass  der  Anslautsvocal  des  Stammes  oft  w^falU  und  dabei 
gewisse  Veränderungen  des  Anlautsconsonantcn  der  Endungen  ver» 
anlasst  werden «  wie  z.  B.  das  anlautende  1  in  der  ersten  Zeit  nach 
m^  Q  in  n,  w  in  der  zweiten  Zeit  in  m  verwandelt  wird  u.  s.  w« 
In  der  zweiten  Classe  ist  der  Aolautsconsonant  gleichfalls  verschier 
denen  Veränderungen  unterworfen.  So  wird  ein  auslautendes  n  im 
Gerundium  und  in  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  vor  1  in  I,  in  der 
zweiten  Zeit  vor  b  in  m  verwandelt;  z.  B.  kaHsm,  ich  geh€  fctrl^  die 
zweite  Zeit  kambiam,  der  Imperativ  kana',  der  Stemm  kan.  Geht  der 
Stamm  auf  i  aus/ so  wird  dieses  in  der  zweiten  Person  des  Impor 
rativs  bei  den  intransitiven  Zeitwörtern  vor  a,  i  in  j  verwandelt; 
a.  B.  koieilaro,  ich  fisAe^  Imperativ  koleja*.  Hat  ein  Verbum  im  Aus* 
laut  d,  welchem  ein  Vocal  vorhergeht,  so  bleibt  d  in  allen  Modis 
und  Zeiten  t  ausser  der  zweiten  Person  des  Singulars  im  Imperativ 
der  intransitiven  Verba,  fort.   Es  giebt  ausserdem  in  der  zweiten 
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Classe  eine  Aniahl  Verba,  welche  auf  bd  ausgehen  und  ihr  d  im 
ganzen  Singular  wie  auch  in  der  ieweilen  und  dritten  Person  des 
Duals  und  Plurals  der  ersten  Zeit  des  Indicativs,  im  ConjunetiT« 
Infinitiv  und  Gerundium  elidiren.  Was  endlich  die  dritte  Ciasse 
betriflll,  so  habe  ich  in  ihr  keine  andere  Stamm veräodernng  be-* 
merkt,  als  dass  ein  auslautendes  t  im  Infinitiv,  vor  s  in  s  verwandet 
und  sowohl  in  der  zweiten  Zeit  des  Indicativs  als  auch  im  Impe* 
rativ,  mit  Ausnahme  der  zweiten  Person,  sowohl  bei  transitiven  ab 
intransitiven  Zeitwörtern  elidirt  wird» 

§  556.  Gehen  wir  jetzt  zu  der  Betrachtung  der  einzelnen 
Modus«  und  Tempuscharaktere  über,  so  wird  die  erste  Zeit  des  In- 
dieativs  nach  dem  bereits  oben  Bemerkten  gewöhnlich  durch  die 
Endung  la  (lä)  oder  na  (nä),  la  (\ä)  oder  »a  (»ä'),  ti  oder  ni  gebildet. 
Zugleich  kommen  auch ,  wiewohl  seltener,  die  Charaktere  ma  {mS\ 
ga  (gä)  vor.  Von  den  genannten  Charakteren  bildet  la  (lä),  na  (na), 
nach  meinen  Aufzeichnungen,  nur  intransitive Terba  und  erscbeint 
fibrigens  seltener.  Um  so  häufiger  kommt  k  (iä),  na  (na)  vor  und 
wird  sowohl  bei  transitiven  als  intransitiven  Zeitwörtern  gebraucht 
Ganz  allgemein  ist  auch  der  Charakter  \iy  m,  er  wird  aber  nur  bei 
transitiven  Zeitwörtern  gebraucht.  Was  die  Charaktere  »a  (nä)  und 
m  betriflky  so  sind  sie  mit  la  (lä),  4i  ganz  identisch,  denn  uach  dem 
im  nichstvorbergeheoden  Paragraph  Gesagten  beruht  der  Uebet^ 
gang  von  1,  I  in  n,  n  auf  dem  Auslautsconsonanten  des  Staoimes. 
Die  Verba  mit  dem  Charakter  na  (na)  scheinen  aus  dem  Particip  ge- 
bildet zu  sein.  Die  Verba,  die  in  der  ersten  Zeit  des  Indicalivs 
die  Charaktere  ma  (mä) ,  ga  (gä)  annehmen ,  sind  von  sehr  geringer 
Anzahl  und  ihrer  Entstehung  nach  abgeleitete,  schon  veraltete 
Formen.  So  viel  ich  weiss,  kommt  der  Charakter  ma  (mä)  nur  bei 
zwei  Zeitwörtern  vor:  bei  tawomam,  ich  halte  und  thfinomam,  ich 
denke^  welche  transitiv  sind  und  nach  der  ersten  Classe  Oectirt 
werden.  Vermittelst  des  Charakters  ga  werden  dagegen  die  intran- 
sitiven Verba  nugam,  ich  stehe  und  ^nagam,  ich  komfne,  kandagam,  üA 
gdu  fort,  das  Hölfszeitwort  igäm,  ick  Mrt  und  eine  Menge  anderer 
damit  zusammengesetzter  Verba  gebildet,  die  simmtlich  zu  der  ersten 
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Classe  gehören.    Von  derselben  Herkunft  ist  auch  in  der  zweiten 
Classe  das  intransitive  Zeitwort  mifjäm,  ich  gehe.    Ganz  vereinzelt 
steht  im  Kainassinsohen  das  intransitive  Verbum  der  erstem  Classe 
ibüni,  ich  Kege^  welches  für  die  erste  Zeit  des  Indicativs  keinen  all- 
gemeinen Charakter  hat«  sondern  die  PersonalafBxe  unmittelbar  aq 
den   Stamm  fugt.    Mit  Ausnahme  dieses  Verbums  lassen  alle  die 
übrigen  ihre  Charaktere  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  bei  der  Fl»- 
xioD  gewisse  Veränderungen  erleiden.  So  wird  das  auslautende  a,  ä 
bei   den  Zeitwörtern  auf  la  (ia),  Ba  (nä)  im  Dual  und  Plural  allei 
Claasen  gern  verlängert ,  obwohl  diese  Verlängerung  nicht  so  con- 
sequent  vor  sich  geht,  dass  sie  von  mir  in  andern  Formen  hat  be- 
zeichnet werden  können  als  in  der  dritten  Person  des  Duals;  z.  B. 
kuro^am^  ich  zütm^  die  dritte  Person  des  Duals  kurolägei.    Bisweilen 
seheint  auch  bei  den  Zeitwörtern  auf  ia,  ^ä  der  ersten  Classe  der 
Aaslautvocal   in  der  ersten   und   zweiten  Person  des  Duals  und 
Plurals  elidirt  werden  zu  können,  wobei  das  mouillirte  \  in  1  ober* 
geht;'%.  B.  mitäm,  ich  gebe^  Dual  t.  inltäwei  oder  milbei.    Bei  den 
Zeitwörtern,  die  auf  la,  lä  ausgehen,  wird  das  auslautende  a,  a  in 
der  dritten  Person  des  Singulars  und  Plurals  in  e  verwandelt^  in 
dem  ganzen  Dual  aber  und  in  der  zweiten  und  dritten  Person  des 
Plurals  elidirt;  z.  B.  nunSlam,  ich  toerde  nass^  Singular  dritte  Person 
Bunölei,   Dual  1.  naofilbei,  2.  nunollei,   3.  nuadlgei.    Diese  Elision 
findet  jedoch  nur  in  der  ersten  Classe  Statt,  in  den  übrigen  wird 
a  (äj  in  der  dritten  Person  des  Singulars,  im  ganzen  Dual  und  Plural 
in  e  verwandelt,  welches  in  der  dritten  Person  des  Duals  in  i  ver- 
längert wird;  z«  B.  phärlam^  ich  kehre  zurück j  Dual  1.  phärlewei, 
8.  phärl^gei  u.  s.  w.  Bei  den  Zeitwörtern  auf  ü  wird  der  Auslauts« 
vocal  in  allen  Classen  elidirt  in  der  dritten  Person  des  Singulars, 
Duals  und  Plurah,  wobei  t  in  i  verwandelt  wird;  z.  B.  ädelim^  ich 
hänge,  3.  Person  Sing,  ädelde,  Dual  ädeldei,  Plural  ädelden  u.  s.  w. 
Auch  die  Verba  auf  »i  elidiren  ihr  i  in  der  dritten  Person  des  Sin- 
gulars, Duals  und  Plurals,  hiebei  kommt  aber  das  ursprungliche  U, 
welches  in  1  fibergeht^  wieder  zum  Vorschein.    Der  vollständige 
Charakter  der  zweiten  Zeit  des  Indicativs  ist  in  der  ersten  Classe 
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vi^  in  der  kweiten  hi,  in  der  dritten  pU.   Doch  komml  «odi  in  der 
cweiten  CkiMe  der  Chiirakter  wi  bei  den  Zettwörtem  vor,  deren 
Stamm  auf  M  aiislanteC;  t.  B.  tebfann,  iA  venUeke  mkk,  die  iweile 
Zeit  tobdewi.    Bisweilen  wird  aneh  in  der  ersten  Classe  wi  Ikefls 
gegen  mi,  tbeils  gegen  bi  vertausciit.    Uebrigens  ist  dieser  Cka- 
rifkter  in  allen  Classen  der  Verinderong  unter worfiNi,  dass  i  in 
der  ersten  und  zweiten  Person  des  Singidars  in  ia  and  in  der 
zweiten  Person  des  Duals  in  ie  Verlängert  wird;  s.  B.  i4im,  tck 
fkhmef  sweite  Zeit  Singularis  1.  ivriam,  2*  iwial,  3.  iwi.  Dual  3. 
iwiegei  (§  125).   Auch  der  Conjunctircharakter  Ist  gewissen  Ver* 
tedemngen  unterworfen.    Seine  allgemeine  Fdrm  ist  in  der  walea 
Classe  na  (aä),  in  der  zweiten  da  (da)  und  in  der  dritten  ta  (ta); 
aber  wie  die  Verba  auf  bd  in  der  zweiten  Zeit  des  Indicativs  nadi 
in  der  zweiten  Classe  wi  annehmen,  so  kommt  auch  bei  dieaen 
Zeitwörtern  in  derselben  Classe  der  Charakter  na  (la)  f&r  den  Gon- 
)unetiv  vor.   In  der  ersten  Classe  pflegt  der  AuslautsTocal  a,  a  vor 
deii  PersonalafBxeu  der  ersten  und  zweiten  Person  des  Duals  und 
Plurals  elidirt  zu  werden,  in  den  übrigen  Classen  aber  wird  er  nie 
verwandelt;  z.  B.  mandolam,  ich  Mks,  der  Conjunctir  erste  Person 
des  Duals  msndosbei;  uzeriiäm,  iehuMchse^  Conjunctiv  Dual  äzerda- 
wei ;  batiam,  idi  schneide^  Conjunctiy  Dual  1 .  baUewei.  In  der  dritten 
Person  des  Duals  und  Plurals  wird  der  Auslautsvocal   in  allen 
Classen  verlingert;  z.  B«  nagam,  ich  iidie^  der  Conjunctiv  Dual  3. 
aagSgei  u.  s.  w.    Was  endlich  den  Imperativ  betritt,  so  hat  er  in 
der  zweiten  Person  des  Singulars  keinen  Charakter,  sondern  nimmt 
die  Personalaffixe  bei  transitiven  Zeilwörtern  unmittelbar  an^  bei 
den  intransitiven  die  oben  beiöhrte  Aspiration,  der  in  der  zweiten 
und  dritten  Classe  ein  euphonischer  Vocal  vorhergeht  Die  flbrigea 
Personen  haben  in  der  ersten  und  zweiten  Classe  ga  (ga),  ge  (gi,  gi), 
ga  (go),  in  der  dritten  ka  (ka),  ke  (ka,  k6),  ko  (ko),  welche  Endungen 
theils  die  Personalaffixe  ersetzen.    Die  Charaktere  für  den  Infinitiv 
und  das  Gerundium  sind  schon  oben  §  5S4  besprodben  worden. 

§  557.  Gehen  wir  nun  zu  der  Betrachtung  der  P^sonnlaflfaLe 
über,  so  sind  sie  in  sammtlichen  Modis,  ausser  dem  Imperativ, 
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bei  den  tatransitiTeD  Zeifwörtern  im  SiDgubr  1.  m^  2.  1,  3.  -— , 
m  Dual  I.  wei  (wui,  wüi),  2.  lei  (lui,  läi),  3.  gei  (gni,  f^t),  im 
l'Ieral  I.  wa*  (wä'),  2.  la'  (lä*),  3*  je\  liei  iteo  traDsitiven  dagegen 
im  Siogolar  f ,  ai,  2.  i,  3«  t,  de  (du,  di),  te  (tu,  ta),  iaa  Deal  i.  wei 
{mA,  wut),  2.  lei  (lai,  Ifii),  3.  der(diii,  däi),  let  (tui,  tui),  im  Plural  1. 
wa'  (wä';,  2.  la'  (la*),  3.  den  (dan,  doa),  tea  (tue,  tifl).    Beide  Arten 
von  Affixen  unterscheiden  sich  nur  in  der  dritten  Person  des  Sin- 
gulars 9  Duals  und  Plurals.    Für  die  intransitiven  Verba  giebl  es  in 
der  dritten  Person  des  Singulars  gewöhnlich  kein  AfBx,  sondern 
diese   Person  hildet  im  Kamassinschen,  wie  in  den  andern  ver- 
wandten Sprachen  den  allgemeinen  Stamm,  aus  welchem  alle  fibri- 
gen  Personen  im  Indicativ  und  Conjunctiv  gebildet  werden.    Eine 
Ausnahme  von  dieser  Regel  bilden  jedoch  die  intransitiven  Zeit- 
wörter mit  dem  Charakter  la,  lä,  welche  ihre  dritte  Person  im  Sin- 
gular auf  lei  bilden,  worin  le  zum  Tempuscharakter  gehört  und  i 
das  Personalaflix  ausmacht«    Bemerkenswerth  ist  es,  dass  dieser 
Unterschied  zwischen  den  Affixen  sich  nicht  in  der  zweiten  Zeit  des 
Indicativs  geltend  macht,  denil  hier  nehmen  die  transitiven  Zeit- 
wörter die  Personalaflixe  der  intransitiven  Verba  oder  die  soge- 
nannten Praedicataffixe  an.    Auch  sind  die  AfBxe  in  dieser  Form 
keinen  Lautveranderungen  unterworfen ,  wie  es  sowohl  in  der  er- 
sten Zeit  des  Indicativs  als  im  Conjunctiv  der  Fall  ist.    Von  den 
Veränderungen,  die  sich  in  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  geltend 
machen,  habe  ich  bereits  in  dem  Vorhergehenden  angeführt,  dass 
die  transitiven  Zeitwörter  auf  ti  in  der  dritten  Person  theils  die 
Affixe  de,  den^  dei  (du,  dui,  dun  und  du,  dfii,  düo),  theils  te,  tei,  tea 
(tu,  tut,  ton  und  tu,  tui,  tua)  annehmen  und  dass  die  erstem  der  er- 
sten und  zweiten  Classe,  die  letztem  aber  der  dritten  angehören. 
Wird  der  Auslautsvocal  in  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  und  im 
Conjunctiv  elidirt,  so  wird  immer  nach  einem  vorhergehenden  I 
und  n  das 'Affix  der  ersten  Person  des  Duals  wei  in  bei  und  das 
Affix  der.  Griten  Persdn  des  Plurals  wa'  (wä*)  in  ba'  (bä')  verwandelt. 
Auch  in  der  zweiten  Person  des  Duals  und  Plurals  pflegt  nach 
einem  vorhergdienden  n  das  Affix  lei  in  nei  und  la'  (lä*)  in  na'  (nä*) 
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überzugehen.  Bei  den  Zeitwörtern  mit  dem  Charakter  ma,  mi  und 
M^  ni  kommt  im  Indicativ,  nach  meinen  Beobachtnogen ,  keine 
Elision  und  folglich  auch  keine  Gonsonantenveranderung  Ter.  Die 
Veränderungen,  denen  die  ImperatiTafGxe  unterworfen  sind,  kön* 
nen  hier  bei  Seite  gelassen  werden ,  da  sie  bereits  in  dem  Vorher« 
gehenden  (§  555)  behandelt  worden  sind« 

§  558.  Es  därfle  nicht  fiberflässig  sein  zu  diesen  Bem^iuH 
gen  eine  Uebersicht  der  hauptsächlichen  Veränderungen  hinzuzn* 
fugeut  welche  sowohl  die  Personalaffixe  als  auch  die  yerschiedenen 
Modus -^  und  Tempuscbaraktere  in  den  drei  Copjogationscla^sen  er^ 
leiden, 

£RST£  CLASSE. 

Yerba  inlran$ün>a^  Yerha  tranniiva^ 

Indicativ. 
Erste  Zeü. 

a)  PEa  CHARAKTEB  )a  (4ä). 

Sing.  1.  iam,  läm^)  Sing.  t.  ^am^  Hm*) 

2.  H  Hl  2«  M,  \il 

3.  4a,  H  8.  hi,  4at 

Dual  1.  Hwei,  iiwei  Dual  t.  ktwei,  Htwe} 

2.  talei,  Hlei  2.  Mei,  ialei 

3.  Hgei,  lägei  3.  Hdei,  Hdei 

Plur,  1 ,  tawa',  föwä*  Plur.  1 ,  fawa\  täwa 

2«  HIa\  Hlä'  2.  4ala',  Hlä' 

3.  iaje^  4äje\  3.  bden,  Hden 

i)  Mm,  aäm  u.  s.  w«  i)  »am,  aam  u.  s.  w. 

b)  der  CHARAKTER  la,  IS.  c)  DER  CHARAKTER  U. 

Sing.  1.  lam,  lam  Sing.  1.  4im  (aim  u.  s.  w.) 

2.  lal,  läl  2.  M 

3.  lei  (lui,  lüi)  3.  Ide  (Ida,  IdS) 
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Dual  l.lbei(lbiiijb«i) 
i.  llei  (Uai,  llui) 
3-  Igei  (Igui,  Igüi) 

Plur.  l.lba',  Iba' 

2.  IIa',  lir 

3.  leje*. 


Dual  1.  Ibei  (Ibui,  Ibüi) 

2.  llei  (llui.  Hui) 

3.  Idei  (Idui,  liHi) 
Plur.  l.lba'Jbi' 

2.  Ha',  Hä' 

3.  Iden. 


d)   der  CHARAKTER  Oa,  US. 


Sing.  1.  nam,  nSm 

2.  nal,  nil 

3.  na,  nä 
Dual  1.  nlwei,  n^wei 

2.  nllei,  nSlei 

3.  ntgei,  nAgei 
Flur.  1 .  nSwa',  nSwi* 

2.  näla',  dUr 

3.  näje',  nlje*. 


Sing.  1.  nam,  nSm 

2.  nal,  Dil 

3.  nat,  nal 
Dual  1.  niwei,  niwei 

2.  nSlei,  nilei 

3.  nSdei,  nXdei 
Plur.  I .  näwa',  nAwi' 

2.  nUa',  nUr 

3.  ntden,  diden. 


r)  der  CHARAKTER  gR,  gl.      P)  DER  CHARAKTBR-IOa,  Dli. 


Sing.  1.  gam,  gäm 
2.  gal,  gSl 
3-  ga,  gl 

Dual  I.  gSwei,  giwei 

2.  gälei,  g«ei 

3.  gägei,  gSgci 
Plur.  1  •  gäwa',  giwr 

2.  glla',  gäir 

3.  g«je',  gftje'. 


Sing.  1.  mam,  mäm 

2.  mal,  mll 

3.  mat,  mit 
Dual  1.  mäwei,  miwei 

2.  mSIei,  mAlei 

3.  midei,  mMei 
Plur.  1  •  mSva',  mSwi' 

2.  mala',  mUr 

3.  mäden,  mlden. 


Zfioeiie  Zetir. 


Sing.  1.  wiam,  wiam*) 

2.  wial,  wiXl 

3.  vi 

1)  miam  (miam),  biam,  biam. 


Sing.  1.  wiam,  wiam 

u.  fl.  w. 
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Dual  1.  wiwei 

2.  wilei 

3.  wi^ei 
Plur.  1 .  wiwa',  wiwä 

2.  wila',  wiU* 

3.  wije'. 


Conjunctiv. 


SiDg.  1 .  nam^  nam  Siog.  1  •  nam.  nam 

2.  nal^  nal  2.  nal,  näl 

3.  na^  d8  3.  nat^  nat 

Dual  1.  nboi  (abui,  obui),  nimti,  Dual  1.  nbei  (obni,  ib«)  Q.  a.  w. 

2.  nnei  (Bnui>  aaui),  DÜlei,  2.  nnei  (nmii,  ailui)  u.  s.  w. 

3.  Diget,  nlgdi  3.  nMei^  nidei 

Plur.  1 .  nba',  nbä*,  nSwa',  nSwä'  Plor.  i .  nba*,  iibä'  a.  b.  w. 

2.  Dua'^  nna'^  näla'^  nälä*  2.  nna',  nna*  u.  s.  w. 

3.  Däje*^  näje*.  3.  nSden,  nidea. 

Imperativ. 

Sing.  2.  — '  Sing.  2.  t 

3.  gäi,  gäi,  gei  (gui,  giii)  3.  guwi 

Dual  2.  gelei  (guiei,  gulei)  Dual  2.  gelei  (golei;  gulai} 
3.  geigei  (guigui,  giigfii)  3.  guwii 

Flur.  2.  ga',  gä'  Flur.  2.  got  (got) 
3.  gaje',  gäje',  geje  (goje',  3.  guwin. 

Infioitiv. 
zet  zet 

Gerundium« 
la,  lä  lä,  li 
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ZWEITE  CLASSB. 

Verba  inttwMttka.  Verba  trtumtioa. 

Indicativ. 

ErsU  Zeit. 
a)  DBB  cuABAKTEB  4a^  iä  (na,  fA)  8.  die  erste  Classe. 

b)  DBB  CHABABTBB  la,  lä.        C)  DBB  CHABAKTBB  \\. 

Sing*  1 .  lam^  lam  Sing.  1  •  Um 

2.  lal,  läl  2.  W 

3.  lei  (lui,  Ifii)  3.  Ide  (Idu,  Idfi) 

Daal  1  •  lewei  (luwei^  lüwei)  Dual  1 .  lewei  (luwei,  Ifiwei) 

2.  lelei  (lolei,  Ifilei)  2.  lelei  (lulei,  liilei) 

3.  I«get  3.  idei  (Idui,  Idiii) 

Plur.  1.  lewa',  lewä'  (luwa',  lüwr)     Plur.  1.  lewa',  lewa'  (luwa*,  lowi') 

2.  lela\  leir  (lala*,  lulä')  2.  lela',  leUT  (lula',  lOli') 

3.  leje*.  3.  Iden  (Idnn,  Idfin). 

o)  DBB  CHABAKTBB  ga,  gX,  s.  die  erste  Clasae. 

Zioetle  ZeU. 

Sing.  1.  biam^  biam  Sing.  1.  biam/btam  a.  a.  w. 

2.  bial,  biäl 

3.  bi 

Dual   1 .  biwei 

2.  bilei 

3.  biege! 

Plur.  1.  biwa',  biwr 

2.  bila;  bUa' 

3.  bije'. 

Conjunctiv. 

Sing.  1.  dam,  dam  Sing.  1 .  dam,  dam 

2.  dal,  d«  2.  dal,  dil 

3.  da,  da  3.  dat,  dit 
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Daal  J .  dewei  (duwei,  duwei)  Daal  f .  devei  (dawei,  diwei) 

2.  delei  (dalei,  dSlei)  2.  delei  (dalei,  dfild) 

3.  dägei,  digei  3.  dädei,  didet 

Plor.  1 .  dewa',  dewi'  Plur.  1 .  dewa'  (duwa*,  dövi*) 

2.  dela',  delä'  2.  dela'  (dula',  dSUT) 

3.  däje',  däje'.  3.  däden,  däden. 

Imperativ. 

Sing.  2.  a',  i'  Sing.  2.  d« 

3.  gal,  g«l,  gel  (gul,  gfii)  3.  guwi 

Dual  2.  gelei  (galei,  gulei)  Daal  2.  gelei  (gulei,  gülei) 

3.  geigei  (guigui,  guigüi)  3.  guwü 

Plur.  2.  ga',  gä'  Plor.  2.  got  (gSt) 

3.  gaje',  gäje',  geje'  (guje*,  gfije').  3.  guwin. 

Infinitiy. 
zet.  zet. 

Gerundium* 
la,  18.  ia,  lä. 

DRITTE  CLASSE. 

Verba  irUraniäwa.  Verba  (raiuätba. 

Indicativ. 

Erste  Zeü. 

a)  dbe  CHARAKTER  h,  iä,  8.  die  erste  Classe. 

b)  der  CHARAKTER  Ü. 

Sing.  1.  im 

2.  M 

3.  Ite  (Itu,  Itfi} 

Dual  1 .  lewei  (luwei,  läwei) 

2.  lelei  (lulei>  lilei) 

3.  llei  (ltui>  Itui) 
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Plar.  1 .  lewa'  (luwa',  luwi'). 

2.  leir  (loU',  Ifili') 

3.  Iten  (Itun,  Itfin). 

Zweite  Zeü. 

Sing.  1.  pbiam,  phiäm  Siag.  1.  phiam,  pküm  a.  s.  w. 

2.  pbial,  phUU 

3.  phi 
Dual   f.  pbiwei 

2.  philei 

3.  phiegei 
Plor.  1.  phiwa',  phiwä' 

2.  phila',  phiir 

3.  phije'. 

Conjanctir. 

Sing.  1.  bun,  läm  Sing.  1.  tarn,  tim 

2.  tal,  täl  2.  tal,  tfl 

3.  ta,  li  3.  tat,  tit 

Doal  1 .  tewei  (towei,  tfiwei)  Dual  1 .  tewei 

2.  telei  (talei,  taiei)  2.  tele! 

3.  agei  3.  adei 

Plor.  1 .  teva',  tewä'  (tuwa*,  tfiwi*)     Plar.  i .  tewa' 

2.  tek',  teir  (tala',  tulä')  2.  teh' 

3.  täje',  tije'.  3.  tiden,  tideo. 

Imperativ. 

Sing.  2.  a',  i*  Sing.  2.  te 

3.  kei  (koi,  kiU)  3.  kmri 

Dual  2.  kelei  (knlei,  kaiei)  Dual  2.  kelei 

3.  keigei  (koigni,  kfiigui)  3.  kowU 

Plor.  2.  ka',  ki'  Plar.  2.  kot  (kSt) 

3.  kaje',  kije',  keje'  (knje',  3.  kuwb. 

kaje'). 
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sei. 


la,  la. 


infinitiy. 


Gerandium. 


set. 


la,  la. 


§  559.  Paradigmen  fSr  die  erste  Gonjagationsclasse: 

a)  DBB  CBABAKTBB  DBB  BBSTEN  ZBIT  DES  INDICATIVS  is,  M  (»a,  It). 

Intransitive  Form. 

neteVim,  iA  ersdireeke» 

I  n  d  i  c  a  t  i  y. 


Sing.  1.  nereläm 
2«  neretäl 
3.  nerti 


EnU  Zeit. 

Dual  1 .  nereläwei  oder   Derelbei 

2.  nerelälei  nerellei 

3.  nereUgei  nerelgei 


Plur,  1.  nereläwa*    oder    nerelbi 

2.  neretair  nereUr 

3.  neretöje'. 


Sing.  1.  nerewiäm 

2.  nerewiäl 

3.  nerewi 


Ziceite  Zeit. 

Daal  1.  nerewiwei 

2.  nerewilei 

3.  Bere wiege! 


Plur.  1.  nereBriwi* 

2.  nerewilä' 

3.  nerewije'. 


Sing.  1.  BereDim  izä 

2.  nerenäl  iza 

3.  nerena  izä 


Conjunctir. 

Dual  1.  nerenawei  oder  oerepbei  iza 

2.  DerenSlei  nerellei  iza 

3.  aerenägei  nerenei  izi 


Plur.  1.  nerenawa'   oder  nerenba'  izü 

2.  nerenälä'  nef^anä*  izä 

3.  nerenaje'  izä. 
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ImpeBajtm 


SiDg.  2.  nerä* 

Dual  2.  neregelet 

Plur.  2.  neregä' 

3.  nereget 

3.  neregeigei 

3.  neregäje*. 

lofiDitiv. 

GeruDdiam. 

Negative  Form, 

nerezet. 

nerelä'. 

nerä*. 

Intransitive  Form. 

phärgatam,   ich  schnitze. 

Indicativ. 

ErM  Zeit. 

Sing.  1.  pUlrgatam  Dual  1.  phirgaiawei   oder   phirgalbei 

2.  pUrgatal  2.  phSrgalalei  phlrgallei 

3.  phjirgatet  3.  phärgatadei  phirgaldei 

Plan  1 .  phärgaiawa'   oder   phärgilba' 

2.  phirgalala'  phärgalla' 

3.  phärgaiadeii  phirgalden. 

Zweite  Zeit. 

Sing.  1  •  phärgawiam     Dual  1  •  phärgawiwet    Flur.  1 .  phärgawiwa' 

2.  phib-gawial  2.  phärgawilei  2.  phärgawila' 

» 

3.  phargawi  3.  phärgawiegei  3.  phlgawije*. 


Sing.  1.  phlrganam  izä 

2.  phärganal  izS 

3.  ph3rgaaat  izä 


CoDJUDCtiT. 

Dual  i  •  phärganawei  oder  phärganbei  iz8 

2.  phärganalei  phärgannei  iza 

3.  phSirganadei  phSrgandei  hl 


Plur.  1  •  phirganawa*  oder  phirganba'  bä 

2.  phlrganala*      phlrganna'  iza* 

3.  phärganaden     phlrganden  izi. 
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Sing.  2.  phai|[el 
3.  phlrgagawi 

Infloitiv« 
phärgazet. 


Imperatir. 

2«  phirgagilei      Plnr.  2.  pUlrgagol 
3«  pblrgagawii  3.  phirgagow». 


Gerundium, 
phärgah'. 


Negative  Form, 
pharga*. 


b)  Mtt  CHAEAKTSm  DBB  BBSTEN  EBTT  DES  UfDICATIVa  It,  II  (BB, 

Intransitive  Form. 

fizfiläm^  ick  falle. 

Indieativ. 


Sing.  I.  Bzfilam 
2.  iiia»! 
8«  uiBIfii 


Sing.  1.  fizBwiam 

2.  fizfiwial 

3.  fizowi 


ErUe  Zeit. 

Dual  1.  uzulbfii 

2.  bzuUb! 

3.  fizulgui 

Zweite  Zeit. 

Dual  1  •  uzBwiwei 

2.  iizuwilei 

3.  fizfi wieget 


Plur.  1 .  QzSIba' 
2.  anilli' 
3«  fizülfije*. 


Plur.  1.  fizfiwiwa* 

.  BZBWIia 

•  iizuwije . 


Conjunctiv. 

Sing.  1  •  fizfinam  Dual  1 .  fizunawei   oder   fizunbfii 

2.  fizfinäl  2.  Bzunälei  fizuDnei 

3.  Ozfini  3.  uzünägei  uzugui 

Plur.  1  •  uzünawä'   oder   fizfinbä' 
•  uzunala  uzunoa 

3»»        ••  M*         9 

.  uzunaje . 


Imperativ. 

Sing,  2.  fiza' 

Dual  2.  iizfigfil8i 

Plur.  2.  iizfigi* 

3.  Qzfigui 

3.  iizfiguigui 

3.  ozfigSje'. 

Infinitiv. 

Gerundium. 

Negative  Form 

usözet. 

uzeur. 

fiza*. 
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C)  OBR  CHARAKTBE  PUR  OIB  ERSTE  IBIT  DES  INDICATIVS  ma,  mä. 

Transitive  Form. 

lawomam,  ich  halte. 

lodicatiy. 

Erste  Zeit. 

Dual  1.  iawomawei 

2.  4awomalei 

3.  iawomadei 


Siag.  1  •  lawomam 

2.  4awomal 

3.  iawomat 


Plur.  1.  4awomawa* 

2.  iawomala* 

3.  iawomaden. 


Sing*  1.  iawowiam 
2.  iawowial 
3. 4awowi 


Sing.  1 .  iawoiim 
2.  4aw(4il 
3. 4awoIdu 


Zweite  Zeit. 

Daal  1.  4awowiwä 

2.  lawowilei 

3.  iawowiegei 

Dritte  Zeit. 

Dual  1  •  4awolbui 

2.  4awollui 

3.  4awolgui 


Plur.  1.  lawowiwa 

2.  4awowila' 

3.  4awowtje'. 


Plur.  1.  4awolba 

2.  4awolla' 

3.  4awoldun. 


CoDJunctiv. 

Dual  i.  4awonawei   oder   4awonbQi  iza 

4awoiuiui  iza 
4awondui  izä 


Sing.  1.  4awoiiam  iza 

2,  4awonal  2.  lawonalei 

3.  4awoiiat  3.  4awoQadei 

Plur.  1 .  iawonawa'  oder  4awoiiba'  izä 

2.  4awonaIa'  4awoQ]ia'  iza 

3.  lawonadea  4awonduD  iza. 


Siog,  2.  4awot 
3.  4awogawi 

Infinitiv. 
4awozet. 


Imperativ. 

Dnal  2.  4awogulei 
3.  4awoguwii 

Gerundium, 
tawola*. 


Plur.  2.  4awogot 
3.  4awoguwin. 

Negative  Form. 
4awo\ 

36 


662    — 


D)  DSm  GBAEAETEft  PUB  DIB  EB8TB  ZEIT  DEg  mBlCATHTS  gS  (gi). 

Intran$itiv$  Form. 

nugam^  ich  $iehe. 

IndicatiT. 

ErsU  Zeü. 

Dual  1.  DQgawei 
2.  nugalei 


Siog.  i»  nngmi 
2.  nngal 
S.  EQga 


Sing.  1.  nuwiaiii 

2.  rniwial 

3.  irawi 


Sing,  i  •  mdam 

2.  nnlat 

3.  ehIbi 


3.  DDgägei 

Zfoeite  Zeü. 

Dual  f.  nuwiwei 

2.  nowflei 

3.  nuwiegei 

Drau  Zeü. 

Dual  i«  nalbai 

2.  nuUai 

3.  nolgui 


Plur.  1.  iragarwa' 

2.  nogab* 

3.  BBgaje'. 


Plar.  I  •  nawiwa' 

2.  anwila* 

3.  DQwije*. 


Plur.  1.  nolba 

2.  nulla' 

3.  noluje'. 


Sing.  1.  mmam  izä 

2.  nunal  izi  2.  nunalei 

3«  nana  izä              '  3.  nunägei 

Plur.  1.  nanawa'  oder   nunba'  izä 


Conjnnctiv. 

Dual  i.  naoawei   oder   nnnboi  m 

Dvnoai  izä 
nai)ai  izä. 


2.  nonala'  nuima'  izä 


3. 

.  nonaje'  izä. 

Imperativ. 

Sing.  2.  na' 

Dual  2.  nngului 

Sing.  2.  miga' 

3.  nugiii 

3«  AQgiiigiU 

3.  nQgllje^ 

Infinitiv. 

Gerundium. 

Negative  Form. 

nuzel. 

nula'« 

nu\ 
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e)  das  nmiAirnnyB  ieitwoit  iltum,  ich  liege. 


Sing.  1.  iltuin 

2.  i'bul 

3.  iia 


Indicatir. 


EnuZeü. 


Dual  1.  mwüi 

2.  iltöiai 

3.  i'bflgui 


Plur.  1.  mwä' 

2.  i^älä' 

3.  i'buje'. 


Sing.  1.  i'bowiäm 

2.  11)017131 

3.  mm 


ZvoeiuZeä. 

Daal  1.  l'bowlwei 

2.  i'bSwlIel 

3.  i'bSwiegei 


Plar.  1.  i'bSwlwä 

2.  i'bowlla' 

3.  i'bSwlje'. 


Sing.  1.  rbonäm  izä 

2.  xlSitAX  Izä 

3.  iliöDä  Izä 


Conjaoctir. 

Dual  1.  i'bönäMrel  oder  i'bSnbei  Izä 

2.  11)503161  i1)önnel  Izä 

3.  rbonägei  11)61101  Izä 


Sing.  2. 115* 
3.  ll)Sgul 


Plor.  1 .  il)5näwä'   oder  ll>5nbä'  Izä 

2.  ilönäir  ilCnnä'  Izä 

3.  il>ooäje'  izä. 

Imperativ. 

Dual  2.  i'bSguiei         Flur.  2.  l'bSgä' 
3.  i'bögfilgai  3.  il)ögüje' 


Infinitir. 
iltozet. 


Gerandium. 

i'bdiä'. 


Negative  Form. 
i1»3'. 
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§  560.    Paradigmen  für  die  zweite  Classe: 

a)  der  CHARAKTER  FÜR  DIE  ERSTE  ZEIT  DES  INDICATIFS  \^,  Ü  {Jt9l,  M) 

Stimme,  die  mit  I^  f,  m^  n,  I|  und  dem  Yocal  i  mit  Torhergehendem  andern  Toeal 

.  auslauten. 

Intransitive  Form. 

i .  thanar4«m^  ich  ruhe. 

Indicativ. 

Erste  Zeit. 
Dual  1.  thanarlawei 

2.  thanarlalei 

3.  thanartagei 


Sing.  1.  thanarlam 

2.  thanarkl 

3.  thanarl^a 


Plur.  1.  thanarlawa' 

2.  thanarkla* 

3.  thanar(aje'. 


Sing.  1  •  thanarbiam 


Zweite  Zeit. 
2.  thanarbial 


3.  thanarbl  u.  s.  w. 


Conjunctiv. 

SiDg.  1 .  thanardam  izä  Dual  1 .  thanardewei 

2.  thanardal  2.  thanardelei 

3.  tharnarda  3.  thanardägei 


Plur.  1 .  thanardewa' 

2.  thanardela' 

3.  thanardaje*. 


Sing.  2.  thanara' 
3.  thanargai 

Infinitiv. 

thanarzet. 


Imperativ. 

Dual  2.  thanargalei       Plur.  2.  thanarga' 
3.  thanargeigei  3.  thaoaragsje*. 


Sing.  1 .  phiinR9in 

2.  phiniRäl 

3.  phimRä 


Gerundium. 

thanarla*. 

2.  phimRäm,  ich  furchte. 

Indicativ. 

Erste  Zeü. 
Dual  1.  phimRewei 

2.  phimRelei 

3.  phimaägei 


Negative  Form, 
thaoara*. 


Sing.  1.  phimbiäm 


Zweiu  Zeit. 
2.  phimbiäl 


Plur.  1.  phimaewä 

2.  phimaelä' 

3.  phimReje*. 

3.  phimbi  u.  s.  w. 
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Conjunctiv. 

Sing. 

1.  phimdäm  iza 

Dual  1.  phimdewei 

Plur.  i .  phimdewä' 

2.  phimdäl 

2.  phimdelei 

2.  phlmdelä' 

3.  phimdä 

3.  phimdAgei 
Imperativ. 

3.  phimdäje'. 

Sing. 

2.  phima' 

Dual  2.  phiingelei 

Plur.  2.  phimgr 

3.  phimgei 

3.  pbimgeigei 

3»  phimgeje*. 

Infinitiv. 

Gerundium. 

Negative  Form 

phimzet. 

phimnä'. 

phimr. 

Sing.  1.  kadariam 

2.  kadarkl 

3.  kadarlat 


Transitive  Form. 

l. 

kadartam^  ick  huie. 

Indicativ. 

Erste  Zeit. 

Dual  1.  kadarlawei 

2.  kadarklei 

3.  kadarladei 


Plur.  1 .  kadartawa' 

2.  kadarkla' 

3.  kadariaden. 


Sing.  1 .  kadarbiam 


Ztcette  Zeit. 
2.  kadarbial 


3.  kadarbi  n.  a.  w. 


Conjunctiv. 

Sing.  1.  kadardam  izä  Dual  1.  kadardewei 

2.  kadardal  2.  kadardelei 

3.  kadardat  3.  kadardadei 


Plur.  1.  kadardewa' 

2.  kadardela' 

3.  kadardaden. 


Sing.  2.  kadarde 
3.  kadarguwi 

Infinitiv, 
kadarzet. 


Imperativ, 

Dual  2.  kadargabi 
3.  kadarguwii 

Gerundium. 

kadarla*. 


Plur.  2.  kadargot 
3.  kadargawin. 

Negative  Form, 
kadara'. 
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3. 

phinztllloi^  ich  terschlucke. 

Indicativ. 

Erste  Zeü. 

Sing«  1 .  phinziUäm       Dual  1 .  phinzilkwei      Plur.  1 .  phioziUew? 

2.  phinziUäl  i.  phinzilklei  2.  phinzilklä* 

3.  phiozillät  3.  phinzillädei  3.  phiozillädeo. 

Zweite  Zeit. 
Sing.  1.  phiDzilbiäm         2.  phinzilbiäl         3.  phinzilbi  u.  s«  w. 


ConjuDCtiv. 

Sing.  1 .  phinzildam  iza  Dual  1 .  phinzildewel 

2.  phiozildal  2.  phumldelei 

3.  phinzQdä  3.  phinzildadei 


Plur.  1  •  phinzildewa* 

2.  phinzildelä' 

3.  phinzildadeD. 


Imperativ. 

Sing.  2.  phinzilde         Dual  2.  phinzilgalei      Plur.  2.  phinziigot 
3.  phinzilguwi  3.  phinzilguwii  3.  phinzilguvia. 


Infinitiv. 

phinzilzit. 


Gerundium, 
phinzillä'. 


Negative  Form, 
phiozilä'. 


Sing.  1.  pba'4>am 

2.  pba'lal 

3.  pha'4a 


Stioime,  die  mit  d  «usUutea. 

Intransitive  Form. 

pha*4am,  ich  schmmme. 

Indicativ. 


Erste  Zeit. 

Dual  1.  pha'lawel 

2.  pha*klet 

3.  phatagei 


Plur.  1 .  pha'bwa' 

2.  pha'kia' 

3.  pha*kje . 
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Zweite  Zeit. 
Sing.  1.  pha'biam         2*  pha'bial         3.  phabi. 

ConjuDctiv. 

Sing.  1 .  pba'dam  iza         2.  pba'dal         3.  pba'da. 
Dual  1 .  pha'dewei  u.  s.  w. 

Imperatir. 
Sing.  2.  pba'da'         3.  phagei  u.  s.  w. 

Infinitiv.  Gerundium.  Negative  Form, 

pbazet.  pba'la'.  pba'da. 

Tramitive  Form. 

1. 

tböDo'tam,  ich  trete. 

Indicativ. 

Erste  Zeit. 

Sing.  1 .  thSno'tam         Dual  1 .  tböno'kwei      Plur.  1 .  tböno'kwa* 

2.  thSno'tal  2.  tbdno'klei  2.  tbSno'kla' 

3.  tbdflo'lat  3.  tböno'kdei  3.  IhdDa'iadeQ. 

Zumte  Zeit* 
Sing.  1.  thdno'biam. 

Conjunctiv. 
Sing.  1 .  thSao'dam  iza. 

Imperativ. 
Sing.  2.  tboDo'du         3.  tbdno'guwi  u.  s.  w. 

Infinitiv.  Gerundium.  Negative  Form. 

th«no'iet  IhftnoV.  thöno'du*. 
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Sing.  I  •  ue'Uäm 

2.  Be'Uäl 

3.  tte'Uät 


2. 

fte'bläm^  ich  zidie. 

Indicativ. 
Erste  Zeit. 

Daal  1.  Re'bdelbei 

2.  fte'bdellei 

3.  »e'Mädei 


Zweite  Zeil. 
Sing.  1.  aebdewiäm         2.  »ebdewiäl 


Sing.  1.  ftebnäm  izä 

2.  Rebnäl 

3.  »ebnät 


ConjoDctiv. 

Dual  1.  Rebdeobei 

2.  Rebdennei 

3.  Rebnädei 


Plar.  1 .  »e'bdelba' 

2.  Beldella' 

3.  Be'blSdeB. 


»ebdewi  u.  s.  w. 


Plur.  1.  Mbdenbä' 

2.  sebdeona* 

3.  ftebnlden. 


Imperativ. 

Sing«  2.  Rebdet  Dual  2.  i^ebdegelei       Plur.  2.  sebdegot 

3.  Rebdeguwi  3.  Rebdepwii  3.  ftebdegawin. 


Infinitiv. 


Gerundium. 
Rebelä'. 


Negative  Form. 
Rebdi*. 


b)  der  GHARAKTEB  für  DIB  ERSTE  ZETT  TXA  IlfDlCATlVS  lü,  Ü. 

Stämme,  di«  mit  den  Consonanten  1^  r^  m,  n,  Q  und  mit  i^  dem  ein  Yocal  Torhergtht 

auslauten. 

Intransitive  Form, 

kallam,  ich  gehe  fort. 

Indicativ. 
Erste  Zeit. 

Dual  1.  kallewei  Plur.  1.  kaliewa' 

2.  kallelei  2.  kalleia' 

3.  kallggei  3.  kalleje*. 


Sing.  I.  kallam 

2.  kallal 

3.  kallei 
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Zijoeüe  Zeit. 

Sing.  1 .  kambiam         2.  kambial 

3.  kambi  u.  s.  w. 

Conjunctiv. 

Siug. 

i.  kandam  izä 

Dual  1.  kandewei 

Plur.  1.  kandewa' 

2.  kandal 

2.  kandelei 

2.  kandela' 

3.  kanda 

3.  kandägei 
Imperativ. 

3.  kandaje*. 

Sing. 

2.  kana' 

Dual  2.  kagalei 

Plur.  2.  kaga' 

3.  kagei 

3.  kageigei 

3.  kagaje'. 

Infinitiv. 

Gerundium. 

Negative  Form. 

kanzet. 

kalla'. 

kana*. 

Stämme,  die  mit  bd  auslauten. 

Intransitive  Form. 

Se'bläm,  ich  verberge  mich. 

Indicativ. 


Sing.  1  •  Se'bläm 

2.  ^e'bläl 

3.  Se'blei 


Erste  Zeit. 

Dual  1 .  ^'bdelbei 

2.  Se'bdellei 

3.  Se'bleigei 

Zweite  Zeit. 


Plur.  1 .  Se'bdelba 

2.  Se'bdellä' 

3.  Sel)leje'. 


Sing.  1.  Se'bdewiäm         2.  Se'bdcwiäl         3.  Se'bdewi  u.  s.  w. 


Sing.  1.  ^'baäm  izä 

2.  Ae'baäl 

3.  se'biiä 


Conjunctiv. 

Dual  1.  Se'bdeobei 

2.  ^'bdennei 

3.  ^'bnägei 


Plur.  1 .  ^'bdenbä' 

2.  Se'bdenna 

3.  i^e*bnäje'. 
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Imperativ. 


Sing.  2.  ie'bdä' 

Dual  2.  «eldägelei 

Plur.  2.  teltdägr 

3.  Seltdägei 

3.  ^'bdägeigei 

3.  äe'bdägäje*. 

Infinitiv. 

Gerundium. 

Negative  Form. 

te'bzet. 

te'blä'. 

ieltiä'. 

C)  DER  CHARAKTER  FÜR  DIE  ERSTE  ZEIT  DES  IlfDICATlVS  W  (ri). 
Stamme,  die  auf  1^  r,  m^  D,  I)  und  i  mit  Torhergehendem  Yocal  ausgehen. 

Transitive  Form. 

kuliim,  ich  entführe. 

I  n  d  i  c  a  t  i  y. 


Sing.  1.  kuUim 

2.  kuUil 

3.  kuidu 


Erste  Zeit, 

Dual  1«  kulluwei 

2.  kullalei 

3.  kuldui 

Zweite  Zeit. 


Plur.  1.  kuHuwa* 

2.  kuliola' 

3.  kuldun. 


Sing.  1.  kumbiam         2.  kumbial         3.  kumbi  u.  s.  w. 


Sing.  1.  kandam  izä 

2.  kuodal 

3.  kuodat 


Sing.  2.  kuadu 
3.  kuQuwi 

Infinitiv, 
kupzet. 


Conjunctiv» 

Dual  1.  kundewei 

2.  kuodelei 

3.  kuodadei 

Imperativ. 

Dual  2.  kugulei 
3.  kuQuwii 

Gerundium. 
koUa* 


Plur.  1.  kuodewa 

2.  kundela' 

3.  kundadeo. 


Plur.  2.  kogot 
3.  kiqowio. 

Negative  Form» 
kaaa'. 
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Sing.  1«  Sft'tim 
3.  ^'IdU 


Stämme,  die  auf  d  ansgeheu. 

Transitive  Form. 

^'iim^  ich  nähe. 

Indicativ. 

Erste  Zeit. 

Dual  1*  Sö'Iewei 

2.  ^'lelei 

3.  ^'Idüi 


Plur.  l.^lewä' 

2.  me\a 

3.  ^'IdQn. 


Zweite  Zeit. 
Sing.  1 .  Sö'biäm         2.  ^'biäl         3.  ^'bi  u.  a.  w. 


Sing.  1.  ^6'däm  izä 

2.  ^*däl 

3.  iö'dat 


Sing.  2.  ^dü 
3.  ^guwi 

InfinitiT. 
^zit. 


Conjunctiv. 

Dual  1.  tö'dewei 

2.  ^'delei 

3.  ^ft'dädei 

Imperativ. 

Dual  2.  i^gülei 
3.  Sftguwii 

Gerundium. 

^la'. 


Plur.  1 .  S6'dewä' 

2.  ^'delä' 

3.  sA'däden. 


Plur.  2.  S6göt 
3.  ^guwia. 

Negative  Form. 

^dä'. 


Sing.  1.  ba'btim 

2.  ba'bUl 

3.  ba'bdelde 


Stämme,  die  aaf  bd  ausgehen. 

Transitive  Form. 

ba'blim,  ich  werfe. 

Indicativ. 

Erste  Zeit. 

Dual  1.  ba'bdelbei 

2.  ba'bdellei 

3.  ba'bdeldei 


Plur.  1.  ba'bdelba' 

2.  ba'bdella' 

3.  ba'bdelden. 
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Zu>eüe  Zeit. 

Sing.  1 .  ba'bdewiam 

2.  ba'bdewial 
Gonjunctiv. 

3.  ba'bdewi  u.  s.  w 

Sing.  1.  ba'bnam  izä 

Dual  1.  bal)denbei 

Plur.  f.  ba'bdenba' 

2.  balnal 

2.  ba'bdennei 

2.  ba'bdenoa' 

3.  ba'boat 

3.  ba'bnadei 
Imperativ. 

3.  ba'bnaden. 

Sing.  2.  babAei 

Dual  2.  babdegalei 

Plur.  2.  babdegot 

3.  babdeguwi 

3.  babdeguwii 

3.  babdeguwin. 

Infinitiv. 

Gerundium. 

Negative  Form 

ba'bzet. 

ba'bla*. 

ba'bda'. 

d)  DEB  CHiRAKTBR  FÜR  DIE  ERSTE  ZEIT  DES  INDIGATIVS  ga  (gä). 

Intransitive  Form. 

migäm^  ich  gehe. 

Indicativ. 

Erste  Zeit. 

Dual  1.  mii|äwei 

2.  mii|älei 

3.  migägei 

Ztoeite  Zeit. 


Sing.  1.  mii|äm 

2.  D)ii|ä[ 

3.  migä 


Plur.  f.  migewä' 

2.  migelä* 

3.  mii|äje'. 


Sing.  1.  mimbiäm         2.  mimbial         3.  mimbi  u.  s.  w. 


Sing.  1.  milläm 

2.  milläl 

3.  millei 


Dritte  Zeit. 

Dual  1.  millewei 

2.  niillelei 

3.  milleigei 


Plur.  1.  millewä' 

2.  millela 

3.  milleje*. 
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Conjunctiv. 

Sing. 

1.  mindäm  izä 

Dual  1 .  miDdewei 

Plur.  1.  mindewä' 

2.  mildäl 

2.  mindelei 

2.  miodelä' 

3.  mindä 

3.  mindSgei 
Imperativ. 

3.  mindaje.' 

Sing. 

2.  ininä' 

Dual  2.  migalei 

Plur.  2.  miga 

3..mir)ei 

3.  mirjeigei 

3.  miijeje'. 

Infinitiv. 

Gerundium. 

Negative  For 

minzit. 

millä'. 

mioä'. 

§  561.  Paradigmen  für  die  dritte  Classe: 

a)  deh  ghabakteb  fub  die  erste  zBrr  des  indigativs  ^a,  4ä. 

Intransitive  Form. 

bitläm^  ich  trinke. 

Indicativ. 


Sing.  1  •  bitf'äm 

2.  bittöl 

3.  im 


Sing.  1.  biphiäm 

2.  bipbiäl 

3.  biphi 


Sing.  1 .  bittäm  izä 

2.  bittäl 

3.  bittä 


Erste  Zeit. 

Dual  1.  bitl'äwei 

2.  bitlälei 

3.  biUägei 

Zweite  Zeit. 

Dual  1.  biphiwei 

2.  biphilei 

3.  biphiegei 

Conjunctiv. 

Dual  i.  bitlewei 

2.  bitlelei 

3.  bittigei 


Plur.  1 .  bit4ew2* 

2.  bitklä' 

3.  bMäje'. 


Plur.  1 .  biphiwä 

2.  bipbiir 

3.  biphije'. 


Plur.  l.bittewriza' 

2.  bittelä'  iza 

3.  biltSje  izä. 


—    67* 


Imperativ. 

Sing.  2.  bida' 

Dual  2.  bikelei 

Plar.  2.  bika' 

3.  bikei 

3«  bikeigei 

3.  bikeje'. 

Infinitiv. 

Gerundium. 

Negative  Form. 

bissit. 

bidr. 

bida. 

Transitive  Form. 


batlam,  ich  schneide. 

1 

Indicati  V. 

Erste  Zeit. 

Sing. 

1.  batkm 

Dual  1.  batkwei 

Plar.  1 .  battawa 

2.  batlal 

2.  batklei 

2.  batkia' 

3.  batlat 

3.  batladei 
Zweite  Zeit. 

3.  batladen. 

Sing.  1. 

baphiam         2.  baphial 

3.  baphi  u.  s.  w. 

Conjunctiv. 

Sing. 

1 .  battam 

•  •• 
iza 

Dual  1.  battewei 

Plar.  1 .  battewa' 

2.  baltal 

2.  battelei 

2.  battela' 

3.  battat 

3.  battadei 
Imperativ. 

3.  battadea 

Sing. 

2.  batte 

Dual  2.  bakalei 

Plar.  2.  bakot 

3.  bakuwi 

3.  bakuwi 

3.  baknwia 

I 

nfinitiv.                          G< 

erundium. 

bassei 

t. 

Negative  Form, 
bada'. 

batla'. 
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b)  der  CHARAKTER  FÜR  DIB  ERSTE  ZEIT  DES  INDIOATIYS  ti. 

Transitive  Form. 


kuUim,  ich  tödle. 

I  n  d  i  c  a  t  i  V. 

Erste  Zeit. 

Sing. 

1.  kaUim 

Dual  1.  kutluwei 

Plur.  1 .  kutluwa' 

2.  kutiil 

2.  kutlulei 

2.  kutlula 

3.  kutltu 

3.  kulllui 
Zweite  Zeit. 

3.  kutltuo. 

Sing.  1  •  kuphiam         2.  kuphial 

3.  kuphi  u.  s.  w. 

ConjuDctiy. 

Sing. 

1.  kuttam 

Dual  1.  kuttuwei 

Plur.  1 .  kuttuwa' 

2.  kutlal 

2.  küUulei 

2.  kuttula' 

3.  kuttat 

3.  kuttadei 
Imperativ. 

3.  kuttaden. 

Sing. 

2.  kattu 

Dual  2.  kukului 

Plur.  2.  knkot 

3.  kukuwi 

3.  kukuwii 

3.  kukowin. 

Infinitiy. 

Gerundium. 

Negative  Form. 

kasset. 

kuila*. 

kuda*. 

§  562.  An  HQlfszeitwörtern  hat  das  Kamassinsche  zwei  affir- 
mative: igäm,  ich  bin^  molam  oder  molam,  ich  werde  ^  und  ein  nega- 
tives elem  oder  em,  ich  —  nicht.  Die  affirmativen  Hulfsverba  werden 
regelmässig  wie  iotransitive  der  ersten  Classe  flectirt,  wahrend  das 
negative  in  seiner  Flexion  verschiedene  Eigenheiten  hat,  z.  B.  dass 
die  zweite  Person  Singularis  in  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  so- 
wohl in  der  transitiven  als  intransitiven  Form  nicht  elel  sondern 
eile  ist,  die  dritte  Person  des  Singulars  in  der  intransitiven  Form  el 
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statt  elei;  dass  die  iweite  Zeit  ohne  PersonalafBxe  ist  and  durch 
ei  ausgedrfickt  wird,  worauf  das  Hauptverbum  die  gewöhnlichen 
Personalaffixe  annimmt «  dass  der  Imperativ  mit  dem  affirmativen 
Hülfsverbum  igäm  zusammenfällt  u.  s.  w.  Der  Infinitiv  und  das 
Gerundium  sind  mir  unbekannt.  Ich  fuge  hier  eine  kurze  Ueber- 
sicht  der  Flexion  der  Hfilfsverba  bei. 


1. 

« 

igäm,  ich  bin. 

- 

Indicativ. 

Erste  Zeil. 

Sing.  1.  igäm 

Dual  1.  igäwei 

Plur.  1 .  igäwä' 

2.lgäl 

2.  igälei 

2.  igala' 

3.  igä 

3.  igJgei 

• 

Zweite  Zeil. 

3.  igaje'. 

Sing.  1. 

iwiäm            2.  iwial 
DriUe  Zeit. 

3.  iwi  u.  s.  w. 

Sing.  1.  iläm 

Dual  1.  ilbei 

Plur.  1 .  iM 

2.  ilin 

2.  illei 

2.  iur 

3.  ilei 

3.  ileigei 
Conjunetiv. 

3.  ileje'. 

Sing.  1.  inäm  izä 

Dual  1 .  inbei  ^) 

Plur.  1 .  inbä' 

2.  iDäl 

2.  innei^) 

2.  innä' 

3.  inä 

3.  inägei 
1)  inäwei.   2)  inalei. 

Imperativ. 

3.  inSje'. 

Sing.  2.  i' 

Dual  2.  igebi 

Plur.  2.  igi' 

3.  igei 

3.  igeigei 

3.  igeje'. 

Innnilir. 

Gerundium. 

Negative  Form. 

izit. 

ila. 

r. 
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8. 

Indicatiy. 
Er$U  Zeü. 
Sing,  l.molam   oder   molain  Dual  1.  molbei   oder   molawei 


2.  molal 

3.  molei 


mdal  2.  mollei  moialei 

moia  3.  moleigei  moMgei 

Plor.  1.  molba'   oder   moiawa' 

2.  moUa*  motala' 

3.  moleje'  moiaje'. 

Zfoeite  Zeü. 
Sing.  I.  mowiam         2.  mowial         3.  mowi  u.  s.  w. 


Sing.  1.  monam 

2.  monal 

3.  mona 

1)  monawei. 


Conjanctiv. 

Dual  1 .  monbei  *) 

2.  monnei^ 

3.  monägei 


Plur.  I.  monba'*) 

2.  monna'^) 

3.  monaje*« 


2)  monalei.  3)  monawa*.  4)  rnonala'. 


Sing.  2.  mo' 
3.  mogoi 

Infinitiv, 
mozet. 


Imperativ. 

Dual  2.  mogulei 
3.  moguigui 

Gerundium, 
mola*. 


Plur.  2.  moga' 
3.  moguje*. 

Negative  Form. 


mo'. 


3. 
Intran$itive  Form.  Transiiive  Form. 

Indicativ. 

ErMe  ZtiL 

Sing.  1.  elem,  em  Sing.  1.  elem,  em 

2.  eile  2.  eile 

3.  el  3.  elde 

87 
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Dual  1 .  elbei 

Dual 

1.  elbei 

2.  ellei 

2.  ellei 

3.  eleigei 

3.  eldei 

Plur.  1.  eM 

Flur. 

l.elba 

2.  elir 

* 

2.  ellä' 

3.  eleje' 

3.  elden. 

ZioeiU  Zek. 

ei. 

ei. 

CoDJun 

ctiy. 

Sing.  1.  enem 

Sing. 

i.  enem 

2.  enel 

2.  enel 

3.  ene 

3.  enet 

Dual  1.  enewei^ 

enbei 

Dual 

1«  enewei 

2.  eaelei« 

ennei 

2.  enelei 

3.  enegei 

• 

3.  enedei 

Plur.  1.  0&ewä' 

Plur. 

1.  enewa* 

2.  eneir 

2.  enela' 

3.  eneje' 

3.  eneden. 

Imperativ. 
Sing.  2.  i'       3.  igei  u.  s.  w.         Sing.  2.  i'       3.  igei  n.  ».  w. 


Wä. 


Die  Partikeln. 

§  563.  In  allen  Altaischen  Sprachen  zerfallen  die  Partikeln 
in  zwei  Hauptgaltungen  ^  von  denen  die  eine  aus  selbstständigen 
Wörtern;  die  andere  aus  Affixen  oder  sogenannten  Bestandtheilen 
besteht,  welche  nur  an  andere  Wörter  angefugt  werden  können. 
In  Uebereinstimmung  mit  den  Finnischen  Grammatiken  benennen 
wir  die  ersteren  selbststandige  und  die  letzteren  enklitische 
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Partikeln.  Von  der  erstoi  Art  sind  in  den  Samojediscben  Spracben 
alle  Posiposilionen  und  Interjectionen,  was  aber  die  Adverbia  und 
CoDJunctionen  betrifft^  so  gehören  einige  zu  der  ersteren«  andere 
za  der  leitiiereii  Art.  Eigentlich  giebt  es  wob!  in  den  Samojediscben 
und  andern  Altaiseben  Spracben  keine  selbststandigen  Partikeln, 
denn  alle  die  Wörter,  die  gewöbnlicb  mit  xliesem  Namen  bezeicbnet 
werden^  sind  ihrer  ursprünglichen  Bedeutung  nach  entweder  No- 
mina, Pronomina  oder  Verba,  obwohl  diese  Bedeutung  nun  nicht 
mehr  in  jedem  einzelnen  Fall  nachgewiesen  werden  kann.  Was  die 
enklitischen  Partikeln  betriffit,  so  können  auch  sie  nicht  einen  be- 
sondern Redetbeil  ausmachen,  denn  sie  bilden  nicht  eine  eigne  Art 
von  Wörtern,  sondern  müssen,  wie  ich  schon  gesagt  habe,  mit 
Recht  EU  der  Zahl  der  Affixe  oder  Flexionsendungen  gerechnet 
werden,  denn  durch  sie  werden  ganz  dieselben  Begriffsverhältnisse 
ausgedruckt  als  in  einigen  Sprachen  durch  besondere  Casus-  und 
Modusaffixe  und  alle  theilen  die  Eigenschaften  der  Affixe  darin, 
dass  sie  vollkommeii  waii  den  Wörtern,  an  die  man  sie  fögt,  assimiürt 
werden.  Aus  diesem  Grunde  muss  der  Redetbeil,  den  man  mit  dem 
Namen  «Partikeln»  zu  beaeichaen  pflegt,  als  ein  ursprunglicb  den 
Akaischen  Spracben  fremder  belracbiet  werden.  Nichts  destoweni- 
ger  ist  l>ei  dem  jetzigen  Standpunct  dieser  Sprachen  *tine  Unter- 
scbeidnng  'der  Partikeln  von  den  andern  Redetheilen  nnumgänglich 
noth wendig.  Denn  was  die  enklitischen  Partikeln  betriiTt,  so  zeigt 
sich  bei  ihnen  fiberall  ein  Streben  steh  zu  freien,  selbstst&ndigen 
Wörtern  auszubilden  und  dieser  Prooess  ist  zum  Theil  schon  Tor 
sich  gegangen.  Unter  den  selbstständigen  Partikeln  sind  aber  «ne 
grosse  Menge  aus  andern  Sprachen  entlehnt,  in  denen  sie  gleich- 
falls die  Natur  wirklicher  Partikeln  haben.  Auch  unter  denen,  die 
ursprünglich  den  Altaiseben  Sprachen  angehören,  giebt  es  nicht 
wenige,  welche  schon  ihre  Bedeutung  als  Nomen,  Pronomen  und 
Verbum  eingebüsst  und  die  Natur  wirklicher  Partikeln  angenommen 
haben.  Es  bleibt  freilich  noch  eine  Anzahl  von  Partikeln  nach,  die 
zugleich  noch  in  der  Bedeutung  eines  Nomen,  Pronomen  n.  s.  w. 
vorkommen,  gewöhnlich  ist  aber  ihr  Begriff  als  Partikeln  iind  als 
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anderefiledetlieQ  gefasst,  ein  wenig  verschieden.  Aasserdem  ist 
auch  die  Casusbildung  bei  den  Partikeln  ein  wenig  abwdchend. 
Wenn  auch  diese  Verschiedenheiten  nicht  immer  Torhanden  sind, 
so  ist  es  do$h  zum  Behuf  einer  bessern  Uebersicht  nothwendig 
auchrsolche  Wörter  unter  den  Partikeln  aufzuführen.  Von  den  Ter- 
schiedenen  Arten  von  Partikeln  werden  in  dieser  Darstellung  die 
Ädverbia  und  Postposiliooen  zusammen  behandelt  werden,  da  viele 
sowohl  lautlich  als  begriiTlich  mit  einander  zusammenfallen,  wäh- 
rend dagegen  die  Conjunctionen  und  Interjectionen  den  Gegenstand 
einer  besondern  Behandlung  ausmachen  werden. 

I.  DIE  POSTPOSITIONEN  und  ADVERBIA. 

§  564.  Unter  den  Postpositionen  und  den  Adverbien  stammt 
der  grösste  Theil  vom  Nomen,  Adjectiv  und  Zahlwort,  vom  Prono- 
men interrogati vum ,  relativum  und  demonstrativum  ab,  nur  einige 
wenige  leiten  ihren  Ursprung  vom  Verbum  her.  Die  zuletztgenann- 
ten  oder  die  verbalen  Adverbia  und  Postpositionen  sind  hinsichtlich 
ihrer  Bildung  sehr  abweichend  von  einander,  während  die  froher- 
genannten  zum  grössern  Theil  besondere  Casus  der  Nomina  und 
Pronomina  ausmachen.  Die  Casus,  die  vorzugsweise  zur  Bildung 
von  Adverbien  und  Postpositionen  gebraucht  werden,  sind  der  No- 
minativ, Dativ,  Locativ,  Ablativ  und  Prosecutiv.  Von  diesen  kommt 
jedoch  der  Nominativ  seltener  vor  und  meistens  hat  das  Wort  io 
den  Fällen ,  wo  er  gebraucht  wird ,  seine  ursprungliche  Bedeutung 
verloren.  Dagegen  wird  besonders  in  der  Tawgy- Sprache  der  Ge- 
nitiv des  Plurals  oft  zur  Bildung  von  Adverbien,  namentlich  der 
Quantität  und  Qualität  gebraucht.  Alle  die  genannten  Casus  werden 
bei  der  Bildung  der  Partikeln  meist  im  Singular  gebraucht,  der 
Dativ  kann  jedoch  auch  im  Plural  vorkommen.  In  dem  Jenissei- 
Dialekt  nimmt  der  Dativ  selten  das  beim  Nomen  gewöhnliche  Aifix 
an ,  sondern  wird  durch  eine  an  den  Stamm  gefugte  Aspiration  be- 
zeichnet. In  der  Tawgy -Sprache  wird  der  Dativ  oft  vermittelst  g 
gebildet.  Bei  der  Bildung  der  Partikeln  in  den  Samojedischen  Spra- 
chen  muss  ferner  bemerkt  werden,  dass  viele  von  ihnen  durch  Zu- 


I 
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immenselzung  zweier  Wörter  entstanden  sind,  von  denen  entweder 
oder  mindestens  das  letztere  ein  Adverbium  oder  eine  Post- 
position ist.  Es  giebt  auch  solche  Adverbien  und  Postpositionen« 
welche  Deminutivformen  von  andern  einfachen  oder  zusammen- 
gesetzten Adverbien  und  Postpositionen  bilden.  Ebenso  wie  andere 
Redetbeile  können  auch  die  Adverbien  und  Postpositionen  nach 
§  376  verschiedene  Arten  von  Personalaffixen  annehmen  und  einige 
▼on  ihnen  sind  vorzugsweise  nur  in  dieser  Form  gebräuchlich.  Die 
flbrigen  Eigenheiten  bei  der  Bildung  der  Pöstpositiönen  und  Ad- 
▼erbia  werden,  so  weit  ich  sie  ergrunden  konnte,  in  dem  Wörter- 
buch verzeichnet  werden. 

§  565.  Von  diesen  Partikeln  können  einige  bloss  als  Pöst- 
positiönen« andere  als  Adverbia  und  Pöstpositiönen  und  noch  andere 
nur  als  Adverbia  gebraucht  werden.  Die  Partikeln,  die  ausschliess- 
lich den  Begriff  von  Postpositionen  in  sich  schliessen,  sind  in  den 
einzelnen  Samojedenspracben  folgende: 

a)  Im  Jurakischen. 

1«  »i  (als  Dativ)«  hinauf;  mfte  (Locativ),  auf;  nid  (Abi.),  von  {von 
oben);  B\m^  nach  oben^  über.  Der  Stamm  dieser  Postpositionen 
ist  wahrscheinlich  ni,  das  Obere^  ist  aber  in  dieser  Bedeutung 
verschwunden;  vergl.  das  Kamassinsche. 

2.  Bä'  (der  Dativ  Pluralis  statt  »aha'),  xu«  gegen  [versus);  aäna  (der 
Locativ)«  beij  mit;  »äd  (der  Ablativ),  von;  Rauna,  entlang.  Der 
Stamm  ist  bb,  Kamerad^  Bruder.  Diese  Pöstpositiönen  werden 
in  allen  Samojedenspracben  eigentlich  hauptsächlich  zur  Bil- 
dung des  Precativs  gebraucht. 

3.  "yl  (als  Dativ)«  unter;  ^yloa  (Locativ)«  unten;  "yld,  von  unten; 
^ylmna  (Prosec),  unten  entlang.  Der  Stamm  ist  ^yl,  welcher  in 
seiner  ursprunglichen  Bedeutung  das  Untere  bezeichnet. 

4.  pond  (Dativ)«  zwischen;  pogaaa  (Locativ)^  zwischen;  pogad,  aus 
der  Mitte  her;  pomana  (Prosecutiv),  längs  der  Mitte.  Der  Stamm 
ist  po',  der  Zwischenraum. 
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5.  jer  oder  jert  (OaÜY)»  muten  hmein;  jene  (Locativ),  mmtn  n 
jerkad,  oi»  dtr  Mitie  her;  jermBe,  läags  der  Mite.   Der  Slanui 
jer,  Miti$. 

6.  *^esoBd  (Dativ),  bis  naeh^  bü  zu;  ^esogaaa  (Locatir)«  fei\  nekm^ 
Russiseb:  iipu;  *esoQad  (Ablafir),  vo»  —  htr;  ^esomitty  Imgi. 
Diese  Postpositioaea  bezeichneo  voniigswttse  BaooiYerlult- 
nisae  und  oft  auch  Zeitverballnisse  und  stammen  vod  feo*  oder 
6sa\  was  eigeDÜicb  die  Bichtaog  bezeichnet,  ab. 

7.  jttolcend  oder  jaoUend  (Dativ),  bis  zu;  juoicegaaa  oder  jaoUegaii, 
beif  Heften,  Rassisch:  npu;  juolcegad  oder  juoUegad,  vou  —  her; 
juolcemaiia  oder  juoUemana,  längs.  Durch  diese  Postposifioneo 
werden  nur  Zeitverhältoisse  ausgedruckt  und  ihr  Stamm  isl 
juolce'  oder  juoUe,  Zeü^  GekgenheiL 

8.  makiiana,  vor.  Der  wirkliche  Stamm  ist  mir  unbekannt,  man 
findet  jedoch  leicht,  dass  diese  Postposition  mit  dem  Verbum 
maleu,  wohin  gelangen^  verwandt  ist. 

9.  jie'  (jiei'),  um,  toegen,  stall;  meist  in  Verbindung  mit  dem  Posses- 
si vaffix  der  dritten  Person  jieta  Qieida)  und  jemRe,  wegen;  schei- 
nen sämmtlich  von  dem  Nomen  jiei  (jei),  Theü^  herzustammen. 

10.  pir^  pirhana  (Locativ),  piruna  (Prosecutiv),  bis  gegen.  Der  Stamm 
pir,  Höhe. 

b)  In  der  Tawgy- Sprache. 

1 .  aii|y  nig  (Dativ),  auf;  »ini,  niui  (Locativ),  auf;  atta,  nila,  foon  oben 
her;  aiinane,  nimane;  längs  dem  Oberen;  s.  das  Jurakische  ai. 

2.  d3i|  (Dativ),  jbu,  gegen;  nano,  bei;  nata  (Ablativ),  von;  namanu, 
/äiijfe,  nach:  Synonym  mit  nai)  wird  auch  die  Postposition  jiq 
gebraucht,  die  zugleich  aber  auch  /&r,  treten  bedeutet. 

3.  aij3g,  nijäg,  01*91)  (Dativ),  nach  einer  Gegend;  aiDu,  didu  (Loc.), 
in  einer  Gegend;  aida,  nida  (Ablativ),  von  einer  Gegend;  aimano, 
nimanu,  a)  längs  einer  Gegend^  b)  um^  wegen.  Von  diesen  Post- 
positionen hat  sich  die  zuerstgenannte  durch  Zusanunen- 
setzung  von  aiq  und  jag  gebildet,  tkber  die  Bilduiig  der  übri- 
gen kann  ich  keinen  Bescheid  geben. 
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4*  *ileag  (Dadf ),  unitr;  ^ttaanu  (Loeativ),  mUer;  lleai«»  van  uwien 
hmr;  "'fleamanu,  ufitoti  müamg.  Der  Slamm  *Uaa,  ia»  fifilüt  J3e- 
/indlißh§;  rwg\.  das  Jonkisfiht  *jL 

5.  judeg  (Dativ),  simeften;  joteiie  (Locatir),  M^isd^n;  Joteda,  von 
der  Mitte  her;  jatemane  (Prosecativ),  mitten  entlang.  Diese  Post- 
positionen sind  gebildet  von  dem  Stamme  jute«  der  Terschwuo- 
den  ist,  aber  statt  dessen  kommt  ein  davon  gebildetes  Nomen 
sabstantivmn  vor:  jutea,  das  in  der  Mitte  Befindlidie» 

6.  jerai)  (Dativ),  tnäien  hinein;  jeme  (Locativ),  mitten  drin;  jerkata 
(Ablativ),  mitten  vati;  jermane  (Prosecutiv),  längs  der  Mitte.  Der 
Stamm  ist  jer,  Mitte;  vergh  das  Jurakiache  jer. 

7.  judeojerag  (Dativ),  mitten  mvischen;  Jude -jeme  (Locatlv),  muten 
zmsehen;  Jude -jerkata  (Ablativ),  von  mitten  swisehen  her;  jude- 
j^rmaaei  längs  dem  in  der  Mitte  BefindUdim.  Diese  Postpositio- 
neq  sind  augenscheinlich  durch  ZusammeD$etxung  von  jute 
und  jer  gebildet. 

8.  tibag  (Dativ),  bis  m;  liüaae  (Locativ),  bei^  neben;  tifagata,  von  — 
her;  tifamane  (Prosecutiv),  bis  ntuih.  Diese  Poitpositionen  wer- 
den  sowohl  lum  Ausdruck  von  Zeit^  als  Baumverhälioissen 
gebraucht  und  sind  mit  dem  Nomen  4ifi^  Zeit,  GelegetJieit^ 
verwandt. 

9.  *^adane,  vor,  im  Angesicht  von,  bat  keinen  eigwen  Stamm,  ist 
aber  mit  ^adiem,  sehen  ^  verwandt. 

10.  fealemane  (Prosecutiv),  ausser  (eig.  seitwärts  von);  der  Stamm 
fealea^  halb^  Seite. 

c)  Im  Jenissei^Dialekt. 

i,  ni  (Dativ),  auf;  aine  (Locativ),  auf;  airo  (Ablativ),  von  oben; 
ai'one,  o&en  entlang. 

ä«  na  (Dativ),  snt,  gegen;  nene  (Locativ),  bei,  mü;  aero  (Ablativ), 
vtm;  ne*ona  (Proaecntiv) ,  längs;  vergl.  das  Jurakische  aa'  und 
Tawgy  nSg. 
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3.  nS'  (DatiT),  nadi  einer  Gegend  (venue);  nSne  (Locativ)«  m  einer 
Gegend;  n6ro  (Ablativ),  van  einer  Gegend;  nSone  (ProsecotiT), 
längs  einer  Gegend.  Synonym  mit  diesen  Postpositionen  wer- 
den dialektweise  auch  nie  (Dativ),  neae  (Locat.),  nedo  (AU.), 
ne'ooe  (Pros.)  gebraucht.  Sie  entsprechen  den  Postpositionen 
mjai)  u.  s.  w.  in  der  Tawgy-Sprache  und  haben  Iceineo  nadi- 
weisbaren  Stamm. 

4.  iho'  (Dativ),  unter;  ihooe  (Locativ),  unter;  ih>ro  (Ablativ),  von 
unten  her;  ih)'oDey  unten  etUlang.  Dialektweise:  iro,  irooe^  mn, 
iro'one. 

5.  juda*  (Dativ),  zunsehen;  judaoe  (Locativ),  zwischen;  judaro  (AbL), 
von  der  Mitte  her;  judäne,  längs  dem  in  der  Mitte  Befindlithen. 
Der  Stamm  fehlt;  vergl.  judä,  was  in  der  Mitte  ist. 

6.  jore'  oder  jode*  (Dativ),  mitten  hinein;  jorene  oder  jodene  (Loc.), 
mitten  drin;  jorero  oder  jodero  (Ablativ),  vcn  mitten  her;  jore'ooe 
oder  jode'one  (Prosec),  längs  der  Mitte.  Der  Stamm  jore,  Mitte. 

7.  4ubo'  (Dativ),  bis  zu;  tobone  (Locativ),  bis  in;  luboro  oder  lubodo 
(Ablativ),  von  —  her;  tubo  one  (Prosecutiv),  längs.  Der  Stamm 
ist  mir  in  dieser  Sprache  unbekannt;  vergl.  in  der  Tawgy- 
Sprache  4ifi. 

8.  je'one,  /iur,  wegen;  vergl.  das  Jurakische  jiemae,  jemae. 

9.  feHone  oder  ferione^  ausser,  von  feK,  feri,  Aa/6,  Seite. 

d)  Im  Ostjak'Samojedischen. 

1.  pSrond;  pärind,  hinauf;  pärgan  (Locat.),  pärgat  (Abi.),  von  oben; 
pärut,  pSren,  pärmet,  ti6er,  oben  entlang.  Der  Stamm  pSr  oder 
pari,  das  Obere. 

2.  6U,  4id,  4it  (Dativ),  nahe  bei;  dideagan,  4ideagan,  litteagan  (Loc., 
Abi.),  bei,  nahe  bei^  von  der  Nähe  her. 

3.  ylj,  ylond  (Dativ),  unter;  ylgan,  yldgan,  (Loc.,  Abi.),  von  unten 
her;  ylout,  yloun,  ylmet^  yUnen  (Prosecutiv),  unten  enüang.  Der 
Stamm  yl,  das  Untere^  der  Boden. 
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4.  kodend^  kotend,  kottend  (Dativ),  zwischen;  kodeagan,  koteagan, 
kotleagaa  (Loc,  Abi.),  zwischen^  von  zunschen  her;  kodeut^  ko- 
teuiiy  kotteut  (Pros.)f  zwischen^  längs  dem  zwischen  Befindlichen. 
Neben  diesen  Postpositionen  werden  auch  sede-kodend,  sede- 
kodeagan  n.  s.  w.  gebraacht,  welche  das  zwischen  zweien  Ge- 
genstSnden  Befindliche  ausdrücken,  von  sede,  zuoei^  und  kode, 
kote,  kotte,  Zwischenraum. 

5.  Aonjondy  lonnoD^^  tonnond  (Dativ),  mitten  drin;  öon^gan^  4onJd- 
gao^  4oDdSgan  (Loc,  Abl.)t  mitten^  von  der  Mitte  her;  öoojut, 
tonifiun,  ton^oun,  4onoomet  (Prosecutiv)^  längs  der  Mitte;  vom 
Stamme  öonje^  4onJ,  4ond,  Mitte. 

6.  ^DUy  öenUy  tenne,  tette,  bis  zu. 

7.  6äd,  4äd,  4ät^  wegen,  für^  statte  auch  öädagan,  gegen. 

8.  ko,  nach  [um  etwas  zu  holen),  wegen. 

9.  taiT,  iar,  bis  zum  Belaufe  ungefähr;  eig.  Dicke. 

10.  iettägan,  vor^  in  Gegenwart^  wird  nur  in  einigen  Dialekten  ge- 
braucht.   Der  Stamm  iette,  Dasein^  vergl.  iegag. 

1 1 .  mör^  durch  {7),  eig.  Höhe,  Ende. 
i  2.  satko,  satka4e,  durch. 

e)  Im  Kamassinschen. 

1.  nine  (Dativ),  hinauf;  nigän  (Loc),  oben;  nigä'  (Abi.),  von  oben. 
Gebräuchticher  sind  im  Dativ  und  Locativ  nigande^  im  Ablativ 
nigätte  mit  dem  Possessivaffix  der  dritten  Person  des  Singulars. 
Der  Stamm  ist  ni>  welcher  in  dieser  Sprache  seine  ursprüng- 
liche nominelle  Bedeutung:  das  Obere  (auch  Dach)  beibehalt. 

2.  ilde  (Dativ),  unten  hin;  ilgäa  (Loc),  ilgä'  (Abi.),  von  unten.  Im 
Dativ  und  Locativ  wird  durch  das  Possessivaffix  der  dritten 
Person  des  Singulars  ilgände  und  im  Ablativ  ilgitte  gebildet. 
Der  Stamm  scheint  verloren  gegangen  zu  sein. 

3.  iftdine  (Dativ),  46dägän  (Loc),  zwischen;  46dSgä'  (Abi.),  von  der 
Mitte  her.  Der  Stamm  IMI,  was  in  der  Mitte  ist^  der  Zwischen^ 
räum. 
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(Datir)»  cm  tomig  hinim  hm;  puRäkaoa  (Lac.)«  ^  toenig  küikn; 
puftäkad  (Abi.),  ein  weni^  von  kintin  htr;  puaäkunma  (Proa.),  ein 
toen«gf  hinten  entlang  vor. 

3.  Von  dem  Nomen  haeu^  Seite ^  wird  baewan  (Dativ  Sing.)  oder 
haeuba'  (Dativ  Plur.)  gebildet;  eigentlich  zur  Seite ^  nahe^  nahe^- 
bei;  kaeuhana,  an  d^  Seite  ^  nahebei^  auch  aus$er;  haeuhad^  ton 
der  Seite  ^  van  der  Nähe  hsrr  haewima  (Prosecotiv) »  länge  der 
SeiUj  nahe. 

4.  Von  dem  Stamme  »er^  das  Vordere^  voran  ^  werden  durdi  Zu- 
sammensetzung mit  nä  u.  s.  w.  die  Partikeln  aeroä'  (Dativ), 
vor;  Reraäua  (Loc),  tom,  voran,  vorauf;  aer»äd^  von  vorn;  aer- 
nämna  (Pros.),  vorn  entlang^  gebildet.  Deminutivformeu :  aer- 
aäkuaj  aeraäkud  u.  s.  w« 

5.  myui,  myu'  (Dativ),  hinein;  (myuiae)  mytiae  (Locativ),  inwendig; 
myuid,  myud,  von  innen;  (myuimae)  myuae,  innen  entlang.  Auch 
kommen  vor:  myuiaä^  myuaä';  einwärts;  myuiaäaa  u.  s.  w.  Der 
Stamm  ist  niyui>  das  Innere. 

6.  pibi,  das  Aeussere^  bildet  die  Partikeln  pibin,  pin  (Dat.),  hinaus^ 
nach  aussen;  pihiae^  draussen;  pibid  (Abi.),  von  aussen^  von  dem 
Aeussern. 

7.  4fli,  4u'  (Dat.),  auf^  nach  oben;  4una,  oben;  4ud,  von  oben;  4umna 
(Pros.),  oben  entlang;  auch:  4uaä',  4fiR3Da,  4uaad,  4uaäfflna  und 
4üaakun  u.  s.  w.    Der  Stamm  4ui,  das  oben  Befindliche. 

8.  tasi'  (Dativ),  herab,  abwärts;  tasife  (Loc),  unten;  tasid,  von  unk- 
ten; 4äsimae  (Pros.),  unten  entlang;  auch:  tasia3',  tasiaäaa,  tasi- 
aäd;  tasiaämna  und  tasiaäkun  u.  s.  w.    Stamm  tasi,  dcLs  Untere. 

9.  Der  Stamm  *ada,  was  entfernt  ist,  bildet  die  Partikeln:  *adan 
(Dativ),  in  die  Feme,  fort,  anderswo;  '^adahaaa  (Loc),  an  einer 
entlegenen  Stelle,  fort,  aussen  (vergl.  baeuhana);  ^adahad,  von  einer 
entfernten  Stelle,  von  fern;  ^adauoa  (Pros.),  längs  der  Feme, 

10.  jirt  (Dat.),  jirae  (Loc),  jirmae  (Pros.)  in  der  Bedeutung:  gerade, 

entgegen.   Der  Stamm  ist  jir. 
1 1  •  minha',  mit  dem  Affix  minhanda,  vorbei^  vorüber,  von  dem  Kussi« 

sehen  mumo. 
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12.  »ar^  »arpoi,  in  die  Quer^  querüber;  eig.  ettDos  queres. 

13.  jimh,  jämb  sier^  in  die  Längen  längs,  tod  jämb,  l^^ng^  uod  sier, 
gerade, 

b)  In  der  Tau)gy'Sprache. 

1.  tagag  (Dativ),  hinten j  fori;  takanu  (Localiv),  takada  (Abi.),  ton 
hinten;  takamanu,  hinten  entlang.  Der  Stamm  taka,  das  hmien 
Befindliche. 

2.  fuag  (Dativ),  hinten^  hinterwärts;  fuano  (Loc),  fiiada,  von  hü^en; 
faamanu  (Prosec),  hinten  entlang.  Der  Stamm  fua,  HinieriheU; 
vergl.  das  Jurakische  pul. 

3.  kajag  (Dativ),  zur  Seite ^  nahe^  nah^ei;  kajanu  (Loc),  an  der 
Seile j  nahe;  kajada  (Abi.),  von  der  Seite ^  von  der  Nähe  her;  ka- 
jamanu  (Prosec),  längs  der  Seite  ^  nahe.  Der  Slamm  kai.  Seile. 
Durch  Zusammensetzung:  kaijäg  oder  kamig^  seitwärts^  nahe; 
kaiftiDU,  an  der  Seile ^  nahe;  kai»ida^  von  der  Seite ^  von  der  Nähe; 
kaiftimaou^  längs  der  Seile.  Auch  kommen  Deminutivformen 
vor:  kaiftikai),  ein  wenig  seitwärts;  kai^ikanu,  kamikada,  kaiai- 
kamanu.    Der  Stamm  ist  kai^  Seile;  im  Jurakischen  haea. 

4.  Rarai)  (Dativ),  vor^  vorwärts;  Baranu  (Locat.),  Raragata  (Ablativ), 
Baramanu  (Pros.),  vom  entlang;  vergl.  Rarä,  das  Vordere. 

5.  Vom  Stamme  kunse^  das  Innere,  wird  gebildet:  kundjeij  (Dat.), 
hinein;  kuosene  (Locativ),  kunseda  (Abi.),  von  innen;  kunsemaBe 
(Pros.),  dem  Innern  entlang. 

6.  Von  bantie  stammen  her:  bandig  (Dat.),  aussen^  auswärts;  bao- 
tinu,  draussen,  auswendig;  bantida  (Abi.),  von  aussen;  bantimaau, 
aussen  entlang. 

7.  Rai4eg  (Dativ),  auf,  aufwärts,  nadi  oben;  »aitene  (Loc),  oieit; 
»aileda  (Abi.),  von  oben;  Raitemane  (Pros.),  oben  entlang,  auch: 
über.  Verwandt  mit:  »aitea,  das  Obere. 

8.  *ilig  (Dat.),  unten,  nach  unten,  ftmafr;  lliau  (Loc),  unieh,  unier- 
halb;  *ilida,  von  unten;  *^ilimano,  unten  entlang:  vergleiche  ^ilie, 
das  Untere. 
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9.  jadikug,  entgegen^  amtatt. 

i  0.  Vu'ai)  (statt  ^aru^'ai)?),  iVi  die  Quer,  querüber;  vergl.  das  Juraki- 
sche  Rar. 

11.  kundiaq  (statt  kundijäi)),  längs ^  in  die  Länge ^  von  kunta^  lang^ 
und  jag. 

c)  Im  Jeniseei^  DicJekL 

1.  teho',  taha'  (Dativ),  hinten  hin;  tehone«  tahane  (Locat.),  hinten; 
tehoro,  tahado  (Abi.)«  von  hinten;  teho'oQe,  tahäne^  hinten  entlang. 
Durch  Zusammensetzung  mit  no'^  nöne  u.  s.  w.  werden  gebil- 
det: tehonO^  tabanö,  nach  hinten;  tehoaSne,  tahaDÖ'one  u.  s.  w. 
Deminutivformen:  tehonoku',  tahanoku^  ein  wenig  nach  hitUen; 
teboDokun^  takanokun  u.  s.  w.  Der  Stamm  ist  mir  unbekannt. 

2.  fiio'  (Dativ)^  nach  hinten^  zurück;  fuone,  hinten;  fuoro  (Abi.)»  von 
hinten;  iuoone  (Pros.),  hinten  entlang.  Durch  Zusammensetzung: 
fuonö^  fuon6oe,  fuonöro,  fuoo5*one.  Deminutivformen:  raonoku', 
fuonokune,  fuoQokuro^  fuonoku'one. 

3.  kode'^  kio*  (Dat.),  zur  Seite ^  nähe;  kodene^  kione^  an  der  Seite^ 
nahebei^  nahe;  kodero^  kiodo  (Ablativ),  von  der  Seite;  kode'one, 
kio'one,  die  Seite  entlang^  nahebei.  Der  Stamm  von  diesen  Post- 
positionen ist  kö^  kio^  Seite. 

4.  oho',  oro'  (Dativ),  t?or,  voraus;  otone,  orone  (Loc),  vor;  oForo, 
orodo  (Ablativ),  von  vorn;  oVo*one,  oro'one^  vom  entlang.  Auch: 
ohonS^  oHnooe;  oVonSro^  otonö'one  und  oh)ku'^  ohokane^  otokuro^ 
ohoku  one.    Der  Stamm  unbekannt. 

5.  sude',  suse'  (Dativ),  hinein;  sudene,  suscne  (Localiv),  sadero,  sn- 
sedo,  von  innen;  sade'one^  suse'one  (Pros.),  innen  entlang.  Der 
Stamm:  sude,  suse,  das  Innere. 

6.  fioddo'  (Dat.),  nach  aussen;  fiobone  (Loc),  ßohoro  (Abi.),  von  aussen; 
fio'one  (Pros.),  aussen  entlang.  Oefler  kommen  vor:  fiooö'(Dat.), 
fioDöne  (Loc),  fionöro,  fiono'one  (Pros.).  Der  Stamm  ist  wahr- 
scheinlich fio,  das  Aeussere^  obwohl  ich  ihn  nicht  wahrgenom- 
men habe,  sondern  statt  seiner  fiohi. 
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7.  te*i'  oder  ede  (Dat.)^  au/*,  auftoärU^  maxh  oben^  le*iat  oder  edene 
(Loeativ]^  oben;  le'ko,  ededo  {Ablativ),  ven  oben;  teToae,  edeone 
(Pros.),  oben  entlang;  auch:  te'inö,  te'inoku  u.  s.  w.  Der  Stamm 
4e'i>  ede,  das  Obere. 

8.  tosi*  (Dativ),  unten  ^  nach  unten  ^  hincA;  tosine  (Loc.),  unten;  Uh 
siro  (Abl.)f  von  unten;  tosi'one,  unten  entlang.  Auch:  tosino',  to- 
sinoku*  u.  s.  w.  Der  Stamm  ist  wahrscheinlich  tosi,  das  untere. 

9.  ehi*,  naru',  in  die  Quer^  querüber. 
1 0»  jabo\  m  die  länge^  längs. 

d)  Im  Ostjdk'Samojedischen. 

1 .  taki,  tag,  tä  (Dativ),  kdnten;  takkan,  tagan,  4äii  (Loc.,  Abi.},  hm- 
Im,  von  hitU^n;  takmea,  lämet,  täun  (Pros.)«  hinten  entlang.  Der 
Stamm  ist  wahrscheinlich  tag  oder  tak,  das  hinten  BefindliAe. 

2.  jnogond,  mokond,  makkoi),  mokt  (Dativ),  hinten^  nach  hinten;  mo- 
kSgaD,  mokkögan,  mogogan  (Loc,  AbL),  hinten^  von  hinten;  mo- 
goun,  mokmen,  mokkoun,  hinten  entlang.  Der  Stamm :  mo^  mok, 
mokko,  mogo,  Rücken. 

3.  kond  (Dativ),  zur  Seite,  nahe  bei;  kogöo  (Loc,  Abi.)«  von  der 
Seite,  von  der  Nähe;  k6ut,  köun,  kftmet,  längs  der  Sette,  längs. 
Der  Stamm:  k6,  Seile. 

4.  nanne,  Banne  (»annea),  »ame  (Dativ),  vorn^  nach  vorne;  nannen 
(nanneagan),  Hannen,  tarnen,  vom,  von  vom;  nanneut,  «anneot 
(»anneamen),  namenn^  vorn  entlang. 

5.  syaenS,  syndend,  äy^end,  hinein;  syn^eagan,  syndeagan,  ^ynd3gan 
(Loc,  Abi.),  in,  innerhalb^  von  innen;  synjeun,  Syndeun,  ^yndo- 
met  (Pros.),  innen  entlang.  Der  Stamm:  synde,  ^ode,  ^i,  das 
innere. 

6.  enne,  inne,  innea  (Dat.),  ati/*,  nach  oben;  ennen,  enneagan,  innen, 
inneagan,  aufj  oben^  von  oben;  enneat,  inneun,  inneamet,  d>en 
efUlang.  Aueh  kommt  vor:  kanne,  könne,  konni,  auf^  fiacA  oben; 
täm  (Dativ),  aufwärts  {einen  Fluss);  tarnen  (Locat.,  Ablat.),  doch 
diese  Partikeln  durften  wohl  nur  als  Adverbien  gebraucht 
werden. 
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7.  tlle,  illBa  (Daü?)^  iinlen,  noch  unUn;  illen,  unten  ^  von  tmlen; 
illeun,  unten  entlang.  AU  Gegensatz  von  kanne  wird  kare,  kari, 
unten  j  gebrauchl  und  Mm  hal  211m  GegeDsatz  tak/  tag  (Daliv), 
tagen  (Loc,  AU.). 

&  tädaf  ^  tädeg,  lüdek^  gerade^  vorbei^  vod  täd,  gerade.  Auch  mima, 
vorbei^  Fom  Bassiacben  mujm. 

"9.  Irea,  Irl^  m  die  Qrnre^  querüber. 
10%  ömban,  in  die  Länge^  länge. 
1 1*  ponq,  P&rug,  pfirl^  «m,  Aamm. 
12.  kälak,  kälag^  ausserhalb. 

e)  fm  JiTaotaMinacfcefi. 

4  •  takle  (DaI.),  hiVilen  fcm;  takkaa  (Loe.)f  hinien;  td^ka',  t>m  hinten. 
Der  Dativ  und  Locativ  werden  auch  mit  Hinzanabme  des  Pos- 
aeasivaffixes  der  dritten  Peraon  Singnlaris  durch  takkande  und 
der  Ablativ  durcb  takkatte  ausgedruckt.  Der  Stamm  ist  tak^  das 
hinten  Belegene.  Synonym  werden^  wie  es  scheint,  folgende 
Partikeln  gebraucbt:  i^g  (Dativ),  iäü  (Locativ)  und  ^de  (AbL), 
welcbe  wabrscbeinlicb  aus  dem  Bussiscben  ea  gebildet  sind. 

2.  pbirin  (Dativ),  hinton  hin;  phinän  (Loc),  hinten;  phioAde  (Abi.), 
Von  hinten.  Der  Stamm  ist  in  dieser  Sprache  vertoren ,  wird 
aber  in  dem  Jurakischen  püi,  in  dem  Ta wgy  fiia  wieder  erkannL 

3.  kheje'i  kkeje'gde  (Dativ),  eeihoärte^  fort;  kheje'gin  (Locat.),  mtf 
derSeite^  fort;  kheje'gä,  von  der  Seite ^  von  vorm*  Der  urspring^ 
liehe  Stamm  kheje,  Seile,  ist  im  Nominativ  ungebräuchlich. 
Einigermaassen  abweichend  in  ihrer  Bedeutung  sind  tho'de 
(Dativ),  nahe;  tho'gun  (Loc),  nahe^  nahe  bei;  tbogu'  (Abi.),  von 
der  Nähe^  welcbe  von  dem  Stamme  tbo\  das  ÄMesereU^  ge- 
bildet sind. 

4«  Von  dem  Stamme  4er,  da$  Fordere,  wird  gdiildet:  ttrde  (Dat.), 
vorn^  vorwärts;  4grgän  (Loc.),  rom;  ttrgä'  (Ablat.),  von  vom; 
mit  dem  PossessivafGx  der  dritten  Person  t^rgaode  (Dat.,  Loc.) 
und  tergätte  (Abi.). 
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5.  Von  sojo,  das  Innere^  stammeD  her:  sojoae  (Dativ),  Uhem;  sSjS- 
gio  (Loc),  inwendig;  sojogä*  (Abi.)  van  innen. 

6.  »rde  (Dat.),  nach  aussen^  aussen;  Ri'nän,  drausseh;  »rnide  (Abi.)« 
von  aussen.    Der  Stamm  ai*  uDgebräuchlich. 

7.  nui'du  (Dativ)^  auf,  nach  oben,  in  die  Höhe  (Luft);  nm'nan  (Loc.)« 
oben,  in  der  Höhe;  nui'  näde,  von  oben,  von  der  Höhe.  Der  Stamm 
nui  fehlt.  Daneben  werden  auch  gebraucht  die  Partikeln: 
thäwa^  nach  oben;  thäman  (Loc),  oben;  tbämade  (Abi.)«  von  oben^ 
wenn  nicht  von  der  Luft,  sondern  von  Flfissen,  Bergen  u.  5.  w. 
die  Rede  ist. 

8.  4äi*du^  nach  unten,  unten  [von  der  Höhe);  lOinän,  unien;  luinade, 
von  unten.  Diese  Partikeln  sind  im  Gegensatz  zu  nui*du  u.  s.  w., 
während  im  Gegensatz  zu  thawa'  u.  s.  w.  theie  (Dativ),  noA 
unten,  unten;  Iheten  (Locativ),  unten;  theiede^  von  unien,  ge- 
braucht werden.  Der  Stamm  theie,  das  unterhalb  Belegenif 
kommt  auch  im  Nominativ  vor. 

9.  4uesa',  entgegen. 

10.  äru,  m  dte  Quere,  querüber. 

11.  nuldui,  in  die  Länge,  längs. 

§  567.  An  die  Postpositionen  schliessen  sich  unter  den  Ad- 
verbien diejenigen  am  nächsten  an,  welche  Baumverhältnisse  be- 
zeichnen. Einige  von  ihnen  sind  aus  Nennwörtern  gebildet,  die 
meisten  stammen  aber  von  Fürwörtern  her,  welche  nun  jedoch  zum 
Theil  verloren  gegangen  sind.    Zu  den  Ortsadverbien  gehören: 

a)  Im  Jurakischen. 

1 .  huaä'  (Dativ),  wohin;  huaäna  (Locat.)«  wo;  haaäd  (Abi.),  woher; 
huBamna  (Pros.),  wo  entlang.  Diese  Abverbia  sind  durch  Zu- 
sammensetzung aus  dem  verschwundenen  Pronomen  ha*  oder 
bun,  wer,  und  der  Postposition  »ä\  »äoa  u.  s.  w.  gebildet. 
Synonym  mit  huaä*  wird  dialektweise  auch  das  Adverb  huana 
gebraucht,  welches  den  Locativ  von  hun  ausmacht.  Zu  diesem 
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Stamm  gehört  ferner  das  unbestimmte  Ortsadverb  huRäri*,  ir- ' 
gendu>o^  und  die  negativen  huftähart  (Dat.),  nirgendhin;  huaähar- 
tana  (Loc.)«  nirgends;  huaähartad  (Abi.),  nirgendwoher;  huaähar- 
tuna  (Pros.),  nirgends  entlang. 

2.  Das  Demonstrativpronomen  4uky,  dieser  hier^  bildet  die  Adver- 
bia  4ukon^  4ukan  (Dat.),  hierher;  lukohooa,  4ukahana^  4uköna  (Loc), 
hier;  lukohod,  lukahad,  4uk6d  (Abi.),  von  hier;  4ukouDa^  lukauna^ 
hier  entlang.  Gleichbedeutend  mit  iukon  wird  in  gewissen  Dia- 
lekten auch  talaä*,  hieher^  gebraucht. 

3.  Aus  dem  Demonstrativpronomen  liky,  dieser  dort^  entstehen 
die  Adverbia:  tikan  (Dativ),  dahin;  tikahana^  likehena,  4ik§oa 
(Locativ),  dort;  4ikahad,  likehed,  4ikfid  (Ablativ),  von  dort  her; 
4ikanna^  likeuna  (Prosecutiv),  dort  entlang. 

4.  Aus  dem  verschwundenen  Demonstrativpronomen  ta  werden 
durch  Zusammensetzung  mit  der  Postposition  »ä  die  Adverbia 
taftä  (Dativ),  dorthin;  taaäna,  taina  (Loc),  dort;  taaäd^  von  dort; 
tasamna,  dort  entlang  ^  gebildet. 

5.  ''aha'  (Dat.),  tretüchm/^ahana  (*äna)^  umt  fort^  auch  längst  (s.  unten); 
*ahad  (Ablativ),  von  voeitem  her.  Zu  demselben  Stamm,  der  be- 
reits verschwunden  ist,  gehören  auch  die  Deminutiva:  "ahaku^ 
(Dativ),  etwas  weit  fort;  "ahakuna  (Loc),  "ahakud  (Ablativ),  ''aha 
kumna  (Prosecutiv). 

6.  Von  hahaji,  nahe^  stammt  ein  abgeleitetes  Adjectiv  hahajeda, 
welches  in  seinen  einzelnen  Casus  die  Adverbia:  habajedan 
(Dativ),  nahe^;  hahajedahana,  hahajedäna  (Loc),  nahe;  hahaje- 
dahad,  hahajedäd,  von  nahe  her;  habajedauna,  längs  der  Nähe, 
bfldet. 

7.  Wie  Adverbia  werden  auch  die  Casus  von  mea',  Zelt^  gebraucht: 
meat  (Dativ),  Ami,  eig.  mm  Zelt;  meakaaa  (Loc),  zu  Hause; 
meakad  (Ablativ),  von  Hause  her;  meamana  (Prosecutiv),  längs 
der  Heimaih^  des  Hauses. 

8.  jandahana,  jandäna,  besonders. 

38 
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b)  In  der  Tawgy^Spraehe. 

1 .  Durch  ZusammensetzuDg  des  nun  nicht  gebrauchlichen  Inter- 
rogativpronomens ku  statt  kua  (s.  §  455)  und  der  PostpositioD 
nijai)  u.  s.  w.  entstehen  die  Adverbia:  kaofai)  eig.  kunijäg  (Dat.), 
toohm;  küninü  (Locativ),  wo;  knnida  (Ablativ)^  U)oher;  kumiionQ 
(Prosec),  wo  entlang.  Von  demselben  Stamme  kommeii  auch 
die  unbestimmten  Ortsadrerbia:  ktttitgnai|  oder  kunilguai|  (Dat.), 
irgendwohin;  kuniguana  (Locativ),  irgendwo;  kanigoada  (Ablati?l 
irgendwoher;  kuniguamanu^  irgendwo  entlang ^  und  die  fiegativea : 
kunigalti  oder  kuni'ägatö  (Dat.)f  nirgendshin;  kuaigaliami  (Loc.l; 
kunigatoda  (Ablat.),  nirgendw^iiwr;  kanigaUamami  (Prosecuü?), 
nirgendwo  entlang. 

2.  "arnai)  (Dativ),  hieher;^mkne  (Loc.),  Mer;  "amkala  (AU.),  van  hier; 
"'amanu  (Pros.),  hier  entlang.  Auch  kommt  vor:  mi'äq  oder  minii), 
hierher.  Der  Stamm  dieser  Adverbia  dürfte  verschwanden  sein. 

3.  tandat)  (Dativ),  dorthin;  tanie  (Locativ),  dort;  (agata  (AbL),  ton 
dort;  tamaue  (Pros.),  dort  emlang.  Von  demselben  Staimn,  der 
ta  gewesen  zu  sein  scheint,  werden  auch  tanfäg,  tani;|  (Dativ), 
dahin;  taninu  (Loc),  tanida  (Abi.),  tanimanu,  gebildet. 

4.  tabag  (Dativ),  dorthin;  tamnu  (Locativ),  dort;  tabkata  (Abi.),  ton 
dort;  t^manu  (Prosecutiv),  dort  entlang.  Der  Stamm  tarn  ist 
verschwunden. 

5.  kuntaga*ai|  (Dativ),  weithin;  kuntaga'anu  (Locat.),  weit  fort;  kunta- 
ga'ata  (Ablativ),  von  weitem  her.  Deminutiva:  kuntagui)  (Dativ}, 
kuntapnu  (Loc),  kuntaguta  (Abi.),  kuntagumanu  (Pros.);  vergl 
kuntagä,  weit. 

6.  nogaUkui)  (Dativ),  naiiehin;  nogatikunu  (Loc.),  nähe;  nogal^ikoda, 
von  nalieher;  nogalikumann,  längs  der  Nähe.  Der  Stamm  noga4i, 
nahbelegen^  DeminutivForm  nojaliku. 

7.  madajäij,  madujäi)  (Daliv),  nadh  Hausen  heim;  matann,  daheim,  su 
Hause;  makata,  von  Bause;  mamana,  die  Veimaih  entlang.  Der 
Stamm  ma',  Zelt. 

8.  badai),  besonders. 
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c)  Im  Jenüm-Dialekt. 

1.  k&'  (Dativ),  toohin;  kokohone  (Loeativ),  u>o;  kwro,  kudo,  kokohoro 
(Ablativ),  woher;  kuno'one  (Prosec.)«  fjoo  entlang.  Unbestimmte 
Adverbia:  kuhua'  (Dativ),  irgendwohin;  kuhuane  (Loc);  kuhoaro 
(Ablativ),  irgendwoher;  kuhuäne  (Prosec),  wo  entlang.  Negative 
Adverbja:  kuhoHo'  (Dat.),  nirgendshin;  kuhoHone  (Loc),  nirgends; 
kuhoHoro  u.  s.  w«  Der  gemeinsame  Stamm  für  alle  diese  in 
mancber  Hinsicht  eigenthümlichen  Adverbia  ist  das  verschwun- 
dene Interrogativpronomen  ku;  vergl.  das  Jurakische  hu.  Der 
Locativ  und  Ablativ  kokohone  und  kokohoro  sind  aus  einem  von 
mir  nicht  wahrgenommenen  Pronomen  mit  einer  Ableitungs- 
silbe ko  gebildet;  vergl.  das  Jurakische  4iky^  taky  u.  s.  w.  Bei 
den  unbestimmten  Adverbien  entspricht  die  Endung  hua  dem 
gua  der  Tawgy-Sprache  und  bei  den  negativen  hat  boHo  eine 
grosse  Verwandtschaft  mit  dem  Jenisseischen  hart,  hait^  in  der 
Tawgy-Sprache  galt. 

2.  eo'  (Dativ),  hieher;  ekohooe  (Loc),  hier;  ekohoro,  ekohodo  (Abi.), 
von  hier;  eko  one,  hier  entlang.  Der  Stamm  ist  das  Pronomen 
eko  (eke)  far  alle  diese  Adverbia,  ausser  eo',  welches  von  einem 
verlornen  Stamm  e  zu  kommen  scheint.  Neben  eo'  kommt  im 
Dativ  auch  toleo*,  hierher^  vor. 

3.  tikeddo  (Dativ),  dorthin;  4ikohoiie  (Loc),  dort;  tikohoro  (Abi.), 
von  dort;  tiko'one^  hier  entlang.  Diese  Adverbia  stammen  von 
einem  Pronominalstamm^  der  im  Jenissei-Dialekt  verloren  ge- 
gangen ist,  sieb  aber  im  Jurakischen  erhalten  hat. 

4.  in5'  (Dativ),  dorthin;  inone  (Locat.),  dort;  inoro  (Abi.),  von  dort; 
ino'one  (Prosec),  dort  entlang.  Der  Pronominalstamm  ist  iao, 
dieser  dort. 

5.  kuddaha*  oder  kuddahaddo  (Dativ),  weithin;  kuddabane  (Locativ), 
weit  fort;  kuddabaro,  von  weitem  her.  Deminutivformen:  kud- 
diiku  (Dativ),  kuddukime  (Loc),  u.  s.  w.;  vergl.  kuddabä,  weit. 

6.  hekigguddo  (Dat.),  wüiehin;  beta^guboiie  (Loc),  nahe;  betaiggu- 
horo  (Abi.),  von  der  Nähe  her;  bekiggjLi'one,  längs  der  Xähe. 


—    596    — 

7.  mekoddo  (Dativ),  heim^  nach  Hause;  mekone  (Locaüv),  daheim; 
mekoro  (Ablativ),  von  Hause;  me  omane  (Prosecotiv),  längs  der 
Heimaih. 

d)  Im  Ostjak-Samojedischen. 

1.  kU;  kaind  (Dativ),  wohin;  kon,  kaigan  (Loc,  Abl.)t  tco,  von  wo. 
Die  unbestimmten  Adverbia:  kfijem,  kujemme,  kuSm,  irgend- 
wohin;  kan  jem,  kon  8m,  kaigan  jem  (Loc,  Abl.)t  irgendwo^  ir^ 
gendwoher.  Die  negativen:  kn  oder  kaind  aha,  assa,  as  (Dativ), 
nirgendshin;  kun,  kaigan  aha,  assa  (Loc.,  Abi.)*  nirgendwo^  nir- 
gendwoher. Der  Stamm  ist  kai  und  das  verschwundene  Inter- 
rogativpronomem  ku. 

2.  ti,  teka,  tei)a  (Dativ),  hierher;  tend,  hier;  tin,  tenne,  von  hier. 

3.  ni,  neka,  nega  (Dativ),  dorthin;  nend,  dort;  nenne,  nin,  ninne, 
von  dort. 

4.  tö,  dorthin;  tSnd,  dort;  ton  (Loc,  Abi.),  dort^  von  darL  Ge- 
wöhnlicher: totto  (Dativ),  dorthin;  totton,  tottodagan  (Loc,  Abi.), 
dort  9  von  dort. 

5.  kundokt,  kundakt  (Dativ),  weit  fort;  kundokkan,  knndokan,  konda- 
kan  (Loc,  Abi.),  treä,  von  weitem  her.  Der  Stamm:  kond. 

6.  63^eakt,  täteakt  (Dat.),  nahehin;  öa^eakkan,  täteakkan  (Loc,  Abi.), 
nahebei^  von  der  Nähe  her.    Der  Stamm :  6ä$. 

7.  matt  (Dativ),  heim;  matkan  (Loc,  Abi.),  daheim^  von  JETotae  her. 

8.  mogone,  mokone,  zurück^  dialeklweise  auch  hugol^. 

e)  Im  Kamassinschen. 

1 .  Von  dem  Interrogativpronomen  gidi,  welcher^  werden  folgende 
Adverbia  gebildet:  gidibir,  gidire'  (Dativ),  tooUn;  gidigän  (Loc.}, 
wo;  gidigä'  (Ablativ),  woher.  Unbestimmte  Adverbia:  gidibirde 
(Dativ),  irgendwohin;  gidigände  (Loc,  Abi.),  irgendwo^  irgend- 
woher. Negative  Adverbia:  gidibirde  ei  (Dativ),  nirgendwokin; 
gidigände  ei  (Loc,  Ab).),  nirgendwo^  nirgendwoher. 
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2.  thSji  (Dativ),  hierher;  dugÜD  (Loc.)»  hier;  dugii'  (Abl.)>  von  hier. 
Der  Stamm  von  thfiji  ist  mir  unbekannt;  dägün  und  dügü'  stam- 
men von  dem  Demonstrativpronomen  du  her. 

3.  Von  ide  oder  jSde,  dieser  da,  wird  gebildet:  idebir,  jfidebir,  dort- 
hin; idegän^  jSdegän  (Loe.)»  dort;  idegä',  jSdegä',  dorther. 

4.  Das  Pronomen  di^  der^  jeher ^  bildet  die  Adverbia:  dibir  (Dativ)» 
dorthin;  digän  (Loc.)«  dort;  digä'^  von  dorther;  und  ausserdem 
können  auch  von  ^o,  der  dort^  gebildet  werden :  töbir,  dorthin; 
^goQ^  dort;  ^ogo'^  dorther. 

5.  kbfigög,  toeithin;  kbügögon,  weit  fort;  khfigögo^  von  toeitem  her; 
kbfii)öi|arak,  loeiter.    Der  Stamm:  kbfii|ö',  entfernt. 

6.  mäftei),  nahe;  mäae'gan^  nahe;  mäae'ga'^  von  der  Nähe  her;  mä- 
Begarak^  toeiter  fort.   Der  Stamm:  mine\  nahe  bekgen. 

7.  ma'de,  heim;  ma'gan,  daheim;  ma  ga'^  von  Hause  her.  Der  Stamm: 
ma'd,  Zelt. 

S.  phüidu^  zurück. 
9.  alidin,  vorwärts. 

10.  khüde,  rüekwärU. 

1 1 .  phezei,  besonders. 

12.  kSia,  nd>en. 

§  568.  Von  den  Zeitadverbien,  deren  Bildung  von  der  der 
andern  Adverbia  abweicht,  habe  ich  in  den  einielnen  Dialekten 
folgende  wahrgenommen: 

a)  Im  Jurakisehen. 

1 .  aaba'  (Dativ),  eaae  (Locativ),  wann;  aafti,  frOher^  vorher;  aabari', 
irgendeinmal;  aäaebart  (auch:  buDiiahart^  huaäBahart),  nie.  Der 
Stamm  ist  aa,  was  (s.  §  456). 

2.  ta  makgana,  ta  *£soi|ana,  da. 

3.  Ber,  Beraäna,  früher  (s.  oben);  i»erib4e',  anfangs. 

4.  pflna^  darauf  (s.  oben). 

5.  *ahana^  ^äna,  längst  (s.  oben). 

6.  t%iB',  nufi. 


i 
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7.  tamna^  notii. 

8.  ^äfti',  "ani*,  aufs  Neue.    Der  Stamm  :*äM^  ein  anderer. 

9.  mear^  bald. 

10.  lak^  lakäna^  lakamboi,  fiabtainboi,  sogleich. 
H .  *ob  makijaiia,  plötzlich. 

12.  *ob  kad,  oft. 

13.  *^ob  pir,  in  einem  fori. 

14.  mälhana,  und  mit  dem  Possessiraffix  der  dritten  Persoo:  mll- 
handa,  endlich.    Der  Stamm:  mal,  Ende^  Schluss. 

15.  hu,  Morgens. 

16.  pi',  Nachts^  von  pi,  Nacht. 

17.  jilea*,  bei  Tage^  von  jälea,  Tag. 

18.  4e',  gestern. 

1 9.  4ebta',  hänäna  (vergl.  hü),  morgen. 

20.  taky  jälea',  heute. 

21.  '*opor,  einmal;  side',  zweimal;  »ahar',  dreimal  u.s.  w.(s.§370]. 

22.  Reriblei',  das  erste  Mal;  Bäbimdaei',  das  zweite  Mal;  Baharumdiei', 
das  dritte  Mal  u.  s.  w.  (s.  §  371). 

23.  pooa,  lange j  eig.  ein  Jahr^  Locativ  vod  po,  Jahr. 

24.  eaguQ,  eaijunna,  wie  lange. 

25.  *obkana,  zugleich^  auf  einmal. 

26.  had,  ballig  hadagäd,  schon. 

b)  In  der  Tawgy-Spradie. 

1.  kagai),  wann. 

2.  kuilanu,  einmal^  irgendeinmal. 

3.  kukaUann,  nie. 

4.  tanne,  t3  lirane,  da. 

5.  »arag,  früher ,  vorher. 

6.  manui),  später;  mana'kui,  mana'kug,  neu/ich. 

7.  kuoguüu,  längst. 
8*  temenag,  nun. 

9.  "anai,  "'anaki,  aufs  Neue,  noch. 
10.  merai),  fta/d. 
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1 1.  lakariei',  sogleich  ^  plötzlich. 

12.  bansamanu,  immerfort^  oft. 

13.  faanu,  darauf ^  endlich;  tanda  fuana^  tanda  fiiag,  darauf. 

14.  kinduatuQ^  Morgens. 

1 5.  Iii|y  findag,  Nachts. 

1 6.  jalei)^  jalejSi),  bei  Tage. 

17.  kundatoi),  Abends^  d.  h.  wenn  es  Zeit  ist  schlafen  zu  geheo. 

1 8.  fintitui),  in  der  Abenddämmenmg. 

19.  talug,  gestern^  morgen. 

20.  *aina  jaleg,  heute. 

21.  *oaki',  ^'oadu',  einmal;  sidi'^  zweimal;  nakuru'^  dreimal  u.  s,  w. 
(s.  §  370). 

22.  ^oadumtui),  Rarablukui),  das  erste  Mal;  sidimtig,  das  zweite  Mal; 
Dagamtui)^  das  dritte  Mal  a.  s>  w.  (s.  §  371). 

23.  *6kagei'^  vielmals. 

24.  kani',  une  viel  mal. 

25.  kanagui',  kauamtul*,  das  unevielte  Mal. 

26.  kuatagoi),  lange. 

27.  mendotanu,  zu  recA<0r  Zeit. 

c)  /m  Jenissei' Dialekt. 

1  •  knne^  kunne^  iDann. 

2.  kubuaae,  irgendeinmal. 

3.  ktthoHone^  nte  (s.  unten). 

4.  tone^  tonne»  da. 

5.  oh)',  früher^  vorher  (s.  oben). 

6.  sata»  s§ta»  sedde,  später. 

7.  knddaba',  /anje;  kuddabane,  längst. 

8.  tiada,  tigadi,  nun. 

9.  ani',  oti/Si  iVnie. 

10.  meh)\  mero',  fto/d.  ' 

11.  \oko\io\  plötzlich.  1 

12.  soa',  neulich. 

13.  tona«  nocA. 
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14.  4e'^  gestern. 

15.  Iota,  morgen, 

16.  \eH\  jeVeno,  bei  Tage. 

17.  kuruni*^  kiadu,  Morgens. 

18.  li',  fino',  Nachts. 

19.  feosubu,  Abends. 

20.  eke  jel-e',  heute. 

21.  obu',  oU',  einmal;  s\Ti\  zweimal:  nehuhi',  dreimal  u.  8.  w. 

22.  ol-oti'^  das  erste  Mal;  siriddi'^  das  zuoeiu  Mal;  neboAi*,  das  drüu 
Mal  u.  8.  w. 

23.  seM^  tote  viel  Mal. 

24.  m&ihoae^  zu  rechter  Zeit^  gerade  recht. 

25.  moleo,  molosi^  schon. 

26.  0*  aiiamanu,  zugleich^  auf  einmal. 

d)  Im  Ostjak^Samojedischen. 

1 .  ku^gan^  kttssagan,  kunzaTjan,  kussan,  kägai,  loann;  ko^gan^  kägai 
Sm,  irgendeinmal;  kussagan,  kägai  aha^  assa,  as,  nie. 

2.  na^gan  (nassagan,  nanzagan^  nassan)^  da. 

3.  ugoD^  ukkon,  ukot^  vorher ^  früher. 

4.  kapde,  kapte,  kapete,  nachher ^  später. 

5.  tal^e^  teicte,  teije,  längst. 

6.  tedam^  tifem,  ti^  las^  nun. 

7.  ai^  noch^  aufs  Neue. 

8.  öek,  4äk;  4ag,  &aM. 

9.  tir  oder  kädeg,  oft. 

10.  kari  6€I^  4SI,  morgen. 

11.  4e  6gl,  iSl,  gestern. 

12.  karimagan,  kart,  Morgens. 

13.  ddimagan,  üdet,  ilöencb. 

14.  6&i,  4elD,  4glen,  6^«  Tage. 

15.  pet,  pen,  pin,  Nachts. 

16.  okerek,  okereg  oder  k61,  einmal;  sedeg,  sitek,  zweimal  u.  s.  w. 

17.  änkoD,  das  erste  Mal;  sedemjSl;  das  zweite  Mal  u.  s.  w. 
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e)  Im  Kamassinschen. 

1.  käman,  wann;  kämande;  irgendeinmal ;  kämande  ei,  nie. 

2.  digän,  dann  9  dort. 

3.  thaiy  früher^  längst;  tajarak,  vor  einiger  Zeit  zurück. 

4.  phiDäD,  später  (s.  oben). 

5.  thfii^  nun. 

6.  siniy  soeben. 

7.  bazo'>  nochf  aufs  Neue. 

8.  hniSi,  bald. 

9.  kuaiu^  lange. 

10.  naga,  oft,  immerfort. 

11.  jerten,  Morgens  ^  zeitig. 

12.  nödin,  Abends^  spät. 

13.  phin,  Nachts. 

14.  Man,  bei  Tage. 

15.  theimilen,  heute. 

16.  kari  ialan^  morgen. 

17.  thalden,  gestern. 

18.  o'bui),  einmal;  Sidei),  zweimal;  nSgonii),  dreimal  u.^.  w. 

1 9.  baStap  oder  baStap  katei,  dos  er<(0  Jlfa/;  iSidegit  oder  Sidegii  katei, 
dos  zweite  Mal  u.  s.  w. 

§  569.  Die  Adyerbia  der  Quantität  und  Qualität  stimmen  in 
ihrer  Bildung  überein ,  sie  können  aus  den  meisten  Adjectiren  ge- 
bildet werden,  im  Jurakischen  durch  die  Hinzufugung  der  End- 
aspiration, in  der  Tawgy- Sprache  auf  dieselbe  Weise  oder  durch 
Hinzufugung  von  g.  Die  Adverbien  der  Quantität,  d.  h.  solche, 
welche  das  Maass,  die  Grösse  bezeichnen,  sind: 

a)  Im  Jurakischen. 

1.  *dka,  "Skauna  (Pros.),  viel.   Deminutivform:  "dkarka^  *okarkauaa 
(Pros.),  etwas  viel. 

2.  läao  oder  Übu,  laROuna  (Pros.),  wenig.  Deminutivform:  läaorka, 
43BorkauDa  oder  iäaomboi;  täaombouna.  Negativ:  tilaobort,  nichts. 
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3«  *ötu,  toenig.  Deminutivform :  ^dkko,  'ökkoona. 

4.  *uli^  Rene,  sace  oder  sa4e  sehr. 

5.  wate,  wata,  watauna,  zu  viel. 

6.  pili';  piligod^  mälamboi,  iukupoi,  ganz  und  gar. 

7.  eagöka^  eambir,  wie  viel;  eambirüna,  für  usie  viel;  eagokari',  eiwas. 

8.  tagdka^  so  viel. 

9.  "amgemboima,  etwas. 

10.  walk^  walkada,  nur^  bloss. 

1 1 .  ri  (enklit.),  nur. 

b)  Tn  der  Tawgy ^Sprache. 

1 .  *okagä*,  viel. 

2.  *okaliku',  ''okalikui),  etwas  wenig. 

3.  tanua\  tanuai),  wenig.  DemiDUtivform :  tanatiku*,  tana^ikoi),  auch 
sietakü',  sielakug. 

4.  "'anija^  mehr.   Deminutiva:~anaVku',  *anaUkui|,  etwas  mehr. 

5.  «eunda,  eeundag,  weniger ^  auch  aendab4e^  eendabter). 

6.  4atuame,  sehr. 

7.  kaaa',  kanag,  wieviel. 

8.  "ama  *^dka,  13  *6ka',  soviel. 

9.  maUr,  soviel f  nur. 

10.  balta^  nur^  allein. 

1 1.  ra,  rea'  oder  »',  lea'  (eddit.)»  nur  (§  523). 

c)  Im  Jenissei'' DiaklU. 

1 .  *öka',  viel. 

2.  tenne,  wenig.   Deminativfonii:  teuneku . 

3.  filaigU;  wenig. 

4.  odde,  sehr. 

5.  senno,  wieviel. 

6.  eo  ^oka,  sötte/. 

7.  moddi,  nur. 

8.  bodde,  nur^  allein. 

9.  Ko,  4io  (enklit.)^  nur. 
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1.  kodek,  ko4ei|;  koUei),  konneg,  viel;  aha^  assa  koöek,  koteg,  etwas^ 
nicht  viel. 

2.  känaky  känag^  auch  Uinakag^  wenig.  Deminutivformen :  känagtak, 
tänakaglak,  tänakaiilag. 

3.  unik,  likii),  sehr. 

4.  kuai)^  kek,  kehek^  zuviel. 

5.  ku^k,  kossai),  kunzai);  kuai)^  kän,  wieviel;  kii^k  (kossai)  u.  8.  w.) 
Sm,  lern,  ettoas. 

.6.  na^k,  nassai),  nanzai),  «ovte/. 

e)  /m  Kamassinschen. 

i.  igo^  t7ie/;  igöarak^  mehr. 

2.  amia,  wenig;  amxa  arak^  toentigrer. 

3.  thai),  56hr. 

4.  artu* ze',  ziivt«/  (der  lostructiv  von  artu',  überflüssig). 

5.  khümän^  wieviel. 

6.  dilii,  sovie/;  dildigö',  gleichviel. 

7.  la',  lä*  oder  na',  nä'  (enklitisch),  nur. 

§  570.  Adverbia  der  Qualität  sind: 

a)  Im  Jurakischen. 

i.  sawa,  sawauna  (Prosec.)>  gut^  wohl.   Deminutivform:  sawamboi, 
sawambouna. 

2.  waewo,  waewouna  (Pros.)«  schlecht. 

3.  pohobaei,  pohobaeuna  (Pros,)^  besser. 

4.  taeri^  umsonst. 

5.  humbandi'^  vergebens. 

6.  wed,  wod,  kaum.  Dieser  Begriff  wird,  meist  durch  das  Vcrbum 
haceau  (s.  oben  §  501)  ausgedrückt. 

7.  warae*  nyhiri,  mit  Mühe. 

8.  *od,  in  ff^ahrheit^  ja. 
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9.  lad,  tadawd;  tadagöd^  u>oU,  in  der  That. 
10.  jub;  jubi|8d^  in  der  7%al,  ja. 

b)  In  der  Tamogy- Sprache. 

1.  Rägei',  9iil. 

2.  ftSinda'^  fiSiniai)^  6esser. 

3.  nomba'^  nombag,  Dogfamana  (Pros.)^  scMedU. 

4.  nombuja'^  nombujag;  echUmmer. 

5.  tatiki',  umsansi. 

6.  torabtumai',  vergeftefM. 

7.  mendu'^  mendui^  gerade  recht. 

8.  "uale^  sicher^  in  der  Thai. 

9.  »aseg,  ftaum. 

c)  /m  Jenissei-- Dialekt. 
i .  soedäne,  gu/. 

2.  ob4ikohone,  scUechi.   Der  Stamm:  obtikO;  eine  DeminutiYform 
von  obti',  schkeht. 

3.  fohaddeone,  besser. 

4.  bä'ane,  obliko'one^  schlimmer. 

5.  oFohr,  bohorr,  umsonst. 

d)  /m  Ostjak^Samojedischen. 

1.  s6i|y  somai),  hwak^  gut;  soglag,  somai|lag,  besser. 

2,  awog,  awaiji  koSkalak,  koSkalag,  iskalai);  schlecht. 

e]  Im  Kamassinschen. 

1.  4axSei|,  jjfut;  4ax^  arak,  besser. 

2.  biläi),  schlecht;  bilä  arak,  schlechter. 

3.  thimär,  verjjfe&en«. 

4.  ärei,  toum. 

§  571«   Adverbia,  welche  die  Art  und  Weise  ausdrucken: 

a)  Im  JuralUschen. 
1  •  ban4er,  hunser,  hu4er,  une. 
2.  tarem,  so;  taremgöd;  so,  in  der  That. 
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3.  ''obtarem^  ebenso. 

4.  "amgejemfte,  weshalb. 

5.  hamante^  tikijemRe,  tajemfte,  deshalb. 

6.  raha,  laha  (enklitisch),  gleichwie. 

7.  tafeu  (enklitisch);  wie. 

b*)  In  der  Tawgy- Sprache. 

1.  kani'äi);  wie, 

2.  tani'äQ,  so. 

3.  *ame'äi|;  ciso. 

4.  tabtag^  ebenso. 

5.  manta  oder  raku,  laku  (enklitisch),  gleichwie. 

6.  mäjäg^  weshalb. 

7.  tagata^  deshalb. 

c)  /m  Jenisset' Dialekt. 

i.  kflno'i  kurahäae;  tciis. 

2.  tote',  tore*,  so. 

3.  mil-onö',  weshalb. 

4.  tikohoro,  deshalb. 

5.  Vaha,  laha  (enklitisch),  gleichwie. 

d)  /tri  Ostjak' Samojedischen. 

1 .  kutar  (kuttar,  kundar),  kaindek^  tcte. 

2.  nSIJek,  nildei);  m>. 

3.  tffl^ek,  tgldei);  a/«o. 

4.  kaitkO;  kaigO;  weshaR>. 

5.  natkOy  nago^  deshalb. 

6.  kak;  kag,  tcM,  das  Russische  Kaie«. 

e)  Im  Kamassinschen. 

1.  kada';  tote. 

2.  dire^  m>;  dirego'^  ebenso. 

3.  durii,  a/«o;  dfiriigd',  gerade  ebenso. 
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4.  dirgit,  gleichwie. 

5.  ümbi  ila,  iimbin  näman,  noeshalb. 

6.  din  näman^  deshalb. 

§  572.  Mit  Ausnahme  des  obeDerwähoten  Frageaffixea  (§  503) 
haben  die  nördlichen  Zweige  des  Samojedischen  keine  eigentlichen 
Conjunctionen.  Man  hört  zwar  das  eine  oder  das  andere  Indivi- 
duum auch  auf  den  Tuudern  gewisse  aus  dem  Russischen  entlehnte 
Conjunctionen  hervorstammeln,  wie  z.  B.  hos^  kos,  ko4,  ka4,  das  Ras- 
sische xomh^  unaka,  das  Russische  oduano^  jeSeli,  das  Bassische  e^mejta 
u.  s.  w.y  doch  der  grössern  Masse  des  Volks  sind  sie  noch  uidie^ 
kannt.  Dagegen  werden  bisweilen  gewisse  Adverbia  als  Conjunc- 
tionen gebraucht.  So  wird  durch  tad,  schon  ^  auch  die  Conjnnction 
et  und)),  durch  taremgöd,  so^  in  der  Thal^  die  Conjunction  «dennodiB, 
durch  das  enklitische  raha,  tot!?,  auch  die  Conjunction  «gleichwenn» 
ausgedrückt.  Meist  werden  jedoch  solche  Partikeln  in  den  nörd- 
lichen Sprachen  fortgelassen  und  ihr  Begriff  vermitteUt  Gernndia, 
Participia  und  verschiedener  Constructionen  ausgedruckt,  wie  in 
dem  zweiten  Theil  dieser  Arbeit  nachgewiesen  ist. 

§  573.  Was  die  sudlichen  Dialekte  betrifllt,  so  sind  sie  schon 
im  Besitz  verschiedener  Partikeln,  welche  nur  als  Conjunctionen 
gebraucht  werden.  Von  diesen  sind  die  meisten  Russischer  Herkunft, 
es  giebt  aber  auch  einige,  die  sich  auf  eigcnthämlicher  Grundlage 
entwickelt  haben.  Es  folgt  hier  eine  Uebersicht  der  Conjunctionen, 
welche  zu  diesen  beiden  Arten  gehören: 

a)  Im  Ostjak' Samojedisehen. 

1.  i^  und,  auch;  Russisch  u. 

2.  da,  und;  Russ.  da. 

3.  ali,  oder;  Russ.  tun  (oau).    Dialektweise  kai. 

4.  liba  —  liba,  entweder  —  oder;  Russ.  au6o  —  auffo.  Dialekiweise 
kai  —  kai. 

5.  li,  etwa;  Russ.  j^u. 
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6.  oonäka^  annäka,  aiaiko,  jedodt;  Russ.  odHOHO.  Dialektweise  malla. 

7.  koS,  kos^  obwohl^  wenn  nur;  Russ.  xomt. 

8.  jeSeli,  trenn;  Russ.  emeju. 

9.  i\o^  da$$;  Russ.  nmo. 

10.  tXo  bj;  damtV;  Russ.  «fmo  6bi.    Dialektweise  &ne,  emoign. 

1 1 .  pytta  by,  gleich  ah  wenn;  Russ.  ^dmo  d6i. 

12.  »e  u^li^  nicht  doch;  Russ.  ne  yoicejm. 

1 3.  kapy,  als  wenn;  Russ.  icaKo  6m. 

14.  kai  a^,  nicht  wahr? 

b)  Im  Kamassinschen, 

1 .  go^  go  oder  ko,  kö  (euklitiscb),  tind,  auch. 

2.  wa^  ba^  pa  oder  wä^  bä^  pä,  etwa. 

3.  wa  —  wa  (eukli tisch)  u.  s.  w.,  entweder  —  oder. 

4.  da^  und;  Russ.  da. 

5.  koS,  obwohl;  Russ.  j;oni6. 

6.  onSko,  jedoch;  Russ.  oöhoko. 

7.  &töbe^  damit;  Russ.  «imo  (Tm. 

8.  je^eli^  icenn;  Russ.  f:Mce.itt  u.  s.  w. 

§  574.    Zu  den  Interjectionen  gehören: 

a)  In  den  nördlichen  Sprachen. 

1.  V,  80 f  in  der  Thatt 

2. 4i,  4am,  ^&/  «lefc  da/   Tawgy  *e'. 

3.  ei  und  u^  hei  wird  an  andere  Wörter  gefGgt;  z.  B.  Rawaei, 
Rawaeu,  he  Bruder  1  Reijaei^  he  Frau! 

4.  hi^  druckt  Furcht  aus;  Jurakisch:  bni. 

5.  aa^  aa^  stiü!  Jurakisch:  sa  sa. 

6.  boi  hoi  boi  boi,  Ermunterungsruf  an  die  Rennthiere. 

7.  be  be  be^  drfickt  Lachen  aus. 

8.  ja  ja  ja,  ai  ai  ai,  Ausruf  des  Schmerzes;  Tawgy  ju  ju  ju. 

9.  hihi,  druckt  Verwunderung  aus;  Tawgy  i. 
10.  juwe^  ebenfalls. 
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b)  Im  Ostjdk'-Samojedischen. 

1.  a',  80/  in  der  That/ 

2.  wot  oder  ua,  «tefc/  siehe  da!  Ross.  eambf  oder  naf 

3.  nn,  nun/ 

4«  ei  oder  oi,  he/ 

5.  ei  ei  ei^  Ausdruck  der  Furcht. 

6.  arara  oder  aragai,  auch  i,  Ausdruck  der  Verwunderung. 

7.  oi  oi  oi,  Ausdruck  des  Schmerzes. 

c)  Im  Kamassinschen. 

1.  a',  so/  in  der  Thai/ 

2.  du,  siehe  da/  eig.  Pronomen. 

3.  ei,  he/ 

4.  hei  hei,  Ausdruck  der  Furcht* 

5.  hfii,  Ausdruck  der  Verwunderung  und  des  Zornes. 

6.  4e',  nun/ 

7.  aja  aja  oder  ai  ai,  Ausdruck  des  Schmerzes. 


Beiiehtliriiiii^eii« 
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»  101  »     8  y.  u.  »    i  stott  ö 

»  102  »     2  y.  o.  »    taieb,  talewan 

»  125  »     7  y.  u.  »    wanje,  Ära*« 

»  135  »  11  y.  Q.  »    tS'  stott  M' 

»  163  »     8y.  o.  »    limi,  Klafter 

»171  »  14  y.  o.  »    Wann  stott  Wenn 

»  201  »     9  y.  o.  »    ihrer  stott  ihre 

»  387  »     9  y.  u.  »    ""adas,  *ada« 

»  469  »  10  y.  n.  »    tflmta'ita  stott  tfimta'ita 

»  495  »  16  y.  o.  »    §  525  stott  $  425 

»527  »     4y.u.  »\-.         .    .  ^ 

»528  »     8y.n.  ^JVerwa'^dtschall. 

»  550  »     3  y.  o.  »    teblim 

»  590  »     8  y.  Q.  »    snnAe,  6Snde,  fifinj. 

»  590  »     9  y.  u.  »    sS^nn  n.  s.  w, 

»  590  »  10  y.  o.  »    sSnenJ  u.  s.  w. 
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